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ANeine Absicht bey der Ausarbeitung dieses Lehrbuches war, 
die Sätze der Elementararithmetik, die dem ganzen viel­

umfassenden Gebäude der ganzen Mathematik zum Grunde lie­
gen , mit sorgfältigster Beobachtung der mathematischen Me­
thode in einem systematischen Zusammenhänge darzustellem Es 
sollte demnach dieses Buch, dem ich deshalb den Titel eines 
systematischen Lehrbuchs gegeben habe, für den gegen­
wärtigen Zustand der Arithmetik ohngefahr das werden, was 
Euklids Elemente für den damaligen Zustand der Arithmetik 
und Geometrie waren.

Zu Erreichung dieser Absicht habe ich den ganzen Haupt­
inhalt desselben in Erklärungen, Grundsätze, Lehr­
sätze, und Aufgaben nebst zugehörigen Beweisen und 
Zusätzen abgetheilt. Was die von mir gebrauchte, gewöhn­
lich nicht vorkommende Gattung von Sätzen, die ich unter dem 
Namen Bemerkungen aufgeführt habe, betrift, so sind die­
ses, wie auch das Wort schon zeigt, nichts and rs als Be­
trachtungen, die sich aus den vorigen Lehren ergeben, und 
durch deren Verwebnng in das Ganze die durch die mathema­
tische Methode beabsichtigte Strenge und Gewißheit nicht im 
geringsten leidet, die aber doch von den ebenfalls hin und wie­
der vorkommenden Anmerkungen verschieden sind. Hei- 
schesätze oder Postulate kommen hier nicht vor, denn die 
allererste Aufgabe (I. Kap. 5.) erfordert weiter nichts, als daß 
ma r schreiben kann. Diejenigen Wahrheiten, die man ge­
wöhnlich unter dem Namen der Grundsätze oder Axiome 
in den mathematischen Lehrbüchern aufzuführen pflegt, «wie 
z. B.. eine jede Größe ist sich selbst gleiche- oder: "das Ganze 
ist seinen Theilen zusammengenommen gleich,« desgleichen; 
„wenn zwo Größen einer dritten gleich sind, so sind sie untek
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sich gleich,« und so mehrere, habe ich, als zu offenbar, beson­
ders aufznsiellen nicht für nöthig gehalten; dagegen finden sich 
andere Satze unter diesem Namen aufgeführt, die sich dazu qua- 
lificiren, das heißt, so einfach und einleuchtend sind, daß sie 
nicht weiter bewiesen werden können; immer aber habe ich mir 
zum unverbrüchlichen Gesetze gemacht, keinen Satz, sey er auch 
noch so einleuchtend und einfach, unter dieser Benennung auf- 
zustellen, der sich auf andere, noch einfachere Satze gründet, 
und also bewiesen werden kann. Hieher gehören z. B. die zu 
Ende des dritten Kapitels ausgestellten allgemeinen Satze von 
Summen und Differenzen, worüber nachher noch Einiges er­
innert werden soll.

Die strenge Beobachtung der mathematischen Methode 
nöthigte mich, die Satze in einer solchen Ordnung aufzufüh- 
ren, daß nicht nur jeder an seinem Orte ganz verständlich ist, 
sondern auch die Prämissen zu den auf das schärfste zu führen­
den Beweisen in den vorhergehenden Sätzen vollständig zu fin­
den sind, und bey der Auflösung einer Aufgabe nichts gefordert 
werden darf, dessen Möglichkeit und Bewerkstelligungsart nicht 
schon in einer andern vorhergehenden Aufgabe gezeigt worden, 
oder nicht ohne Bedenken vorausgesetzt werden kann. Letzteres 
ist der Fall bey den allerersten Aufgaben des ersten Kapitels, 
welche nichts weiter vorausfetzen, als daß man schreiben und 
sprechen kann; und diese Forderung darf man doch an jeden 
machen, der rechnen lernen will. Dabey mußte ich auch 
vollständiger seyn, als gewöhnlich zu geschehen pflegt, und 
Sätze, die man sonst gar nicht ausdrücklich aufstellt, die aber 
doch in der Folge häufig genug gebraucht werden, wie z. B. 
die Satze im vierten Kapitel, welche die Eigenschaften von Pro­
dukten aus mehrern Factoren betreffen, an den gehörigen Or­
ten mit aufnehmen.

Die Einleitung enthält blos Erklärungen von den ersten 
Grundbegriffen der Mathematik, von der Art Größen durch 
Zahlen auszudrüchen, von der Arithmetik und den vier Specien 
derselben. Bey letztem ist bemerkt worden, wie die dabey vor- 
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Fommenden Größen in Rücksicht ihrer Gattung beschaffen seyn 
müssen. Außer der in (16.) gegebenen Definition von Division, 
welche ich die erste nenne, pflegt man noch folgende andere 
aufzustellen: „Dividiren heißt untersuchen, wievielmal eine 
gegebene Größe, die der Divisor heißt, in einer andern ge­
gebenen Größe, die der Dividend genannt wird, enthalten 
ist; die zu suchende Zahl heißt derQuotien t.« Auf die erste 
Definition paßt der Name der Species^D iv ision, auf die 
zweyte aber der Name dessen, was durch sie gefunden wird, 
Quotient. Daß diefe beyden Definitionen nicht einerley 
sind, fallt in die Augen; denn wenn der Dividend nicht eine 
uubenannte Zahl ist, so muß nach der ersten Definition der 
Divisor eine unbenannte, der Quotient aber eine benannte, 
mit dem Dividend gleichartige Größe, nach der andern aber 
der Divisor eine benannte mit dem Dividend gleichartige 
Größe, und der Quotient eine unbenannte Zahl seyn. Nur 
wenn der Dividend eine unbenannte Zahl ist, ist es in Rück­
sicht des Resultats einerley, welche von beyden Definitionen 
man zum Grundellegt. Dieses muß aber erst bewiesen wer­
den; also wäre es doch in der That besser gewesen, zwo ganz 
verschiedene Operationen nicht mit einerley Namen zu belegen ; 
ich habe in dieser Rücksicht diese beyden Definitionen in der 
Folge genau unterschieden, auch hin und wieder für letztere 
ein eigenes Zeichen, nämlich das Semicolon, gebraucht, und 
dagegen das gewöhnliche Divisionszeichen oder das Colon für 
die erstere beybehalten.

Das erste Kapitel enthält die Lehren, die gewöhnlich zur 
Numeration gerechnet werden. Der in (4.) enthaltene will- 
kührliche Satz zeigt nichts anders, als daß man ganze Zahlen 
nach der getroffenen Uebereinkunft durch eine, oder Verbin­
dung mehrerer Ziffern bezeichnen und ausdrücken könne, läßt 
aber noch unentschieden, ob auf diese Art jede ganze Zahl 
geschrieben werden kann, und ob es möglich sey oder nicht, 
eine und dieselbe ganze Zahl auf mehr als eine Art auszu- 
drücken. Die erste Frage entscheidet die Auflösung der in (5 ) 
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enthaltenen Aufgabe, welche, wie bereits vorhin erwähnt 
worden, nichts weiter voraussetzt, als daß man schreiben 
kann; sie ist derohalb rein combinatorisch, und zeigt 
zugleich auf das einleuchtendste, wie zeitig kombinatorische 
Operationen in der Arithmetik vorkommen. Ich habe die Auf­
lösung dieser Aufgabe als der ersten in diesem Kapitel, so wie 
in dem ganzen Systeme, ausführlich in drey Fallen aus ein­
ander zu setzen für nöthig gehalten, wovon aber der dritte 
auf den zweyten zurückgebracht werden kann, wenn man nach 
s4» 2)ZusI der vorher gegebenen, mit lauter Neunen geschrie­
benen Zahl zur Linken eine Null vorgesetzt denkt. Der zweyte 
Zusatz enthalt den Beweis, daß zwo verschieden ausgedrückte 
ganze Zahlen auch verschiedene Werthe haben müssen, und 
zugleich die Merkmale, nach denen man beurtheilen kann, 
welches die größere und kleinere ist; 'und so entscheidet sich 
die zweyte Frage. So wie die Aufgabe selbst eine Zahl um 
eine gewöhnliche Einheit erhöhen lehrt, so zeigt der zugehö­
rige dritte Zusatz, wie man eine geschriebene Zahl um eine 
Einheit jeder verlangten höhern Ordnung erhöhen kann; der 
Beweis ist ganz derselbe wie vorhin, darum habe ich ihn nicht 
noch einmal wiederholt.

Der in (6.) enthaltene erste Lehrsatz dieses Kapitels, so 
Wie des ganzen Systems, soll hoffentlich verständlich seyn. 
Außerdem, daß er in dem folgenden zweyten Kapitel zum 
kurzen Beweise eines andern Lehrsatzes gebraucht wird, dient 
er auch, um die in dem ersten Kapitel nun folgenden Vor­
schriften zur Aussprache geschriebener Zahlen zu rechtfertigen. 
Diese, so wie die umgekehrte Aufgabe, ausgesprochene Zahlen 
zu schreiben, werden gewöhnlich zur Numeration mitgerech­
net; daher habe ich sie nicht Übergängen, sondern in den 
Sätzen von (8.) bis (iz.) vollständig aus einander gesetzt: 
genau genommen gehören aber diese Regeln mehr in die 
Grammatik als Arithmetik, man kann sie daher ohne Nach­
theil Überschlagen. Dagegen haben sich Anfänger die in (14.) 
enthaltenen ersten Begriffe von Ordnungsexponenten 
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und deren Gebrauche, der in der Folge noch mehr erweitert 
werden wird, desto sorgfältiger bekannt zu machen. Die 
Aeußerung zu Ende dieses Kapitels über das duodecadische 
System wird man hoffentlich nicht falsch verstehen, oder 
glauben, daß ich dadurch dem berüchtigten Taun Systeme 
des v. Werneburg das Wort reden wolle. Ich habe 
nichts weiter sagen wollen, als daß es vielleicht besser ge­
wesen wäre, wenn man statt des dekadischen Systems gleich 
anfangs das duodecadische eingeführt hatte. Dagegen bin 
ich vollkommen überzeugt, daß das Unternehmen, das letztere 
jetzt noch cinführen zu wollen, der dabey statt findenden 
Schwierigkeiten und Hindernisse wegen unausführbar ist, und 
Nachtheile hervorbringen würde, die gegen die davon zu er­
wartenden Vortheile in gar keinem Verhältnisse Fehen wür­
ben.

Da nach (Einl. 8 ) unbenannte ganze Zahlen blos 
Kennzeichen sind, wie Größen aus einer angenommenen 
Einheit entstehen, und ein Kennzeichen keine Größe ist: so 
sind auch unbenannte Zahlen im strengsten Sinne keine 
Größen, und können demnach auch nicht addirt, subtrahirt, 
multiplicier und dividirt werden. Wenn man aber 'gleich­
wohl diese vier Species der Arithmetik mit unbenannten 
Zahlen verrichtet, und sie also als Größen betrachtet, so ge­
schieht dies blos in dem Sinne, den dir Grundsätze und dar­
auf folgenden Erklärungen, mit denen die folgenden vier 
Kapitel anfangen, angeben. Jedes dieser Kapitel enthalt zu­
gleich die Erklärung der für die darin abgehandelte Species 
eingeführten mathematischen Bezeichnung, und das folgende 
zweyte noch überdies die Erklärung der zur Bezeichnung der 
Gleichheit und Ungleichheit eingeführten Zeichen, fo wie der 
Wörter Gleichung, und Glieder einer Gleichung.

In dem zweyten Kapitel, worin die Addition unbenann- 
Ler Zahlen abgehandelt wird, bin ich von den einfachsten 
Aufgaben, worin die Verfertigung des Einsundeinfes und 
dessen Gebrauch gelehrt wird, nach und nach bis auf die zu^ 
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sammengefttzteste, worin die Addition mehrerer vielziffriger 
Zahlen gezeigt wird, fortgegangen. Den in sio. 2) Zus.^ an­
gegebenen Rechnungsvortheil habe ich in der Ausübung sehr 
leicht und nützlich befunden.

Bey der im dritten Kapitel vorgetragenen Subtraktion 
unbenannter Zahlen habe ich das Unterwärtsborgen 
brauchen gelehrt, weil ich selbiges für kürzer halte als das 
Oberwärts borgen, das gewöhnlich dabey angewendet 
wird, indem man den, bey diesem besonders zu betrachtenden 
Fall, wenn man über Nullen wegborgen muß, bey jenem nicht 
besonders in Betrachtung zu ziehen nöthig hat.

Die Buchstabenrechnung, oder die Art, wie man sich der 
Buchstaben und Gleichungen in der Mathematik bedient, um 
allgemeine Wahrheiten kurz auszudrücken und aufzufinden, 
habe ich nicht, wie gewöhnlich zu geschehen pflegt, in einem 
eigenen Kapitel abgehandelt, sondern im Gegentheil für dien­
lich gehalten, den Anfänger, der sich dieses Lehrbuchs bedie­
nen will, gelegentlich und zwar bald mit derselben bekannt 
zu machen. Die im dritten Kapitel nun folgenden allge­
meinen Sätze von Summen und Differenzen enthalten die 
ersten und einfachsten Anwendungen derselben, und man fin­
det hier Beyspiele, theils wie man allgemeine Sätze und 
Wahrheiten aus ihrem wörtlichen Aus drucke in die 
weit kürzern durch Buchstaben und Gleichungen, und 
umgekehrt aus diesen in jenen übertragen, theils aber auch, 
wie man aus dergleichen allgemeinen durch Buchstaben und 
Gleichungen ausgedrückten Sätzen andere von selbst finden 
und ableiten kaun. Bey der ersten Bearbeitung dieses Lehr­
buches hatte ich einige dieser Satze, welche mir vorzüglich 
einfach verkamen, wörtlich als Grundsätze ausgestellt, und 
einige andere, die ich in der Folge auch brauchte, und die 
mir minder einfach schienen, aus jenen als Lehrsätze abge­
leitet, bewiesen, und in Buchstaben und Gleichungen aus- 
gedrückt. Bey einer genauern Betrachtung fand ich aber, 
daß sie alle unter sich, und mit noch einigen andern von 
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gleicher Einfachheit und Deutlichkeit5 auf die ich anfangs 
nicht einmal gefallen war, weil ich sie nicht brauchte, Zu­
sammenhängen, und unter sich ein vollständiges Ganze bil­
den. Dies änderte meinen Plan, und ich suchte daher alle 
diese Gleichungen von einerley Gattung erst vollständig auf, 
und ordnete sie so unL«r einander- wie ich glaubte, daß je­
der folgende aus den vorhergehenden am leichtesten und na­
türlichsten abgeleitet werden könnte. Alle diejenigen allge­
meinen Satze von Summen und Differenzen, bey denen nur 
zwey verschiedene allgemeine Größen oder Buchstaben in Be­
trachtung kommen, habe ich in (6.) vollständig zusammenge- 
siellt. Cs giebt deren nur drey, davon sind die ersten bey­
den unter I und 11 blos Folgerungen aus der (in Einleitung 
14.) gegebenen Definition von Subtraction, und der dritte 
III eine Folge von den beyden ersten; ich hatte also bey der 
Ableitung dieses Satzes aus den beyden vorigen die schönste 
Gelegenheit, an einem äußerst einfachen Beyspiele zu zeigen, 
wie man aus zwey durch Buchstaben und Gleichungen aus- 
gedrückten Sätzen einen dritten von selbst ableiten und fin­
den kann. Alle Sätze, die in (7.) sowohl durch Buchstaben 
und Gleichungen, als auch wörtlich ausgedrückt vorkommen, 
enthalten drey verschiedene allgemeine Größen oder Buchsta­
ben, und haben noch außerdem dies mit einander gemein, 
daß jede Gleichung jeden dieser drey verschiedenen Buchsta­
ben zweymal, und noch zwey Paar Klammern enthält, und 
in jedem Paar Klammern zwey verschiedene Buchstaben vor­
kommen. Man kann diese sämmtlichen Gleichungen unter 
zwo Gattungen bringen; die Gleichungen II bis VII gehören 
zur ersten Gattung, und enthalten auf der einen Seite des 
Gleichheitszeichens zwey verschiedene Buchstaben, und gar 
keine Klammern, auf der andern Seite dagegen vier Buch­
staben und zwey Paar Klammern; die Gleichung I und die 

. Gleichungen von VIII bis XMI gehören hingegen zur zwey­
ten Gattung, und enthalten auf jeder Seite des Gleichheits­
zeichens alle drey verschiedene Buchstaben, .und ein Paar
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Klammern. Vielleicht wird mir Mancher einwerfen, daß die 
Menge dieser in (7.) ausgestellten Gleichungen zu groß sey, 
und der Anfänger sie nicht alle auf einmal fassen und im 
Gedächtniß behalten könne. Auf das Erste antworte ich, 
daß ich bey der Absicht, diese Gleichungen, die unter sich 
ein zusammenhängendes Ganzes bilden, vollständig auf- 
znführen, weder mehr noch weniger aufstellen konnte, als es 
der Natur der Sache nach giebt. Was den zweyten 
Punct anbetrifft, so haben Anfänger, denen diese Sätze (die 
übrigens so einfach und einleuchtend sind, daß sie fast sämmt­
lich als Grundsätze gelten können), zu langweilig und zu 
trocken vorkommen, auch nicht nöthig, sie alle auf einmal 
durchzugehen; vielmehr rathe ich ihnen, die Gleichungen VIII 
bis XII1I, die erst späterhin angewendet werden, so lange 
bey Seite zu setzen, bis sie weiter unten vorkommen; die 
vorhergehenden Gleichungen, vorzüglich die der ersten Gat­
tung, die zeitiger angewendet werden, habe ich hoffentlich 
so zusammengestellt und aus einander abgeleitet, daß ich 
glauben darf, der Anfänger könne fehr bald mit ihnen fertig 
werden. Die beyden Satze oder Gleichungen in (8.) lehren, 
wie man Differenzen addiren und fubtrahiren könne, und 
werden sehr häufig, und schon im folgenden Kapitel ange- 
wendct. Vorzüglich dienen diefe ausgestellten Satze von 
Summen und Differenzen, wenn man zusammengesetzte Aus­
drücke, dergleichen im zehnten Kapitel vorkommen, addiren 
und subtrahiren will. Mau pflegt ihre Richtigkeit gewöhn­
lich aus der Lehre von den entgegengesetzten Größen darzu- 
thun; allein ich kann dieses nicht billigen, weil dadurch et­
was Einfacheres und Leichteres auf etwas Dunkleres und 
Schwereres begründet wird; vielmehr bin ich der Meinung 
des Herrn Prof. Klügel *), welcher für nöthig hält, diese 
Satze ganz unabhängig von der Lehre von den entgegenge-

) Archiv für reine und angewandte Mathematik, herausgegeben 
von C. F. H in de n bürg. Drittes Heft S. zo- u.ff. Viertes 
Heft S. 470 u. f.
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setzten Größen blos aus der Natur der Addition nnd Sub- 
traction abzuleiten, und dagegen umgekehrt die Lcbre von den 
entgegengesetzten Größen auf diese Satze zu gründen. Diese 
Ursachen haben mich bewogen, von dem gewöhnlicher. Vor- 
trage hier abzuweichen, und diese Satze in einer systemati­
schen Ordnung vollständig aufzustellen. Ueber die dabey statt 
findenden Einschränkungen, wenn man sich selbige durch Bey­
spiele erläutern will, sehe man den Anhang.

Der in dem folgenden vierten Kapitel, worin die Mul­
tiplikation ««benannter Zahlen vorgetragen wird, unter (5.) 
aufgestellte Lehrsatz, nebst den ersten drey zugehörigen Zu­
sätzen, gehört mit zu denen, die, ohnerachtet sie längst be­
kannt und von häufiger Anwendung sind, doch gewöhnlich 
nicht ausdrücklich ausgestellt und bewiesen werden; und doch 
ist es nöthig, wenn man ihn allgemein auf Produkte, wo 
der Multiplikand nicht blos eine unbenannte Zahl, sondern 
eine Größe jeder Art seyn kann, erstrecken will, zu zeigen, 
daß er sowohl dann, wenn der Multiplikator, als auch 
wenn der Multiplikand eine Summe oder Differenz ist, 
wahr sey. Bey dem Beweise des vierten Zusatzes, worin 
die Regel, eine Differenz mit einer Differenz zu multiplici- 
ren, oder das Produkt zweyer Differenzen wieder durch eine 
Differenz auszudrücken, enthalten ist, ist der letzte von den 
im vorigen Kapitel aufgestellten allgemeinen Sätzen von 
Summen und Differenzen angewendet worden. Man über- 
fieht hieraus den Grund der anfangs auffallenden Regel, 
welche gewöhnlich so ausgedrückt wird, daß — mit — mul- 
tiplicirt -k- giebt, und die also hier unabhängig von der 
Lehre von den entgegengesetzten Größen dargethan wird; im 
Gegentheil wird in der Folge die Regel, entgegengesetzte 
Größen zu multipliciern, auf diesen Satz gegründet. Die 
folgenden Sätze von (6.) bis (io.) enthalten die Regeln der 
wirklichen Multiplikation mit Zahlen. Produkte aus meh- 
rern Faktoren kommen sehr häufig vor; gleichwohl pflegt man 
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die sie betreffenden Satze von (11.) bis (14.), so bekannt 
sie auch sind, und so häufig man auch von ihnen Gebrauch 
macht, niemals ausdrücklich aufzustellen und zu erweisen5 
sondern immer stillschweigend vsrauszusetzen; diese Lücke 
durfte in einem systematischen Lehrbuche nicht statt finden. 
In (15.) habe ich die bey der Multiplication stattfindenden 
Rechnungsvortheile, die mir dre beträchtlichsten schienen, et­
was umständlicher, als gewöhnlich zu geschehen pflegt, aus 
einander gesetzt. Solche Vortheile sind nicht zu verachten, 
sondern bilden gute praktische Rechner. Der erste unter 
gründet sich auf die vorhergehenden Lehren von Producten 
aus mehrcm Factoren, und ist gerade der unbeträchtlichste; 
die folgenden unter L) (H I)) und L) sind aber desto be­
trächtlicher, und erfordern nichts als eine kleine Uebung, 
um sich das Verfahren dabey gleichsam mechanisch zu ma­
chen; aucb kann man, um sich dabey nicht zu verirren, noch 
mancherley Hülfsmittel anwenden, deren umständliche Aus­
einandersetzung unnöthig war.

Bey der Division uubenannter Zahlen, die im fünften 
Kapitel vorgctragen wird, ist es eine Hauptsache, haß man 
die in (4.) und (6.) ausgestellten Vorbereitungsaufgaben 
leicht und geschwind aufzulösen wisse. Ist eine einziffrige 
Zahl, so ergiebt sich die Auflösung derselben, wie in,(4.) ge­
zeigt wird, schon aus dem Einmaleins; kann man daher 
dieses auswendig, so ist man auch nach den in (5.) angegebe­
nen Vorschriften im Stande, eine vielziffrige Zahl durch ei­
nen einziffrigen Divisor zu dividiren. Dies muß man an 
verschiedenen Beyspielen so lange üben, bis man sich die 
sEbend. z)Zus.^ verlangte Fertigkeit erworben hat, vermit- 
relst deren man nun in den Stand gesetzt wird, die Vorbe­
reitungsaufgabe auch für den Fall auflösen zu können, wenn 

eine vielziffrige Zahl ist, und wozu die Vorschriften nebst 
mehrern Beyspielen in (6.) enthalten sind, und knithin nach 
den in (7.) enthaltenen Regeln auch eine vielziffrige Zahl 

durch 



V o ? red e. xm

durch eine andere dividiren kann. Der im vierten Zusatz zu 
(7.) angegebene Vortheil zu geschwinderer Berechnung des 
Quotienten gewährt, wenn er nicht ohne Ursache, sondern 
nur in den angegebenen Fällen angewendet wird, beträcht­
liche Abkürzung, und erfordert nur einige Aufmerksamkeit, 
sonst ist er nicht schwierig. Ich hatte mir ihn bey vielen 
großen Divisionen, die ich manchmal zu verrichten hatte, 
ausgedacht, und seines Nutzens wegen in diesem Lehrbuche. - 
mit vorgetragen. Den Beweis dazu, der sich in der Kürze 
nicht geben ließ, und auch als eine Nebensache füglich Über­
gängen werden konnte, mögen Anfänger zu ihrer eigenen 
Uebung selbst suchen. , Den im fünften Zusätze angeführten 
Vortheil des Ludolph van Ceulen habe ich seines 
Nutzens wegen nicht übergehen zu dürfen geglaubt, da er 
die Division zu einer äußerst leichten Operation macht, und 
mit vorigem verbunden werden kaum Andere Divssisnsvor- 
theile findet man in (9.) ausgestellt, wovon die unter L) 
befindlichen beträchtlich sind; es ergeben sich daraus, wie 
lm Zusätze gezeigt wird, umgekehrt, wenn man die Division 
erlernt hat, Vortheile für die Multiplikation, welche di'e 
Arbeit gar sehr verkürzen. In dem unter (8.ch ausgestellten 
Grundsätze wird auf die vorhin erwähnte andere Definition 
der Division Rücksicht genommen, und gezeigt, daß mak 
vermittelst der bisher vorgetragencn Lehren blos nr dem 
Falle, wenn Divisor und Dividend unbenannte ganze Zahlen 
sind, und ersterer in letzterem aufgeht, einzuschen im Staude 
ist, daß der Quotient nach beyden Definiftonen einerley ge­
funden wird.

Die nun folgenden allgemeinen Satze von Produkten 
und Quotienten sind ein Gegenstück zu den im dritten Ka­
pitel ausgestellten von Summen und Differenzen, und wer­
den nebst ihren Beweisen den Anfängern hoffentlich verstand-- 
lich seyn. Die darin vorkommenden kleinen Buchstaben be­
deuten allemal unbenannte ganze Zahlen, die großen aber 
Großen jeder Art, und in denjenigen Gleichungen, worin ..

deren 
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deren zwey oder mehrere vorkommen, gleichartige Größen 
jeder Art. Was insbesondere die in (12.) ausgestellten Glei­
chungen betrifft, so haben (wie in III. Kap. 7.) die Gleichun­
gen 1 bis XII das mit einander gemein, daß sie sämmtlich 
drey verschiedene Buchstaben, deren jeder zweymal verkommt, 
und zwey Paar Klammern enthalten. Man kann sie eben­
falls in zwo Gattungen abtheilen: die Gleichungen I bis VI 
gehören zur ersten Gattung, und enthalten auf der einen 
Seite des Gleichheitszeichens zwey verschiedene Buchstaben 
und gar keine Klammern, auf der andern aber vier Buch­
staben und zwey Paar Klammern; die Gleichungen VII bis 
XII gehören hingegen zur zweyten Gattung, und enthalten 
auf jeder Seite des Gleichheitszeichens alle drey Buchstaben 
und e i n Paar Klammern. Das Verzeichniß dieser Gleichun­
gen ist auch vollständig, so lauge man blos bey der ersten 
Definition von Division stehen bleibt; zieht man aber auch 
die andere Definition von Division in Betrachtung, und ge­
braucht man für Quotienten, die sich darauf beziehen, das' 
Zeichen des Semicolons, oder versieht man unter X;8 die 
unbenannte Zahl, welche anzeigt, wievielmal die Größe 8 iy 
der gleichartigen v enthalten isi: fo giebt es solcher Gleichun­
gen eine weit größere Anzahl. Folgendes wäre dann das voll­
ständige Verzeichniß der Gleichungen von der ersten und zwey­
ten Gattung, die zu (12.) gehörten.

Gleichungen der ersten Gattung:

I) (n.in).(8:ni) — N.L 
2) (chr in). (In. Zch — li..x 
z) (D;X). (in.^) — IN. (2 
4) (n. 8): (n. ni) 8: in 

(K. V); (m. A) 8:ni
6) (ui.L); (in. V) —
7) (n. 8); (8 rn) II. IN 
8) (k. V): (ch: ru) IN. X 
9) -- IN.X

' 10)
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10) (c-;I!).(L;^) ---
ii) (K: n). (8'r l-.) Orn
12) (v,-e).((ürn)^ O:n
iz) (L^):(L^)^
14) (ci:n):(^:n) — cirk
15) (O;n);(L:n) -- V;Q
16) (^):((^;8)^ 8; 4
17) (L;n))(e:^)—kni
18) (O:n):(D;L) O:n

Gleichungen der zweyten Gattung;

I) (n.m). n.(ni. ^.)
2) ii. (iu, ^) — in. (n. ^.)
Z) n.(ö;^) (n.6);^
4) (k:n).^ (k.^):n
5) m.((4;n) (m. 6):n
6) m.(L;8) —
7) m.(8:K) (!:(k^u)
8) (O;e>^ --- V:(O;^)
9) (6:n):nr

lo) (L^)rin L; (in. ^.)
ii) (ll:ni),-_^—
12) 8 : (l<: n) m (n.8): K
iz) K:(L;.^) — (l<.^);8
14) L;(8:m)— (m.^);8
15) lv. (8 : nr) (8:m). L
16) (6; 4). 8— (8;^). 6
17) lc(0;8)-8^(c:Ic)
18) 8:(O;L) - 6:(O;8)
19) ((ü;^):n — (e;n)
2o) (O;n) ;nr — (O;m);n

Auch'müßte dann das Verzeichniß der Gleichungen in (ro.) 
vollständiger ausfallen, und würde folgendes seyn;

1) (m.Kl):ili —
2) 0 :(6,-r-r) - lVI

b z)
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z) rn. (O : I)
4) (OM).W -- O 
;) -- in
6) O;(O:in) — m

xnd unter (n.) würden folgende gehören:

i) (X kL):^ (Xnn) f (L:in)
2) (X—L):in — (X:n>) -(i;:n>) 

(ö f L);X - (L;^) f ((l;X)
4) (Ü-O);X -- (Z;/^)- (O;X)

Der in der Gleichung Xlll ausgestellte Satz wird weiter 
unten bey der Lehre von den Brüchen angewendet, und in 
den Gleichungen xiui und xv sind die Regeln enthalten, 
Quotienten zu multipliciern und zu dividiren. Bey allen in 
diesen Gleichungen vorkommenden Quotienten unbenannter 
Zahlen wird anfangs vorausgesetzt, daß der Divisor im Di­
vidend aufgeht; späterhin gegen das Ende des neunten Ka­
pitels wird aber bewiesen, daß die kleinen Buchstaben auch 
Brüche bedeuten, und diese Einschränkungen wegfallen können.

Die Species der Arithmetik in benannten Zahlen habe 
ich, als eine im gemeinen Leben so häufig vorkommendeEache, 
im sechsten Kapitel vollständig vorgetragen, auch bey der 
Division auf die beyden Definitionen Rücksicht genommen.

Die ersten Anfangsgründe der Lehre von den Potenzen 
enthält das siebente Kapitel. Wenn man von einer Potenz 
die in (i.) gegebene Erklärung zum Grunde legt, so scheint 
es, als wenn der Exponent nie kleiner als 2 seyn könne; was 
also unter Potenzen, deren Exponent i oder gar v ist, zu 
verstehen sey, kann man aus dieser Definition nicht abneh- 
mcn. Inzwischen führt die in sg. 2) Zus.^ angeführte Ana­
logie darauf, daß man unter der ersten Potenz einer Zahl 
die Zahl selbst, und unter der oten Potenz 1 verstehen kön­
ne; und da diese Annahmen in die übrigen Lehren von den 
Potenzen passen, so kann man sie als Definitionen gelten las- 

sen, 
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sen, weil dadurch die erste Definition nicht aufgehoben, son­
dern nur erweitert wird. Sie wird in der Folge noch mehr 
erweitert werden, so daß auch Potenzen mit negativen und 
gebrochenen Exponenten statt finden können, deren Be­
deutung aus der ersten Definition noch viel weniger abzu- 
nehmen ist. Ueberhaupt ist es in der Mathematik sehr ge­
wöhnlich, daß eine Definition in der Folge der Analogie nach 
erweitert wird; ein ähnliches Beyspiel kommt weiter unten 
in der Lehre von den Brüchen vor. Doch muß man bey 
diesen Erweiterungen sehr vorsichtig seyn, und genau Nach­
sehen, ob man sie auch sicher aufstellen dürfe. Die Lehr­
sätze (8.) und (9.) enthalten allgemeine Wahrheiten von Po­
tenzen, und sind dieserhalb auch in Buchstaben und Gie chun- 
gen ausgedrückt worden; by ihrem Beweise finden die im 
vierten Kapitel aufgestellten und erwiesenen Satze von Produk­
ten aus mehrern Factoren ihre Anwendung.

Die in dem nun folgenden achten Kapitel enthaltenen 
Lehren haben mehrern Nutzen, als man anfangs glauben soll­
te. Mehrere Satze und Aufgaben aus der Lehre von den 
Brüchen, und der späterhin folgenden von der Ausziehung der 
Wurzeln können ohne sie unmöglich befriedigend dargethan 
und aufgelöst werden, und deswegen habe ich diese Lehren mit 
abgehandelt. Die Sätze von (1.) bis (14.) haben es größren- 
theils mit allgemeinen Größen jeder Art zu thun, und darun­
ter ist vorzüglich der Lehrsatz in (14.) nebst seinem Zusätze einer 
der wichtigsten. Von (15.) an werden diese Lehren aber blos 
auf «»benannte ganze Zahlen angewendet, oder die Eigenschaf­
ten der absoluten und relativen Primzahlen untersucht. Der 
Lehrsatz (15.) hatte, wie im Anhänge bemerkt worden, noch allge­
meiner ausgedrückt werden können und sollen. Der Lehrsatz in 
(16.) ist der wichtigste in diesem ganzen Kapitel, denn die ersten 
sieben daraus sich ergebenden Zusätze enthalten die wichtigsten Ei­
genschaften der absoluten und relativen Primzahlen; man ist 
dadurch unter andern im Stande einzusehcn, daß eine zusam­
mengesetzte Zahl nur auf eins einzige Art in einfache Factoren

b L zsr- 
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zerfallt werden kann, wozu die in (17.) behandelte Aufgabe 
als Vorbereitungsaufgabe dient. Die Aufgabe selbst, als 
eine der Hauptaufgaben dieses Kapitels, habe ich in (18.) ab» 
gehandelt, und um die dabey vorkommenden mannichfaltigcn 
Falle zu unterscheiden, durch mehrere Beyspiele erläutert. Da 
selbige nicht direct, sondern blos durch Hülfe der Factoren- 
tafeln aufgelöst werden kann, so habe ich dabey die Tafeln 
von Vega, als eine der vollständigsten, brauchen gelehrt. 
Der Nutzen, den die Zerfällung zusammengesetzter Zahlen in 
einfache Factoren gRvährt, ist sehr mannichfaltig. Man kann 
durch sie nach den in (19.) aufgestellten Merkmalen sogleich be­
urtheilen, ob eine Zahl in der andern aufgeht oder nicht, auch 
dadurch zu mehrern gegebenen ganzen Zahlen nach (20.) das 
größte gemeinschaftliche Maaß, und nach (21.) das kleinste 
gemeinschaftliche Vielfache sehr leicht finden, welches letztere 
in der Lehre von den Brüchen sehr häufig erfordert wird. 
Weil aber die Auflösungen der Aufgaben in (20.) und (21.), 
in so fern sie sich auf den Gebrauch der Facterentafeln grün­
den, nicht direct sind, so war es nöthig, auch directe Auflö­
sungen davon zu geben. Hierzu dient nun die Aufgabe in 
(22.), welche auch in der Folge bey der Lehre von den Brüchen 
wieder gebraucht wird. Die Eigenschaften der bey ihrer Auf­
lösung zum Vorschein kommenden Zahlen, die ich der Kürze 
wegen Divisionszahlen genannt habe, mußte ich deswe­
gen in den Zusätzen ausführlich untersuchen, weil selbige zum 
Beweis einer in dem folgenden neunten Kapitel unter (21.) 
vorkommenden Aufgabe nöthig sind. Diejenigen, die sich 
daran begnügen, diese letztere in der Ausübung so nützliche 
Aufgabe blos mechanisch aufiösen zu können, ohne sich um 
die Gründe der Auflösung zu bekümmern, mögen den .vierten 
und die folgenden Zusätze bey der erster» Aufgabe Überschla­
gen. Hoffentlich aber wird mich dies entschuldigen, daß ich 
mich dabey so lange verweilt habe. In dem vierten und fünf­
ten Zusätze kommen Beyspiele von dem Nutzen und der Kürze 
vor, welche durch figürliche Darstellungen vonGlei- 

> - . chungen 
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chungen erreicht wird. Mehrere der oben angeführten allge­
meinen Sätze von Summen und Differenzen kommen dabey in 
Anwendung. Das im siebenten Zusätze angeführte Schema 
stellt nicht nur die sämmtlichen, theils in dem Beweise, theils^ 
in den vorhergehenden Zusätzen aufgestellten Gleichungen kurz 
dar, sondern führt auch noch auf andere. Ueber den Inhalt 
des achten und neunten Zusatzes sehe man die Betrachtungen 
im Anhänge üben cyklische Perioden, und die damit verwandte 
Aufgabe. Die Aufgaben in (2z.) und (24.). endlich lehren 
das direct finden, was die Aufgaben in (20.) und (21.) indi- 
rect, nämlich vermittelst der Factorentafeln, bewerkstelligten, 
sind aber freylich nicht so kurz wie jene.

Die Lehre von den Brüchen kommt Anfängern insgemein 
schwer vor; ich habe mich daher in dem folgenden neunten 
Kapitel, worin ich diefe Lehre vortrage, vorzüglich bemüht, 
durch einen streng systematischen Vortrag diese Schwierigkeit 
zu heben. Die mehresten Sätze und Aufgaben habe ich, wo 
es möglich war, in Gleichungen ausgedrückt, welche, ohner- 
achtct sie zwar keine Buchstaben, sondern blos bestimmte Zah­
len enthalten, doch so beschaffen sind, daß man sogleich Über­
sicht, wie zu verfahren ist, wenn statt der bestimmten Zahlen 
andere stünden. Der Lehrsatz in (io.) enthält drey Me­
thoden^ einen Bruch ohne. Aenderung seines Werthes in 
andern Zahlen auszudrücken. In den zugehörigen Zusätzen 
sind die Merkmale angegeben worden, wonach man beurthei­
len kann, ob zwey verschieden ausgedrückte Brüche gleiche 
Werthe haben oder nicht; auch ist gezeigt worden, daß es von 
jedem Bruche eine Darstellung in den kleinsten Zahlen giebt, 
und wie man sie finden) kann; zu beyden werden verschie­
dene Lehren des vorigen Kapitels erfordert. Noch mehr 
ist das der Fall bey derrÄufgabe in (iz.) wo zur Bestimmung 
des Generalnenners die Auflösung der Aufgabe in (21.) und 
(24.) des vorigen Kapitels erfordert wird. In (16.) ist ge­
zeigt worden, wie man nach der Analogie die (Einl. 15.) 
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gegebene Definition von Multiplikation so erweitern könne, 
daß der Multiplikator auch ein Bruch seyn kann, wobey ver­
schiedene von den oben aufgestellten allgemeinen Sätzen von 
Produkten und Quotienten in Anwendung 'kommen. Hieraus 
ergiebt sich umgekehrt, was es heiße, eine Größe durch einen 
gebrochenen Divisor nach der ersten Definition zu dividiren, 
und es läßt sich nun die Multiplication und Division der 
Brüche vollständig vortragen. Es zeigt sich dabey, daß man 
auch, wenn beyde Factoren unbenannte Brüche sind, Multi­
plikator und Multiplikand verwechseln könne, und daß, wenn 
Dividend und Divisor unbenannte Brüche sind, nach beyden 
Definitionen von Division doch einerley Quotient gefunden 
wird. Die Sätze (18.) bis (20.) beschäftigen sich mit Bruchs­
brüchen und der daraus sich ergebenden einfachsten Art von 
Kettenbrüchen, wozu verschiedene Lehren deS vorigen Kapi­
tels wieder gebraucht werden. Dies findet aber in noch weit 
höherem Grade bey der nützlichen Aufgabe in (21.) statt, 
deren Gründe ohne jene Lehren gar nicht verstanden werden 
können. Bey dem Beweise des zugehörigen zweyten Zusatzes 
kommen die unter denen, in (III. Kap. 7.) ausgestellten allge­
meinen Sätzen von Summen und Differenzen befindlichen 
Gleichungen der zweyten Gattung zum erstenmal in An­
wendung, welches noch viel häufiger im folgenden Kapitel 
geschieht; derowegen haben diejenigen Anfänger, die sie dort 
Überschlagen haben, sie nun nachzuholen. In (22.) habe ich 
nach dem Beyspiele Kästners gezeigt, daß verschiedene 
Sätze, deren Wahrheit vorher blos für ganze, Zahlen darge­
than worden., auch richtig verbleiben, wenn man statt der 
ganzen Zahlen Brüche setzt. Die beyden letzten Aufgaben in 
(2z.) und (24.) sollen hoffentlich hinreichend seyn, um d?n 
Anfänger in den Stand zu setzen, die Lehre von den Brüchen 
auch auf benannte Zahlen anwenden zu können.

So wahr es ist, daß die Lehre von zusammengesetzten 
Ausdrücken, wie im folgenden zehnten Kapitel Vorkommen, 

sich 
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sich ohne die Lehre von den entgegengesetzten Größen nicht voll­
ständig vortragen läßt, so wahr ist es auch, daß eine zu frühe 
Einmengung der letztem in die erstem den Anfängern ohne 
Noth Schwierigkeit und Undeutlichkeit verursacht. Noch viel­
mehr ist dies der Fall, wenn diese Einmischung auf eine un­
richtige Art geschieht, und zwey ganz verschiedene Dinge mit 
einander vermengt werden. Leider haben die mehresten, selbst' 
bessern unserer mathematischen Lehrbücher diesen Fehler; man 
hat beyde Lehren auf eine sonderbare Art mit einander ver­
mengt, und die additiven und subtr activen Gliede« 
solcher Ausdrücke mit positiven und negativen verwech- 
selt, weil man einige Achnlichkeit in den Regeln', wie mit 
beyden gerechnet wird, fand, statt daß man den Grund dieser 
Achnlichkeit genauer hatte untersuchen sollen. Gewöhnlich 
braucht man statt der Worte additiv und subtractiv die 
Worte positiv und negativ; doch ist man auch in den 
umgekehrten Fehler verfallen. Herr Lorenz bedient sich 
nämlich in seinem neuesten Lehrbuche des Wortes negativ 
gar nicht, und setzt statt dessen durchgängig subtractiv, 
welches eben so falsch ist. Ich habe daher, um diesen Fehler 
zu vermeiden, das Nothwendigste, was sich von den Eigen­
schaften solcher zusammengesetzten Ausdrücke ohne die Lehre 
von den entgegengesetzten Größen beybringen läßt, im zehnten 
Kapitel abgehaudelt, vorzüglich in der Absicht, um den An­
fänger auf die Lehre von den entgegengesetzten Größen, die in 
dem'folgenden Kapitel vorgetragen wird, vorzubereiten. So 
lange man blos mit solchen zusammengesetzten Ausdrücken, die 
ich daselbst verständlich genannt habe, und mit Differen­
zen, wobey der Minuend nicht kleiner als der Subtrahend ist, 
zu rechnen hat, lassen sich diese Lehren, vorzüglich vermittelst 
der oben ausgestellten allgemeinen Sätze von Summen und 
Differenzen, auf das leichteste und befriedigendeste, und ohne 
ein Wort von positiven und negativen Größen zu erwähnen, 
rechtfertigen. Ich setze daher gleich anfangs dem Unterschob 
zwischen verständlichen und anstößigen zusammeuge- 
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setzten Ausdrücken fest, und bemerke, daß erst die Folge ent­
scheiden muß, ob letztere einen Werth haben oder nicht. In 
den Zusätzen zu (z.) wird hierauf noch ein anderes Merkmal 
angegeben, wodurch sich anstößige Ausdrücke von verständli­
chen unterscheiden, und gezeigt, daß zwey oder mehrere ver­
ständliche Ausdrücke, die einerley additive und subtractive 
Glieder, nur in verschiedener Ordnung, enthalten, einerley 
Werth haben. Bey den darauffolgenden Aufgaben, derglei­
chen verständliche Ausdrücke zu addiren, zu fubtrahiren und 
zu multiplieiren, war es daher nöthig, die Vorschriften so 
einzurichten, daß von den gesuchten zusammengesetzten Aus­
drücken nicht nur die Glieder und ihre Beschaffenheit, ob sie 
nämlich additiv oder fubtractiv sind, sondern auch wenigstens 
eine Ordnung angegeben wurde, in der sie geschrieben wirklich 
verständliche Ausdrücke geben. Dies ist auch der Grund, 
warum ich in (4.) bey der Addition zusammengesetzter Ausdrücke 
die Vorschrift gegeben habe, die Theile und ihre Ordnung zu 
lassen, wie sie sind. Bey der Subtraction habe ich aus eben 
dem Grunde die Regel aufgestellt, im Subtrahend die Theile 
und ihre Ordnung umzukehren; auch war es nöthig zu erin­
nern, daß der Minuend nicht kleiner als der Subtrahend seyn 
dürfe. Beyder in (7.)vorgetragenen Multiplikation zweyerzu- 
fammengefetzter Ausdrücke habe ich aus eben der Ursache die Ord­
nung angegeben, in der die Produkte geschrieben werden müs- 
ssn; ihre Beschaffenheit bestimmt sich nach der Regel, daß ei­
nerley Zeichen-l-, verschiedene aber — geben, welche also hiev 
ganz unabhängig von der Lehre von den entgegengesetzten 
Größen bewiesen und gerechtfertigt worden ist. Die Divi­
sion zusammengesetzter Ausdrücke konnte hier nicht vorgetra- 
gen werden. ' -

Die Lehre von den entgegengesetzten Größen ist in den 
neuesten Zeiten heftig angegriffen worden. Klügel tadelte 
zuerst am oben angeführten Orte deN gewöhnlichen Vortrag 
diesex Zehre, und, wie mich dünkt, mit Recht, Er war es, 

der 
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der zuerst (Seite zu.) erinnerte, daß additive und subtractive 
Größen von positiven und negativen unterschieden werden 
wüßten, und daß, wenn man den Unterricht über die auf 
eine allgemeinere Art darzustellenden arithmetischen Species 
(also eigentlich über die arithmetischen Species mit zusammen« 
gesetzten Ausdrücken) auf die entgegengesetzten Größen be­
gründe, in den Ideen der Anfänger nothwendig Dunkelheit 
und Verworrenheit entstehen muffe. Proben, wie man diese 
Species ganz unabhängig von der Lehre von den entgegenge­
setzten Größen erweisen könne, findet man in dem Beweise der 
Seite 479 angeführten Gleichungen, wovon die meisten auch 
hier Vorkommen. Die Gleichung vm bey Klügel

(a— — c1)"3.c—s.ä—
ist im Wesentlichen mit meiner sUII. Kap. 5. 4)Zus.^ einerley, 
nur daß die Ordnung der Theile auf der rechten Seite des 
Gleichheitszeichens anders ist. Dies hat aber das Nachthei­
lige, daß, wenn man auch für 3, d, c, 6 blos absolute oder 
positive Zahlen, und dabey s!>U und annimmt, der 
auf der rechten Seite des Gleichheitszeichens befindliche zu­
sammengesetzte Ausdruck doch in manchen Fallen, z. B. wenn 
3 — 8, d^5, L —iz, 6-^9 anstößig wird, man also bey 
seiner Berechnung doch auf ein negatives Zwischenglied kommt, 
folglich wider die Absicht Herrn Klügels negative Größen 
in Betrachtung zu ziehen genöthigt ist. Diesem Umstände aber 
hatte sogleich abgeholfen werden können, wenn Herr Klügel 
außer seiner Gleichung 1U

a— (b— c) — 3 — b 4 0
(welche mit der von mir slll Kap. 7. 7) Zus. IX^ aufgestell­
ten einerley ist) durch deren Hülfe die obere dargethan wird, 
noch die Formel

a—(b-^-c) — k
oder meine Formel slll. Kap. 7. 9) Zus. Xl^ in Betrachtung 
gezogen hatte. Jene findet, wenn man nicht auf negative 
Größen kommen will, wie im Anhänge gezeigt ist, nur unter 

der 
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der Bedingung statt, daß 1>>o und a>d ist; bey dieser 
aber wird blos erfordert, dast außer d o nur noch s >

— c ist. Hieraus erhellet, daß zwar allemal, wo die erste 
Gleichung anwendbar ist, es auch die zweite sei, nicht aber 
umgekehrt; denn in den Fällen, wo K c und s zwar 
größer als d — c, doch aber kleiner als K ist, kann blos 
die zweite, nicht aber die erstere angewendet werden. Hatte 
nun Herr Klügel die letztere Formel angewendet, so hatte 
er die Gleichung erhalten:

(s — b). (c -- ö) s. c - 2. 6 -j- b. <1 — b. o

bei welcher man, wenn man für 3, d, c, ä absolute oder 
positive Zahlen, und zwar s > b und o 6 annimmt, nie 
auf negative Größen kommen kann, und eben dies findet 
noch vielmehr bey meiner ihr gleichgültigen Statt. Auf 
diese Gleichung würde man auch durch die Befolgung der 
(XCap. 7.) angegebenen Vorschriften gekommen seyn.

Andere, den Ideen Herrn Klügels größtentheils wi­
dersprechende . Meinungen äußerte Herr Commissionsrath 
Buße in den Schriften: IHrnulse linesrum bulULNZLN.-

26 lu'onornislinny MnZsniinm so norinaliuin er esüi- 
^stss, et äiIiZ6NÜu5 c^sni lleri explioslso. 1798 
und dann noch vielmehr in der Schrift: Neue Erörte­
rungen über Plus und Minus, fTadel eines 
bisherigen, und Darstellung eines genauern 
Gebrauchs desselben füv die Trigonometrie 
und andere arithmetische, statische Und hydro­
statische Aufgaben. Erste Abtheilung. Cöthen, 

1801.
Den neuesten und heftigsten Angriff auf diese Lehre 

unternimmt Carnot in dem Werke: Oeometrlo 6s pcrliiion. 
I'sris. XI r8o3. Seine Ideen nähern sich zum Theil 
denen des Herrn Klügel, doch verfallt auch er in die 
fehlerhafte Verwechslung additiver und subtractiver Größen 
mit positiven und negativen. Dies bezeugen die Worte 

seiner 
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seiner Vorrede xuA. II.: Rieu n'est plus limpl« <^uo !« no- 
Uou des cpututüos uöZgtivos pröcedoss par des ^u-mütes 
positives, plus Alcindos ^u-olles^ mäis eu ulAedis ou est tL 
eita^ue iukaut oouduit a de^ exprosüons de korutes nöZLti^ 
ves isolees etc. Was Carnot hier positive und negative 
Größen nennt, sind eigentlich nichts anders als additive 
und subtractive Größen; das was er aber kormss ueg-ni- 
ves isoleos nennt, sirTd die eigentlichen negativen Größen. 
Diese Verwechslung nimmt zwar Carnot weiterhin in sei­
ner Schrift in Schutz, indem er Seite 25 sich so aus- 
drückt r Eoucluous de-la Lpie los lignr-8 6i — out vöri- 
tädlomLut doux ^onctions tros - dillörentes dems 1o ocilcul; 
la pronüörs, d'iudujuor l'addition ou la loutlracticut, la lü- 
eonde, d' exprinmr los mutations tuocellivss c^ui arrivout 
d-M8 un ft'Üeme vtui-td-lo, er los divers deAres de conlor- 
mitö ou de uon ooulormiie cpr'il conlerve dans ces dillo- 
reus erars de translormittion, avec lou Premier ewt. 6e» 
deux lonctions out 1ieu limultanenreur coumts oonse^uen- 
O68 I'une de 1'auire, et nou eu vertu de eonveuüous di- 
ltincres. Sein Beweis isi folgender: 8i e'ötoit comme ou 
le lnppols louvent, eu vertu de conventious diliinetes, H 
kaudroit prouver, ^us ees couventions n'out rien d'ineom- 
pLtikle eutre elles, et tpr'eHes doiveut eonduire sux memes 
reales pour 1a eomlrinailon des lignes dsus 1es opsrcltious 
slZedriczues. Allerdings müßte ein solcher Beweis geführt 
werden, welcher die Aehnlichkeit der Regeln rechtfertigte, 
wie auch in diesem Lehrbuche gescheben ist. lVlsis puiscju'el- 
les 5out, oomrue ou vienl de vvir, luite necellsire l'uue ds 
I'sutre, I'identirö des reales c^ui eu derivent eu resulte evi- 
demmeut. Worauf sich die Worte cokume ou vieut de voir 
beziehen, sehe ich nicht ein. Ein großer Theil seiner Ent­
würfe entsteht aus dieser Verwechslung, und die übrigen, 
die nicht daraus stießen und die Lehre selbst, nicht blos ih­
ren bisherigen Vortrag betreffen, lasten sich beantworten. 
Das Werk isi sonst nicht ohne Scharfsinn geschrieben, ent- 

. hält 
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hält aber doch auch Unrichtigkeiten, vorzüglich falsche Be­
schuldigungen der Vertheidiger der bisherigen Theorie.

Diese Rücksichten veranlaßten mich, bey der Ausarbei­
tung dieses Lehrbuchs auf den Vertrag dieser Lehre im eilf- 
ten Kapitel doppelten Fleiß zu verwenden. Man kann sie nicht, 
wie Herr Lorenz, blos auf die Lehre von den zusammen­
gesetzten Ausdrücken einschränken, und durch eine sorgfältigere 
Bearbeitung dieser letztem entbehrlich machen, sondern muß 
sie besonders vortragen.

Positive Größen sind Differenzen, wobey der Minuend 
größer als der Subtrahend ist, und also von den gewöhn­
lichen vorher betrachteten gar nicht unterschieden. Negative 
Größen hingegen sind — man mag sich noch so sehr wider 
diese Definition auflehnen — doch in der That nichts weiter 
als Differenzen, wobey der Minuend kleiner als der Subtra­
hend ist, also in der That weniger als nichts, und in 
so fern, da man in der Ausübung von einer kleinern Größe 
eine größere nicht wirklich abziehen kann, ein bloßer Ver- 
üandesbegriff, oder ein äms 6s i-Mlou, wie es Carnot nennt. 
Daß man auf dergleichen Differenzen kommen kann, und daß 
sie einen Sinn haben, zeigt die Bemerkung in (i.) nebst ihren 

Zusätzen.
Man pflegt den Vortrag der Lehre von den entgegenge­

setzten Größen gewöhnlich so anzufangen, daß man sagt: 
^Entgegengesetzte Größen sind solche, welche in der Verbin­

dung einander aufheben oder vernichten, z. B. Vermögen und 
Schulden, Gewinn und Verlust, Steigen und Fallen, Vor­
wärts- und Rückwärts-gehen u. s. w.; die eine von diesen 
Größen, welche man will, nennt man positiv und die andere 
negativ; positive Größen bezeichnet man durch ein vorgesetz­
tes 4-, negative aber durch ein vorgesetztes — u. f. w.«

Allein diese Definition ist äußerst unvollständig; man 
kann z. B- nach selbiger nicht erklären, was unter Potenzen 
mit negativen Exponenten zu verstehen sey. Die Bezeichnung 

des
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des Positiven und Negativen durch -j- und — ist auch, wo 
nicht fehlerhaft, doch wenigstens fehr unzweckmäßig; denn sie 
begünstigt die mehrmals gerügte Verwechselung, scheint sogar 
daher entstanden zu seyn, und man ist dabey genöthigt, die 
Zeichen -l- und — in einem doppelten Smne zu nehmen, und 
wo sie vorkommen, genau nachzusehen, in welchem Sinne sie 
gebraucht werden. Ich bin daher fest überzeugt, daß diese bis­
herige Bezeichnung des Positiven und Negativen durch 
und — nicht langer beybehalten werden darf, wenn Anfän­
ger nicht irre werden sollen. Vielleicht wird mir Mancher 
entwerfen, daß man mit diesen Zeichen bis jetzt ausgereicht, 
und so viele wichtige und große Untersuchungen und Erfin­
dungen durch sie angestellt und gemacht hat;* allein hier­
auf antworte ich, daß dies nur von solchen geschehen seyn 
könne, die durch eine lange Uebung, vielleicht ohne selbst 
daran zu denken, sich die Fertigkeit erworben haben, bey dem 
Gebrauche dieser Zeichen sogleich zu sehen, ob sie in dem einen 
oder andern Smne gebraucht werden.

Positive Größen' anzudeuten, bedarf es gar keines eige­
nen Zeichens, denn sie sind von den in den vorigen Kapiteln 
betrachteten gar nicht unterschieden, und wenn man sich des 
Wortes positiv vorher nicht bediente, so geschah es des­
wegen, weil man noch keine andern Größen kannte, von de­
nen sie hätten unterschieden werden müssen, oder denen sie hat­
ten entgegengesetzt werden können... Für negative Größen aber 
ist ein eigenes Zeichen nothwendig. Nachdem ich also vorher 
s2. 2)Zus.^ gezeigt habe, daß zwo negative Differenzen, bey 
denen der Subtrahend den Minuend um gleichviel übertrift, 
einander gleich sind, so gebrauche ich, um sie anzudeuten, ein 
Sternchen, das ich über den Ueberschuß setze, um welchen der 
Subtrahend den Minuend übertrift.

Man hat auch, ohne es ausdrücklich zu erinnern, die 
Zeichen -k- und — noch in einem andern erweiterten Sinne 
gebraucht, und dadurch, daß man einer Größe das Zei­

chen 
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chen -l- versetzt, oder unter 4- die Große .4 selbst, unter 
— hingegen das Entgegengesetzte von verstanden. Ist 

eine positive Größe, so trifft diese Bezeichnung mit der vo­
rigen überein; ist aber eine negative Größe, so bedeutet 
nun 4-^ dieselbe negative, und — die entgegengesetzte po­
sitive Größe. Aber auch diese Erweiterung ist denselben Ent­
würfen ausgesctzt, denn immer werden dabey die Zeichen 4- 
und — in einem andern als ihrem ursprünglichen Sinne ge­
nommen, nach dem sie nichts anders als Zeichen der Addition 
und Subtractwm sind. Ueberdies ist das erstere ganz un­
zweckmäßig; denn wozu bedarf es, daß man, um eine Größe 

selbst und nicht ihr Entgegengesetztes anzudeuten, vor diese 
Größe noch das Zeichen 4- schreibt ? Ist es nicht hinreichend, 

allein ohne alles Zeichen hinzufetzen? — Es folgt daraus, 
daß das Zeichen 4- blos als Additionszeichen brauchbar, in 
jedem andern Sinne aber sowohl als Zeichen des Positiven 
als auch des Nichtentgegengesetzten ein ganz überflüßiges 
Ding ist. Um aber das Entgegengesetzte einer Größe anzu- 
deuten, ist es allerdings nöthig, ein eigenes Zeichen zu wäh­
len. Da das Zeichen — als Zeichen der Subtraktion hierzu 
nicht gebraucht werden konnte, so habe ich hierzu das nur 
wenig abaeänderte Zeichen gewählt, und mich dünkt, daß 
selbiges beybehalten werden kann, wer! es beynahe eben so 
kurz wie das bisher gebrauchte ist. Dieses Zeichen macht so­
gar das vorhin erwähnte Zeichen des Sternchens gewisser­
maßen überflüßig, weil —mit z einerley ist; doch halte 
ich tmmerssür gut, außer dem erwähnten Zeichen der Entgegen­
setzung, welches, je nachdem es vor einer positiven oder ne­
gativen Größe steht, etwas Negatives oder Positives andeu- 
tet, noch eins zu haben, welches insbesondere negative 
Größen bezeichnet, und dazu habe ich einstweilen das Stern­
chen gewählt. Ich sage nicht ohne Ursache einstweilen, 
denn es ist nicht meine Absicht, dieses Zeichen einführen zu 
wollen, und ich fühle die Unbequemlichkeit, die selbiges so­
wohl im Schreiben als auch im Drucke bey sich führt, gar 

sehr;
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sehr; allein ich konnte bey der Abarbeitung dieses Buches 
kein schicklicheres und zugleich kürzeres finden; und es soll 
mir sehr angenehm seyn, wenn Sachkenner über die Wahl 
eines zweckmäßigern Zeichens mit Vorschlagen bald hervortre- 
ten, und ein solches einführen. Die Zeichen f und — werden 
daher in dieser Schrift blos als Additions- und Subtraktions­
zeichen gebraucht.

Genau genommen ist die Lehre von den entgegengesetzten 
Größen nichts anders, als eine weit getriebene Analogie. 
Will man also die Regeln, wie mit positiven und negativen 
Großem gerechnet wird, oder die Regeln, nach denen die Spe­
cies der Arithmetik mit selbigen verrichtet werden, finden, so 
kann man nichts weiter thun, als die in den vorigen Kapi­
teln angeführten Satze, welche lehren, wie Differenzen ad- 
dirt, subtrahirt und multiplicirt werden, und welche anfangs 
nur für solche Differenzen, deren Minuend größer, oder doch 
wenigstens nicht kleiner als der Subtrahend ist, erwiesen wa­
ren, der Analogie nach, und ohne Beweis auch auf negative 
Differenzen auszudehnen sich erlauben, und fchen, was für 
Resultate herauskommen, und ob diese Resultate sich wider­
sprechen oder nicht. Als Grundlage für die in (z.) vorgetra- 
gene Addition entgegengesetzter Größen dient daher der Satz 
(III. Kap. 8- l). Die im zweyten Zusätze enthaltene allgemeine 
Wahrheit ist davon eine leichte Folge, und im dritten Zusätze 
wird gezeigt, wie diese Resultate mit den vorigen Lehren 
übereinstimmen. Als Grundlage des Satzes in (4.) und der 
darauf beruhenden und in (5.) gezeigten Subtraktion entge­
gengefetzter Größen dienen die Satze (III. Kap. 8.1 und 1^. 
Der erste Zusatz zeigt, wie die daraus sich ergebenden Re­
sultate mit den vorigen Lehren übereinstimmen, und der zweyte 
enthalt einige allgemeine Satze über Summen und Differen­
zen entgegengesetzter Größen. Als Grundlage des Satzes in 
(6.) dient der Satz fllll. Kap. 5. 4) Zuf.^; der erste Zusatz 
drückt die darin enthaltenen Wahrheiten durch Buchstaben und 
Gleichungen aus, und im zweyten wird gezeigt, wie diese Re- / 

sul- 
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suttate mit den vorigen Lehren übereinstimmen.' Hierauf be­
ruht die in (7.) vorgetragene Multiplikation entgegengesetzter 
Größen, und man üöersieht hieraus ohne Schwierigkeit, war­
um ein Produkt aus zwey gleichartigen Faktoren (d. h. die 
entweder beyde positiv oder beyde negativ sind) allemal posi­
tiv, ein Produkt aus zwey ungleichartigen aber allemal ne­
gativ seyn muß. Dieser Satz aber ist vonden scholl im vorigen 
Kapitel erwiesenen, daß s mit s, und — mit — multiplicirt 
f, hingegen 1- mit — multiplicirt — zum Produkte giebt, 
ganz verschieden. Dieser letzte ist blos Regel, welche bey 
der Multiplication zusammengesetzter Ausdrücke ihre Anwen­
dung findet, jener aber im eigentlichsten Sinne Lehrsatz. 
Aus den lvorgetragenen Regeln der Multiplikation ergiebt sich, 
daß auch hier, wenn beyde Faktoren unbenannt sind, Mul­
tiplikator uchd Multiplikand mit einander verwechselt werden 
können, wie im ersten Zusätze erinnert wird, so wie die all­
gemeinen Satze im z) und 4) Zusätze. Die in (8.) enthalte­
nen Regeln der Division entgegengesetzter Größen werden 
aus denen unmittelbar vorher in (7.) vorgetragenen Regeln 
der Multiplication abgeleitet, und gelten für beyde Defini­
tionen von Division. Es ergeben sich daraus die allgemei­
nen Satze im 1) und 2) Zusätze, auch Übersicht man nach 
dem dritten Zusätze leicht, daß auch hier, wenn Dividend und 
Divisor unbenannte Zahlen sind, beyde Definitionen von Di­
vision einerley Quotienten geben; und zugleich erhellet, was 
unter Brüchen, worin entweder der Zähler allein, oder der 
Nenner allein, oder beyde zugleich negative Zahlen sind, zu 
verstehen sey, wovon der vierte Zusatz handelt. In der unter 
(9.) aufgestellten Bemerkung wird gezeigt, daß verschiedene 
allgemeine Sätze, die bisher blos für positive Größen erwie­
sen waren, auch wahr verbleiben, wenn statt einiger oder 
aller negative Größen gesetzt werden.

Die nun folgende Anwendung der vorgetragenen Lehren 
auf eine allgemeinere Betrachtung der zusammengesetzten Aus­
drücke ist als Ergänzung des vorigen Kapitels zu betrachten.

Solche
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Solche zusammengesetzte Ausdrücke, die im vorigen.Kapitel 
anstößige hießen, haben, wie man nun sieht, allerdings 
einen Werth, ihre Entwickelung ist keiner Schwierigkeit 
mehr unterworfen, und diese Benennung fallt nun ganz weg. 
Der Umstand, daß man nach fio. 6) Zusck jeden zusammen­
gesetzten Ausdruck als Summe darsiellen kann, macht, daß 
die Rechnung mit zusammengesetzten Ausdrücken von der Rech» 
nung mit Summen abhängig gemacht werden-kann, und dies 
ist der einzige Grund der Achnlichkeit der Regeln, die beh" 
der-Rechnung mit zusammengesetzten Ausdrücken,und mit ent­
gegengesetzten Größen statt finden. Wegen siO. F) Zus. ß 
glaubte man sich wahrscheinlich berechtiget, additive und fab- 
Lractive Größen mit positiven und negativen zu verwechseln; 
allein der Grund ist nicht hinreichend; dmü man deutet die 
Summe mehrerer ErHen nicht durch bloßes Nebeneinander- 
schreiben derselben au. Durch Zuziehung der Lehre von den 
entgegengesetzten Größen werden die Beweise machnchfaltiger, 
wovon der zweyte Beweis zu (n.) ein. Beyspiel giebt. Die 
lästige Vorsicht, die man im vorigen Kapitel bey der Auoed^ 
nung der bekannten Glieder eines zusannnengesitzten Ausdrucks 
anweudemnrußte, um denftlhen nicht anstößig zu machen, und 
nicht auf negative Größen zu kommen, fallt ganz weg, ba 
Nach's-rk' ch ZusZ die Glieder ganz willkührlich unter rinan- 
der geordnet werden können, wenn nur das Glied am weite­
sten zur Linken ein additives Glied ist. Diese letztere Rück- 
sieht darf aber meinemMeinung nach nicht außer Acht gelassen 
werden. Zwar weiß ich wohl, daß die größten Mathematiker 
sich solcher Ausdrücke bedient haben, wie z. V. folgender ist t

a — b fc sll — s

welcher den Werth eines zusammengesetzten Ausdrucks, dessen 
additive Glieder o und U, und dessen subtractive Glieder a, b 
und 6 sind, andeutet; allein ich kann es nicht billigen, weil 
es den Anfänger zu falschen Vorstellungen verleitet, ulld Sis 
oft gerügte Verwechselung begünstigt. Das Glied am Weits-

k stiN
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sien zur Linken muß allemal ein additives Glied seyn, und darf 
kein Vorzeichen haben; ich kann es daher auch nicht für gut 
halten, wenn man einen zusammengesetzten Ausdruck, wiez.B. 
folgenden:

a — 'S

so schreibt:

t k—b fctä — s

denn das Zeichen 4- am weitesten zur Linken ist überflüßig.

Der vorzüglichste Nutzen der Lehre von den entgegenge­
setzten Größen besieht in der Verkürzung, die sie durch Zu- 
sammennehmung mehrerer verwandter Falle gewährt. Hat 
nämlich ein Satz mehrere verwandte Fälle, die man ohne sie 
besonders untersuchen müßte, so braucht man nur einen die­
ser Fälle zu untersuchen, und kann die übrigen durch ihre 
Hülfe auf diesen ersten untersuchten Fall zurückführen. Bey­
spiele finden sich in den Aufgaben (z.) und (4.).

Der Anhang enthält noch einige merkwürdige Untersu­
chungen und Zusätze, vorzüglich zum achten Kapitel, welche 
ich, um dieses schon ohnedies lange Kapitel nicht noch mehr 
zu vergrößern, bis zum Schlüsse verspätt habe.

Ich kann und darf mir das Zeugniß geben, daß ich auf 
die Ausarbeitung dieses Lehrbuches vielen Fleiß und Sorg­
falt verwendet habe; dennoch aber fürchte ich, daß bey den 
drückenven Verhältnissen, in denen ich es niederschrieb, und 
welche mir die dazu nöthige Heiterkeit des Geistes oft raub­
ten, noch viele Mängel und Lücken darin sich finden dürf­
ten. Gründliche Beurtheilungen sachkundiger Männer wer­
den mir daher sehr willkommen seyn, und ich verspreche ihre 
Winke zu möglichster Vervollkommnung desselben sorgfältig 
zu benutzen.

Da
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Da ich die Correctur nicht selbst habe besorgen können, 
so haben sich eine Menge Druckfehler eingefchlichen, die ich 
mit möglichster Sorgfalt aufgesucht und in nachfolgendem 
Verzeichnisse mitgetheilt habe. Anfängern rathe ich, diese Feh­
ler erst zu verbessern, damit sie ihnen nicht im Studiren die­
ses Buches hinderlich werden; denn es sind, ^vorzüglich im 
letzten Kapitel, mehrere darunter, die den Sinn entstellen.

Der zweyte Theil dieses Lehrbuchs soll die fernern Leh­
render Elementararithmetik, als die Lehre von den Decimal- 
brüchen, von der Ausziehung der Quadrat- und Cubikwur- 
zeln, von den Verhältnissen und Proportionen und Logarith­
men enthalten. Freyberg am 22. Nov. iZOz.

Heinrich August Rothe.

c 2 Druck,
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Einleitung.

>. Erklärung.
Ein jedes Ding, welches einer Vermehrung oder Ver- 

Minderung fähig ist, oder wobey sich auch nur Vermehrung 
oder Verminderung als möglich denken läßt, so daß das 
Ding ein Ding seiner Art bleibt, heißt eine Größe. De. 
rowegen sind z. B Linien von bestimmter Lange, Gewichte, 
Zeiträume u. s. w. Größen.

2. Erklärung. Größen sind g le icha rti g, wenn 
sie entweder gleich," oder doch so beschaffen sind, daß die eine 
durch Vermehrung oder Verminderung der andern entstehen 
kann; sonst sind sie ungleichartig. So sind z. B. zwo 
Linien gleichartig, eben so zwey Gewichte, zween Zeiträume 
u. s. w. eine Linie aber und ein Gewicht sind ungleichartige 
Größen.

z. Erklärung. Von einer Größe kann man nur 
auf zweyerley Art einen Begriff bekommen, entweder un­
mittelbar vermittelst der sinnlichen Empfindung, oder durch 
Vergleichung mit einer andern gleichartigen, die man als 
bekannt ansieht. Von einer Lange kann man z. D. einen 
Begriff bekommen entweder unmittelbar durch Hülfe des 
Gesichts, oder dadurch, daß man untersucht, wievielmal 
eine andere Länge, die man als bekannt ansieht, z.B. eine 
Elle oder eine Meile, in ihr enthalten ist. Von einem Ge­
wichte kann man einen Begriff bekommen entweder unmit- 
telbar durch Hülfe des Gefühls, dadurch daß man es auf.

A hebt,
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hebt, oder dadurch daß man untersucht, wievielmal ein an­
deres Gewicht, das man als bekannt ansieht, z. B. ein 
Pfund, darin enthalten ist. Sich auf die letztere Art einen 
Begriff von einer Größe machen, heißt dieselbe ausmes. 
sen, und diejenige Größe, mit der man auömißt, heißtdas 
Maaß.

4. Erklärung. Die Mathematik ist die Wis­
senschaft, welche lehret, wie man durch Hülfe des Verstan­
des oder durch Schlüsse Größen bestimmen und mit einan­
der vergleichen kann.

5. Erklärung. Zwey Dinge sind gleichar ti g, 
ln so fern sie sich unter einen gemeinschaftlichen Namen öder 
Begriff bringen lassen.

6. Bemerkung. Eine Menge gleichartiger Dinge 
ist eine Größe. Denn man kann sich noch mehrere solcher 
Dinge hinzugesetzt oder einige davon hinweg denken , und 
es bleibt doch noch ein Ding seiner Art, oder eine Menge 
gleichartiger Dinge.

7. Bemerkung. Um von einer solchen durch Ver- 
bindung einer Menge gleichartiger Dinge entstandenen Größe 
einen Begriff zu bekommen, kann man das gleichartige Ding 
als Maaß annehmen, und untersuchen, aus wieviel solchen 
gleichartigen Dingen die Größe bestehe.

8. Erklärung. Diese Bestimmung, aus wieviel 
gleichartigen Dingen eine Menge gleichartiger Dinge be. 
stehe, sowohl, als auch im Allgemeinen die Bestimmung, 
wievielmal das Maaß in der auszumessenden Größe enthal­
tn ist, leitet uns auf den Begriff von einer Zahl. Genau 
genommen wird das Wort Zahl in einer doppelten Bedeu­
tung gebraucht. Wenn nämlich eine Größe oder ein Theil 
davon mehrmal genommen wird, so heißt sowohl dasjenige, 
was anzeigt, wievielmal die Größe genommen worden ist, 
als auch dasjenige selbst, was durch diese wiederholte Zu­
sammensetzung oder Zusammennehmung entsteht, in so fern 
es dadurch entsteht, eine Zahl. Diejenige Größe aber, 

welche 



Einleitung. 3

welche oder welcher Theile mehrmals genommen wird, oder 
werden, heißt die Einheit.

9. Bemerkung. Wenn eine Größe oder ein Theil 
davon mehrmal genommen wird, so entsteht offenbar wieder 
eine Größe, welche der vorigen gleichartig ist. Wenn man 
also das Wort Zahl in der andern Bedeutung nimmt, so ist 
eine Zahl eine Größe, und zwar diejenige Größe, welche 
entsteht, wenn man die Zahl (das Wort hier in der ersten 
Bedeutung genommen) auf die angenommene Einheit be­
zieht. Es entsteht daher eine Zahl in der andern Bedeu­
tung, wenn man eine Zahl in der ersten Bedeutung auf eine 
gewisse Einheit bezieht. Man pflegt daher auch Zahlen in 
der andern Bedeutung benannte Zahlen, in der ersten 
aber un benannte Zahlen zu nennen; eine benannte Zahl 
ist daher diejenige, wo eine bestimmte angegebene Einheit 
zum Grunde liegt, eine unbenannte aber, webu? man sich 
keine bestimmte Einheit denkt, oder es blos mit dem Kenn­
zeichen zu thun hat, wievielmal die Einheit zusammengesetzt 
worden ist. Durch Verbindung einer ungenannten Zahl 

mit einer gewissen Einheit entsteht eine benannte Zahl. So 
ist z. B. sieben eine unbenannte Zahl, sieben Thaler aber 
eine benannte, und durch Verbindung der unbenannten Zahl 
sieben, mit einer gewissen Einheit dem Thaler, entsteht die 
benannte Zahl sieben Thaler.

K). Erklärung. Wenn man eine Größe dadurch, 
daß man eine andere gleichartige für die Einheit annimmt, 
durch eine Zahl ausdrücken will, so kann erstere Größe manch, 
mal durch wiederholte Zusammensetzung der ganzen Ein. 
heit erzeugt werden, und dann hat man ganze Zahlen. 
Manchmal aber wird die erstere Größe durch Zusammen­
setzung von Theilen der Einheit erzeugt, und dann entsteht 
ein Bruch, oder eine gebrochne Zahl.

11. Bemerkung. Man kann jede Größe, vonwel. 
eher Gattung sie auch seyn mag, durch eine Zahl auädrücken, 
wenn man eine ihr gleichartige zur Einheit annimmt, und

A 2 man 
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man hat von jeder Größe, die durch eine Zahl ausgedrückt 
wird, einen vollständigen Begriff, wenn man außer der 
Zahl nur noch die Einheit kennt. Wenn man daher durch 
Ausmessung einen Begriff von einer Größe bekommt, so 
kann man sie durch eine Zahl ausdrücken, und das Maaß 
für die Einheit annehmen. Eine Menge gleichartiger 
Dinge kann deswegen auch durch eine Zahl ausgedrückt 
werden, wenn man das gleichartige Ding für die Einheit 
annimmt, und in diesem Falle hat man es gewöhnlich blos 
mit ganzen Zahlen zu thun. Eine Menge ungleichartiger 
Dinge aber kann keine Zahl hervorbringen; sind daher 
Dinge in gewisser Rücksicht gleichartig, in anderer aber 
nicht, so können sie blos in so fern als sie gleichartig sind, 
eine Zahl ausmachen, das heißt, in so fern sie eine gemein­
schaftliche Eigenschaft besitzen, und diese gemeinschaftliche 
Eigenschaft bestimmt die Einheit. So machen z. B. zween 
Engländer, drey Deutsche und vier Spanier zusammen we- 
der neun Engländer, noch neun Deutsche, noch neun Spa- 
nier, sondern neun Europäer aus, und die Eigenschaft, die 
sie gemein haben, daß sie alle Europäer sind, bestimmt die 
Einheit.

i2. Erklärung. Die Arithmetik ist derjenige 
Theil der Mathematik, worin man die Größen entweder als 
Zahlen (s. vorige Bemerkung), oder wenigstens so betrachtet, 
daß man nicht auf die Ordnung und Verbindung ihrer Theile 
Rücksicht nimmt.

L Z. Erklärung. Addiren heißt eine Größe fin­
den, die durch Vereinigung mehrerer gleichartiger Größen 
entsteht. Die zu vereinigenden Größen heißen Summan­
den, und die durch die Vereinigung hervorgebrachte Größe 
die Summe. Demnach ist die Summe eine mit allen 
Summanden gleichartige Größe.

14. Erklärung. Subtrahiern heißt eine Größe 
finden, die zu einer gegebenen Größe, die der Subtra- 
hend heißt, hinzu addirt, eine andere gegebene Größe, die 
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der Minuend heißt, hervorbrmgt. Die zu suchende Größe 
heißt der Unterschied, oder die Differenz, oder der 
Rest. Es müssen also Minuend, Subtrahend und Nest 
gleichartige Größen seyn.

iz. Erklärung. Muleipliciren heißt, die 
Summe finden, die herauskommt, wenn man soviel einer 
gegebenen Größe gleiche Summanden zusammen addirt, 
als eine gegebene Zahl anzeigt. Die gegebene Größe heißt 
der Multiplikand, die gegebene Zahl der Multiplü 
cator, und die zu suchende Größe das Produkt. Cs 
müssen demnach der Multiplikand und das Produkt gleich­
artige Größen, der Multiplikator aber allemal eine unbe- 
nannte Zahl seyn.

i6. Erklärung. Dividiren heißt eine Größe 
finden, die mit einer gegebenen unbenannten Zahl multipli- 
cirt, eine gegebene Größe hervorbrmgt. Die gegebene un. 
benannte Zahl heißt der Divisor, die gegebene Größe der 
Dividend, und die zu suchende Größe der Quotient. 
Es muffen demnach der Dividend und Quotient gleichartige 
Größen, der Dwisor aber allemal eine unbenannte Zahl 
seyn.

Erstes



6 Erstes Kapitel.

Erstes Kapitel.
Von der Art ganze Zahlen zu bezeichnen und aus- 

zusprechen.

i. WLllkührlLcher Satz.

ersten ganzen Zahlen, welche aus soviel Einheiten be­
stehen, als daneben Sternchen stehen, werden nach der Reihe 
also ausgesprochen:

Eins «
Zwey » *
Drey »
Vier * * * *
Fünf *****
Sechs ******
Sieben *******
Acht ********

.Neun *********
Zehn »s***««***

s. Erklärung. Zehn Einheiten, wie sie im ge* 
wohnlichen Sinne genommen werden, heißen eine Einheit 
der ersten Ordnung, oder ein Zehner; zehn Einheiten der 
ersten Ordnung heißen eine Einheit der zweiten Ordnung, 
oder ein Hunderter; zehn Emheiten der zweiten Ordnung 
heißen eine Einheit der dritten Ordnung, oder ein Tau­
sender; zehn Einheiten der dritten Ordnung heißen eine 
Einheit der vierten Ordnung; zehn Einheiten der vierten 
Ordnung heißen eine Einheit der fünften Ordnung, 

u. s. w.

Z. Erklärung. Die Zeichen, deren man sich be­
dient, um Zahlen zu schreiben, heißen Ziffern, und sind 
folgende:

O, r, 2, z, 4, 5, 6, 7, 8, <).
Das



Bezeichnung und Aussprache der Zahlen. 7

Das Zeichen

O- beißt eine Null, und bedeutet gar keine
L - - Eins, - - eine
r - - Zweye, , - Zwey Einheiten, so­

3 - F Dreye, - - drey wohl gewöhn­

4 Viere, - - vier liche, als auch

5 - - Fünfe, - fünf, ^Einheiten v.

6 - - Sechse, - sechs höhern Ord-

7 - Sieben, - - sieben - uungen.
8 - F Achte, - acht

9 - - Neune, - - neun

O wird gar nicht ausgesprochen; i wird ausgesprochen eins, 
und in Verbindung mit andern Ziffern ein; 2 wird auSge. 
sprachen zwey, und so die übrigen Ziffern, so wie hier an­
gegeben worden ist.

4. Willkührlicheu Satz. Eine Ziffer ganz allem 
geschrieben deutet blos gewöhnliche Einheiten an, z. B. 7 
ganz allein geschrieben bedeutet sieben gewöhnliche Einheiten. 
Werden aber mehrere Ziffern neben einande geschrieben, so 
bezieht sich, von der Rechten nach der Linken zu gerechnet, 
die erste auf gewöhnliche Einheiten, die zweyte auf Einher', 
ten der ersten Ordnung, die dritte aufEinheiten der zweyten 
Ordnung, die vierte auf Einheiten der dritten Ordnung, u. 
s. w. Z. B. 7429 bedeutet neun gewöhnliche Einheiten, 
zwey Einheiten der ersten, vier Einheiten der zweyten, und 
sieben Einheiten der dritten Ordnung.

r) Zusatz. Wenn in einer Stelle eine Null vor- 
kommt, so zeigt diese an, daß keine Einheiten derjenigen 
Art vorhanden sind, worauf sich eine Ziffer in dieser Stelle 
bezieht. Z. B. 907 bedeutet sieben gewöhnliche Einheiten, 
und neun Einheiten der zweyten Ordnung; 52087 bedeutet 
sieben gewöhnliche Einheiten, acht Einheiten der ersten und 
fünf Einheiten der vierten Ordnung ; ferner z 500 fünf Ein- 

hüten 
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Heiken der zweyten, und drey Einheiten der dritten Ordnung; 
endlich 7OVQOO sieben Einheiten der fünften Ordnung.

2) Zusatz. Die Nullen dürfen aber nicht wegge- 
lassen wer den, weil sonst die etwas anzeigenden Ziffern in 
andere Stellen rücken, mithin sich auf Einheiten anderer 
Ordnungen beziehen würden, Wollte man z. B. bey der 
Zahl 907 die Null weglassen, und sie blos so schreiben 97, 
so würde die Neune nun sich auf Einheiten der ersten Ord- 
nung beziehen, da sie doch Einheiten der zweyten Ordnung 
anzeigen sollte. Am weitesten zur linken aber kann man 
soviel Nullen als man will anhängen, ohne dadurch dieBe. 
deutung der Zahl zu andern, z. B. die Zahlen 000975, 
00975, 097s, 975 würden alle einerley bedeuten, weil 
die etwas bedeutenden Ziffern bey allen in einerley Stelle 
stehen. Gewöhnlich werden die Zahlen so geschrieben, daß 
die Ziffer am weitesten zur linken keine Null ist.

z) Zusatz. Daß auf die angezeigte Art Zahlen durch 
Ziffern geschrieben werden können, ist offenbar, und wenn 
irgend «ine Zahl auf diese Art durch Ziffern geschrieben wer­
den kann, so kann man auch die nächstfolgende, oder um 
eins größere durch Ziffern schreiben, nach folgender Auf­
gabe:

5. Aufgabe. Auf eine durch Ziffern geschriebene Zahl 
die nächst größere zu schreiben.

Auflösung.

Erster Fall. Wenn bey der schon geschriebenen Zahl 
die Ziffer am weitesten zur Rechten keine Neune ist, so schreibe 
man statt ihr die nächst höhere Ziffer, und lasse die übrigen 
ungeändert. Z. B. die gegebene mit Ziffern geschriebene 
Zahl sey

8Z75 
so ist die folgende 8z 76.

Zweyter Fall. Wenn die schon geschriebene Zahl 
sich mit einer oder mehrern hinter einander geschriebenen

Neu-
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Neunen endigt, jedoch auch noch andere Ziffern als Neunen 
darin befindlich sind, so setze man, von der Rechten nach 
der Linken zu gehend, statt jeder Neune eine Null, statt der 
nächsten Ziffer, auf die man nun kommt, und die also keine 
Neune ist, die nächst höhere, und wenn noch mehrere Zif­
fern weiter zur Linken da sind, so lasse man diese ungeandert, 
Z. B.

auf die Zahl 79 auf die Zahl 3429 
folgt 80 folgt Z4zo

aufdie Zahl 59999 auf die Zahl 784999 
folgt 62000 folgt 785000.

Dritter Fall. Wenn alle Ziffern der geschriebenen 
Zahl Neunen sind, so schreibe man statt jeder Neune eine 
Null, und setze am weitesten zur Linken eine Eins. Z. B. 
auf die Zahl

99999 
folgt »00000.

Beweis.

Der erste Fall bedarf keines Beweises.
Im zweyten Falle kommen zu den neun gewöhnst« 

chen Einheiten bey der Zahl 784999 noch eine hinzu, das 
macht zusammen zehn gewöhnliche Einheiten, oder eine Ein­
heit der ersten Ordnung; diese mir den schon vorhandenen 
neun Einheiten der ersten Ordnung verbunden, giebt eine 
Einheit der zweyten Ordnung; diese mit den schon vorhan- 

. denen neun Einheiten der zweyten Ordnung verbunden, giebt 
eine Einheit der dritten Ordnung; diese mit den schon vor« 
handenen vier Einheiten der dritten Ordnung verbunden, 
giebt fünf Einheiten der dritten Ordnung. Es sind alfo'nun 
vorhanden fünf Einheiten der dritten, acht Einheiten der vier­
ten , und sieben Einheiten der fünften Ordnung; aber ge. 
wohnliche Einheiten, so wie auch Einheiten der ersten und 
zweyten Ordnung giebt es weiter nicht, also wird die nächst­
folgende Zahl richtig geschrieben 785000.

Wenn
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Wenn im dritten Falle zu der Zahlggghg noch 
eine Einheit hinzukommt, so wird eben so wie im zweyten 
Falle bewiesen, daß dann eine Einheit der fünften Ordnung 
da ist, welche so geschrieben wird loOLvo.

i) Zusatz. Wenn man also irgend eine Zahl durch 
Ziffern ausdrücken oder schreiben kann, so kann man auch 
alle größere Zahlen durch Ziffern schreiben. Nun kann man 
aber wegen (4.) alle Zahlen von eins bis neun durch einzelne 
Ziffern, und die Zahl Zehn, als eine Einheit der ersten Ord- 
nung, so schreiben io, folglich kann man auch alle größere 
Zahlen, mithin alle Zahlen auf die angezeigte Art entweder 
durch eine Ziffer, oder Verbindung mehrerer Ziffern schrei­
ben und ausdrücken.

2) Zusatz. Daraus aber, daß jede ganze Zahl ent­
weder durch eine Ziffer oder durch Verbindung oderNeben- 
einandersehung von mehrern Ziffern in der beschriebenen Art 
ausgedrückt werden kann, folgt noch nicht, daß jede ganze 
Zahl nur auf eine einzige Art geschrieben werden könne, 
oder mit andern Worten, daß zwo von einander unterschie­
dene Verbindungen von Ziffern allemal auch verschiedene 
Zahlen bedeuten müßten. Ob dieses statt finde oder nicht, 
soll nun untersucht werden.

a) Weder zwo verschiedene einzelne Ziffern, noch zwo 
verschiedene aus mehr als einer, jedoch aus gleichviel Ziffern 
bestehende Verbindungen derselben können einerley Zahl be­
deuten. Denn zwo verschiedene Ziffern, z. B. 7 und 5, 
ganz allein hingsschrieben, bedeuten offenbar verschiedene 
Zahlen, und zwar die höhere 7 eine größere Zahl als die 
niedrigere 5. Hat man aber zwo verschiedene, aus mehr 
als einer, jedoch aus gleichviel Ziffern bestehende Verbin­
dungen, so müssen, wenn man bey beyden von der Linken 
nach der Rechten zu gehend die Ziffern, die in einerley Stellen 
stehen, mit einander vergleicht, nothwendig einmal in einer 
Stelle zuerst verschiedene Ziffern angetroffen werden, und 
daß die Zahl, wo in der gedachten Stelle die höhere Ziffer 

steht,
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siehr, größer als die andere, worin also die niedrigere Ziffer 
vorkommt, seyn muffe, läßt sich so darthun. Ist die ge. 
dachte Stelle, worin zuerst verschiedene Ziffern vorkommen, 
dje letzte am weitesten zur Rechten, so folgt die Richtigkeit 
der Behauptung aus dem ersten Falle der vorgetragenen 
Aufgabe, denn nach selbigen ist z. B, 3871 größer als ^870, 
z8 7 2 größer als 3871 u.s.w. Ist die gedachte Stelle aber 
nicht die letzte am weitesten zur Rechten befindliche, hat man 
z. B. zwo siebenziffrige Zahlen, die sich beyde mit 28 an. 
sangen, und wo in der folgenden Stelle die erste Abweichung 
vorkommt, so läßt sich die Sache so erweisen: Die größte 
siebenziffrige Zahl, wo die drey ersten oder Anfangsziffern 
am weitesten zur Linken 280 sind, ist 2829999, und die 
kleinste siebenziffrige, Zahl, wo die drey Anfangsziffern 2 8 t 
sind, ist 2812220. Da aber nach dem zweyten Falle der 
vorgetragenen Aufgabe 2810052 um eins größer ist als 
2829999, so ist die kleinste siebenziffrigeZahl mit den drey 
Anfangsziffern 28 l größer, als die größte siebenziffrigeZahl 
mit den drey Anfangsziffern 282, mithin jede siebenziffrige 
Zahl mit den Anfangsziffern 281 größer als jede siebenziff- 
rrge Zahl mit den Anfangsziffern 282. Eben so wird er. 
wiesen, daß jede siebenziffrigeZahl müden AnfangsZiffern 
282 größer als jede siebenziffrige Zahl, deren Anfangsziffern 
28 l sind, u.s.w. seyn muffe, und so erhellet die Sache auch 
für diesen Fall.

b) Die größte dreyziffrige Zahl ist 999 und die klein­
ste vierziffrige 1220, weil nach s4. 2) Zus) die Ziffer am 
weitesten zur Linken keine Null seyn darf. Nun ist nach 
dem dritten Falle der vorgetragenen Aufgabe 1220 um eins 
mehr als 999, also die kleinste vierziffrige Zahl größer als 
die größte dreyziffrige, mithin jede vierziffrige Zahl größer 
als jede dreyziffrige. Eben so wird bewiesen, daß jede fünf- 
MügeZahl größer als jede vierziffrige, jede sechsziffrige 
größer als jede fünfziffrige u. f. w. seyn müsse, und so er­
hellet, daß jede mit mehr Ziffern ausgedrückte Zahl größer 

als
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als jede mit weniger Ziffern ausgedrückte ist, folglich zwey 
mit ungleich viel Ziffern geschriebene Zahlen ebenfalls un­
möglich gleich seyn können.

Sollen demnach zwo Zahlen einander gleich seyn, so 
muffen sie vermöge b) mit gleichviel Ziffern, und auch dann 
vermöge a) übrigens vollkommen einerley geschrieben seyn. 
Es läßt sich demnach jede Zahl zwar auf eine, jedoch auch 
nur auf eine Art durch Ziffern schreiben und ausdrücken, und 
man ist aus dem hier angeführten zugleich im Stande, bey zwo 
verschieden aüsgedrückten, mithin auch an sich verschiedenen 
Zahlen zu beurtheilen, welche von beyden die größere ist.

Z) Zusatz. Soll eine Zahl geschrieben werden, die 
um eine Einheit einer höhern Ordnung größer ist, als eine 
gegebene mit Ziffern geschriebene Zahl, so schneide man bey 
dieser von der Rechten nach der Linken zu gehend soviel Zif­
fern in Gedanken vermittelst eines Verticalstrichs ab, als 
die höhere Ordnung anzeigt, statt der zur Linken des Verti­
calstrichs stehenden Zahl schreibe man die nächsthöhere, und 
laste die zur Rechten desselben befindliche ungeändert. Sollen 
z.B. Zahlen geschrieben werden, die um eine Einheit der 
vierten Ordnung größer sind als folgende

8Z7^^5lZ 8Z?6j7srz
7yjoz84 8^0384

. Z42yj64OO so sind es diese 34ZQI54OO
5999917378 6ooOoj7Z78

784999^837 785OOoj»8Z7

99999^'592

Der Beweis ist eben so wie oben. Es hat aber auch keine 
Schwierigkeit, diese Forderung zu erfüllen, wenn die gege­
bene Zahl aus gerade soviel oder weniger Ziffern bestände, 
als die gegebene höhere Ordnung anzeigt. Soll man z. B. 
die Zahlen 783942 und 4786 um eine Einheit der sechsten 
Ordnung erhöhen, so erhalt man 1783942 und 1004786.

6.
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6. Lehrsatz. Eine Zahl auf Einheiten einer hohem 
Ordnung bezogen, kann durch gewöhnliche Einheiten ausge. 
drückt werden, wenn man zur Rechten soviel Nutten anhängt, 
als die höhere Ordnung anzeigt. Wenn z. B: die Größe K 
in Rücksicht der Größe eine Einheit der fünften Ordnung 
ist, so ist 4 7 3 auf L als Einheit bezogen, soviel als 47300000 .'
auf als Einheit bezogen.

s z' .- Beweis. - "

Das zehnfache von L heiße-C, und das zehnfache von 
6 heiße D, so ist in Rücksicht von L O eiye Einheit der er. 
sten und O eine Einheit der zweyten Ordnung; in Rücksicht 
von aber ist 6 eine Einheit der fünften, mithin 0 eine 
Einheit der sechsten, und Ö eine Einheit der siebenten Ord. 

nung. Eine Größe demnach, die aus dem Vierfachen von 
O, dem Siebenfachen von 6 und dem dreyfachen von L 
zusammengesetzt ist, kann sowohl durch die Zahl 47z aufL 
als Einheit bezogen, als auch durch die Zahl 47300000 
auf als Einheit bezogen ausgedrückt werden, folglich ist 
beydes einerley, das heißt 47z Einheiten der fünften Ord. 
nung sind soviel als 47302000 gewöhnliche Einheiten.

7. Erklärung. Eine, zwey, drey, vier, fünf,"sechs, 
sieben, acht, neun Einheiten der ersten Ordnung werden aus. 
gesprochen: zehn, zwanzig, dreyßig, vierzig, fünfzig, sech­
zig, siebenzig, achtzig, neunzig.

8. Aufgabe. Eine mit zwo Ziffern geschriebene 
Zahl auözusprechen.

Auflösung.
Erster Fall. Ist die letzte Ziffer zur Rechten eine 

Null, so ergiebt sich die Aussprache aus (7.), z.B.40 wird 
ausgesprochen vierzig.

Zweyter Fall. Ist aber die letzte Ziffer zur Rechten 
keine Null, so spricht man diese letzte Ziffer nach (3.) aus, 

setzt



§4 Erstes Kapitel.

setzt das Wort und hinzu, und spricht dann die Ziffer zur 
Linken nach (7.) aus. Z. B. die Zahlen

3^ fdrey und zwanzig,
zl werden ausgesprochen ein und dreyßig, 
799 sneun und siebenzig. "

Ausnahme. Ist l die Ziffer Zur Linken, so wird das 
Wort und weggelaffen, z. B. 17 wird ausgesprochen sie- 
benzehn; endlich wird djoZahl ri kurz durch eilf, und 12 
durch zwölf ausgesprochen. ..

9. Aufgabe. Eine mit drey Ziffern geschriebene 
Zahl auszusprechen. >

2luflöfuug.

Erster Fall. Sind die beyden Letzten Ziffern zur Rech­
ten Nullen, so spricht man blos die Ziffer zur Linken nach(z.) 
aus, und setzt das Wort hundert hinzu. Z. B. 6oo wird 
ausgesprochen sechshundert.

Zweyter Fall. Ist aber blos die mittelste Ziffer eine 
Null, so spricht man die Ziffer Zur Linken nach (z.)aus, setzt 
die Worte hundert und dazu, und spricht dann auch die 
Ziffer zur Rechten nach (z.) aus. Z. B. 709 wird ausge« 
sprachen siebenhundert und neun.

Dritter Fall. Ist die mittelste Ziffer keine Null, so 
spricht man zuerst die Ziffer zur Linken nach (z.) aus, setzt 
die Worte hundert und dazu, und spricht dann die beyden 
letzten Ziffern zur Rechten nach (8.) aus. AB. es ist die 
Aussprache der Zahlen

6zo sechshundert und dreyßig, 
517 fünfhundert und siebenzehn, 
9Z8 neunhundert und acht und dreyßig.

ro. Aufgabe. Eine mit vier, fünf oder sechs Ziffern 
geschriebene Zahl auszusprechen.

Auf.
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Auflösung.
Man sondere von der Rechten nach der Linken zu gehend 

die drey ersten Ziffern entweder in Gedanken oder wirklich 
durch einen Vertlcalstrich ab.

Erster Fall. Sind die drey Ziffern zur Rechten des 
Verticalstrichs Nullen, so spricht man blos die zur.Linken 
desselben stehende Zahl nach(z.), (8.) oder (9.) aus, je nach, 
dem sie aus einer, zwo oder drey "Ziffern besteht, und seht 
das Wort tausend hinzu. Z.B. es ist die Aussprache der 
Zahlen - ,

Z^vO dreytaufend,
2 7sooÄ sieben und zwanzig tausend, 

397,000 dreyhundert und sieben und neunzig tausend.

Zweyter.Fall. Ist die Ziffer zur Rechten des Verti. 
calstrichs keine Null, so spreche man die Zahl links desselben 
nach (z.),(8.) oder (9.) aus, setze das Wort tausend hinM, 
und spreche dann auch die zur- Rechten des Verticalstrichs 
aus drey Ziffern bestehende Zahl nach <9.) aus. Z. B. die 
Ausffrache der Zahl 4 7 >874 ist sieben und vierzig tausend 
achthundert und vier und siebenzig.

Dritter Fall. Ist die Ziffer zur Rechten des Verti. 
calstrichs Null, so spreche man zuerst die Zahl links dessel- 
den nach (z.),(8-) oder (9-) aus, setze die Worte tausend und 
dazu, und spreche hierauf die zur Rechten des Verticalstrichs 
befindliche Zahl nach (8.) aus, wenn die mittelste Ziffer da- 
von nicht o ist, oder nach (3), wenn sie o ist. Z. B. die 
Zahl 375,071 wird ausgesprochen dreyhundert und fünf 
und siebenzig tausend, und ein und siebenzig; ingleichen 
die Zahl 409,003 vierhundertund neuntausend und drey.

Beweis.
Daß der zur Linken des Verticalstrichs befindliche Theil 

der Zahl richtig ausgesprochen wird, wenn man ihn so aus- 
spricht, als wenn weiter nichts zur Rechten vorhanden wäre, 

und 
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und blos das Wort tausend hinzusetzt, erhellet aus (6.). 
Denn z. B. die Zahl 47874 besteht aus den beyden Thei. 
len 47000 und 874; der erstere ist nach (6.) soviel als 47 
Einheiten der dritten Ordnung, also spricht man ihn richtig 
durch sieben und vierzig tausend aus.

n. Erklärung. Eine Einheit der sechsten Ord­
nung heißt eine Million- eine Million Millionen heißt eine 
Billion, eine Million Billionen heißt eine Trillion, und 
so ist verständlich, was eine Quatrillion, Quinquillion 
u. s. w. seyn werde.

Zusatz. Eine Billion ist also soviel als 1000000 
Millionen, oder io6ooödEinheiten der sechsten,-der nach 
(6.) eine Einheit der zwölften Ordnung ^demnach eine Trillion 
soviel als 1000000 Billionen, oder 1000000 Einheiten der 
zwölften,, oder nach (6.) eine Einheit der achtzehnten Och- 
nung, und ss wird ferner erwiesen, daß eine Quatrillion eine 
Einheit der vierundzwanzigsten, eine Quinquillion eine Ein­
heit der dreyßigsten Ordnung u. s. w. sey.

l 2. Aufgabe. Eine mit mehr als sechs Ziffern ge. 
schriebeneZahl auszusprechem

Auflösung.

i) Man theile sie, von der Rechten nach der Linken zu 
gehend, in Classen, so daß jede Classe sechs Ziffern de- 
kommt ; die Classe am weitesten Zur Linken kann auch 
weniger Ziffern enthalten.

2) Die zweyte Classe von der Rechten nach der Linken zu 
bezeichne man mit einer kleinen i, welches Millionen, 
die dritte Classe mit einer kleinen s, welches Billionen 
bedeutet, u.s. w.

z) Spreche man, von der Linken nach der Rechten zu ge­
hend, jede Classe nach (z.), (8.), (9») oder (l v.) aus, 
und setze bey den hohem Classen die Worte Millionen, 
Billionen, Trillionen u. s. w. hinzu, je nachdem die 

Classen
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Classen mit einer kleinen 1, 2, z u. s. w. bezeichnet 

sind.
Beyspiel. Es sey gegeben die Zahl 

47398^6725493021389427
so hat man nach der Vorschrift i) 

4739^2672^493021^

nach der Vorschrift 2)

47Z9l8O67rZj49Zori,389427

und nun läßt sich die Zahl nach der Vorschrift z) also aus- 
ivrechen: Viertausend siebenhundert und neununddreyßig 
Trillionen; achthundertund sechstausend siebenhundert 
und dreyundzwanzig Billionen; vierhundert und drey­
undneunzig tausend und einundzwanzig Millionen; drey- 
hundert und neunundachtzig tausend, vierhundert und 
siebenundzwanzig.'

Zusatz. Kamen in einer Classe lauter Nullen vor, so 
wird diese Classe gar nicht ausgesprochen, und kämen in ii> 
gend einer Classe zur Linken mehrere hinter einander geschrie­
bene Nullen vor, so werden diese sich hinweggedacht nach (4. 
2) Zus.). Wären aber in der letzten Classe zur Rechten die 
vier höchsten Ziffern y, so wird vor dem Aussprechen dieser 
letzten Classe das Wort und gesetzt.

Beyspiel. Es sey gegeben die Zahl
87900002000003809000074

so hat man nach der Vorschrift i) und 2) 2
z 2 I

8790Ojooc)OOOlOOZ8O9loOOO74
und nach der Vorschrift 3) wird die Zahl ausgesprochene 
Siebenundachtzig tausend neunhundert Trillionen; Drey- 
tausend achthundert und neun Millionen; und vier unK 
siebenzig.

Anmerkung. Wenn die Ziffer r nach (z.) auszu- 
sprechen verkommt, so wird sie allemal ein ausgesprochen, 

aus-
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ausgenommen, wenn sie in irgend einer Classe am weitesten 
zur Rechten, und ihr zunächst zur Linken eine Null steht, 
so wird sie durch eine ausgesprochen, und je nachdem die 
Classe anzeigt, das Wort Million, Billion, Trillion u. s. w. 
hinzugesetzt. Wäre es aber die letzte Classe zur Rechten, so 
wird sie durch eins ausgesprochen. Z. B. Wäre die Zahl'

90IOo67Ol21479ZO2ZgOl

auözusprechen, so hat man nach der Vorschrift 1) und 2) 
? L I

901^26701^1479)102842! ;

und die Zahl wird nach der Vorschrift 3) also ausgesprochen: 
Neunhundert und eineTrillion; sechstausend siebenhun­
dert und eine Billion; zweihundert und vierzehnlausend 
siebenhundert und dreyundneunzig Millionen; acht und 
zwanzigtauftnd vierhundert und eins.

Beweis.
Der Grund der Aussprache beruhet auf (6.). Den» 

z.B. die Zahl

473980672)49)021389427
besteht aus folgenden Theilen:

47Z9OOOOOOOOOOO00OOOOO

8067 2 ZOOOOOOOOOOOO
49ZO212OOQOS

389427
oder wegen (6.) aus 47)9 Einheiten der achtzehnten Ord» 
nungoderTriüionennach(r r. Zus); aus82672z Einheiten 
der zwölften Ordnung oder Billionen; aus 493021 Einhei­
ten der sechsten Ordnung oder Millionen ; und aus 389427 
gewöhnlichen Einheiten, woraus die Richtigkeit der ange­
führten Aussprache erhellet.

iz. Aufgabe. Eine ausgesprochene Zahl mit Ziffern 
zu schreiben.

Auf.
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Auflösung.

Vorausgesetzt- daß man eine Zahl, worin die Worte 
Million, Billjon u. s. w. nicht Vorkommens mit Ziffern 
schreiben könne, welches sich aus (z.), (8.), (9,) und (lo.) 
leicht ergiebt, so kann man auch eine Zahl, worin die ge­
dachten Worte vorkommen, nach folgenden Vorschriften 
schreiben:

i) Man schreibe die ausgesprochene Menge der ge. 
wohnlichen Einheiten, Millionen, Billionen, Trillionen, 
erst unter einander, und bezeichne die Millionen, Billionen, 
Trillionen u.f. w. mit einer kleinen i, r, z, wie vorhin.

2) Manschreibe die ausgesprochene Menge der höchsten 
Einheiten am weitesten zur Unken in die höchste Classe; die 
Menge der nächst niedrigern Einheiten in die Classe zunächst 
zur Rechten», s. w., so daß jede Classe, die nicht die höchste 
ist, sechs Ziffern enthält. Käme demnach eine höhere Ein­
heit vor, und eine oder mehrere niedrigere nicht, so müssen 
für jede der nicht ausgesprochenen niedrigern Einheiten sechs 
Nullen in ihre Classe geschrieben werden. Kämen ferner in 
einer Classe, die'nicht die höchste ist, noch nicht sechs Ziffern 
vor, so müssen zur Linken soviel Nullen angesetzt werden, bis 
sechs Ziffern herauskommen.

1) Beyspiel. Die Zahl: sechshundert und yeun- 
funfzig Trillione^ fünfhundert und siebenzig tausend, 
dreyhundert undsseWundsiebenzigBillionen; vierhundert 
und neun Millionen, achttausend und eilf zu schreiben.

Nach der Vorschrift i) hat man
§59 3> > *

570Z76 2)
409 r)

Zoll
und nach der Vorschrift r)

659^7^7^6040

B 2 oder
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oder mitWeglassung der Classensiriche und kleinen Ziffern

6595705'76000409008011.

2) Beyspiel. Die Zahl: Siebenundfunfzig OM- 
trillionen; fünfhundert und sieben Trillionen; achthun- 
dertund siebenzehntausend, vierhundert und neunundsech* 
M Millionen, und siebenundachtzig zu schreiben.

. Nach der Vorschrift i) hat man
57 (4

.. 527 (r
817469 (r

und nach der Vorsthrift 2)

57 joo.oz 07 lOOoot)oj8r 7469^000687

oder mit WeglgWng der kleinen Ziffern und.Claffenstriche 

570005070000008.17469062087.

14. Erklärung. Ordnungsexponenten heißen 
Zahlen , welche über die Ziffern, womit eine Zahl geschrien 
den wird, gesetzt werden / und anbeuten, von welcher Ord- 
nurfg die Einheiten sind, auf welche sich die Ziffer bezieht, 
worüber sie stehen. Bey der Zahl 74896z z. B. bezieht 
sich nach (4.)

die Ziffer z auf gewöhnliche Einheiten,
- 6 auf Einheiten der ersten Ordnung/
, - 9- - - zweyten -
- - 8 - - - dritten -
- - 4 - - - vierten -»
- - 7 - - - fünften -

deswegen kann die Zahl auch so geschrieben werden:
L 4 ; r r
74896Z

wo also die kleinen Zahlen die Ordstungse^rponenten sind.

2) Zu-
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i) Zusatz. Wenn der Ordnungsexponent einer ein- 
zigen Ziffer bekannt ist, so sind auch die Ordnungsexponen. 
ten aller andern bekannt. Man braucht also blos eine ein. 
zjge Ziffer, welche man will, mit ihrem Ordnungsexponen, 

rs n 10 s S
ten zu versehen. Z. B. statt der Zahl 4 i8 9 o 7 kann man 

12 r r
kurz einen von folgenden Ausdrücken 4 8 9 O 7, 48907, 

ro S 8
48907, 48907, 489V? brauchen, welche alle eben das 
bezeichnen. Die Bedeutung davon wäre

7 Einheiten der achten Ordnung
0 - - - neunten -
y - - » zehnten -
8 - - - eilften -
4 - - - zwölften -

Da keine Einheiten von niedrigern Ordnungen als von der 
achten vorhanden sind, so würde die angeführte Zahl auf die 
gewöhnliche Art so geschrieben werden:

4890700(206000
Man kann sich also der Ordnungsexponenten bedienen, um 
sehr große Zahlen, die sich mit vielen Nullen endigen, kurz 
zu schreiben.

2) Zusatz. Die Ausdrücke 48907 und 4890700V 
bedeuten einerley, man kann also, wenn man OrdnungSex- 
ponenten gebraucht, zur Rechten soviel Nullen als man will 
anhängen, ohne die Bedeutung der Zahl zu andern.

r 5. Bemerkung. Die in (4.) erklärte Art ganze 
Zahlen zu schreiben heißt das dekadische System, weil die 
Voraussetzung dabey zum Grunde liegt, daß allemal zehn 
Einheiten von einer niedrigern Ordnung eine Einheit der 
nächst höhern ausmachen. Es wäre nicht nöthig gewesen, 
gerade die Zahl zehn dazu zu wählen; man hätte jede andere 
kleinere oder größere Zahl dazu wählen können. Im ersten 
Falle brauchte man weniger, im andern mrhr einfache Zei­

chen
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chen oder Ziffern. Hätte man z. B. vorausgesetzt, daß alle­
mal zwey Einheiten einer niedrigern Ordnung eine Einheit 
der nächsthöher« Ordnung ausmachen, so brauchte man blos 
die beyden Ziffern O und l, um alle Zahlen zu schreiben.
Die ganzen Zahlen von Eins an würden dann der Reihe 
Nach so geschrieben;

L IOOOQ mir
10 lOOOl IOOOO0
r l 1O0IO U. s. w.

1OQ lOvl r
ror IOlO0
I 10 iQioc
111 lOI IQ

10OQ lyi l r
roor ! I OOO
rvly 1 lOOl
rvn HOlO
rioo HytL
r lor I l 1O<2
IHQ IHOl

lino

Dies isttejbnitzenß Dyadik, Hätte man aber vor« 
ausgesetzt, daß allemal zwölf Einheiten einer niedrigern Ord- 
nung eine Einheit der nächsthöher« Ordnung ausmachen, so 
brauchte man außer den gewöhnlichen in (z.) erklärten Zif. 
fern, auch noch eine für die Zahl zehn und eine für die Zahl 
eilf. Gesetzt also, die Zeichen v und wären die einfachen 
Zeichen oder Ziffern für die Zahlen zehn und eilf, so würden 
die ganzen Zahlen von Eins an nach der Reihe also geschrie­
ben:
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I ls 2^ 9^ .
2 16 Z0 vo

z -7 Zi VI ^9
4 18 Z2 V2 ^.v

5 19 4

6 IV 4 V4 IOO
7 1^. 4 »OL
8 20 39 102
9 2l ZV vg IOZ
V 22 vv 10^

4 40 v^ 105
IO 106
II 107
12 * « ^2 108
IZ 29 99 109
14 2V 9V - IOV u. s. w.

Dies wäre also das Duodecadische System. Wahr« 
scheinlich hat der Gebrauch der zehn Finger beym Zählen 
Veranlassung zu dem fast durchgängig eingeführcen dekadi­
schen System gegeben. Denn sonst scheint das duodecadische 
System bequemer zu seyn, weil die Zahl zwölf durch wieder­
holte Zusammensetzung.mehrerer kleinerer Zahlen, nämlich 
der Zahlen zwey, drey, vier und sechs hervorgebracht werden 
kann, da hingegen die Zahl Zehn nur durch wiederholte Zu­
sammensetzung der beyden Zahlen zwey und fünf entsteht.

Zwey-
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Zweytes Kapitel.
Don der Addition unbenannter Zahlen.

r. Grundsatz.
Ä?enn man mehrere unbenannte Zahlen (nach Einl. 9.) 

auf einerley Einheit bezieht, so wird die Summe (Einl. i z.) 
der daraus entstehenden Größen (nach Einl. r i.) auch durch 
eine Zahl, welche sich auf eben diese Einheit bezieht, ausge- 
drückt werden können. Diese Zahl, von welcher die Summe 
ausgedrückt wird, ist allemal eben dieselbe, man mag für die 
Einheit annehmen, was man will, oder ße ist von der Art 
der Einheit ganz unabhängig. Z. B. die Zahlen 8, 6, z, 
auf einerley Einheit bezogen, geben zusammenaddirt allemal 
die Zahl 17 auf ebendieselbe Einheit bezogen.

2. Erklärung. Diese unbenannte Zahl, von der 
die Summe ausgedrückt wird, heißt die Summe der ge­
gebenen unbenannten Zahlen, also ist die unbenannteZahl 
17 die Summe der unbenannten Zahlen 8, 6, z; und diese 
Zahl finden, heißt die gegebenen unbenannten Zahlen 
addiren. v

z. Erklärung» Die Summe mehrerer gleicharti­
ger Größen wird dadurch angedeutet, daß man dieselben in 
einer willkührlichen Ordnung neben einander seht, undzwi. 
schen jedes Paar derselben das Zeichen 4- schreibt. Auf diese 
Art wird die Summe der gleichartigen Größen R, 6,I) 
also angedeutet: -i- L -i- 6 -s- O, oder auch so: 
D D -4- -b- 0.

4. Erklärung. Daß zwo Größen und 8 einan. 
der gleich find, wird also: oder auch also: 8 — ^,
angedeutet. Daß aber die Größe größer als die ihr 
gleichartiges sey. wich also: oder auch also: 6/.^.
angedeutet, dergestalt, daß allemal die Oeffnung des Zei.

chenS
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chensv gegen die größere, und die Spitze desselben gegen 
die kleinere Größe gekehrt ist.

Zusatz. Hieraus ist klar, daß die Wahrheit; Die 
Summe der unbenannte» Zahlen 8, 6,z ist 17/

also: 8 -1- 6 -l- z --- 17 
oder auch also: z -s- 8 -k- 6 -- 17 
angedeutet werden kann.

Anmerkung. Solche Ausdrücke wie-^—8, oder 
8-i-H-b- z --- »7, heißen Gleichungen, und die beyden 
Theile, die auf den beyden Seiten des Gleichheitszeichens--- 
stehen, Glieder der Gleichung; bey der zweyten Gleichung 
ist daher 8 -4- 6-4- g das eine, und 17 das andere Glied.

5. Aufgabe. Das Eins und Eins, oder eine Ta. 
fel zu verfertigen, worin man gleich sehen kann, was die 
Summe jeder zwo einziffrigen Zahlen sey.

k- —
i 2! z! 4!

I 2 z 4, 5
I » —, . -

2. z 4 5 6

I b 4 5 6 7

4 5 6 7 8

5 6 7 8 9
—— - > — —————

6 7 8 y l c>
—... —— —..— » ——

7 8 9 l 0 lI
-... - ——

! 8 9 l 0 I I I 2
__- — — ----- . —— —

! 9 I 0 I I ' 2 sl Z

6! 7>
--- —

y
6 7^ 8 9 10

' -...— — ——— . ——.
7 8 9 I 0 lI

8 9 I O 1112

9 i 0 l I 2 I Z

l O i 1 l 2 iz 14
—— — — - ------
I l l 2 I z I 4 r 5

—— —— —
^12

l z l 4 1516
- — ---— ——

! > z
» 4 l 5 1617

— > ,«> - —- -

l 4 l 5 r 6 17 »8 
------------

Auflösung.
r) Man schreibe die Reihe der einziffrigen Zahlen von r 

bis 9 oben in eine Horizontalreihe, und seitwärts zur 
Linken in eine Verticalreihe.

2) Un.



26 Zweytes Kapitel.

2) Unter jede Zahl in der obern Horizontalreihe schreibe 
man (l. Kap. 5.) die nächsthöhere, darunter wieder die 
nächsthöhere, und so fahre man fort, bis man in die 
unterste Horizontalreihe kommt.

6. Aufgabe. Die Summe zwoer einziffrigen Zah­
len zu finden.

Auflösung.

i) Man suche in dem Eins und Eins die eine der gege­
benen Zahlen in der obern Horizontalreihe, und die andere 
in der Verticalreihe zur Linken.

a) Man suche dasjenige Fach auf, welches mit der Zahl 
in der obern Horizontalreihe in einer Verticalreihe, und mit 
der Zahl in der Verticalreihe zur Linken in einer Horizontal­
reihe ist. Dieses Fach enthält die gesuchte Summe.

Beyspiele. 6-I-Z--9; 7-j-8---l5; 5^9^14.

Zusatz. Wird 0 zu einer Zahl addirt, so bleibt sie 
ungeänderc; z. B. 7-^-0 ^7.

Anmerkung. Um imAddiren geschwind fortzukom. 
men, muß man das Eins und Eins auswendig wissen, oder 
die Summe jeder zwo einziffrigen Zahlen sogleich aus dem 
Kopfe bestimmen können.

7. Aüfgabe. Zu einer vielziffrigen Zahl eine ein. 
ziffrige zu addiren.

Auflösung.

Man suche, nach (6.) die Summe der gegebenen ein« 
ziffrigen Zahl, und derjenigen, welche mit der letzten Ziffer 
der vielziffrigen Zahl geschrieben wird; diese Summe ist, 
wie man sogleich aus dem Eins und Eins übersieht, entwe. 
der eine einziffrige Zahl, oder eine zweyziffrige, deren Ziffer 
zur Linken eine Eins ist.

Erster
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Erster Fall. Ist diese Summe eine einzrssrige Zahl, 
so schreibe man dieselbe statt der niedrigsten Ziffer der viel- 
ziffrigen Zahl, und lasse die übrigen ungeändert. Z. B.

3890-I-5—3895 weil z-l-O^z nach(6.Zus.) 
3874-^ 5 -3879 weil 5-j-4--9 nach (6.)

Zweyter Fall. Ist diese Summe eine zweyziffrige 
Zahl, deren Ziffer zur Linken eine Eins ist, so setze man die 
niedrigste Ziffer davon statt der niedrigsten Ziffer der viel, 
ziffrigen Zahl, und statt der Zahl, welche durch die Ziffern 
in den hohem Stellen gebildet wird, nach (I.Kap. 5.) die 
nächst höhere. Z. B.

z^H-s-8^3L4 UNd 739996-j-7--74OÜOZ 

weil

Beweis.
Der erste Fall bedarf keines Beweises.

Bey dem zweyten Falle ist nach (6.) und (I.Kap.
5. 3)Zus-)

739996 -b 7^ 739990 4-64-7^ 739990 4- rz 
— 739990-1-3 4- »O —739993 4- lo — 74DOOZ.

8. Aufgabe. Die Summe von einer gegebenen viel- 
Ziffrigen Zahl und mehrern gegebenen einziffrigen zu finden.

Auflösung.

Man addire nach (7.) zu der vielziffrigen die erste ein- 
ziffrige Zahl, zu dem, was herauökommt, die zweyte u. s. w. 
bis man alle einziffrigen Zahlen addirt hat.

Beyspiel.
719982 -j- 7 -1- 3 -1-4 -1-8 -l- 6 i 2 720012

Denn
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>

Denn 7'9982 7 — 719989^
7'9989 4- 5 7'9992!

/ 719992 4 - 7'9996! .
719996 -j- 8 7200045 (7-)

720004 -j- 6 720010!
720010 2 --- 7200129

i) Zusatz. Man erhält offenbar dieselbe Summe, 
wenn man auch die einziffrigen Zahlen in einer ganz andern 
Ordnung addirt.

2) Zusatz. Um mehrere einziffrige Zahlen zu addi- 
ren, addire man (6.) zu der ersten die zweyte, zu dem, was 
kerauskommt, die dritte, zu dem, was nun herauökommt, 
die vierte u.s.w. bis man alle einziffrigenZahlen addirt hat. 
Z.B.

z4-4-j-S-I-7.-s-L^-Z-I-6-s.9 42,

Denn z -4- 4 — 7I
7 -4- 2 --- 9 nach (6.)
9 4- 7 —'6^

16 »4- 8 24^

" „ch ( )
27 4- 6 ----ZZ^

ZZ -4- 9 — 429
Dieselbe Summe erhalt man auch, wenn man die einziffrl« 
gen Zahlen in einer ganz andern Ordnung zusammen ad- 

dict.,

9 Lehrsatz. WenndieSumme mehrerer unbenann. 
ter ganzerZahlen bekannt ist, und man hängt an alle Summan. 
den gleichviel Nullen zur Rechten an, so braucht man, um 
die Summe der so entstehenden Zahlen zu haben, auch nur 
an die erste Summe eben soviel Nullen zur Rechten anzu- 
hangen. Z. B. weil nach (8.)

719982 4?4z44484-6-^r » 720012,
so
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so ist auch
719982VO0-j,' sNOO-j- ZOOO-l-4OOQ-s-8OQO-s-6O20 

^-LOOO---722O12OO0

oder, welches einerley ist, (I. Kap. 14.1) Zus )

719982^-7-4-3-4-4-i-8-i-.'r-t-r2-722912

Beweis. -
- . , Es sey irgend-eine Größe, und B in NückßchtA eine
.Einheit der dpitten Ordnung; und wenn neben einer Zahl 

oder L geschrichen ist,, so bedeute das-soviel, ^daß diese
Zahl sich auf ^Hdev L als Einheit bezieht. Weil nun

7 l 998 27-s-z-s-4-s-8-s-6-H-» 27 2So l 2

so ist nach (t. und 2.)
719982^ -s 7 6 -s- zL -s- 4 8^ 6ö -s- 2 L -- 720012 R

öder, welches (1. Kap. 6.) einerley ist/

719982006^. -s- 7OOv^.-^ ZOOO^.-s- 40OO-^. -s
-s- 6OOO^._s.2SOO^--:72O0l 2222^.

folglich, da alleä seyn kann, nach (i. und 2.) ;
7 l 9 9 8 2 OOO -s- 7 OOO -s- Z 0OO -s- 4 OVO -s- 8200 -s- 6oo6 

-s. 2OOO -- 72OO l 2222.

Zusatz. Da nach (8. 2)Zus.) ,
3-^4^2-s-7-j-8-f-Z-s-6-j- 9 — 4»

so ist aus eben dem Grunde

ZOO -j- 4S0 -s- 2OO 7OV -s- 8vO -j- ZQO -j- 6OV 
-^-9OS ----420s

oder, welches einerley ist, -
LLLLLL22 L 
z-s-4-j-2-j-7-j-8-f-z-t-6-j-9 —42,

10. Aufgabe. Mehrere vielziffrige Zahlen zusam­
men zu addiren.

Auf-
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Auflösung.

i) Man schreibe die gegebenen vielziffrigen Zahlen so 
unter einander, daß alle Ziffern, die sich auf Einheiten von 
einerley Ordnung beziehen, unter einander zu stehen fvm< 
men, welches alleMal erhalten wird, wenn die letzten Ziffern 
zur Rechten gerade Unter einander stehen, und ziehe uNter 
der untersten einen Horizontalstrich.

2) Man addlre, von der Rechten nach der Linken zu­
gehend, alle bedeutlichen "einziffrigen Zahlen jeder Vertical. 
reihe nach (8.) oder sN ä) Zus.) zusammen, und schreibe die 
gefundene Summe jeder Verticalreihe, wenn sie eine ein. 
ziffrige Zahl ist, gerade darünxerunte^
ist sie aber eine mehrziffrige Zahl, so setze man blos die nie. 
dsigste Ziffer davon unter den Horizontalstrich, und die Zahl, 
welche durch die Ziffern in den hbhern Stellen gebildet wird, 
addire man gleich anfangs zur folgenden Verticalreihe zu­
nächst zur Linken. Ist aber keine Verticalreihe zur Linken 
mehr vorhanden, so wird die gefundene mehrziffrige Summe 
so unter den ,Strich geschrieben, daß die niedrigste Ziffer da. 
von unter die addirte Verticalreihe zu stehen kommt.

1) Beyspiel. DieZahlen 7z 5896,3794  ̂
388417, 693z29, 10047 zusammen zu addiren.

Nach der Vorschrift i) hat man

7Zs8?6- ' 735896
979417 i 379417
786509 und nach der Vorschrift s) 786509
388417 388417
693329 . 693329

10047 . 10047

2993615

indem
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indem
i) 7^9-s-7-s-9-I-7^6 — 4s

r) 44-i-r-s-! -f-l-s-9 2l
z) r -^Z-j-4-^s-l-4'>8 — r6

4) r -I-Z-j-8-j-6-^-z-s — zz
Z) l ^9^8 4-8-^7^-Z » 39
6)3 -j-6-j>z-I-7-j-z-j-7 - 29

also ist 2993615 die verlangte Summe.

Beweis.
Es ist 

»
7 4-94-74-94-74-6 — 45 -- s4-4 nach 1) 

r r r I r» I,L
44-4 4-2 4-s 4. l 4-92l — 14-2 nach2)und(9.)

2 4-3 4-44-s 4-44-8---26 — 64-2 nachz)und(9-)

2 4-34-84-64-94-s- 33 — 34-3 nach4)und(9.)

3 4- . 4- 94-84-84-7^3 - 39 —94-Z nach;) uM(9.) 
5 i § r .§ 5 § r
z 4-6 4-Z4-74-Z4-7 *---- 29 üach6)und(9.)

Addirt man nun beyderseits alles zusammen , und iaA zu- 
' ' ' r i r i r '

gleich beyderseits die Summe 4 4- 2 4- r 4- z * Z weg, so 
erhält man »>» . ' 4- - '

10247 4- 69ZZ29 z884l7 786509 4- Z794l7 

*735896—2993615.

i) Zusatz. Ist die Menge der Summanden groß 
genug, so ist es möglich, daß die Summe einer Verticalreihe 
r OO übersteigt, und dann braucht man auch die Aufgabe (8.) 
in der Rechnung. Dies ist der Fall bey folgendem 

2) Beyspiele:

48497



Z L Zweytes Kapitel.

48497 '
' 379^8

- . 59392 - -
6478:

- 7-98993 . .
57584

Z947H 
67564 z- - " 

247.43886 . ,
59549

.28^98
' Z8O97

77534 
369618 >
79^92 5 
^4'7 
9897Z 

28^99577
indem

i) 3.4-7^54- 8....4-64-Z l- r....4-7— 87
2) 8^.7 ^ *4-97
z) 94-^ 4-44-94-6....-484-64-7» .«4-4^ ^05 
4) io 4- 8i^ > 4-. Z 4- 9 »»4- 3 4 L 4- 4.... 4- 8 n 9 
5) n 4-94-74-94- 6....4-44-74-9....4-4--roA 
6) io ,4-64-74-Z 4-7464-Z --- 42
-) 4 ' 4-4 --8
8) 2. --- 2

Hier ist der Beweis dteserr

Vermöge ,) ist

- .- . .

Z4-7
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z474s48 ..4 64q 4l. 47 — 87 — 7^8 und 
L I I 1 t II« I l L

9) 8^7414241 .«4 ^4-*l"2 .. 4 9 — 97----49
L » r r L 222 L 223

rv) 94-94-44-94-6,.4-84647.-44 —lOz-2 s4lo
3 z 3 3 3 3^33 3 34

n) lO48424z49 ..4 345 4-4 - 4-8—l 19 — 94! r 
44444 4444 44 F

rr) 11494-74-94-6..4-44-74-9 .4-4---IO9 —9"^lo
F F F s r 5 s s 5 6

iz)ro 4-64743 4° 7464z — 42 — 244
L 6 6

14) 4 4.4 -- 8
- ?

Is) L L- 2

wo die Gleichungen 9) rs) ... 15) aus den Gleichungen 
2) 3)... 8) nach (9) folgen. Addirt man nun beyderseits 
alles zusammen, und läßt zugleich beyderseits die Summe 
r r 3 4 r » «
84^4 to 4 n 4 l 0 4 4 weg, so erhalt man 

9897)^672417-^793925^ 3696 t8.».^2474Z8z6

-j-675643-j-Z9472i...-ch-48497 —»8299577-

2) Zusatz. Um sich das beschwerliche Zahlen über 
zehn zu ersparen, mache man beym Addiren jeder Vertical- 
rerye allemal bey derjenigen Ziffer, bey der matt zehn oder 
darüber zählt, einen Punkt, und zahle blos den Ucberschuß 
über zehn, welcher allemal eine einziffrige Zahl ist, zu den 
folgenden Ziffern derselben Reihe. Die einziffrige Zahl, die 
man auf diese Art zuletzt erhält, schreibe man unter die ad- 
dirte Vetticalreihe, und nehme soviel Einheiten zur folgen­
den, als Punkte bey der vorigen befindlich waren. Ist es 
aber die letzte Verticalreihe, so setze man die Zahl, durch welche 
die Menge der Punkte bey ihr ausgsdrückt wird, darneben 
zur Linken.

C z)Bey-
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z) Beyspiel. 8 6 z 9. 7. 5
Z. 9. 7. 8. z 2
4 7*'z 62s.

4 9» 6. z 7.
2 Z. 8« 6. 9
Z» 1 Z 5* 7. '
5 o 9. 8 9.
9» i o 7. 4

» 9 8 4 Z 5 8

Hier wird also gerechnet:

Für die Verticalreihe am weitesten zur Rechten sagt 
man: 4 und 9 ist rz (.); Z und 7 ist 9 und 7 ist 
»6 (.); 6 und 5 ist it (.); r und 2 ist z, und 5 ist 8. 
Diese 8 wird unter den Horizontalstrich gesetzt, und weil 4 
Punkte bey der addirten Verticalreihe vorkommen, so sage 
man für die zunächst zur Linken befindliche Verticalreihe: 4 
und7 ist r» (.); i und 8 ist 9, und 5 ist 14 (.); 4und6ist 
iv(,); z und 2 ist 5, und z ist 8, und 7istiz(.); also wird 5 
unter den Horizontalstrich geschrieben, und weil hier 4 Punkte 
vorkommen, so sage man für die folgende Verticalreihe: 4 
und 9 ist 13 (-); 3 und z ist 6, und 8 ist »4 (,); 4 und6 
ist »O (.)*> 6 und8 ist »4( ); 4 und 9 ist rz(.); also wird 
z unter den Horizontalstrich gesetzt, und weil hier 5 Punkte 
vorkommen, so sagt man für die folgende Verticalreihe: 5 
und i ist 6, und i ist 7, und 5 ist 12 (.); u. s. w.

3) Zusatz. Die Probe, ob man richtig gerechnet 
hat, ist die, daß man, wenn man zuerst von unten herauf 
die Verticalreihen addirt hatte, nachher von oben herunter 
addirt, und sieht, ob man die nämliche Summe erhält.

Drit-
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Drittes Kapitel.
Von der Subtraction unbenannter Zahlen.

r. Grundsatz.
Ä8enn man zwo gegebene unbenannte Zahlen auf einerley 

Einheit bezieht, so wird der Unterschied (Eml 14 ) derselben, 
oder die Größe, die zu der einen hinzukommen muß, um dre 
andere hervorzubringen, auch durch eine Zahl, die sich auf 
dieselbe Einheit bezieht, ausgedrückt werben können. Diese 
Zahl, die den Unterschied ausdrückt, ist allemal eben dieselbe, 
man mag für die Einheit annehmen, was man will , oder 
sie ist von der tder Einheit ganz unabhängig. Z. B. von 
der Allst 9 auf eine gewisse Einheit bezogen, die Zahl 4 auf 
eben die Einheit bezogen subtrahwt, giebt allemal dieLahl 5 
auf ebendieselbe Einheit bezogen.

2. Erklärung. Diese unbenannte Zahl, die den 
Unterschied ausdrückt, heißt der Unterschied der beyden ge­
gebenen Ui.benannten Zahlen 9 und 4/ werm man nämlich 
die Zahl 9 als Minuend, und 4 als Subtrahend (Eint, 
r4,- betrachtet, und diese Z .hl 5 finden, heißt die gegebe­
nen unbenannten Zahle». sudtrahireN.

z. Erklärung. Der Unterschied zwoer Größen wird 
so angedeutet, daß man zur Linken des Zeichens — den Mi­
nuend, und zur Rechten den Subtrahend schreibt. Ist also 

der Minuend, und L der Subtrahend, so wird der Rest 
so angedeutet: — L.

Zusatz. Hieraus ist klar, daß die Wahrheit: Wenn 
von der unbenannten Zahl 9 die unbenannte Zahl 4 ab­
gezogen wird, so bleibt die unbenannteZahl 5 übrig, also

9 — 4 5
angedeulet werden kann.

4 C 2 4.
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4. Aufgabe. Eine einziffrigeZahl von einer hohem 
einziffrigen, oder von einer zweyziffrigen Zahl, deren Ziffer 
zur Linken eine Eins und zur Rechten eine niedrigere einziff- 
rigeZahl als die vorige ist, abzuziehen.

Auflösung.

Man suche im Eins und Eins (II. Kap. 5.) den ein- 
ziffrigen Subtrahend in der obern Horizontalreihe; den Mi­
nuend unter den Zahlen, die mit ihm in einer Verticalreihe 
stehen. Dasjenige Glied der Verticalreihe zur Linken, wel­
ches mit dem gefundenen Minuend in einer Horizontalreihe 
steht, ist der gesuchte Unterschied.

Beyspiele. 9—4 — 5; »4 —6---8; 17 — 8 — 9.

i) Zusatz. Wenn die Zahl io von einer zweyziffri- 
gen'Zahl, deren Ziffer zur Linken eine Eins ist, abzuziehen 
ist, so ist der Rest diejenige einziffrige Zahl, die mit der 
niedrigsten Ziffer des Minuends geschrieben wird. Z. B. 

,7 — 10 — 7.
r) Zusatz. Wenn 0 von einer Zahl abgezogen wird, 

so ist der Rest dieselbe Zahl. Z. B. 7 — o --- 7.

z) Zusatz. Wenn eine Zahl von sich selbst abgezogen 
wird, so ist der Rest allemal o. Z. B. 7 — 7 ----- 0.

s. Aufgabe. Von einer vielziffrigen Zahl eine viel- 
ziffcige Zahl abzuziehen.

Auflösung.
r) Man schreibe den Subtrahend unter den Minuend 

dergestalt, daß die Ziffern am weitesten zur Rechten gerade 
unter einander stehen, und mache unter den Subtrahend ei- 
Horizontalstrich.

2) Man subtrahire, von der Rechten nach der Linken 
zu gehend, nach (4, oder i) oder 2) oderz)Zus.) jedeZiffer 
des Subtrahendö von der darüber stehenden des Minüenvs, 

und 
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und setze den Rest, welcher allemal einziffrig ist, gerade dar­
unter unter den Horizontalstrich. Gienge dies aber nicht an, 
oder wäre einmal eine Ziffer des SubtrahendS höher, als 
die gerade über ihr stehende des Minuends, so vermehre man 
letztere um ro, oder setze ihr in Gedanken zur Linken eine 
Eins vor, und subtrahire dann davon die Ziffer des Sub­
trahend^ mache aber zugleich bey der nächsthöher» Ziffer des 
SubtrahendS einen Punkt, welcher andeutet, daß sie bey der 
folgenden Subtraktion um eins größer zu nehmen ist.

, i) Beyspiel. Man sucht —483957».
Nach der Vorschrift i) hat man

7396753
48)9571

Md nach der Vorschrift 2)
7 3 h 675z
4»8 Z.9 5.7 »

2557182
indem z — i — 2

15 — 7^8
7 — 6 — L

»6 — 9 — 7 > nach (4.)

9" 4 — s
iz — 8 — s
7 — 5-2^

also ist 25.57182 der verlangte Unterschied.
Beweis.

Aus den angeführten Gleichungen erhellet, baß

1 2 — Z
74-8 — 15

» 4- 5 4- i 7
9 4-7-16 

»4-34-5-- 9
8 4- 5 — iz

» * 4 4- 7
Mlt-
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mithin ist nach (II. Kap. ro.)

483957' ch r^7'8r 7396753

und 7896753—48)957' — 2557182

r) Zusatz. Kommt bey einer 9 im Subtrahend en 
Punkt zu stehen, so wich sie zur i dann zieht man sie nach 
(4. i) Z"s.) ab. , .

2) Zusatz. Kommt bey einer Null im Subtrahend 
Fein Punkt zu stehen, so gilt der 2) Zns.'in (4.)

;) Zusatz. Bestände der Minuend aus mehr Ziffern 
als der Subtrahend, so kann man sich an letztem soviel Nullen 
zur Linken angehängt gedenken, (L.Kap. 4. 2)Zuf.) bis der 
Subtrahend eben soviel Ziffern als de/Minuend hat.

2) Beyspiel. Man sucht 5 37603 r 99—869708.

Nach der Vorschrift i) hat man
§37603199
000869708

und nach der Vorschrift 2)

537603199
000.8.6.9.708

53675349'

indem 9 — 8 i nach (4.) 7
9 — o --- 9 nach (4. 2) Zus.)

! t — 7 — 4 nach (4.)
rz — ro 3 nach (4. i)Zus.)
to — 7 -- 3
16 — 9 -- 7 nach (4)

7 — r -- 6 j

Aüge-
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Allgemeine Satze von Summen und Diffe­
renzen-

6. Lehrsatz. I- Wenn man zu dem Reste den Sub­
trahend hinzu addirt, so kommt der Minuend heraus; II. 
Wenn man von der Summe zwoer Großen die eine abzieht, 
so kommt die andere heraus.

Beweis.
Beydes folgt aus der(Einl. 14.) gegebenen Definition 

der Subtraktion.
1) Zusatz. Bezeichnet man den Minuend durch AI 

und den Subtrahend durch 8, so wird der Rest durch AI-—8 
angedeutet, und die in I vorgetragene Wahrheit kann kurz 
durch eine Gleichung so ausgedrückt werden:

I (M-8) -s- 8 - AI
wo, um Zweydeutigkeit zu vermeiden, die Differenz AI— § in 
Klammern eingeschloffen worden ist. Diese Gleichung bleibt 
allemal richtig, was man auch statt AI und 8 setzen mag, nur 
muffen sie beyde gleichartige Größen seyn. Setzt man z. B. 
durchgängig 7 stattAI und ; statt 8, so erhalt man die Gleichung 

(7—3) *3-7
deren Richtigkeit in die Augen fällt.

2) Zusatz. Bezeichnet man zwo gleichartige Größen 
durch R und 8, so wird ihre Summe durch R -s 8 angedeu­
tet, und die in II vorgetragene Wahrheit kann kurz so ausge­
drückt werden:

II (R-j-8) — R 8
wo, um Zweydeutigkeit zu vermeiden, die Summe
so wie im vorigen Zusätze die Differenz AI—8,inKlammern 
ringeschlossen worden ist. Auch diese Gleichung verbleibt 
wahr, was auch statt Rund 8 gesetzt werden mag, nur muffen 
sie beyde gleichartige Größen seyn. Setzt man z. B. durch, 
gängig 4 statt R und z statt 8, so erhält man die Gleichung 

(4-s 3) — 4 — 3
deren Richtigkeit in die Augen fällt.

z)Zu-
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Z) Zusatz. Wenn^s eine mit 5 gleichartige Größe 
bedeute,-, so ist auch N—8 mit 8 gleichartig. Da nun in 
her Gleichung II statt k. und8 jede ^wo gleichartigeGrößen 
gesetzt werden können, so kann man auch statt k durchgängig 
M 8 sitzen, dann muß aber auch statt kl ch 8 nun (M—8) ch8 
gefitzt werden, und dieses ist nach der Gleichung I einerley 
Mii und so muß dann statt K-j-8 nun N gesetzt werden, 

NNd wir erhalten die Gleichung
M - 8

welche die Wahrheit enthält; Wenn von dem Minuend 
der Rest abgewgen wird, so bleibt der Subtrahend übrig. 
Dieses giebt ein Beyspiel, wie man aus zwo durch Gleichun­
gen «»^gedrückten Wahrheiten, wie hier 1 und II, eine neue 
Wahrheit in Form einer Gleichung findet, die man nachher 
Wieder wörtlich ausdrücken kann,

4) Zusatz, Durch Hülse der Sätze I und III kann 
man die P, obe machen, ob man richtig subtrahirt hat. Man 
addire nämlich entweder den gefundenen Rest zum Subtra­
hend, oder subtrahire den gefundenen Rest vom Minuend. 
Ist die Rechnung richtig, so muß im ersten Falle der Mi­
nuend, im zweyten dex Subtrahend herauskommen.

7. Grundsatz, Es kommt einerley heraus, ob 
man zu einer Größe eine andere gleichartige addirt, und 
zu der dadurch entstehenden Summe noch eine dritte 
gleichartige hinzufügt, oder ob man zu der ersten die 
Wmmme dex zweyten und dritten hinzu addirt.

1) Zusatz- Bezeichnet man die erste dieser Größen 
durch L, die zweyte durch D, und die dritte durch so 
kann dieser ausgestellte« Grundsatz durch eine Gleichung sc 
ausgedrückt werden:

1- (6-chO) --- 6 -ch(OHL)
wo die Klammern in eben der Absicht, wie vorhin, gebraucht 
werden, Kies? Gleichung bleibt richtig, was man auch 

statt 
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statt 6, v und L setzen mag, wenn es nur gleichartige Größen 
find.

2) Zusatz. Bedeutet I? eine mit 0 und v gleichar­
tige Größe, so ist auch!?—I) mit O undO gleichartig, und 
man kann in der Gleichung I des vorigen Zusatzes statt L 
durchgängig O setzen, dann muß aber auch statt O-s-L 
nunO-s-s^— O) gesetzt werden, und dieses ist nach (b.I) 
soviel als k', und man erhält dann die Gleichung

II. v) - 6-j-lb

welche die Wahrheit enthält:« Eine aus zween Theilen O 
und k bestehende Summe ändert sich nicht, wenn man 
den einen Theil 6 um eine gewisse willkürliche Größe v 
vermehrt, und den andern k um eben diese Größe ver­
mindert.

z) Zusatz. Aus dieser Gleichung II folgt nach (6. II)
III. (L -j- k') — (6-1- v) - I? —O
IIII. (6^) —^

Die Gleichung III enthält die Wahrheit : Eine Dif­
ferenz ändert sich nicht, wenn man sowohl den Minuend 

als auch den Subtrahend O, um einerley willkühr- 
liche Größe 0 vermehrt.

Die Gleichung IIII aber folgende: Eine aus zween 
Theilen 0 und O bestehende Summe ist gleich einer Dif­
ferenz, deren Minuend herauskommt, wenn man zu dem 
einen Theile 0 eine willkürliche Größe l? HLnzuaddirt, 
und deren Subtrahend gefunden wird, wenn man von 
eben dieser willkürlichen Größe k den andern Theil O 
abzieht.

4) Zusatz. Man kann in der Gleichung IIII, wenn 
und L Größen bedeuten, die mit I?, also auch unter sich 

gleichartig sind, statt 6 durchgängig X — I?, und statt D 
durchgängig b' —L setzen, dann muß aber auch statt 6-^k* 
nun (^,— welches nach (6.1) mit und statt

lb—O
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P — D nun k'—(I?— L), welches nach (6. III) mit L 
einerley ist, gesetzt werden, und man erhält nun die Glei­
chung

V. -- (ä.—I?) -j- (k' —L)

welche wörtlich so ausgedrückt werden kann: Eine Diffe­
renz ist gleich der Summe zweener Theile, wovon Der 
eine gefunden wird - wenn man vom Minuend eine 
willkührliche Größe k' abzieht, und der andere heraus- 
kommr, wenn man von eben dieser willkührlichen Größek 
den Subtrahend L abzieht.

5) Zusatz. Aus di ser Gleichung folgt nach (6. H) 

VI. (k' L) - k'
VII. (^—L) — (^—1^) - L

Die Gleichung VI könnte wörtlich so ausgedrückt wer­
den: Eine Differenz ändert sich nicht, wenn man sowohl 
den Minuend^ als auch den Subtrahend k um einerley 
willkührliche Größe vermindert.

Die Gleichung VII aber so: Eine Differenz laßt 
sich in eine andere verwandeln, deren Minuend heraus- 
kommt, wenn man den Subtrahend L Der ersten Diffe­
renz von einer willkührlichen Größe abzieht, und de­
ren Subtrahend gefunden wird, wenn man denMinuend 
der ersten Differenz k von eben dieser willkührlichen 
Größe abzieht.

Die Gleichung VI erhielte man auch, nur in andern 
Buchstaben ausgedrückt, wenn man in der Gleichung III 
unter der Voraussetzung, daß und L mit 6 und also auch 
unter sich gleichartige Größen bedeuten, statt k durchgängig 
^—6, und statt Ü durchgängig 8-0 gesetzt hätte.

6. Zusatz. Man kann in der Gleichung IIII, wenn 
L eine mit 0 und k gleichartige Größe bedeutet, statt D 
durchgängig k—L setzen, dann muß aherauch statt k—O

nun
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YW x—(x—L), welches nach (6. III) mitD einerley ist, 
gesetzt werden, und man erhält die Gleichung

VM. L - L)
welche wörtlich so ausgedrnckt werden könnte: Wenn man 
bey. einer. Differenz den Minuend um eine gewisse 
Größe 6 vermehrt, den Subtrahend L aber uNgsandert 
laße, so wird der Rest um eben diese Größe 0 ver- 
mehrk.

7. Zusatz. Man kann aber auch in der Gleichung 
IIII, wenn eine mit O und I' gleichartige Größe bedeu- 
tet, .statt 6 durchgängig —I' sehen, dann muß aber auch 
statt 0 -j- V nun welches nach (6.1) mil^
einerley ist, gesetzt werden, und man erhalt die Gleichung

Vlltl. X—(k—
welche die Wahrheit enthält:. Wenn man bey einer Dif­
ferenz den Minuend ungeandert laßt, den Subtrahend 
k' aber um eine gewisse Größe O vermindert, so wird der 
Mst urn eben diese Größe O vermehrt.

8) Zusatz. Man kann in der Gleichung VI, wenn 
V eine mit und L gleichartige Größe bedeutet, statt k 
Durchgängig O -s- L setzen, dann muß aber auch stattb'—R 
-nun (Ü -s- L) — L, welches nach (6,II) mit O einerley ist, 

gesetzt werden, und man erhält die Gleichung
X. (ä.—L) — O ----- (O-l-L)

welche die Wahrheit enthalt: Wenn man bey einer Dif­
ferenz den Srjbcrahend L um eine gewisse Größe Pver- 
ineh-rl, den Minuend aber ungeändert laßt, so wird 
der Rest um eben diese Größe O vermindert.

9) Zusirtz, Man kann aber auch in der Gleichung 
VI, wenn k eine mit L und k' gleichartige Größe bedeutet, 
statt durchgängig setzen, dann muß aber auch statt 

—L nun L, welches nach (6.II) mitL einer­
ley ist, gesetzt werden, und man erhalt die Gleichung

Ä. 6—(k—L) (ö-j-H — k
welche 
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welche die Wahrheit enthält: Es ist einerley, ob matl vött 
einer Größe 8 eine Differenz abzieht, oder ob man zu 
eben dieser Größe den Subtrahend^ addirt, und von 
der Summe den Minuend 8 abzieht.

ro) Zusatz. Wenn L, D und k' gleichartige Größen 
bedeuten, so kann man in der.Gleich. nq VIII statt der darin 
vorkommenden Buchstabens 8,8 nun 8, O, k setzen, und 

man erhält die Gleichung . .

(L-j-8)—O -- 8-s-(?—O)

Verwechselt man hier die Buchstaben 8 und k', so hat man 
die Gleichung '

(k'^-L)-O - ^4-(8-Os

Da nun 8-j-8---8-s-8, so hat man die Gleichung ...

XII. 8-s-(8—O)^ O)

Eben die Gleichung erhielte man, wenn man in der Glei­
chung II statt 0 durchgängig 8—O gesetzt hätte. Wört­
lich könnte man die in ihr enthaltene Wahrheit so ausdrücken: 
Es ist einerley, ob man eine Größe v von einer andern 
D abzieht, und zu dem Reste eine dritte 8 hinzufügt, oder 
ob man die erste Größe O von der dritten 8 abzieht, und 
zu dem Neste 8 die zweyte hinzufügt.

n) Zusatz. Wenn^., 8 und 8 gleichartige Größen 
bedeuten, so kann man in der Gleichung XI statt der darin 
vorkommenden Buchstaben 8, 8, 8 nuü 8, 8, setzey, und 
man erhält die Gleichung

L —. —I?)---(L-l-k)

Verwechsele man hier die Buchstaben 8 und I?, so findet sich 

8—(^—8) —(8-j-8)—^

und man hat, da 8-s-8 — 8 -f-8, nun die Gleichung

XIII. 8—(^8)-8—8)

Eben
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Eben die' Gleichung erhielte man, wenn man in der Glej, 
chung VII statt L durchgängig X—L gesetzt hätte. Wört­
lich könnte man sie so auödrücken: Es ist einerley, ob man 
von einer Größe eine andere L abzieht, und den Nest 
von einer dritten I? subtrahirt, oder ob man von der er­
sten Große s die dritte k' abzieht, und den Rest von der 
zweyten L subtrahirt.

i r) Zusatz. Wenn 6 und 2 gleichartige Größen 
bedeuten, so kann man in der Gleichung X statt der darin 
vorkommenden Buchstaben O, R nun X, 6, L setzen, und 
bekommt

L)—6-X— (6-j-L)
Verwechselt man hier die Buchstaben L und L, so hat man 

(,V—6)—(L-j-C)
Da nun 6-s-L —L-j-O, so ergiebt sich die Gleichung 

XIIII. L)— 6 -- (^—O)—L.
Eben diese Gleichung erhielte man auch, wenn man in der 
Gleichung VII statt durchgängig^.—6gesetzt hätte. Sie 
enthält die Wahrheit: Wenn man bey einer Differenz 
den Minuend um eine gewisse Größe L vermindert, 
den Subtrahend 6 aber ungeandert laßt, so wird der 
Rest um eben diese Größe L vermindert. Man könnte 
sie auch so auedrücken r Es ist einerley, ob man von einer 
Größe eine andere L abzieht, und den Rest um eine 
dritte 6 vermindert, oder ob man von der ersten Größe 

zuerst die dritte O abzieht, und den Rest um die zweyte
L vermindert.

8 Lehrsatz, l. Die Summe zwoer oder mehrerer 
gegebener Differenzen wird gesunden, wenn man von der 
Summe aller gegebenen Minuenden die Summe aller gege. 
denen Subtrahenden abzieht. II- Die Differenz zwoer ge­
gebenen Differenzen wird gefunden, wenn man den Minuend 

der 
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des Minuenden zu dem Subtrahend des Subtrahenden, des­
gleichen aber auch den Subtrahend des Minuenden zu dem 
Minuend des Subtrahenden hinzuaddirt, und von der er­
stem Summe die letztere abzieht.

Beweis.
Es seyen 4, 8, 6, v gleichartige Grossen, so kann 

man in der Gleichung (7. 4) Zus. V) statt des Buchstaben 
4 durchgängig 4-^6, statt k' durchgängig ö-s-6, und statt 
L durchgängig L-s-O setzen, dann muß aber auch statt 4—k 
nun (4^s 6) — (8-j-0), welches nach der Gleichung s?. 

z) Zus. III) mit 4—8, und statt 8—L nun (84-6) 
— (8 -j-D), welches nach eben der Gleichung mit 0— D 
einerley ist, gestzt werden, und man hat

I. (44-6) —(S-s-O)--(4—8)-s-(6—v)

oder die Richtigkeit von I für zwo Differenzen 4—8 und 
6—O bewiesen. Hieraus erhellet nun auch die Richtigkeit 
deö Satzes für mehrere DArrnZen.

Man kann aber amh, wenn 4, 8, 6, O gleichartige 
Größen smd, in der Gleichung (7.5) Zus V I.) statt 4 durch, 
gängig 4-s-v, statt L durchgängig 84-O, und jtatt k 
durchgängig setzen, dann muß aber auch statt 4—L 
nun (4-j< O) — (8-^-1)), welches nach der Gleichung (7. 
z) Zus. III) mit 4—8, und statt I — L nun (846) - <84-0), 
welches nach eben der Gleichung mit 6 — 1) einerley ist, 
gesetzt werden, und man hat

H. (4 -8)-(6—v) - (4-j-O) —(8-j-6) 
welches der Lehrsatz IL. war.

r) Zusatz. Die so eben aufgestellte Gleichung II. 
ließe sich auch aus der Gleichung (7. 5) Zus. VII) Metten. 
Denn man setze in gedachter G leichung statt 4 durchgängig 
4-^0, statt durchgängig L-j-6, und statt 8 durchgän.

grg
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gig so muß statt H.—L.nun lH6)— (v-s-6), 
welches nach der Gleichung (7. z) Zus. III) mit^.- L, und 
statt — k' nun L) — (^. -j- O), welches nach eben
der Gleichung mir 0—O einerley ist, gesetzt werden, und 
man erhält die nämliche Gleichung.

2) Zusatz. Die beyden ausgestellten Wahrheiten 
durch ein Beyspiel zu erläutern, har man

O4—ii) -1-07 — 8) -j- (zi —24) --- (14
-j- — (n -j- 8 -s- 24)

oder
Z-s-9-j-7---62 — 4z 

welches offenbar richtig ist. Eben so hat man für die 
Wahrheit

(Zr—-4)-(l4--i0-(Zl^ii) 

oder
7 — Z — 42 — 38

welches ebenfalls offenbar richtig ist.

Wir-
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Viertes Kapitel.
Von der Multiplikation unbenannter Zahlen.

i. Grundsatz.
Äöenn man eine gegebene unbenannte Zahl auf eine gewisse 

Einheit bezieht, und die dadurch entstehende Größe alsMul- 
tiplicand mit einer andern gegebenen unbenannken Zahl als 
Multiplicator multiplicirt, (Einl. rz.) so wird das Product 
auch durch eine Zahl, die sich auf dieselbe Einheit bezieht, 
ausgedrückt werden können. Diese Zahl, von der das Pro­
duct ausgedrückt wird, ist allemal ebendieselbe, man mag 
für die Einheit annehmen, was man will, oder sie ist von 
der Art der Einheit ganz unabhängig. Z. B. die Zahl 9 
auf eine gewisse Einheit bezogen, und die dadurch entstehende 
Größe a!s Multiplikand mit der Zahl 4 als Multiplikator 
multiplicirt, giebt ein Product, das durch die Zahl z6 aus 
eben diese Einheit bezogen ausgedrückt wird.

z. Erklärung. Diese unbenannee Zahl, von wel­
cher das Product ausgedrückt wird, heißt das Product der 
gegebenen unbenannten Zahlen, also ist z6 das Product 
der beyden unbenannten Zahlen 9 als Multiplikand, und 4 
als Multiplikator betrachtet, und diese Zahl z 6 finden, heißt 
die gegebenen unbenannren Zahlen mit einander multi- 
pliciren.

z. Erklärung. Das Product, das entsteht, wenn 
eine gewisse Größe als Multiplikand mit einer gewissen un­
benannten Zahl als Multiplikator multiplicirt wird, wird 
so angedeutet, daß man zur linken eines Punktes oder schie­
fen Kreuzes (x) den Multiplikator und zur Rechten desselben 
den Multiplicand schreibt. Ist also der Multiplikand, 
und die unbenannteZahl rn derMultiplicator, so wird Las 
Product entweder also: rn.N, oder also: mxN, ange- 
deutek.
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Zusatz. Hieraus ist klar, daß die Wahrheit: Die 
unbenanute Zahl 9 als Multiplikand mit der unbenann- 
tenZahl 4 als Multiplikator multiplicirt giebt zumPro- 
ducte die unbenannteZahl z6, also: 4.9^36, oder auch 
also: 4x9-- 36, angedeutet werden kann.

4. Lehrsatz. Wenn der Multiplicator und Multi. 
plicand beydes unbenannte ganze Zahlen sind, so kann man, 
ohne das Product zu andern, den Multiplicator und Multi­
plikand mit einander verwechseln; z.B. z. 4 —4.3

Beweis.
Wenn man die Einheiten durch Sternchen bezeichnet, 

so erhellet die Wahrheit des Satzes für das angeführte Bey. 
spiel aus diesem Schema:

K * * *

* * * *

worin die Menge aller Sternchen offenbar sowohl Z.4 oder 
4 -s- 4 -h- 4, als auch 4» 3 oder 3 -j- Z -f- Z 3 ist. Dem.
nach istZ. 4 — 4.3, und was hier beyspielsweise für die - 
Zahlen z und 4 erwiesen worden, laßt sich eben so für jedes 
Paar anderer ganzer Zahlen erweisen.

Zusatz. Man nennt derowegen sowohl den Multipli« 
cator als auch den Multiplikand Faktoren, und ein Pro- 
duck ist vollkommen gegeben, wenn beyde Faktoren gegeben 
sind, ohne daß besonders zu bestimmen wäre, welches der 
Multiplikand, und welches der Multiplikator seyn soll.

s. Lehrsatz. Wenn ein Faktor eines Products die 
Summe mehrerer Theile ist, so ist das Product gleich der 
Summe aller Producte, die entstehen, wenn jeder Theil des 
einen Factors mit dem andern multiplicirt wird.

Beweis.
Daß der Satz wahr ist, wenn der Multiplikator die 

D Sum-
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Summe mehrerer Theile ist, oder daß, wenn eine Größe 
jeder Art ist,

(Z-^5)-^ —

seyn müsse, läßt sich aus diesem Schema

/r,
darthun, wo die Summe aller Größen in der ersten Horr'zon- 
talreihe z.^- und in der zweyten 5.^ ist. Die Summe aller 
Größen im ganzen Schema ist demnach g. -j- 5 .H.. Es 
enthält aber auch das ganze Schema die Großes, sovielmal, 
als die Summe z-s-s anzeigt; demnach ist auch die Summe 
aller Größen im Schema (z-j-s).^> folglich die Richtig­
keit der Gleichung dargethan. Was nun beyspielöweise für 
die beyden Zahlen Z und 5 dargethan worden ist, laßt sich 
eben sojfürjede zwo andre ganze Zahlen erweisen. Bedeuttn 
demnach n und rn zwo ganze Zahlen, so ist

(n -j- n. -s-
Was hier für zwey Theile erwiesen worden ist, läßt sich eben 
so für jede größere Menge von Theilen erweisen.

Daß aber auch der Satz wahr seyn müsse, wenn der 
Multiplicand die Summe mehrerer Theile ist, oder daß, 
wenn X und K gleichartige Größen jeder Art sind,

Z-(-^ L) z .^ -j- Z -k

seyn müsse, läßt sich aus diesem Schema 
H.,

V, L, L
darthun, worin die Summe aller Theile, wenn man hori­
zontal herüber zählt, z z.6, und wenn man vertical herab 
zählt, ist. Was hier beyspielöweise für die Zahl
g erwiesen worden, läßt sich eben so für jede andere ganze 
Zahl in darthun, und es ist demnach

IN (H.-j-ö) 6
und 
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und was hier für zween Theile erwiesen worden ist, läßt sich 
eben so für jede größere Menge von Theilen erweisen.

i) ousüiz. Wenn ein Factor eines Produktes die 
Differenz zwoer Größen ist, so ist das Product gleich der 
Differenz der Products, die entstehen, wenn sowohl der Mi­
nuend als auch der Subtrahend mit dem andern Factor mul- 
tiplicirt wird. Daß diese Behauptung wahr sey, wenn der 
Multiplikator eine Differenz ist, läßt sich s) darthun : In 
der vorhin bewiesenen Gleichung

(n-j-in). n.
kann man, wenn K eine ganze Zahl bedeutet, statt n durch, 
gängig —in sehen, dann muß aber auch statt n-s-m nun ' 
(k—-in)-s-m, welches nach (Ill.Kap. 6. L) mit k einerley 
ist, gesetzt werden, und man erhält

und hieraus folgt nach (IH.Kap.6.H)
k. —in.^. —

welches zu beweisen war.

Daß ferner die Behauptung wahr ist, wenn der Mul­
tiplikand eine Differenz ist, läßt sich auf eine ähnliche Art 
darthun. Denn in der vorhin bewiesenen Gleichung

L) m.X-j-imN
kann man, wenn O eine mit L gleichartige Größe bedeutet, 
statt durchgängig 6—6 setzen, dann muß aber auch statt 
H-K nun (6—k)-j-L, welches nach(HI. Kap, 6.L) mit 
O einerley ist, gesetzt werden, und man erhalt

m. Ö — in. sO—
und hieraus folgt nach (IH. Kap. 6. II)

m. O —rn.L in. sO—
welches zu beweisen war.

Die Nichtigkeit dieser Gleichung läßt sich aber auch für 
jedes bestimmte -m, z. V. für in ----- z, so darthun: Nach 
(IH. Kap. 8.1) ist

D - 4.



52 ÄZimes Kapitel.

(0—6) 4-(6—6) -i- (6—6) - (6404-0)--(64-64-6) 
oder, welches einerley ist,

z.(0-6) Z.O-z.6

r) susirrz. Es ist daher auch

(in -j- IN -j-m). IN. -j- IN.
oder, welches einerley ist,

(z.in).^. — z. (in.,^)
und was hier für die Zahl z erwiesen ist, läßt sich eben so 
für jede andere Zahl n erweisen; es ist daher

(n. in). — n. (in.
oder wörtlich: Wenn man eme Größe jederArt^ mit einer 
unbenarnuen ganzen Zahl m multiplicirt, und das heraus­
kommende Produet adernrals mir einer andern unbenmm- 
ten ganzenZahln multiplicirt, so ist daseben soviel, als 
wenn man die Größe mit dem Producre der beyden 
unbenannten ganzen Zahlen m und n muiliplicirt hätte.

z) Zusatz. Eben so ist auch

IN. (^ -s- -s- -4.)—IN. u-v -j- IN. -s- m.
oder, welches einerley ist,

rn.(z.^) -- Z. (m.^.)
und was hier für die Zahl Z erwiesen ist, laßt sich eben so 
für jede andere ganze Zahl n erweisen; es ist daher

nr.(n. ^V) n.(in.^)
Auf diese Gleichung könnte man auch so kommen: Man ver. 
wechsele in der Gleichung des vorigen Zusatzes 

(n.in).^. --- n.(m.^)
die Buchstaben n und in mit einander, so hat man

(rn.n). — in.(n.^V)
da aber nach (4.)in.n -- n.in so ist auch

rn.sn. iV) --- n. (in. .^.)
Diese
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Diese Gleichung könnte wörtlich so ausgedrückt werden: Es 
kommt einerley Product heraus, wenn man eine Größe 
jeder Art erst mit einer ungenannten ganzen Zahl m 
multiplicirt, und das herauskommende Product mit ei­
ner andern ungenannten ganzen Zahl n multiplicirt, oder 
wenn man die Großes erst mit der andern ungenannten 
ganzen Zähln multiplicirt, und das so entstehende Pro­
duct mit der erstem ungenannten ganzen Zahl in multi­
plicirt.

4) Zusatz. Wenn 0 und L gleichartige Größen je. 
der Art bedeuten, so kann man in der Gleichung des r) Zu­
satzes

(k. - rn). --- k. — rn. .4.
statt durchgängige—L setzen, und man erhält

(k—m). (6 - L) -- (6 - L)—m.(6-v)

Setzt man nun in der Gleichung des O Zusatzes

m. sO—— m. 6—m.L

statt rn nun I;, so hat man

also auch
(k—m). (0-D) -(L.O——m.L)

Es ist aber nach (m. Kap. 8. H)

(lL. 6 — I^.L) — (m.6-—M.8)
-- (lv.O-j-rn. L) —

also ist auch
(k.—m). (0—L) — (1^.0 m.K) — (lr.8 rn.O) 

und diese Gleichung könnte wörtlich so ausgedrückt werden: 
Das Product aus einer Differenz in eine Differenz ist 
gleich einer Differenz, deren Minuend die Summe der 
beyden Products ist, die herauskommen, wenn die bey­
den Minuenden und die beyden Subtrahenden mit ein­
ander multiplicirt werden, und deren Subtrahend die

Sum-



54 Viertes Kapitel.

Summe der beyden Producte ist, die entstehen', wenn 
der Minuend jedes Factors mit dem Subtrahend des 
andern muluplicirt wird.

6. Aufgabe. Das Einmaleins oder eine Tafel zu 
verfertigen, worin man gleich sehen kann, was dasProduct 
jeder zwo einziffcigen Zahlen sey.

ü-— ——— — —

I 2> Zl 4 5 6 7 8 9

2. 4! 6 8 I s i r L4 l6 1 8

Z 6 9 12 l 5 i 8 2l 24 -7
»»»' — . —— —E W, M» — »E — — — — — > —

4 8 l 2 l 6 2 O 2 4 28 Z2 z 6

5 l O 15 2 0 2 5 ZO Z5 40 45

i°>
!

l 2 1824 zo Z 6 42 48 5 4

7 i 4 2 ! 2 8 Z 5 4 2 49 56

8 i 6 24 Z2 40 48 5664 7 2

9 i 8 27 45 54 6; 72 8 i—

Auflösung.

r) Man schreibe die Reihe der einziffrigen Zahlen von i 
bis 9 oben in eine Horizontalreihe, und seitwärts zur 
Linken in eine Verticalreihe, dergestalt, daß die Eins 
der Horizontalreihe zugleich die Eins der Verticalreihe 
sey.

2) Man addire (II. Kap. 6. oder?.) zu jeder Zahl in der 
obern Horizontalreihe sie selbst, zu dem, was heraus- 
kommt, wieder dieselbe Zahl in der obern Horizontal, 
reihe, und so fahre man fort, bis man in die unterste 
Horizontalreihe kommt.

?. Aufgabe. Das Product zwoer einziffrigen Zah­
len zu finden.

Auf-
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Auflösung.

1) Man suche in dem Einmaleins die eine der gege­
benen Zahlen in der obern Honzontalrsihe, und die andere 
in der Verticalreihe zur Linken.

2) Man suche dasjenige Fach auf, welches mit der Zahl 
in der obern Horizontalreihe in einer Verticalreihe, und mit 
der Zahl in der Verticalreihe zur Linken in einer Horizontal, 
reihe ist. Dieses Fach enthält das gesuchte Product.

Beyspiele. 2.z--6,- 5.7^35; «.9 —72.

Zusatz. Ist ein Factor 1, so ist das Product gleich 
dem andern Factor, Z.B. 7m —1.7----7 ; ist aber ein Factor 
0, so ist dasProduct auch allemal O, z.B. 7.0--0.7-0.

Anmerkung. Um beym Multipliciern geschwind 
fortzukommen, mutz man das Einmaleins auswendig wichen, 
oder das Product jeder zwo einziffrigen Zahlen sogleich aus 
dem Kopfe bestimmen können.

8. Aufgabe. Das Product aus einer vielzisteigen 
Zahl und aus einer einziffrigen zu finden.

Auflösung.

Man mulrwb'cire, von der Rechten nach der Linken 
zu gehend, nach (7.) jede Ziffer der vielzifftigenZahl milder 
ernzrffrigen. Jedes dieserProducte, wenn es eine einziffrige 
Zahl ist/ schreibe man von der Rechten nach der Linken zu 
hin; ist es aber eine Zweyziffrige Zahl, so sehe man blos die 
niedrigste Ziffer davon hin, und die höhere addire man gleich 
nach (II. Kap. 6. oder 7.) zum folgenden Producte. Das 
lehte ProdUcc aber aus der am weitesten zur Linken in dem 
mehrziffrrgcn Factor befindlichen Ziffer und dem einziffrigen 
Factor wird ganz hingeschrieben.

Beyspiel. 7.5682,29 2977490z.

Dies wird so gefunden:
7 mal
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7 mal 9 ist 6z
7 mal 2 ist 14, und 6 ist 20
7 mal i ist 7, und 2 ist 9
7 mal 2 ist 14
7 mal 8 ist 56, und 1 ist 57
7 mal 6 ist 42, und 5 ist 47
7 mal 5 ist 35, und 4 ist 29

Beweis.
Die Zahl 5682129 mit 7 multipliciren ist nichts an. 

ders als die Zahl 5682129 siebenmal zu sich selbst addiren. 
Wollte man, um dieses zu bewerkstelligen, sich des im (II. 
Kap. i c>.) angegebenen Verfahrens bedienen, so kommt man 
auf die hier gegebenen Vorschriften. Denn es ist nicht nö« 
thig, die vielziffrige Zahl wirklich 7mal über einander zu 
schreiben, und es ist vollkommen einerley, ob man die Zahl, 
welche durch die Ziffern in den höher» Stellen bey der Summe 
einer Verticalreihe gebildet wird, gleich anfangs, oder zu­
letzt zu der folgenden Verticalreihe zur Linken addirt.

9. Lehrsatz. Wenn das Product zwoer ««benannter 
Zahlen bekannt ist, und man hangt an einen Factor zur Rech, 
ten einige Nullen an, so muß man an das Product eben soviel 
Nullen zur Rechten anhangen. Z. B. weil nach (7.)

5»7 --- 35 so ist auch

5.70000 550200 oder

5.7 ----- 35

Beweis.
Da 5.7 oder 7-s-7-h7-h7^7^35 so ist auch 

(II. Kap. 9.)

70000 -s 7OOO0 -s 70000-^-7OO0O-I-7OOO0--:Z 5OOOO 

oder 5.70000 ----- 550000.

Da
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Da 5682129. 7 ----- 7. 5682129 -^7 5977490z 
nach (8.)
so ist aus eben dem Grunde

7000.5682129 --- 5682129.7000  ̂59774905000 
oder

/ r- s
7. 5682129 — 597749OZ

iO. 2lufgabe. Das Product zwoer vielziffrigenZah­
len zu finden.

Auflösung.

r) Man schreibe die beyden vielziffrigen Zahlen so un­
ter einander, daß die letzten Ziffern zur Rechten gerade unter 
einander zu stehen kommen, und ziehe darunter einen Hori­
zontalstrich.

2) Man multiplicire nach (8.) den obenstehenden viel- 
ziffrigen Facror mit jeder Ziffer des untern FactorS, und 
schreibe diese Producte so unter den Strich, daß die niedrigste 
Ziffer jedes Productes gerade in einer Verticalreihe mit der­
jenigen Ziffer des untern Factors zu stehen kommt, die mit 
dem obern multiplicirt dieses Produkt gegeben hatte; hierauf 
addire man alles, was unter dem Horizontalstrich steht, in 
dieser Stellung nach (H. Kap. i o.) zusammen.

Beyspiel. Man sucht 75,947.7648.
Nach der Vorschrift i) hat man

, 755947
7648

und nach der Vorschrift 2)

753947
7648

60z1576
5015788

4524682
5277629

5766186656
indem
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indem man nach (8.) findet

-) 8-753947 — 60)1576
2) 4-753947 Zvl^788
3) 6. 7sZ947 — 452)682
4) 7-753947 — 5277629

also ist 5766186656 das verlangte Produkt.

Beweis.
Es ist

8-753947 ^ 60z 1576 nach-)
r r
4-753947 — 30»5788 nach 2)")
r , » >'
6» 753947 452Z68r nach z) wegen (9)

7-753947 - 5277629 nach 4)^1

Die zur Rechten der Gleichheitszeichen stehende Zahlen sind 
ordentlich unter einander gesetzt, so daß nämlich Ziffern von 
einerley Ordnung gerade unter einander stehen. Derowegen 
ist nach (5.)

7648.753947 — (8-j-4-t-6-s-7).75Z947

-8.753947^4.7539471-6.753947^7,7^

— 5766186656, welches zu beweisen war.

i) Zusatz. Kommt bey dem untenstehenden Factor 
eine Ziffer mehreremalvor, so braucht man nur das erstemal^ 
den obern Factor damit zu multipliciren, und für die andern 
male kann man das Product gleich ab schreiben.

2) Zusatz. Eine Zahl ändert sich nicht, wenn man 
sie mit i multiplicirt; kommt also eine Eins Lm untern 
Factor vor, so braucht man, um das Produkt für diese Ziffer 
zu haben, den obern Factor blos abzuschreiben.

z) Zusatz. Kommen Nullen in der Mitte des untern 
Factors vor, so werden diese Übergängen.

Bey-
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Beyspiel. 9487-96.400107 - Z79 5 97z 5 5 l Z7L 
nach folgender Rechnung

9487396
402-07

664»177L
9487396 nach2)Zus.

37949584___  

379s97355l37^

4) Zusatz. Endigt sich ein Factor mit einer oder 
mehreren hinter einander geschriebenen Nullen, so kann man 
nach (9.) diese bey der Rechnung weglajsen, und an das Pro. 
duck zur Rechten soviel Nullen anhängen. Endigt sich auch 
der andere Factor mit einer oder mehreren hinter einander 
geschriebenen Nullen, so mulkiplicire man blos beyde Facto- 
ren ohne die Nullen mit einander, und hange an das Pro. 
duct soviel Nullen zur Rechten, als an beyden Factoren zu. 
sammen befindlich sind. Z. B. Weil nach dem ersten Bey­
spiele

7648.75394? 5766186656

so ist auch

7648. 7539470002 — 57661866562002 

und
7648020.7 5 Z9470002 --576618665 60202222

11. Erklärun g. Ein Product aus mehrern Facto­
ren, z. B. 7, »7, 8, r l, 14, wird so angedeutet: »4. n. 
8. 17. 7. und seine Bedeutung ist, man soll den ersten Factor 
7 mildem zweyten 17 multipliciren, das herauskommende 
Product soll mit dem dritten Factor 8, was nun heraus, 
kommt, mit n, und was nun herauskommt, mit 14 mul. 
tiplicirtwerden. Es ist also 14.»». 8. »7.7 — 146608 nach 
folgender Rechnung:

7
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9sr 
i l

95*
952,

IO47L
____ '4

4'888
IO47L
146608

Zusatz. Aus der nämlichen Rechnung erhellet, daß 
146608 auch—14. i«. 952 und 952--8.17. 7, folglich 
ist 14. i r.8.27.7 — 14 it- (8.17.7), oder allgemein: 
Ein Product aus mehrem Factoren ändert sich nicht, 
wenn man statt zween oder mehrerer am weitesten zur 
Rechten unmittelbar neben einander stehender Factoren 
ihr Product setzt.

12. Lehrsatz. Ein Product aus mehrern Factoren 
ändert sich nicht, wenn man statt zweyer zunächst neben ein­
ander stehender Factoren ihr Produkt setzt.

Beweis.
Erster Fall. Daß der Satz wahr sey, wenn die bey­

den Factoren am weitesten zur Rechten stehen, ist schon im 
vorigen Zusätze bewiesen worden.

Zweyter Fall. Daß der Satz wahr sey, wenn die 
beyden Factoren am weitesten zur Linken stehen, oder daß 
z. B. i. A. k. 6. ä. a. d. a --- (i. k.) 5.6. ä. e. k. 3, 
erhellet also:

Es sey g.5.6.ä. o.K.so ist nach (r l.Zus.)
i. k. Z. t. e. ä. e. b. a -- i. 1. (li. p)

und



Mulu'piicatisn unbenannter Zahlen. Li

und
(i. 1a). 6. 6. 6.1). 3 (1. 1a).

Nun ist nach (5. 2) Zus.)
i. (Ii.p) --- (i. k.)x, 

folglich die Gleichung bervieftn.
Dritrer Fall. Daß der Satz wahr sey, wenn die 

beyden Factoren in der Mitte stehen, oder daß z. B.
i. la. A. k. 6. ch 0. b. a 1. 1a. A. (5. 6). 6. e. b. s, 

wird so bewiesen: Nach dem zweyten Falle ist
5. 6. 6. 0. b. a -- (k. 6). 6. 0. k>. a,

und nach(n. Zus.)
i. la. A. k. 6. 6. 6. b . 3 — i. 1a. A. sf. 6. 6. 6 d.
i. ja. A. (f. 6). 6. 6. b. a — a. la. s(f. 6.) 6. 0. b. a) 

folglich die Gleichung bewiesen.

1) Zusatz. Da nach (r r. Zus.) f. (6. 6) --- 5.6.6; 
A. (s. 6.6)---Z.5. 6.6; 1a. (§. 5.6. 6) — ja. 5. 6. 6 u. j w. 
so ist l. 1c. i. la. A. (. 6. 6. e. I). u - 1. !c, i. la. tz. f. (6. 6). 6. la. 2 
— I. 1c. i. 1a A. (k. 6.6.) 6. b. a --1. Iv i. 1a. (Z. f. 6. 6 ) 6 la a 
-- 1.1i.1.(K Z f 6.6). ob. 3, u.s.w. das heißt: Ein Pro- 
duck aus mehrern Factoren ändert sich n.cht, wenn man 
statt mehrerer unmittelbar neben einander stehender Fa. 
ctoren ihr Product jetzt.

r) Zusatz. Vermöge i)Zus. und (1 ».Zus) ist als) 
auch n na. 1H. k. g'. k 6. cl. e. b. a — n. na. 11c. j. tt. f. 
(6.6.e). l).a — n rn.l.jc.(i.l^). A.F. (6.6. e).b.a --- n. 
(na. !).1c. (L. 1a). g. s. (6.6 o). b. 2, das heißt: Wenn bey 
einem Produtte aus mehrern Factoren einige Factoren 
selbst Products aus mehrern Factoren sind, so ist selbi­
ges gleich dem Products aus allen vorkommenden Facto­
ren der Factoren, und allen andern, die nicht zusammen­
gesetzt sind, wenn man ihre Ordnung nicht ändert. Eben

das 
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das g^!t, wenn alle Factoren Producte aus mehrem Facto« 
ren sind, si) ist z.B.

n. i. 1i. Z. 6. <1. o. b. a — (I. Ir. i. li). k. s). (ä. e. k. a)

l z. Lehrsatz. Ein Product aus mehrem Factoren 
ändert sich nicht, wenn man einen Facror von seiner Grelle 
wsgnrmmt, und an eine andere setzt.

Beweis.

Erster Füll. Daß der Satz wahr sey, wenn man 
blos zwey zunächst neben einander stehende Factoren versetzt, 
oder daß z. B. i. b. §. e. 6. e. b. n--- i. !i. 5. cl. e. 6. d. s, 
erhellet also:

Nach (12.) ist
i. b. A. 5.6. <ä. e. b. a --- L. li. f. (s. cl). b. a.
i. bi s. cl. 6. e. b. u -- i. b. 5. (cl. o). o. b. a 

folglich, da 6. cL -- cl. 6, die Gleichung bewiesen.

Zweyter Fall. Daß der Satz wahr sey, wenn die 
beyden Stellen des Factors weiter aus einander sind, oder 
daß z.B.

1. b. A. s. e. cl. e. b. a — i. k. ch A. 5. s. cr. b. a 

läßt sich sowohl durch wiederholte Anwendung des ersten 
Falles, als auch so erweisen:

Vermöge (i s. r)Zus.) ist
i. b. A. s. 6. cl. 6. h. a --- i. b. (A. k. e). 6.6. b. n
i. b. ci. Z. 6. o. b. a -- 1. cl. (A b, e). o. b. n 

und nach dem ersten Falls

I .b. k. s). cl. e. b. a i. b.cl.(^. 5.6).e.d. a 

folglich die Gleichung bewiesen.

14. Lehrsatz. Wenn zwey Producte aus mehrem 
Factoren so beschaffen sind, daß das eine aus dem andern 
entsteht, wenn die Factoren desselben nach einer beliebigen 
Ordnung versetzt werden, so sind sie gleich.

Be-



Mulnplicatiün unbenannter Zahlen. Lz

Beweis,
Die Wahrheit dieses Satzes erhellet jedesmal aus wie. 

Verholter Anwendung von (i z.). Daß z. B.

6. b. i. A. e. a. H ß.i'. 6. ci. e. b.a 

erhellet daraus, daß bey folgenden Producten aus mehrern 
Factoren

f. <i. b. r. 6. a. e
i. k. c!. b. 6. n. ki. o
I. 1i. F. 6. d. A. 6. a. o
i. in A. 5. cl. d>. 6. a. e
i. 1^. A. 6. d. k>. a. 6
L. d. A. L. 6. ei. Q. d>. a 

jede zwo zunächst über einander stehende nach (rz.) einander 
gleich sind. - ,

i) Zustrtz. Ein Product aus mehrern Factoren ist 
also bestimmt, wenn die Factoren gegeben sind, und es ist 
gleichgültig, in welcher Ordnung man sie nehmen null.

2) Zusatz. Wenn bey der Summe von Producten 
aus mehrern Factoren einer oder mehrere gemeinschaftliche 
Factoren in allen Producten vorkommen, so kann man die» 
selben herauSwerfen. Es erhellet nämlich aus (5.), daß 
j.B.
6. 16.zi. 9. L7.2Z.29-^6. i6.gl. z. 8^6.r6.zi. 5.7.11.

— 6. r6.zi.(9.17.2z.29ch z.8-ch5.7-")

Z) Zusatz. Wenn bey der Differenz zweyer Producte 
aus mehrern Factoren einer oder mehrere gemeinschaftliche 
Factoren in beyden Producten vorkommen, fo kann man die­
selben herauswerfen. Es erhellet nämlich aus (5. i) Zus.) 
daß z. B.

7. 17. 41. 21. 6. 4 — 7. 17. 41. Z.9. 2. 5 
^7.-7.4l^-r.6.4—-Z 9.2. 5^

r§.



64 Viertes Kapitel.

15. Bemerkung. Es giebt einige Vortheile, durch 
die man oft kürzer als auf die gewöhnliche Art das verlangte 
Product erhalt. Man begreift diese unter dem Namen der 
praktischen Multiplication. Die gewöhnlichsten und wich, 
tigsten sind folgende:

Wenn ^in Factor sich in zween oder mehrere Facto- 
ren zerlegen laßt.

, i) Beyspiel. Man sucht 42.3897657.
Weil 42 — 7.6, so^multiplicire man den andern Factor 
3897637 erst mit 6, und was herauskommt, mit 7.

3897637.
--------(5

23385822 
—- ---------- 
163700754 ---42.3897637.

2) Beyspiel. Man sucht 288.364879.
Weil 288 — 8.6.6, so multiplicire man den andern Factor 
364879 erst mit 6, das herauskommendeProductabermals 
mit 6, und das nun heraus kommende Product mit 8.

^879(6

2 r 89^74^ 
iglZs644^ 

125085152^—288.364879

Denn weil 288 — 8.6.6, so ist
288. 364879--(8.6.6). 364879 - 8.6.6.364879 

nach (r 2. i)Zuf.) Ohnerachtet der Vortheil nicht sehr er- 
hsblich ist, so ist es doch nützlich, ihn zu kennen, weil es 
Falle geben kann, wo er beträchtlich wird. Sein Gebrauch 
setzt Fertigkeit in Zerlegung einer Zahl in ihreFactoren vor- 

aus.
L) Wenn ein Factor mit lauter Neunen geschrieben 

wird. Man hängt dann an den andern Factor zur Linken 
soviel Nullen an, als der erste Neunen haue, subtrahier von 

der
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der Rechten nach der Linken zu gehend jede Ziffer des andern 
Factors von derjenigen, die um soviel Stellen weiter zur 
Rechten steht, als der erste Neunen hatte, und schreibe den 
Rest unter die abziehende Ziffer. Diejenigen Ziffern, die 
so weit zur Rechten stehen, daß es keine Ziffern giebt, die 
um soviel Stellen zur Rechten stünden, als der erste Factor 
Neunen hat, werden von o abgezogen. Ist die abziehende 
Ziffer größer als diejenige, von der sie abgezogen werden soll, 
so vermehre man letztere um lO, und ziehe dann ab, mache 
aber zugleich bey der Ziffer, welche der abziehenden zunächst 
zur Linken steht, einen Punkt. Die Ziffern, bey denen ein 
Punkt steht, gelten eins mehr als sonst, wenn es Subtra­
henden sind; sind es aber Minuenden, so behalten sie ihre 
erste Bedeutung.

i) Beyspiel. Man sucht 9.75481692.

0.7.5 48 r 6.9.2
679z z 5 2 2 8 9.75481692

Hier ist die Rechnung dieser

2 von 0 geht nicht, also 2 von io bleibt 8 (.)
von 2 geht nicht, also io von ir - 2 (.)

7 von 9 * 2
, von 6 - 5
8 von 1 geht nicht, also 8 von n - 3 (-)

5 von 8 - 3
z von 4 tzcht nicht, also 5 von 14 - 9 (-)
8 von 5 geht nicht, also 8 von r5 » 7 (.)
r von 7 * 6

2) Beyspiel. Man sucht 99.38984516.
o 0 z.8.9.8 4 5.1.6
3859467084^ 99* 38984516.

Hler ist die Rechnung diese:
E 6 von
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6 von O geht nicht, also 6 von ro bleibt 4 (.)
2 von o geht nicht, also 2 von ro - 8 (.)
6 von 6 --O
4 von » geht nicht, also 4 von lt - 7 <.)
9 von 5 geht nicht, also 9 von i- 5 6 (.)

r o von 4 geht nicht, also 10 von 14 - 4 (.)
9 von 8 geht nicht, also 9 von 18 - 9 (.)
4 von 9 - 5
o von 8 ,8
o von z - z

3) Beyspiel. Man sucht 999.850946z.

o o O 8.5 O.9.4.6.Z

8500953557 999.850946z.

Der Beweis beruhet darauf, daß all' Zahlen, die mit lau­
ter Neunen geschrieben werden, eine Einheit einer höhern 
Ordnung weniger Eins sind; darauf, daß man, um eine 
Zahl mit einer Einheit siner höhern Ordnung zu multiplici- 
ren, »räch (9.) blos soviel Nullen, als die höhere Ordnung 
anzeigt, zur Rechten anzyhängen braucht, und auf (5. i) Zus.). 
Z.B. die Ursache des Verfahrens beym Beyspiel 2) erhellet 
aus folgender Betrachtung:

3898471600 100:38984716 nach(9.)

38984716 i.z89847i6, also abgezogen

3859467084 — 100.38984716—1.38984516

— (ioo—1). 38984716—99-38984716 nach fs.i) 
Zus)

(3 ) Wenn ein Factor mit lauter Einsen geschrieben 
wird. Man hangt dann an den andern Factor zur Linken 
soviel Nullen weniger eine an, als der erste Einsen hat, ad, 
dirt, von der Rechten nach der Linken zu gehend, zu jeder

Ziffer
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Ziffer des andern Factorö soviel zunächst zur Rechten dane­
ben stehende weniger eine, als der erste Factor Einsen hat,' 
und schreibt die Suryme, wenn eö eine einzissrige Zahl lst, 
unter die gedachte Ziffer des andern Factors; ist es aber eine 
mehrziffrige, so schreibt man blos die niedrigste Ziffer davon 
hin, und die Zahl, welche durch die Ziffern in den höhem 
Stellen gebildet wird, addire man gleich anfangs zu der stb 
genden Summe. Die letzte der gedachten Summen w;rd 
aber ganz hingeschrfeben. Zu einer Ziffer, die soweit zur 
Rechten steht, daß es nicht mehr soviel zunächst zur Rechten 
stehende Ziffern giebt, als die um i verminderte Menge der 
Einsendes ersten FartorS beträgt, wird auch nur soviel addirt, 
als noch zur Rechten steht.

i) Beyspiel. Man sucht ^.39548319» 
039548316 
43sOzlsO9 --

Hier ist die Rechnung diese:

2) Beyspiel. Man sucht 111.53781627. 

0253781627 

5969760597 5Z781627'.

Hier Lst die Rechnung diese: .
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7 ---?
2-1-7 --9

,6 
i--7-I-8-i-t— 17 r
1^3-1-7-1-8—19 
r -t- 5 -j- z -j- 7--- »6
r 0 -j- 5 4- z-- 9

o -s- O -j- s 5

3) Beyspiel. Man sucht 1111.753192785.

020753192785

836797184135^ 1111.753192785»

Denkt man sich bey dem Beyspiele 2) die Multiplikation 
auf die gewöhnliche Art verrichtet:

5Z78>6r7 
iir

sZ78-6r7
sZ78'6r7

. sZ78i6r7 , >

5969760597

so fällt in die Augen, daß von den drey unter dem obersten 
Horizontalstrich stehenden Zahlen, deren Summe das Pro- 
duct giebt, diejenigen Ziffern, die gerade über einander ste. 
hen, in dem andern oder obern Factor allemal zunächst neben 
einander stehen, auf welchen Umstand der Beweis der obern 
Regel gegründet ist.

D) Wenn alle Ziffern eines FactorS, die niedrigste 
ausgenommen, Einsen sind. Man hängt dann an den an. 
dem Factor zur Linken soviel Nullen an, als der erste Ein.

* sen
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sen enthält, multiplicirt von der Rechten nach der Linken zu 
gehend jede Ziffer des andern FactorS Mit der niedrigsten 
Ziffer des ersten FactorS, addirt zu dem Producte soviel zu­
nächst zur Rechten stehende Ziffern, als der erste Factor Ein­
sen enthält, (wobey zu bemerken ist, daß, wenn nicht soviel 
Ziffern zur Rechten noch vorhanden sind, so wird soviel ad, 
dirt, als noch zur Rechten dasteht) und schreibt jede solche 
Summe, wenn es eine einziffrige Zahl ist, unter die multi- 
plicirte Ziffer des andern FactorS. Ist es aber eine mehr« 
ziffrige Zahl, so wird blos die niedrigste Ziffer davon hin. 
geschrieben, und die Zahl, welche durch die Ziffern in den hö­
her» Stellen gebildet wird, gleich anfangs zur folgenden 
Summe mitgerechnet. Die letzte der gedachten Summen 
wird ganz hingeschrieben.

i) Beyspiel. Man sucht 17.3785519. 

0Z785ZI9 

64550423 --- i7«Z785Il9.

Hier ist die Rechnung diese; .

7-9 — 6z
7. 1 4 6 4" 9 22,
7.Z 4- r -j- 1 — 24 
7. s 4 2 4- 3 — 40
7.8 4" 4 4- 5 — 6s
7.7 4 6 4" 8 --- 6z
7. z 4- 6 4- 7 — Z4
7»o 4" z 4^ 3 6

2) Beyspiel. Man sucht 114.88892765-

0283892765
9563775210 »14 88L92765.

Hier ist die Rechnung diese:

4<5
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4-5 20
4. 6 -s- 2 -j- s '— Zr
4 7 Z -j- 6 -s- 5 — 42
4 2 -j- 4 4- 7 6 --
4' 9 4- 2 4" 2 -j- 7 -- 47
4'84-4^94- 2 47
4.Z 4-4 4- 8 4- 9 -- 3Z
4-84-3^3^ 8 - 46
4 0 4- 4 4- 8 4- 3 ---
4.0 -j- r 4- 0 -j- 8 --- 9

3) Beyspiel. Man sucht 1116.37427816.

00037427816

41769442656 --- 1116.37427816.

L) Wenn alle Ziffern eines FactorS, die höchste aus­
genommen, Einsen sind. Man hängt dann an den andern 
Factor zur Rechten soviel Nullen an, als der erste Einsen 
enthält, multiplicirt, von der Rechten nach der Linken zu ge. 
hend, jede Ziffer des andern Factors mit der höchsten Ziffer 
des ersten Factors, addirt zu dem Products soviel zunächst 
zur Linken stehende Ziffern, als der erste Factor Einsen ent, 
hält, (wobey zu bemerken ist, daß, wenn nicht soviel Ziffern 
zur Linken noch vorhanden sind, so wird soviel addirt, als noch 
zur Linken dastcht), und schreibt jede solche Summe, wenn 
es eine einziffrige Zahl ist, unter die multipliciere Ziffer des an­
dern Factors. Ist es aber eine mehrziffrige Zahl, so wird 
blos die niedrigste Ziffer davon hingeschrieben, und die Zahl, 
welche durch die Ziffern in den hohem Stellen gebildet wird, 
gleich anfangs zu der folgenden Summe mitgerechnet. Die 
letzte der gedachten Summen wird ganz hingeschrieben.

i)Bey-
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i) Beyspiel. Man sucht 71.4898577» 
48985770

347784625 - 71.4898375»

Hier ist die Rechnung diese:
7*o 5 -- 5
7» 5 -j- 7 --- 42
7.7 -I- 4 -1- 3 -- 56
7» 3 5 8 Z4
7»8 -j- 5 -i- 9 - 68
7-9 -j- 6 -j- 8 -- 77
7.8 -s- 7 'i' 4 67
7.4 4- 6 — 34

2) Beyspiel. Man sucht 611.3519725854. 
351972585400

2150552484574 — 611.351972585400.

Hier ist die Rechnung diese:
6.O 40-P4— 4
6.0 4-4-45 — 7
6.4 4-54-8 — 35
6.z 4 3 4- 8 4- 5 - 34
6.8 4- 3 4- s 4- 2 — 58
6.54-54-24-7 — 44
6.24-44-74-9 — 52
6.74-3494-1 -- 55
6.945414-5 65
6.1464543 — 20
6.54243 ^35
6.Z 4 3 -- ^1

4)
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z) Beyspiel. Man sucht 9111.592175!.

59^ i?5looo

5595Zv7Zz6i -9111.5921751.

Anmerkung. Es lassen sich noch mehrere Fälle an­
geben, wo man geschwinder als auf die gewöhnliche Art das 
verlangte Product findet, z. wenn die höchste und nie­
drigste Ziffer eines Factors Einsen sind und alle mittlere 
Nullen. Wer viel rechnet, und die Gründe der Rechnung 
kennt, erfindet sich leicht diese und andere Vortheile, die sich 
schwer unter allgemeine Regeln bringen lassen. In ganz 
bestimmten Fallen lassen sich oft noch besondere Verkürzung 
gen anbringen. Hat man die Division erlernt, so giebt es 
noch mehr solche Vortheile, die im folgenden Kapitel erklärt 
werden sollen.

Fünf-
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Fünftes Kapitel.
Von der Division »»benannter Zahlen.

!. Grundsatz.
Wenn man eine gegebene unbenannte Zahl auf eine gewisse 

Einheit bezieht, und die dadurch entstehende Größe als Divi­
dend durch eine andere gegebene unbenannte Zahl dividirt, 
(Ein!. r6.) so wird der Quotient auch durch eine Zahl, die 
sich auf dieselbe Einheit wie die erste gegebene Zahl bezieht, 
ausgedrückc werden können. Diese Zahl, die den Quotien. 
ten ausvrückt, ist allemal ebendieselbe, man mag für die 
Einheit annehmen, was man will, oder sie ist von der Art 
der Einheit ganz unabhängig, Z. B. die Zahl 2 r auf eine 
gewisse Einheit bezogen, als Dividend, durch z als Divisor 
dividirt, giebt einen Quotienten, der durch die Zahl 7 auf 
eben diese Einheit bezogen auögedrückt wird.

2. Erklärung. Diese unbenannte Zahl, die den 
Quotient auödrückt, heißt 0er Quotient der gegebenen un- 
henannten Zahlen? mithin ist 7 her Quotient der beyden 
unbenannten Zahlen 21 als Dividend und z als Divisor be­
trachtet und diese Zahl 7 finden, heißt die unbenannteZahl 
rl durch die unbenannteZahl z dividiren.

z. Erklärung. Ein Quotient wird so angedeutet, 
daß man zur Linken des Zeichens : den Dividend, und zur 
Rechten desselben den Divisor schreibt. Ist also Ü der Di- 

vidend, und die unbenannteZahl H derDivispr, so wird der 
Quotient also: O:ä angedeutet.

i) Zusatz. Hieraus ist klar, daß die Wahrheit: Die 
unbenannteZahl r r als Dividend, durch die unbenannte 
Zahl z als Divisor dividirt, giebt 7. zum Quotienten, 
also ri : Z---7 angeyeutet wird.

' -)Zw
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2) Zusatz. Wenn Divisor und Dividend ganze Zah­
len sind, so ist es hoch oft der Fall, daß der Quotient mcht 
vollkommen durch eine ganze Zahl ausgedrückt werden kann, 
oder daß er zwischen zwo ganze Zahlen , die nur um i un. 
terschreden sind, fällt. Z. B. der Quotient 2 z: z fallt zwi­
schen die beyden ganzen Zahlen 7 und 8, das heißt, er ist 
größer als 7 und kleiner als 8, weil 3.7 erst 21, aber z.8 
schon 24 ist. Er ist also um etwas, das noch nicht ganz r 
beträgt, und dessen Größe in der Lehre von den Brüchen be. 
stimmt werden wird, größer als 7. Hier, wo blos von 
ganzen Zahlen die Rede ist, giebt man gewöhnich die klei­
nere dieser ganzen Zahlen als Quotient an, und bemerkt da­
bey den Rest, der herauskommt, wenn von dem gegebenen 
Dividend dasProduct aus dem Divisor in den angenomme­
nen Quotienten abgezogen wird. Ist also 2 z der Dividend 
und z der Divisor, so ist 7 der angenommene Quotient, und 
2---2Z— Z.7 der Rest.

4. Aufgabe. Zu untersuchen, wievielmal eine ein. 
zissrigeZahlX in einer andern Zahl L enthalten sey, welche 

Zahl L kleiner als das Zehnfache von ist.

Auflösung.

Erster Fall. Ist L so ist die gesuchte Zahl 0.

Zweyter Fall. Ist k nicht kleiner als so suche man 
die einziffrige Zahl in der obern Horizontalreihe des Ein­
maleins, und unter den Zahlen, die damit in einer Vertical­
reihe stehew, diejenige, die entweder k gleich oder zunächst 
kleiner ist. Die einziffrige Zahl in der linken Verticalreihe, 
die mit dieser in einer Horizontalreihe steht, ist die verlangte. 
Auf diese Art findet man, daß, wenn H.— z, und L —sr, 
die gesuchte Zahl 7 sey; und wenn 6 und L— z r, so ist 
die gesuchte Zahl 8 .

Anmerkung. Wenn man im Dividiren geschwind 
fortkommen will, so muß man diese Aufgabe sogleich im Kopfe, 

ohne 
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ohne das Einmaleins wirklich zur Hand zu nehmen, auflösen 
können. Dazu wird erfordert, daß man das Einmaleins 
auswendig wisse, welches ohnedies schon zur Multiplikation 
unbenannter Zahlen, wenn man geschwind forlkommen will, 
nöthig ist, wie schon im porigen Kapitel 7. Anm. bemerkt 
worden.

s. Aufgabe. Eine vielziffrige Zahl V als Dividend 
durch eine einziffrige ä zu dividiren.

Auflösung.

r) Man schreibe 6 zur Linken von O, trenne beyde 
durch eine Klammer, mache zur Rechten des Dividends ei, 
nen Verticalstrich, schneide die Ziffer am weitesten zur Linken 
von O ab, und nehme im Fall, daß diese abgeschnittene Ziffer 
kleiner als ä ist, noch die zunächst zur Rechten stehende Ziffer 

dazu.
2) Man untersuche nach (4 ), wievielmal ä in der abge- 

schnittenenZahl enthalten ist, setze die herauökommende ein­
ziffrige Zahl hinter den Verticalstrich, multiplicire damit 6, 
setze das Product unter die abgeschnittene Zahl, ziehe unter 
dem Products einen Horizontalstrich, ziehe es von der abge. 
schnittenen Zahl ab, und setze den Rest unter den Horizon­
talstrich. (Im Falle daß der Rest o ist, braucht man gar 
nichts unter den Strich zu setzen.)

z) An den Rest setze man die folgende Ziffer des Divi­
denden zur Rechten an, (oder im Falle kein Nest stattgefun- 
den hat, setze man diese folgende Ziffer des Dividends allein 
unter den Strich), untersuche nach (4-), wievielmal in der 
dadurch entstehenden Zahl, die 8 heißen mag, ä enthalten 
sey, setze die herauskommende einziffrige Zahl hinter den Ver. 
ticalstrich zur Rechten der vorher gefundenen schon dahinter 
stehenden, multiplicire damit cs setze das Product unter 8, 
ziehe unter dem Products einen Horizontalstrich, ziehe es von 
8 ab, und setze den Rest, wenn einer stattfindet, unter den
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Horizontalstrich; (findet aber keiner statt, oder ist er o, so 
wird nichts unter den Horizontalstrich gesetzt).

4) Man wiederhole die Vorschrift z) so lange, bis es 
keine Ziffrr des Dividends mehr herunterzusetzen giebt. Die 
hinter dem Verticalstrich stehende Zahl ist der Quotient, und 
im Falle daß bey der letzten Subtraction etwas übrig bleibt, 
dieses der Rest.

i) Beyspiel. Man sucht 94874148:4.

Nach der Vorschrift i) hat man

4) 9'4874148!

nach der Vorschrift -)

4) 9'48741481-
8

I

nach der Vorschrift z)

4) 9'4874l48lrz

"8

»4

und nach der Vorschrift 4)

4)
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4) 9'4874l48!rZ7l8LZ7
8_....... I

-4
i r...^.

L8
28. ....

7

34
3 r ...

2 r
20..

1 4 
12.

28

Weil demnach bey der letzten Subtraktion nichts übrig bleibt, 
oder, wie man zu sagen pflegt, die Division aufgeht, so ist 
237i8sZ7 der vollständige Quotient.

2) Beyspiel. Man sucht 4481618923:7
Nach der Vorschrift i) hat man

7) 4'4'816189^

nach der Vorschrift 2)
7) 4'4'8i6i89rz!6

42 t

2
nach der Vorschrift z)

7) 4^81618923164
.4 2 i

28
28
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Utid nach der Vorschrift 4)

7) 4'4'8161892^640231274
4 2 ....... «I

-8

I
o......

"?6 . .

14.....
2 l
2 r . .

8

1 9, 
14«.
52

' ' ' 49^

ZZ
28

5

Es fällt demnach der wahre Quotient zwischen die hinter dem 
Verticalstrich stehende und die um - höhere ganze Zahl, und 
wenn man die erstere für den Quotienten annimmt, so ist z 
der Rest.

Beweis.
Aus der für das Beyspiel 2) gemachten Rechnung er- 

giebt sich nach (1HI. Kap. 9.), daß
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— 7.6 -

— 7.^ 6
-I- 7-^..

5

— 7» 2- 4
— 7.-4" 

Z
— 7-1

— 7- 
r

— 7.-7

^7-4

----- 5

4;

28 6 
O 
S 

4 
2 r

7 
2 

14 r 
49 
28

5

Was zur Linken des Gleichheitszeichens steht, ist, wie aus 
der für das Beyspiel r) gemachten Rechnung leicht folgt, zu. 
sammenadvirt — 44816189-23 -- 1), 'und was zur Rech, 
ten derselben steht, ist vermöge (1IH. Kap. 5.) gleich 
87654Z2I

7. sh-4-4-4-O-4-2-4-Z-4-l-^2-4-7-4-4^-4-z 
— 7.6402312744-5, also ist

4481618923 ----- 7.640231274 4- 5

1) Zusatz. Ist einmal ein 8 kleiner als 6, wie im 
zweyten Beyspiele das zweyte 8, so kommt im Quotienten 
eine Null zu stehen. In diesem Falle kann man zur Per« 
kürzung sogleich die folgende Ziffer des Dividends zur Rech, 
ten anhangen, unö dann sieht die Rechnung für das zweyte 
Beyspiel so aus:
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7) 414'81618923 642231274

..............-1

28
H-......

L 6
I 4-...^

2 s .. .^

19
14- -
52
49^

' ZZ
' - 28 
< —— ......

5
2) Zusatz. Jeder Rest ist kleiner als der Divisor 6.

z) Zusatz. Es,ist. vorth^ die ganze
Rechnung 5ey einem einziffrigen Divisor, der hierangenom-, 
men wird, in Gedanken zu machen. Z. B. Man sucht 

476396742 : 7
so findet sich 68276677 als Quotient und 3 als Rest.

6. Aufgabe. Zu untersuchen, wievielmal eine viel, 
zlffrige Jahr X in einer andern Zahl 6 ^thasten sey, welche 

Zahl 6 kleiner als das Zehnfache von ist.

Erster Fall. JstV<^> so ist die gesuchte Zahl O.

Zweyter Fall. Ist 8 nicht kleiner äls^, so schneide 
man von der Rechten nach derlinkm zu gehend soviel Ziffern 
von L in Gedanken ab, als die um Eins verminderte Ziffer­

menge



Division unbenannter Zahlen. 8 r 

menge bey beträgt. Ist die nun zur Linken übrigbleibende 
öin. oder zweyziffrige Zahl, kleiner als das Zehnfache der Zif. 
fer am weitesten zur Linken in so suche man nach (4), 
wievielmal diese Ziffer von in der zur Linken von L abge. 
schnittenen Zahl enthalten ist, und dividire nach (5 ) die Zahl 
ü durch die gefundene einziffrige Zahl. Ist der Quotient 
nicht kleiner als so ist die gefundene einziffrige Zahl die 
richtige; ist aber der Quotient kleiner als so muß man 
die gefundene einziffrige Zahl um 1 vermindern, und wieder 
in L hinein dividiren. Ist der Quotient nun nicht kleiner 
als .4, so hat man nunmehr die verlangte Zahl; wäre der 
Quotient aber wiederum kleiner als so müßte man diese 
Zahl noch einmal um r vermindern, und diese Verwinde, 
rung um r so lange fortsetzen, bis man endlich einen Quo­
tienten erhalt, der nicht kleiner als ist. Wäre aber die 
zur Linken übrigbleibende von L abgeschnittene Zahl nicht 
kleiner als das Zehnfache von so dividire man L durch 
2; ist der Quotient nicht kleiner als so ist 9 dte verlangte 
Zahl, im Gegenfalle muß man statt der 9 nun 8 versuchen, 
und übrigens wie vorhin verfahren. Es versteht sich, daß 
man die hier verkommenden Divisionen nach der in (5. z)Zus.) 
gelehrten Methode anstellt, und nur soweit fortsetzt, bis sich, 
ob der Quotient kleiner oder nicht kleiner als ist, entschei. 
det, und dazu braucht man in den meisten Fällen nur einige 
wenige der höchsten Ziffern des Quotienten, die man durch 
die Division am ersten findet.

Beyspiele für den zweyten Fall.

1) Essey^-4»7; L-^879. Weil hier z dieZif. 
fernmenge in^ ist, so schneide man eine weniger, also zwey 

Ziffern von L zur Rechten ab 8^79, und da die zur Linken 
übrigbleibende Zahl 8 kleiner als das Zehnfache der höchsten 
Ziffer in oder der 4 ist, so untersuche man nach der Auf. 
gäbe (4), wievielmal 4 in 8 enthalten ist; die Auflösung 
giebt dieZahl 2, man dividire also nach (5,z)Zus.)üdurch

2,
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2, unddadieAnfangSziffern des Quotienten 4 z sind, so zeigt 
sich schon aus den beyden ersten Ziffern des Quotienten, wenn 
man ihn mit vergleicht, daß er größer als ist, mithin 
ist 2 die gesuchte Zahl.

2) Es 1729. Hier ist 4 in t?
nach der Aufgabe in (4) 4ma! enthalten; dividirk man nun 
L durch 4, so zeigen schon die beyden ersten Ziffern des Quo­
tienten 43, daß er größer als ist, also ist 4 die gesuchte 
Zahl- -

Z) Es sey ^.— 267; L —924. Hier ist 2 in 9 
nach der Aufgabe in (4) 4wal enthalten; dividirtman nun 
L durch 4, so zeigen schon die beyden ersten Ziffern des Quo. 
kirnten sz, daß er kleiner als ist, also ist 4 zu groß. Di- 
vidirt man aber K durch die eins niedrigere Zahl z, so zeigt 
schon die erste Ziffer des Quotienten z, daß er größer als 
ist, also ist z die gesuchte Zahl.

4) Es sey 267; L— 1682. Hier ist nach (4) 
r in 16 8mal enthalten; drvidirt man L durch 8, so findet 
sich der Quotient 21... also ist 8 zu groß; man dividire 
also L durch 7, und es findet sich der Quotient 24.... also 
ist auch 7 zu groß; man dividire also L durch 6, und es fin­
det sich der Quotient 28.... also ist 6 die verlangte Zahl.

5) Es sey 297; L---22Z4. Hier ist22 größer 
als das Zehnfache von 2, man dividire also L erst durch y, 
und es findet sich der Quotient 24,... also ist 9 zu groß; 
man dividire also 13 durch 8, und es findet sich der Quotient 
27.... also ist auch 8 zu groß; man dividire also durch 7, 

' und es findet sich der Quotient 3... also ist 7 die verlangte 
Zahl.

6) Es sey ^-3758369; 8-17508)67. Weil 
z in 17 5mal enthalten ist, so findet sichLrz^z;... also 
ist 5 zu g-oß; L: 4 — 4,.. also ist 4 die verlangte Zahl.

7) Essey^—29^67872; L--- l6sZ89736. Weil 
r in r6 Lmal enthalten ist, so findet sich

V
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8:8 — 20...
8:7 — 23...
8:6 — 27...
L : 5 3...

also ist 5 die verlangte Zahl.

8) Es sey ^.---384763685; 6---rzc.8s7rnO. 
Weil z in rz 7 mal enthalten ist, so sindet sich 

8:7--- Z2...
8:6 — 384762... 
8:5-4...

also ist 5 die verlangte Zahl. Ein solches Beyspiel, wie die­
ses, wo man die Division einmal bis auf 6 Ziffern fortsetzen 
muß, kommt aber sehr selten vor. Hätte man bey eben dem 
H., 8 ---- 2ZO8s8n7Z angenommen, so fände sich 8: 6 
— Z8476Z7... also wäre 6 dann die gesuchte Zahl.

Anmerkung. Auch diese Aufgabe muß man, wenn 
man im Dividiren geschwind fortkommcn will, fertia aufiö- 
sen, und zu dem Ende alle bey gegenwärtigen Beyspielen 
ausführlich auseinander gesetzten Schlüsse und Rechnungen 
sogleich im Kopfe, ohne sie aufzuschreiben, machen können.

7. Aufgabe. Eine vielziffrige Zahl O durch eine 
kleinere vielziffrige ä zu dividiren.,

1) Man schreibe ä zur Linken von O, trenne bevde 
durch eine Klammer, mache zur Rechten des Dividenden O 
einen Verticalstrich, schneide von der Linken nach der Rechten 
zu gehend, soviel Ziffern von O ab, als 6 hat, und nehme, 
wenn diese zur Linken von O abgeschnittene Zahl kleiner als <1 
ist, noch die zunächst zur Rechten stehende Ziffer dazu.

2) Man befolge die bey der Aufgabe (5) gegebenen Vor­
schriften 2)- s) und 4) mit dem einzigen Unterschiede, daß, 
wo dort nach (4) steht, hiernach (6)gesetzt werden muß, und 
daß statt der in 2) und z) vorkommenden Worte; das

F r Pro.'
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Products hier stehen muß: setze wahrend des Multipli- 
cirens das Product.

i) Beyspiel. Man sucht 957202758:247.

Nach der Vorschrift i) hat man 

247)957^02558!

und nach der Vorschrift 2)

24?) 957^02578 

74» - - - .. - 
2 LÜ2 
^>76 .....

Z87ZZ»4

1 860
> 729.. ..

1ZL2
1285 ...

775 
74 r -.

345 
24/ *

H8
98 8

Weil demnach bey der letzten Subtraction nichts übrig bleibt, 
so ist 3877314 der vollständige Quotient.

2)Beyspiel. Man sucht 79620467^168:8329.

Nach der Vorschrift 1) hat man

8329) 5962'0'4675168!

und
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und nach der Vorschrift 2)
8zr9) >'962'0'4675 l68-7l >8l78Z

Z8Z0 Z .............k
^5' 74
8329......
484s6
41647 ..........

68117
66652 ....

8Z^9 - - - 
6 > r 4 l 
78505..

69586
66652 .
27s48
24987
2561.

Es fällt demnach der wahre Quotient zwischen die hinter dem 
Verticalstrich stehende und die um r höhere ganze Zahl, und 
wenn man d«e erstere für den Quotienten annimmt, so, ist 
2z6r der Rest.

Beweis.
Die Richtigkeit des Verfahrens laßt sich beynahe eben 

so wie bey der Aufgabe (5) darthun. So ergiebt sich aus 
der für das 2) Beyspiel gemachten Rechnung nach(MI. Kap. 
y.), daß

58zo-
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58ZOZ — 7

7. 8329
6 s

8329 - -» 1.8Z29
5

41645 — 5.8329
4

666 z 2 — 8.8329
z

8329 — 8329
2 2

58ZOZ — 7-8329
666)2 — 8. 8328
24987 — 3« 8329

2561 ----- 2561

Was auf der linken Seite der Gleichheitszeichen steht, ist, 
wie aus der für das 2) Beyspiel gemachten Rechnung leicht 
folgt, zusammenaddirt --- 59620467)168 -- D, und was 
auf der rechten Seite steht, nach (1HI. Kap. 5.) gleich 

7 6 5 4 Z 2 r
s7-i- l -i- 5 -i- 8 -l- 1 -l-7 -4- 8-4-3^.8329 -4- 2561 
-7158-783.83294-2561, also ist

59620467)168 — 8329.71581783-1-2561

r) Zusatz. Die im 1) und 2) Zus. zu der Aufgabe 
(5) enthaltenen Behauptungen finden auch hier Statt. Ge- 
fetzt man sollte 350950809469 durch 472 z dividiren, so 
gäbe das folgende Rechnung:

472Z
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47*3) ZsO9<5'O8O9469!74Zo6756
ZZ06 l.............

2OZ4O
i889r............
14488
14169 .....

31909
28338 . * *

3s7i4
33061 . .

26536
236 < s .

29^9 
28338

88i

also ist 74306756 der Quotient und 88 t der Rest.
2) Zusatz. Kommt im Quotienten eine Ziffer zwey 

oder mehrma! vor, wie im 2) Beyspiele der gegenwärtigen 
Aufgabe die Ziffern 7 und 8, und in dem Beyspiele de6 vo. 
rigen Zusatzes die Ziffern 7 und 6, so braucht man sie nur 
das erstemal mit ä zu multiplicrren, und kann für alle fol­
gende male das Product abschreiben.

z) Zusatz. Endigt sich der Divisor mit einer oder 
mehrern Nullen, so schneide man zur Rechten vom Dividend 
eben soviel Ziffern ab, und dividire den also verkürzten Di­
vidend durch den Divisor ohne Nullen. Der so herauskom- 
mende Quotient ist mit dem gesuchten einerley, und der so 
gefundene Rest giebt, wenn zur Rechten die vom Dividend 
abgeschnittenen Ziffern dazu gesetzt werden, den gesuchten Rest. 
Sollte z.B. 8374694823 durch 329020 dividirewerden, 
so dividire man blos 8374694 durch 329. Weil nun dann 
der Quotient 25454 und der Rest 328 gefunden wird, so 
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ist auch der gesuchte Quotient 2,5454 und der gesuchte Rest 
Zr88rz.

4) Zusatz. Kommt einmal ein 8 vor, das zwar klei­
ner als ein Product aus dem Divisor in eine gewisse einziff- 
rige Zahl, jedoch von diesem Producte um viel weniger un­
terschieden wäre, als von dem Producte aus dem Divisor in 
die um r kleinere einziffrige Zahl, so setze man die erste ein- 
-listige Zahl hinter den Verticalstrich in den Quotienten, das 
Product aus derselben in ä unter 8, subtrahire nun umge. , 
kehrt 8 von diesem Producte, und vermindere diesen Rest um 
eins. Statt die folgenden Ziffern des Dividends nach und 
nach herunterzusetzen, setze man ihre Ergänzungen (d. h. was 
sie von 9 abgezogen übrig lassen) herunter, verfahre aber übri- 
genS wie sonst, außer daß man die von da an herauskommenden 
Quotienten etwas unterhalb hinter den Verticalstrich schreibt. 
Dieses Verfahren fetzt man so lange fort, bis man wieder 
einmal ein 8 erhält, das zwar kleiner als ein Product aus 
dem Divisor in eine gewisse einziffrige Zahl, jedoch von die- 
sem Producte um viel weniger unterschieden ist, als von dem 
Producte aus dem Divisor in die um Eins kleinere einziffrige 
Zahl; man schreibt dann wieder diese einziffrigeZahl hinter 
den Verticalstrich in den Quotienten, zieht wieder umgekehrt 
8 von diesem Producte ab, vermindert zugleich den Rest um 
Eins, setzt die folgenden Ziffern des Dividenden wieder un- 
geändert herunter, und die herauskommenden Quotienten 
wieder oberhalb. Dieses Verfahren kann man mehrere male 
wiederholen, nur muß dieses umgekehrte Abziehen allemal 
eine gerade Anzahl mal statkfinden, das heißt, steht die letzte 
Ziffer des Quotienten oberhalb, so muß sie so angenommen 
werden, daß dasProduct aus ihr in ck nicht größer als 8 ist; 
steht sie aber unterhalb, so muß sie so angenommen werden, 
daß das Product aus ihr in ä größer als 8 ist. Der Quo­
tient selbst kommt heraus, wenn man das unterhalb stehende 
von dem oberhalb stehenden subtrahirt.
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O Beyspiel. Man sucht 181292582605888:26457z.
26457z) i8»2Z2lz'8260Z888 68s Z7 

158743 8 ........ 000 s
2248858 684999537
2116584. .. ..

IZL274L 
1322865...........

L2LZ96r 
1322865.. 

989038 
7937'9. 
»953!98 
i8sron 

101187
«lso ist 684999537 der Quotient und 183z der Rest.

r) Beyspiel. Man sucht 20212995673278514; :6874.
6874)2O2i'2!99567Z278zi4Z Z 05 07

20622 ..................... .. 06 002 0058
40900 29404998069942
4» 244............. ..

343)6 
34370 .................

13267
13748...........

48078 
48»'8 - . ..

3968s
34370 .

53*56 
5499^

mir. 
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mithin ist 29404998069942, der Quotient und 1835 der 
Rest. Es fällt in die Augen, daß durch diesen Vortheil die 
Division manchmal beträchtlich verkürzt werden kann, vor» 
züglich wenn so einFall wie in s6.8) Beysp.) verkommt.

s) Zusatz. Hat man noch keine rechte Fertigkeit in 
Auflösung der Aufgabe (6), so kann man sich eine Art von 
Einmaleins für den gegebenen Divisor, das heißt, ein Tä» 
selchen verfertigen, worin der einfache, zweyfache, dreyfache 
u. s. w. bis neunfache Divisor enthalten ist. Der Divisor 
nämlich verdoppelt giebt das Zweyfache desselben; zum Zwey- 
fachen das Einfache addirt, bekommt man das Dreyfache da­
von; das Zweyfache verdoppelt giebt das Vierfache; das 
Zweyfache und Dreyfache zusammenaddirt giebt das Fünf­
fache u. s. w. Hat man dieses Täfelchen einmal verfertigt, 
so braucht man, um dividiren zu können, nichts weiter als 
subtrahiren zu können.

Beyspiel. Man sucht786Z9462izz8: 53789.

786z9>46rt4Z8ii46r
53789 -.............. I von

248504 14619989
2 l 5 r <6 ......

333486
.322734 ..

1O7s22
— 7578-. -. - 

55846 
5Z789.
2Os71 
53^89

63^7

also ist 14619989 der Quotient und 33217 der Nest.

Ist
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Ist ein Dividend sehr groß, oder sind mehrere Divi­
denden durch einerley Divisor zu dividiren, so kann der ge­
übteste Rechner ein solches Täfelchen mit Vortheil gebrau. 
chen. Daß man diesen Vortheil, dessen Erfindung dem 
Ludolph von Ceulen zugeschrieben wird, sehr bequem mit 
dem im 4) Zus. angegebenen verbinden könne, lehrt die Aus- 
rechnung des gegebenen Beyspiels.

6) Zusatz. Die Probe, ob man richtig gerechnet 
hat, ist diese, daß man den herausgekommenen Quotienten 
mit dem Divisor multiplicirt, und wenn ein Rest übrig ge- 
blieben wqr, diesen zum Products addirt; bekommt man da­
durch den Divdend, so ist die Rechnung richtig.

8. Grundsatz. Wenn man zwo unbenannte Zah­
len auf einerley Einheit bezieht, so giebt es eine unbenannte 
Zahl, welche anzeigt, wievielmal die eine der dadurch entste- 
henden Größen in der andern enthalten ist. Diese unbe- 
nannte Zahl ist allemal eben dieselbe, man mag für die Ein. 
heit annehmen, was man will, oder sie ist von der Art der 
Einheit ganz unabhängig. AB. die Zahl z auf eine gewisse 
Einheit bezogen, ist in derZahl 2» auf eben diese Einheit be- 
zogen allemal 7mal enthalten.

i) Zusatz. Man giebt sehr oft auch folgende Defini­
tion von der Division: Dividiren beißt untersuchen, wie­
vielmal der Divisor im Dividend enthalten ist. Nach 
dieser Definition der Division müssen Dividend und Divisor 
gleichartige Größen, der Quotient aber allemal eine unbe- 
nannte Zahl seyn. Da nun die Zahl z auf eine gewisse Ein. 
heit bezogen, in der Zahl 21 auf ebendiese Einheit bezogen, 
7mal enthalten ist, so ist nach dieser Definition derDivision 
die unbenannte Zahl 7 der Quotient der beyden unbenannten 
Zahlen 21 als Dividend, und z als Divisor betrachtet, und 
diese Zahl 7 finden, heisst dann die unbenannte Zahl ri 
durch die unbenannteZahl z dividiren.
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2) Zusatz. Legt man die erste Definition (2) zum 
Grunde, so laßt sich 21 durch z ohne Rest dividiren, und 
derQuotient ist 7. Es ist daher z. 7---21; aber z.7—?.z 
(nach HH. Kap. 4.) also auch 7. z --- 21, mithin ist auch Z 
in 2i 7mal enthalten, und es zeigt demnach der Quotient 7 
sowohl an, daß 7 der dritte Theil von 21, als auch daß z 
in 2i 7mal enthalten sey. Sind also Dividend und Divisor 
ganze Zahlen, und geht die in (5) und (7) gelehrte Divi. 
sionsoperation auf, so ist es einerley, man mag von derDi. 
Vision die Definition geben, daß sie den Dividend in soviel 
gleiche Theile theilen lehre, als der Divisor anzeigt, oder 
daß sie untersuchen lehre, wievielmal der Divisor im Divi­
dend enthalten ist. Geht aber die Divisionöoperation nicht 
auf, z. B. ist 23 durch z zu dividiren, wo 7 der Quotient 
und 2 der Rest ist, so weiß man zwar auch, daß sowohl der 
zte Theil von 2z, als auch die Zahl, welche anzeigt, wie. 
vielmal z in 23 enthalten ist, zwischen 7 und 8 fällt; ob 
aber die vollständigen Quotienten gleich sind, und es also 
auch in diesem Falle einerley ist, welche von den beyden De. 
finitionen man zum Grunde legt, läßt sich hier noch nicht ent­
scheiden. Nur soviel ist gewiß, beyde Zahlen, sowohl die, 
welche den ZtenTheil von 23 bestimmt, als auch die, welche 
anzeigt, wievielmal z in 25 enthalten ist, fallen zwischen 
einerley zunächst bey einander liegende ganze Zahlen, welches 
hier die Zahlen 7 und 8 sind.

Praktische Division.

9. Erklärung. Vortheile, durch die man kürzer als 
auf die vorhin beschriebene gewöhnliche Art den Quotienten 
und Rest erhält, begreift man unter dem Namen der prakti­
schen Division. Die gewöhnlichsten davon sind folgende:

Wenn der Divisor sich in zween oder mehrere Fakto­
ren zerlegen laßt.

r)Bey-
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i) Beyspiel. Man sucht »65700754:42.
Well 42 —7.6, so d'ividire man nach (5.3) Zus.) den Di­
vidend erst durch 7, und den herauskommenden Quotienten 
durch 6.

165700754
7) 25585822.

3897657
Weil bey beyden Divisionen kein Rest übrig blieb, so ist 
5897657 der vollständige Quotient.

2) Beyspiel. Man sucht 105085152:288.
Weil 28L — 8.6.6, so dividire man den Dividend erst 
durch 8, den herauskommenden Quotienten durch 6, und den 
nun herauskommenden Quotienten abermals durch 6.

1Os08slV2 "
8) 13155644
6)----- - ----------

2189-74

Z64879
Weil bey allen drey Divisionen kein Rest übrig bleibt, so ist 
564879 der vollständige Quotient.

Wie man zu verfahren habe, wenn die Divisionen nicht 
aufgehen, lehrt folgendes

5) Beyspiel. Mansucht 5897384558985^419-. 
Weil 24192^:9.8, 8.7.6, so findet man das Gesuchte so: 

z. . . . 5897)84^58985
7.1 4-6 — lZ 6. . . . 655264950998
8.lg-i-2 — »06 2. . . . .8'908118874 
8.1064-6 — 854 6. ... 8).. 102585148^9 
9.8544-Z-- 7689 i- . - »462644975-

. 245774163
Dem,
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Demnach ist 243774*63 der Quotient, und 7689 der 
Rest.

Die bey den einzelnen Divisionen hier übrigbleibenden 
Reste sind zur Linken in gerader Linie neben den Dividenden 
angemerkt Aus diesen findet man den gesuchten Ueberrest 
7 6 8 9 auf folgende Weise: Man multiplicire den letzten Rest 1 
mit dem vorletzten Divisor 7, und addire zum Products 7 den 
vorletzten Rest 6; was herauskommt 1Z multiplicire man mit 
dem vorvorletzten Divisor 8, und addire zu dem Products 
,04 den vorvorletzten Rest, und so fahre man fort, wie zur 
Linken bemerkt ist. Der Grund dieses Verfahrens ist dieser: 
Weil nach der Rechnung

1462644979 -- 6.243774163 -j- i und 
10238514879 — 7.1462644979^-6

so ist nach (HH.Kap. 5.)
,0238514859 - 7.6.243774163^-7.1-1-6

- 7.6.243774*63-1-13
Nun ist ferner nach der Rechnung

8l9o8il8874 ---8.10238514859^2.
also auch nach (MI. Kap. 5.)

----- 8.7.6.243774163-1-8.13-1-2
---- 8.7.6.243774163-^106

Eben so ist ferner
655264950998-8.8.7-6.2437741634-8.10646

-^8.8.7-6 2437741634854 
58973845 58985-9-8.87.6243774! 631-9.854^3

--9876243774163 4.7689- 
oder auch nach (HH. Kap. 12.1) Zus.)

— (9-8-8 7.6)-24Z774l6347689 
- 24192.2437741634-7689 

welches zu beweisen war. Wer diesen Vortheil brauchen 
will, muß eine gewisse Fertigkeit in Zerlegung einerZahl in 
Faktoren besitzen.

L) Wenn
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L) Wenn der Divisor 5 oder 25 oder 125 oder 625 
ist. Man multipliclrt dann den Dividend mit 2,4,8 oder 
16, schneidet vom Products zur Rechten r, 2, z oder 4 Zif, 
fern ab, so ist die zur Linken des Absonderungszeichens stehen, 
de Zahl der Quotient, und das, was zur Rechten desselben 
sieht, wieder durch 2, 4, 8 oder 16 dividirt giebt den Rest. 
Sind die zur Rechten des Absonderungszeichens stehende 
Ziffern lauter Nullen, so bleibt kein Rest übrig, oder, wie 
man auch zu sagen pflegt, so geht die Division auf.

1) Beyspiel. Man sucht 789273195:5. 
78927319 5, 

157854639^
also ist 157854639 der vollständige Quotient, oder der 
Rest o.

2) Beyspiel. Man sucht 3478791648:5. 
347879'648, 
695758329^

also ist 695758329 der Quotient und 6: r oder 3 der Rest.
z) Beyspiel. Man sucht 5098392375:25.

50983923 75, 
203935695^2^ 

also ist 223935695 der vollständige Quotient.
4) Beyspiel. Man sucht 970386742596:25.

, 97038674259 6
3 88l54697O3!84^

also ist 388t546970z der Quotient und 84:4 oder r i der 
Rest.

5) Beyspiel. Man sucht 874312604875:125. 
874312604875.

6994500839^000^
also ist 6994500839 der vollständige Quotient,

6)
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6) Beyspiel. Man sucht 54739^943794'^25. 
5473921943794, 

4379i37555oIZ52^
also ist 43791375550 der Quotient und 352:4 oder 88 
der Rest.

7) Beyspiel. Man sucht 47838795625:6Ss.
47838795625------------ -------( 

76542073^0000
also ist 7654207z der vollständige Quotient.

8) Beyspiel. Man sucht 93464573218:625.
9346457 3218, 

I49543zi7!l488^ 
also ist 1495433 17 der Quotient und 1488: 16 oder 9z 
der Rest. Im 7) und 8) Beyspiele multiplicier man mit 
16 nach sHH. Kap.! 5. D)^.

Der Beweis gründet sich darauf, daß
2.5 ----- 1O

, 4'25 ----- IOO
8.i 25 rooo 

16.625 ----- 10000
Um nun zu zeigen, daß jedes der angeführten Beyspiele, 

z.B.daS4te, nach der gegebenen Vorschrift richtig berechnet 
worden sey, kann man so verfahren: Nach der Multiplcation 
findet sich

4.970386742596— 3881546970384
dies ist auch — 3881546970300 4-84
oder —>00.38815469703484
oder nach(HH.K.5.L)Z.)—4.^25.38815469703^4 21 
oder nach (IIH. Kap. 5.) —4.^25,38815469703-1-2^ 
mithin ist auch

970386742596 25.38815469703-1-21
welches zu beweisen war.

Zu-
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Zusatz. Hieraus folgt umgekehrt, um eine Zahl mit 
8, 25, 125 oder 625 zu multipliciren, braucht man an sie 
nur eine, zwo, drey oder vier Nullen zur Rechten anzuhängen, 
und sie dann durch 2, 4, 8 oder »6 zu dividiren.

1) Beyspiel. Man sucht 5.3795258717.
>Z79Zr;87-7!o'
^18966295585 -----verlangte Product.

r)Beyspiel. Man sucht 25.5757648051. 
.575764805-joo 

4)--------------------
145441200775" verl.Prod.

z) Beyspiel. Man sucht 125.4849567. 
4849^67^000

606.70875. -- verl.Prod.

4) Beyspiel. Man ^^625.38456278.

4)58450278^000 

9607569 ^000

240 i 892.7 50 2^ verl.Prod.

Dies sind die Vortheile, die man durch Hülfe derDivi* 
siön bey der Mulltplication anbringen. kann, und wovon jn 
der Anmerkung zu Ende des vorigen Kapitels die Rede war.

Allgemeine Satze von Producten und Quo­
tienten.

,0. Lehrsatz, l, Ein Product durch den Multipli­
kator dividirt, giebt zum Quotienten den Mulliplwand. il, 
Ein Quotient mit dem Divisor multiplic>rt, giebt zum Pro. 
duete den Dividend; oder, wenn M und!) Größen jeder Art, 
in und ä aber ganze Zahlen bedeuten, so ist

I. (M. M)-. m--
N. ä.(O : ä) -- O

G Be^
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Beweis.
Beydes folgt aus der (Einl. l6.) gegebenen Eklärung 

der Division.
i) Zusatz. Wenn zwo »»benannte ganze Zahlen M und 

6 miteinander multiplicwt werden, so ists(HH.Kap. 4) e;n-r. 
ley, welche von beyden zum Multiplikator oder Multiplikand 
gemacht wird, oder es ist rn.6 st. m; setzt man nun in der 
Gleichung I, woalles seyn kann, 6 statt lVI, so erhält 
man (m.6): m st, also ist auch (st.nr): in 6, das heißt: 
Ein Produtt aus zwoen unbenannten ganzen Zahlen durch 
eine derselben dividirt, giebt zum Quotienten E 
andere Zahl '

L) Zusatz. Bedeutet k eine »»benannte ganze Zahl, 
welche sich durch st ohne Rest dividiern laßt, so kann man 
in der Gleichung (st. in) -. in 6 des vorigen Zusatzes t': st 
statt m setzen, man erhält dann (st.sk: st^): (5: st) — st; aber 
der Dividend ist, wie aus H erhellet, wenn man 5 statt O 
setzt, — k, also hat man

k : (k: st) -- ä
das heißt: Wenn eine unbenannte ganze Zahl 5 durch 
eine andere dergleichen st ohne Rest sich dividiren läßt, 
und man dividirt den Dividend k durch den Quotient 
k: ch so bekommt man den Divisor 6.

Z) Zusatz. Ein Product aus mehrern unbenannten 
ganze» Faktoren, durch ein Produkt einiger derselben Hvi« 
dlrt, giebt zum Quotienten das Produkt aus den übrigen; 
z.V.

(a.h. L.st.s ); (b. st) --- Ä. 0. 6
denn nach (III. Kap. 14 und 12. 2) Zus.) ist

a. b. o 6. s --- b. st. u. e. 6 -- (h. 6). (Lt 6. s) 
woraus Nun der Satz nach (I oder auch I) Zus.) folgt.

n. Lehrsatz. Die Summe zwoer oder mehrerer 
gleichartiger Größe«/ durch eine unbenannte ganze Zahl di.

vidirt.
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vidirk, giebt zum Quotienten die Summe der Quotienten, 
die entstehen, wenn jede dieser Größen durch den Dwist r di­
vidier wird; oder, wenn und N gleichartige Größen jedes 
Art, ä aber eine unbenannte ganze Zahl bedeutet, so ist

Beweis.
Man sehe : ä und L: ä — K 

so ist nach (i O. Il)

L(Z -- ä.lmd ä.R ä. sk: 6^ - Ü 

also nach (HH.Kap.z.)
-- ä.tz -i- ä.?, -- ^-i-6 

folglich nach (»o.l)
(^.-bL):ä --- (Z-l-^ -- (^r6)-l-(L:ä)

Auf eben die Art läßt sich die Wahrheit des Satzes für Mehr 
als zwo Größen und L darthun.

,) Zusatz. Ist 6 eine mit gleichartige Größe, so 
kann man O - statt 6 setzen, dann muß oder
6 statt gesetzt werden, und man erhalt

O:ä (^:ä)-i- (sL—

und daraus folgt
(6:ä) — (^:6) --- s6—

das heißt: Die Differenz zwoer gleichartiger Größen 
durch eine unbenannte ganze. Zahl dividlrt, giebt zum 
Quotienten die Differenz der Quotienten, die entstehen, 
wenn sowohl Minuend als Subtrahend durch den Divr> 
sor dividirt wich.

r) Zusatz. Es ist also auch
-j-: ä—; 6)-j-ch 

oder
(z.^) :ä s-L z.(^ :cZ)

G s Mb 
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und was hier insbesondre für die Zahl z erwiesen worden, last 
sich eben so für jede andere unbenannte ganze Zahl in erwei. 
sen; man hat daher

(m. ^.):ä — m.

das heißt: Es ist einerley, ob man eine Größe jeder Art 
erst mit einer unbenanmen ganzen Zahl m multiplicirt, 
unddasProVuct durch eine andere solche ZMä dividirr, 
oder ob man /X. erst durch 6 dividirr, und den heraus­
kommenden Quotienten mit m mulripsicirt.

i r. Lehrsatz. Em Product aus einer Größe jeder 
Art in eine unbenannte ganze Zahl ändert sich nicht, wenn 
man den Multiplicand durch eine andere unbenannte ganze 
Zahl dioidirt, und den Mudiplicatcr mit dieser andern Zahl 
mutliplicirt, oder auch, wenn man den Multiplikator durch 
eine andere ganze Zahl, welche in ihm aufgeht, dioidirt, und 
den Multiplicand mit diefer andern Zahl mwtiplicirc; oder 
wenn und 8 Größen jeder Art, n, m und k unbenannte 
ganze Zahlen, und zwar k eine solche, in welcher m aufgeht, 
bedeuten, so ist

I. n.6 — (n.m).(8:m)

II. — (iL.nr).(m. /

Beweis.
Ngch(IHI Kap.5.2)Zus) ist

Da nun 8 eine Größe jeder Art bedeutet, so kann man hier 
L:m statt setzen, dann muß aber auch m. (L.m) oder 8 
statt w. gesetzt werden, und wir erhalten

n. 8 — (m m). (8 r in)

welches die Gleichung I war. Da nun k eine ganze Zahl, 
in welcher w aufgeht, bedeutet, so kann man auch k: m statt 
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u sehen, dann muß aber auch (k: n?-9. IN oder IN.(K: rn) oder 
statt n.in gesetzt werden, und wir erhalten

(k: m). (m.

welches die Gleichung II war.

i) Zustry. Aus den Gleichungen I und II folgt nach 
(lO. I)

III. (n.L) : (n.m) L:in

IIII. (k:in) -

Die Gleichung III ließe sich wörtlich so ausdrücken: Ein 
Quotient/ besten Dividend 8 eine Größe jeder Art, und 
dessen Divisor in eine undenamne ganze Zahl ist, ändert 
sich nicht, wenn man Dividend und Divisor mit einer 
andern unbenannten ganzen Zahl n multiplicirt.

i) Beyspiel. (z7.r6992):(Z7.7)—998704:259 
— 5856 — 26992:7

r) Beyspiel. (59.896z):(59«»3)-528817:767 
--- L965: »z

767) 528'8'17
46O 2 . .

689 IZ) 896zl689
72 - l

6861 116 '
61 z6 . 104.

7257 "Z
690z 117

354 6

Qhnerachtet in diesem 2) Beyspiele keiner von den beyden 
Quotienten zur Zeit vollkommen angegeben werden kann, so 
läßt sich doch ihre Gleichheit, außer dem angeführten Be­
weise, noch auf folgende Art übersehen: Wenn Z9mal 896z 
Thaler unter 5 9mal»z Personen gleich vertheilt werden sollen, 

so 
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so kommt auf jede IZ Personen 8965 Thaler, also ist der 
Antheil einer Person einerley, man mag 59.896z Thaler 
unter zy. lz Personen, oder 896z Thaler unterr z Personen 
gleich verlhetten.

Die Gleichung IIII läßt sich wörtlich soausdrücken: 
Em Product, dessen MulliplLcand eine Große jeder 
Art, und dessen Muinplicator m eine unbenannte ganze 
Fahl ist, ist gleich einem Quotienten, dessen Divisor hcr- 
auskommt, wenn man den Muinplicator in eine andere 
willkührliche ganze Zahl K, m welcher er aufgeht, divi- 
dirt, und dessen Dividend das Prod^ das entsteht, 
wenn derMultiplicand des vorigen Products^. mit die­
ser willkürlichen Zahl K. multiplicier wird.

2) Zusatz. Bedeutet 6 eine Größe jeder Art, und k 
eine ganze Zahl, in weicher n oufgeht, so kann man in der 
Gleichung III 0:n statt L und l^:n statt in sehen, dann 
muß aber auch n.(O: n) oder 6 statt n.b und n.(k,:n) oder 
k statt n.rn gesetzt werden, und man erhält

V. 6:k -- (0-n) : (k.;n)

und hieraus folgt nach (iO.II)

Die Gleichung V ließe sich wörtlich so ausdrücken: Ein 
Quotient, dessen Dividende eine Größe jeder Art/ und 
dessen Divisor K eine unbenanme ganze Zahl ist, ändert 
sich nicht, wenn man Dividend und Divisor durch eine 
andere stnbenannte ganze Zahl n, welche im Divisor 
aufgeht, Lividirt.

Die Gleichung VI aber so: Ein Quotient, dessen 
Dividend 6 eine Größe jeder Art, und dessen Divisor n 
eine unbenanme ganze Zahl ist, ist gleich einem Producte, 
dessen Multiplikator herauskommt, wenn man den Di­

visor 
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visor n in eine willkührliche ganze Zahl K,'worin er auf- 
geht, dividirt, und dessen Multiplikand gefunden wird, 
wenn man den Dividendi des vorigen Quotienten durch 
diese willkührliche Zahl K. dividirt.

z) Zusatz. Bedeutet L eine Größe jeder Art, so kann 
man in der Gleichung II L:m statt setzen, dann muß aber 
auch m.(8: rn) oder L statt m. X gesetzt werden, und man 
erhalt

VII. k (v:m)--- (K-.m).L

Man kann aber auch dann in der Gleichung V n L statt 
sitzen, dann muß aber auch (u.L) :n oder II statt 6.n gesetzt 
werden, und man erhalt

VIII. (n.L)-.k---- L:(K:n)

Die Gleichung VII könnte wörtlich so ausgedrückt werden: 
Ein Quotient, dessen Dividend L eine Größe jeder Art, 
und dessen Divisor m eine ganze Zahl ist, wird mit einer 
andern ganzen Zahl K, in welcher die vorige aufgeht, 
multiplicirt, wenn man den Dividend L mit der ganzen 
Zahl multiplicirt, die herauskommt, wenn der Multi­
plikator K durch den Divisor m dividirt wird.

Die Gleichung VIII aber so: Ein Produkt, dessen 
Multiplikand L eine Größe sedet Art und dessen Multi- 
plicakor n eine unbenannte ganzj Zahl ist, wird durch 
eine andere unbenannte ganze Zahl K, in welcher die vorige 
aufgeht, dividirt, wenn man den Multiplikand L durch 
die Eze Zahl dividirt, die herauskommt, wenn der Di­
visor .K durch Leu Multiplikator n dividirt wird.

4) Zusatz. Bedeutet 6 eine Größe jeder Art, so kann 
man in der Gleichung IH 0:n statt L setzen, dann muß aber 

auch 
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auchn.(O:n) oder 6 statt n.L gesetzt werden, und man 
erhält -

IX. 6:(n.m) --- (6:n):m

Man kann aber auch dann in der Gleichung IIH 0: k. statt 
setzen, dann muß aber auch k) oder 6 statt 

gesetzt werden, und man erhält
X.

Verwechselt man in der Gleichung IX die Buchstaben n und 
so hat man

: (m. n) -- (6: m): n

also auch, wenn man diese Gleichung mit der Gleichung IX 
vergleicht, und weil n.rn --- m.n

XI. (6: n) : IN — (6: m) : n

Die Gleichung IX ließe sich wörtlich so ausdrücken: Ein 
Quotient, dessen Dividend 6 eine Größe jederArt, und 
dessen Divisor n eine ganze Zahl ist, wird durch eine 
andere ganze Zahl dividirt, wenn man denDividendO 
durch das Provuct der beyden Divisoren n und m divi- 
dirt. '

Die Gleichung X aber so: Ein Quotient, dessen Di­
vidend O eine Größe jeder Art, und dessen Divisor K eine 
ganze Zahl ist, wird mit einer andern ganzen Zahl m, 
welche in der vorigen aufgeht, mMiplicirt, wenn man 
den Dividend 6 durch die ganze Zahl dividirt, die hcr- 
auskommt, wenn der Divisor durch denMultiplicator 
m dividirt wird.

Die Gleichung XI enthalt folgende Wahrheit: 
kommt einerley Quotient heraus, wenn man eine Größe 
jeder Art O entweder erst mit einer ganzen Zahl» dividirt, 

und' 
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und den heranskommenden Quotienten abermal durch eine 
andere ganze Zahl m dividirt, oder wenn man die Größe 
0 erst durch den andern Divisor und den herauskvm- 
menden Quotienten dann durch den ersten Divisor n di- 
didirt.

s) Zusatz. Bedeutet eine Größe jeder Art, so kann 
man in der Gleichung VI statt 6 setzen, dann muß aber
auch oder X statt 0:1^ gesetzt werden, und man
erhält

XII.

Diese Gleichung XII ließe sich wörtlich so ausdrücken: Ein 
Product, dessen Multiplicand eine Größe jeder Art, 
und dessen Multiplikator lc eine ganze Zahl ist, wird durch 
eine andere ganze Zahl n, welche in der vorigen aufgeht, 
dividirt, wenn man den Multiplikand mit der ganzen 
Zahl multiplicier, die herauekommt, wenn der Multiplis 
cator durch denDivijor n dividirt wird.

6) Zusatz. Aus der Gleichung IX folgt nach 
(io. II)

in. sC : (n. m)^ — 0; n

Bedeutet nun p eine andere ganze Zahl, so ist nach sllll. 
Kap. 5. 2)Zus.^

x. (6: n) - r). (rn. s6: (n.m)) (x m). sL: (n. in)

also
XIII. (6:n) --- fp.m).s0:(n.m)^

Diese Gleichung XllI ließe sich wörtlich so ausdrücken: 
Wenn eine Größe jeder Art 6 durch eine ganze Zahl n 
dividirt, und der Quotient mit einer andern ganzen Zahl 
x multiplicirt wird, so kommt eben das heraus, als wenn

man 
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man den Divisor n und Multiplicator p mit einer dritten 
willkührlichen Zahl m multiplicirt hätte.

7) Zusatz. Es bedeute O eine Größe jeder Art, 6, 
ganze Zahlen, und zwar ß eine solche, in welcher k auf- 

geht, so ist nach der Gleichung HI
Z : 5 --- (6.§) (ö.k)
D-ä - (§.O) : (8-ä)^(5.O):(5.ä)

Weil nun t in also auch ä.k in 6 ß aufgeht, so kann man 
in der Gleichung VI 6 sehen,
und man erhält

s(6.Z) - (ä y). s(^O) : (§.v): (ä.y
oder

XILI. - (ä.5)

das heißt wörtlich: Wenn die ganze Zahl k in der ganzen 
Zahl A aufgeht, so kann man einen Quotienten, dessen 
Dividendi) eine Größe jeder Art, und dessen Divisor <1 
eine ganze Zahl ist, dadurch mit der ganzen Zahl Z:k 
multipliciren, daß man das Product der beyden Divi­
denden § und O durch das Product der beyden Divisoren 
L und ä dividirt. Man übersieht leicht, daß dieser Satz 
nicht blos von zween, sondern auch mehr Factoren wahr ist, 
oder daß z.B. wenn noch K,I, m, n, cj, r ganze Zahlen sind, 
und k in I, m in u und inr aüfgeht, daß dann

sr.n . I.g . cl^
8) Zusatz. Weil unter den Voraussetzungen des vo­

rigen Zusatzes ci.f in 6.g aufgeht, so kaun man auch in der 
Gleichung V k. --- 6. A nr-cl.f, O f O setzen^ und man 
erhält

f(f.O):(ä.^ : s(ä.§) - (ä.5)^ --- (5V) : (6.Z) 
oder

XV. I^o-q - -- (k.O);(ckx)
das



Division unbenannter Zahlen. »07 

das heißt wörtlich: 'Wenn die ganze Zahl f in der ganzen 
Zahl § aufgeht, so kann man einen Quotienten, dessen 
Dividendi eine Größe jeder Art, und dessen Divisor ä 
eine ganze Zahl ist, dadurch durch die ganze Zahl ß:k 
dwidiren, daß man das Product aus dem Dividend des 
Dwidends v in Den Divisor des Divisors 5, durch das 
Producr aus dem Divisor des Dividends 6 in den Di­
vidend des Divisors § dividirt.

1 o) Zusatz. Wenn ein Produet aus mehrem ganzen 
Factoren durch ein anderes zu dividiren ist, und es kommen 
im Dividend und Divisor gemeinschaftliche Factoren vor, 
so kann man diese gegen einander ausheben. Z. B.

(u. b. e. ä. 6. k): (d. g. ä. --- (s. 6.6.5):

denn nach slUl.Kap. 14. und 12. -)Zus.^ ist
s . d. e. 6.6. f -- d. ä. a. e. 6. f -- (K. cl). (a. e 6.5)
b. A. ä. k ----- (b. 6). (A. ^)

und die Sache erhellet nun aus der Gleichung III.

Sechs-
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Von der Rechnung mir benannken Zahlen.

i. Erklärung»

Ä8enn eine Zahl auf keine bestimmte Einheit bezogen wird, 
so heißt sie eine unbenannte Zahl; wird sie aber auf eine 
bestimmte Einheit bezogen, so heißt sie eine benannte Zahl. 
So ist z.B. 17 eine unbenannte Zahl, 17 Thaler aber eine 
benannte, nach (Einl. 8 und 9.)

r. Bemerkung. Im bürgerlichen Leben werden oft 
Einheiten von höherer Art in eine Menge Einheiten niedri. 
gerer Art eingetheilt; so istz.B.

ein Thaler — 24 Groschen, 
ein Groschen --- 12 Pfennige, 
ein Centner — no Pfund, 
ein Pfund — zr Loth, 
ein Loth — 4 Quentchen.

Bey der Rechnung mit benannten Zahlen ist die Kenntniß die. 
ser Eintheilung nothwendig.

z. Erklärung. Eine benannte Zahl, die blos Ein. 
Heiken von einerley Art enthält, wie z.B. 17 Thaler, heißt 
eine einfache benannte Zahl; eine Größe aber, worin Ein. 
Heiken von höhern und niedrigern Arten zugleich vorkommen, 
wie z. B. 427 Thaler 14 Groschen 8 Pfennige, heißt eine 
zusammengesetzte benannte Zahl.

4, Aufgabe. Einfache benannte Zahlen, die sich auf 
Einheiten einerley Art beziehen, zusammen zu addiren.

Auflösung.

Man addire sie zusammen, als wenn es unbenannte 
Zahlen waren, und beziehe die Zahl, durch welche die Sum. 
me ausgedrückt wird, auf eben dieselbe Einheit.

Be.
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Beweis.
Weil z. B. 3-s-4-j-8 --- 15, so ist auch

3 Groschen-s-4 Groschen -j- 8 Groschen --- 15 Groschen 
nach sH. Kap. i und 2^.

1) Zusatz. Weil ein Thaler — 24 Groschen, so ist 
3 Thaler --- r Thaler 4-1 Thaler4- 1 Thaler

— 24Gr. ch24Gr. 4- 24 Gr.
— (24. 4- 24 4- 24.) Gr.
-- (z.24) Groschen.

Um also eine Menge Einheiten höherer Art durch Einheiten 
niedrigerer Art auözudrücken, multiplicire man die Zahl, 
durch welche die gedachte Menge ausgedrückt wird, mir der­
jenigen, welche anzeigt, aus wieviel Einheiten der niedrigern 
Art eine Einheit der höhern besteht. Es ist demnach

z 17 Thaler — 7608 Groschen 9i29ö Psenn. 
weil ein Thaler --- 24 Groschen, 317. 24 --- 7608'

ein Groschen---12 Pfennige, 7608.12 --- 91296.

r) Zusatz. Eine zusammengesetzte benannte Zahl (z) 
z.B. 417 Thaler 18 Groschen io Pfennige, kann daher auf 
folgende Art auf die niedrigste Gattung, nämlich auf Pfen. 
nige, gebracht werden.

4»7Thaler r8 Gr. io Pf.
^4

1668
8 34

LOOO^l

_____ ^8 l* Groschen
10026^

»2

I2OZl2"i
io ^Pfennige.
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also ist die gedachte zusammengesetzte benannte Zahl---120Z32 
Pfennige. -

Zur Verkürzung kann man auch die Addieren und Mul. 
Üpllcation gleich mit einander verbinden. Z. B. man seü 
A29 Centner 68 Pfund sz Loth auf Lothe und Quentchen 
Dringen.

zrbCentn. 68 Pf. rz Loth
iro,

36258 Pfund
Z2

72516
io8774(Z
_____(r
1160279 Loth
,___ 4

4641116 Quentchen
also ist

329 Ct. 68 Pf. rz Lt.r--1 1 60279 Lt.--- 4641 n 6 Qu.

3) Zusatz. Um also umgekehrt eine Menge Einheiten 
von niedrigerer Art auf höhere zu bringen, dividire man die 
Zahl, durch welche die gedachte Menge ausgedrücktjwird, 
durch diejenige, welche anzeigt, aus wieviel Einheiten der 
niedrigern Art eine Einheit der höhern besteht; der Quotient 
ist die Menge der Einheiten höherer Art und der Rest die 
noch übrigen Einheiten der niedrigern Art.

r) Beyspiel. 8985731 Pfennige auf Groschen zu 
-ringen.

2 .8985731 
Z.Z42--11 b ' ^7^ 

> 4) 748810,

Weil also 8985731 durch 3.4 oder ir dividirt 748810
zum 
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zum Quotienten und r i zumRest giebt, oder weilL98s7Z r 
--- 748 8 l 2. t 2 4- n, so sind 8 9 8 s7 3 l Pfennige -^7488^0 
Groschen »i Pfennigs. Denn nach i)Zus. ist 748810 
Groschen --- (7488 lo. r 2) Pfennige, folglich 74881 v Gro­
schen 4. l 1 Pfennige--(748 8 io. 12) Pfennige 4-11 Pfen. 
nige -» (7488 ro.ir4-l i)Pfennige ---898573 l Pfen. 
nige. Eben so kann man die 7488ioGroschen auf Thaler 
bringen:

- .7488lO2 4) --------—74.24-2--10 »87202 , . . »
2 6)-------- - . . 5« j >

/ Ztrov
also sind 7488 ?O Groschen ----- 31222 Thaler io Groschen,, 
und 898Z73l Pfennige---zirooThaler 12 Groschen n 
Pfennige. Wegen der hier angewendeten Art zu dividirey 
sehe man V. Kap. 9.^.)

2) Beyspiel. 78994O47 O.uenkchen auf höhere Ein­
heiten zu bringen. .

' 78994^47 Qu.
z -9748s-1 Lt. 3 O.u.

4.7 4-3^ 3^ 7 4937l27
- 8) 6,7i4OPf. Zisf.

/ n)----- ------
1I.Z 4-7^40 Z . , 56103

s6ioCt. 4OPf. '
also ist 78994247 Quentchen ---5612 Centner 42 Pf. z r 
Loth Z Quentchen.

s. Aufgabe. Zusammengesetzte benannte Zahlen zu 
addiren.

Auflösung.
,) Man schreibe sie so unter einander, daß diejenigen 

Zahlen, die sich auf einerley Einheiten beziehen, unter ein. 
ander zu stehen kommen, und mache darunter einen Horizvn- 
talstrich.

' r)
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s) Man addire, von den Einheiten der niedrigsten Art 
anfangend, ack Einheiten von einerley Art nach (q) zusam» 
men, und schreibe jede so gefundene Summe, wenn sie noch» 
nickt soviel ist, als eine nächsthöhere Einheit, unter denHo- 
rizontalstrich unter die addirre Verticalreihe. " Sonst bringe 
man sie nach s4. z) Zus.) aufErnheiten der nächsthöher» Art, 
setze vloS die übrig gebliebenen Einheiten der niedrigern Art 
unter den Horizontalstrich, und addire die gefundenen 
heiten der nächsthöhernArt zu den übrigen Einheiten dersel­
ben Art, weswegen man sie gleich darüber schrecken kann. 
So fahre man fort, bis^nan die Einheiten der höchsten Ärt 
addirt, und deren Sumnre unter den Horizontalstrich ge. 
schnoben hak ,,

i ) Beyspiel. Man sucht die (Aumme fo^
großen^ 278 Thlr. l 8 Gr. 7Pf"; Gr.sPf.^
757 Thlr. ioPf.; 4229 Thlr. i6Gr. 8Pf.; Zoz8Thlr.
19 Gr. .r

Nach der Vorschrift r) hat man
Z78 Thlr. i z Gr. 7 Pf.
969 - 21 - s --
757 io -

1229 - 16 8 -
ZvZ8 - 19 - — -

und nach der Vorschrift 2)

Z78TM i z Tr. 7 Pf.
969 - ri - s -
7^7 - ---- - 12 - '

IOr9 - 16 - 8 -
Z2)8 - 19 - — -

6155 Thlr. rz Gr. 6 Pf.
2^)7l^r i2)zojr

48 j Z4s
, 2? - 6

-)
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2) Beyspiel. Man sucht die Summe folgender 
Größen uz Centner 96 Pfund rz Loth < Quentc!)en; 
99 Ct. i O7Pf. 2i Lt. r O.u.; 407 Ct. i6Pf. zoLt. z O.u.; 
989 Ct. 67 Pf. 4K. 4QU.; 674 Ct.47Pf. ^Lt.; 1249 
Ct. 80 Pf. 21 Lt. i Qu.

Nach der Vorschrift i) und 2) hat man
Z Z r

uz Centner 96Pfund 2zLoth t Quentchen
99 -

407 -
207

16
- 2t
- ZO

- 2 -
- z -

989 - 67 - 4 - z -
674 - 47 -- 14 B ,

1049 - 8o - 2l - 1 -

ZZZ4 Centner 
no) 4*6j;

86

8 6 Pfund 19 Loth 2 Quentchen 
zr)ri5jz 4)rojr

19 L
Beweis.

Bey dem Beyspiele 1) ist
7Pf.-b ;Pf-i"ioPf.^ 8Pf. —sGr.SPf. 

rGr.-b i zGr -b 2i Gr. -b 16Gr.-br9Gk.---2Th.rzgr. 

rTH.-b;78TH.-i-969TH.-i-7;7TH.-i-lv29TH fzs;sTh.--- 615 zTH.

Addirt man nun beyderseits alles zusammen, und laßt zu* 
gleich beyderseits die Summe 2 Th. 2 Gr weg, so findet man, 
daß die verlangte Summe 61sZTh. 2 zGr. 6 Pf. sey.

6. Aufgabe. Einfache benannte Zahlen, die sich auf 
Einheiten von einerley Art beziehen, zu subtrahiren.

Auflösung.

Man subtrahire sie, als wenn es unbenannte Zahlen 
waren, und beziehe die Zahl, welche den Rest auSdrückl, auf 
dieselbe Einheit.
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Beweis.
Weil z. B. 15 — 6 9, so ist auch 15 Thaler

u- 6 Thaler 9 Thaler nach slll. Kap. r und 2^.
7. Aufgabe. Zusammengesetzte benannte Zahlen von 

einander zu subtrahiren.
Auflösung.

i) Man schreibe den Minuend über den Subtrahend 
dergestalt, daß Zahlen, die sich auf einerley Einheiten bczie- 
ehen, unter einander zu stehen kommen, und ziehe unter den 
Subtrahend einen Horizontalstrich.

2) Man subtrahire, indem man von den niedrigsten 
Einheiten anfangt, die Anzahl jeder Einheiten des Subtra« 
hends von der darüberstehenden des Minuends nach (6), und 
setze den Rest unter den Horzontalsirich. Ware aber die An. 
zahl Einheiten von irgend einer Art im Subtrahend größer 
als im Minuend, soziehe man die Anzahl der Einheiten im 
Subtrahend von der um soviel vermehrten Anzahl derselben 
Einheiten des Minuends ab, als auf die nächstfolgende Einheit 
höherer Art gehen, mache aber zugleich bey der Zahl dieser 
Einheiten höherer Art im Subtrahend einen Punkt, welcher 
andeutet, daß diese Zahl bey der folgenden Subtraktion um 
eins größer zu nehmen ist.

i) Beyspiel. Man soll von 8 z s Thaler 19 Groschen 
8 Pfennige abziehen 678 Thlr. 14.Gr. 5 Pf.

Nach der Vorschrift i) hat man
8zsThlr. 19Gr. 8Pf.
678 - 14 - s -

und nach der Vorschrift 2)
8z s Thlr. i9Gr. 8Pf»
678 - 14 - s -

157 Thlr. 5M. 3 Pf.
indem
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indem nach (6)
8Pf. - sPf. - ZPf. 

19 Gr. — 14 Gr. --- s Gr. 
8Zs TH. — 678TH.-izyTH.

also iß r 57 Thaler 5 Groschen z Pfennige der gesuchte Rest.
2) Beyspiel. Man soll von zs8 Centner 57 Pchnd 

14 Loth 2 Quentchen, abziehen 277 Centner 95 Pfund 27 
Loth z Quentchen.

Nach der Vorschrift 1) und 2) hat man 
HO Z2 4 

Z58Ct. 57Pf. 14 lt. 2 Qu. 
277.- 95--__27.-__z - 

8oCt. 71 Pf. 18 Lt. z Qu.
indem (4O.U.-j- rQu.) — zQu.--- z Qu. 

(zrLt.-s 14 Lt.)—28§t. 
(l lOPf.-j-s7Pf.)—96Pf. --7tPf.
Z^8Cenmer —278 Ct.-^- 8OCt.

also ist 82 Centner 71 Pfund 18 loth z Quentchen der gesuchte 
Rest.

z) Beyspiel. Man soll von 92.9 Centner i Quem« 
chen, abziehen 677 Ct. s i Pf. 17 4t. z Qu.

Nach der Vorschrift 1) und r) hat man 
no 32 4

929 Ct. — Pf. — 4t. i Qu. 
677. - sl. - 17.-3 -__  
251 Ct. 58 Pf. 14 it. r Qu. 

indem (4 O.u. -j- i Qu.) — z Qu. -- -Qu.
32 Lt. — i8Lt. --- 14lt. 

n o Pf. — 52 Pf. -- ;8Pf. 
929 Ct. —678 Ct. Ct.

also ist 251 Centner 58 Pfund i4Lyth 2 Quentchen der ge. 
suchte Rest.

H r Be-
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Beweis.
Das erste Beyspiel bedarf keines Beweises.
Im zweyten Beyspiele folgt aus der angesiellten Rech­

nung, daß
z Qu. -j- z Qu, — 4O.U.-I- rQu.

i Lt.-s- 27 Lt. -s-i8Lt.
I Pf.4- 95Pf. 4- 7 l Pf. --LoPf. -j- ^7 Pf.
i Ct.-j- 277 Ct. -b8oCt. --- zzdEt.

Addirt man nun beyderseits alles zusammen, und läßt zu. 
gleich beyderseits die Summe i Ct. r Pf. r Lt., oder noPf. 
zrLt. 4O.U. weg, so erhalt man
(277Ct.9;Pf. 27it. ZO.u.)-b(8oCt.7iPf. lZLt.ZQu.) 

— Zs8 Ct. Z7Pf. l4it. r Qu.
also ist nach (III. Kap. 6. II.)

(Z5 8Ct. s7Pf. i4it.rOu.) — (r77Ct.95Pf.r7Lt. 
g Qu.) 80Ä.7 r Pf. 18Lt. g Qu.

Für das t ritte Beyspiel gilt eben der Beweis.
8. Aufgabe. Eine einfache benannte Zahl als Mul- 

tiplicand mit einer unbenannte» Zahl als Multiplikator zu 
multipliciren.

Auflösung.

Man multiplicire sie mit einander als wenn es ««be­
nannte Zahlen wären, und beziehe dieZahl, durch welche das 
Produkt ausgedrücrt wird, auf dieselbe Einheit.

Beweis.
Weil z.B. 5.8 ^--40, so ist auch 5.(8 Thaler) ^40 

Thaler nach (IIII. Kap. r und 2).
9. Aufgabe. Eine zusammengesetzte benannte Zahl 

als Multiplikand mit einer unbenannten Zahl als Multipli­
kator zu multipliciren.,

Auf-
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Auflösung.

Man multiplicire nach (8), indem man von den nie­
drigsten Einheiten anfängt, jede vereinfachen benannten Zah. 
len, an6 welchen der Multiplikand besieht, mit dem unbe- 
nannten Multiplicator, und schreibe jedes solches Product, 
wenn es noch nicht soviel ist, als eine nächsthöhere Einheit, 
unter einen unter den Multiplikand gezogenen Horizontal- 
strich. Sonst bringe man ein solches Product auf derglei­
chen Einheiten nächsthöherer Art nach (4. 3)Zus), setze blos 
die übrig gebliebenen Einheiten der niedrigern Art unter den 
Horizontalstrich, und addire die gefundenen Einheiten der 
nächsthöher» Art zum folgenden Producte. So fahre man 
fort, bis man die Anzahl der Einheiten von der höchsten Art 
gefunden, und unter den Horizontalsirich gesetzt hat.

1) Beyspiel. Man sucht das Product aus 419 Tha­
ler 7 Groschen 3 Pfennige und z.

4'9 Th. ?Gr. 3 Pf.
1257 Th. 2i Gr. yPf. 2

Weil z.(.z Pfennige)--- 9 Pfennige
g.( 7 Groschen) 21 Groschen
3.(4 l 9 Thaler) — 1257 Thaler

also ist 1257 Thaler 2»Groschen 9 Pfennige das verlangte 
Product.

2) Beyspiel. Man sucht das Product aus 517 Cent, 
ner 97 Pf- tL Loth z Quentchen und 137.

s, 7 Centner?97 Pfund 18 Loth 3 Quentchen 
7O9sQCentner s9Pfunv 8 Loth 3 Quentchen^

sl7
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sl7 137 1Z7 rZ7
'37 97 l8 3>> ... > - -- -

3619 9s9 z2)2 568^oPf. 4H
I5si(l ir33(^ 256 4) lor Lt. zQu.
;i7(r (8 8it. '

7O9soCt.
2Z 
22 
^6 

ir 
s9Pf.

also ist 72950 Centner 59 Pfund 8 Loth z Quentchen da6 
verlangte Product.

Beweis.
Es ist nach der Rechnung, und (8) und (4 und cbend. 

Z)Zus.) 
IZ7.( zQu.) -- 4HO.U.-: lOLit. 4- zQu.
!Z7.(i8Lt.) 4-Lor.Lt. — 2s68Lt.^: 8oPf.4- 8Lt. 
13 7» (97 Ps) -t- 82 Pf. — OZ69Pf. - r 21 Ct. 4- 59Pf. 
^Z7.^7^t.)4-iri Ct.--- 72952^.

Addirt man nun beyderseits alles zusammen, und läßt zu­
gleich beyderseits die Summe 121 Ct. 8oPf. rO2Lt. weg, 
so erhält man

rZ 7 (5 r 7 Ct.) 4- lZ 7.(97 Pf.) -i" l 3 7-0 8 Lt.)4-1 z?.( Z Qu.) 
----- 70952 Centn. 59 Pf- 8 Lt. z Qu.
----- ^-(s^Etn. 97 M. 18 Lt. Z Qu.)

nach (MI.Kap.z).
r) Zusatz. Wenn sich der Multiplicator in Faktoren 

Zerfällen läßt, so kann man mit benannten Zahlen eben so 
wie
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wie im (Illl. Kap. i6. ^.)) verfahren. Sucht man z. B. 
524.(378 Thaler ^Groschen 7Pfennige), so suche man, 
weil 504 — 7.8.9, erst
9 ( z 7 8TH.t7Gr.7Pf.) — Z40 8Th.t4Gr.zPf;dann 
8.( 3408 TH.14Gr.3Pf.)—2726g Th.i8Gr. zuletzt 
7.(27268 Th.i 8 Gr.) —19088 t Thaler 6 Groschen 
welches das verlangte Produkt ist.

2) Zusatz. Bey der Multiplikation überhaupt, also 
auch bey der Multiplikation benannter Zahlen, ist der Multi­
plikator allemal eine unbenannte Zahl nach(Einl. l s); es 
kann derowegen blos der Multiplikand eine benannte Zahl 
seyn; wer also zwo benannte Zahlen mit einander zu multi» 
pliciren aufgiebt, verlangt etwas Widersinniges.

i o. Aufgabe. Eine einfache benannte Zahl als Di. 
vidend durch eine unbenannte Zahl als Divisor zu dividiren.

Auflösung.

Man dividire die gegebene benannte Zahl, als wenn 
es eine unbenannte wäre, durch den gegebene Divisor, und 
beziehe die unbenannte Zahl, die den Quotienten ausdrückt, 
auf eben dieselbe Einheit.

Beweis.
Weil 45:5 — 9, so ist 4 5 Thaler: 5 --- 9 Thaler nach 

(V. Kap. i und 2.)

Zusatz. Geht die Division nicht auf, so kann auch der 
Quotient nicht vollständig durch eine ganze Zahl solcher Ein­
heiten, wodurch der Dividend ausgedrückt ist, dargestellt wer. 
den. Soll man z. B. 2002 Pfennige unter 7 Personen 
gleich »ertheilen, so kommt auf eine Person 285 Pfenn. und 
bleiben nach dieser Theilung noch 5 Pfennige übrig; wollte 

man 
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man auch noch diese unter die gedachten 7 Personen gleich 
venheilen, so käme davon auf jede noch etwas, das ncch nicht 
einen ganzen Pfennig beträgt, und dessen Größe in der Lehre 
von den Brüchen in Betrachtung gezogen wird. Hier, wo 
blos von ganzen Zahlen die Rede ist, giebt man gewöhnlich 
den kleinern Quotienten in ganzen Zahlen an, und bemerkt 
dabey den Rest, der also herauskommt, wenn von dem gege­
benen Dividend das Produkt aus dem angenommenen Quo. 
kienten und dem Divisor abgezogen wird. Ist also 2000 
Pfennige.der Dividend und 7 der Divisor, so ist 2gz Pfen­
nige der Quotient und (20LV -—7.285) Pfennige — 5 Pfen­
nige der Rest.

n. Aufgabe. Eine zusammengesetzte benannte Zahl 
als Dividend durch eine unbenannte als Divisor zu divi« 
diren.

Auflösung.

r) Man dividire die Menge der höchsten Einheiten 
durch den gegebenen Divisor nach (l y), verwandele den Rest 
oder die übrig gebliebene Menge der höchsten Einheiten, nebst 
dergegebenen-Menge der nächsiniedrjgern Einheiten in nächst 
niedrigere Einheiten nach fg. 2)Zus.^j

2) Die so herauskommende Menge der nächst niedri­
gern Einheiten dividire man abermals durch den gegebenen 
Divisor nach (l o), und verwandele den Rest nebst der gege. 
benen Menge der zunächst niedrigern Einheiten in zunächst 
niedrigere Einheiten nach sg.rlZus^

3) Man wiederhole das Verfahren 2) so lange, bis 
man einmal eine Menge der niedrigsten Einheiten durch den 
gegebenen Divisor dividirt hat. Die Summe der heraus­
gekommenen Quotienten ist der verlangte Quotient, und der 

bey
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bey der letzten Division übrig gebliebene «Rest, der Nest. 
Wäre aber die letzte Division vollkommen ausgegangen, so 
hätte man auch den Quotienten vollständig gefunden.

1) Beyspiel. Man sucht
(56542 Thaler 2OGroschen 4Pfenn.): »67

Nach der Vorschrift i) hat man
-67)36542

334
Thaler 20 Groschen 4 Pfennige

3'4
167

2l8

1472

1 56
24

Thaler

544 
272(0 

. (2
3284 Groschen.

Nach
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Nach der Vorschrift r) und z)
167)36542 Thaler 2O Groschen 4 Pfennlge

3Z4

3^4 riZ 
167 ,
1472 
IZZ6
136 Thaler

744
272(O 

(2

1614! 
rsoz!

l I l Groschen 
rr

167) Zzz6 Pfennige 
lZ^6 8

O

also ist der Quotient 218 Thaler 19 Groschen 8 Pfennige 
vollständig.

2) Beyspiel. Man sucht
(437598Centner 66Pfund 21 Loth i Quentchen) ^79.

Nach der Vorschrift i) r) und z) hat man

47?)
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479) 437598 Centn. 66Pf. 2i Loth iQu.
- 4Z'i

649 9iZ
479
1708
I4Z7

271 Centn.
i io

9^7

479) 29876
2874

Pf- 
62

11 z6 
9Z8
278 Pf.

32

0 
47?) s7>7 Loth

479

479!
448 Loth

___ 4
479) ^79Z Quentchen

^4Z7 Z
Z s6 Quentchen

also ist der Quotient 91z Ct. 6r Pf. n Loth z Quentchen, 
und der Rest 556Quentchen.

Beweis.
Nach der Rechnung ist

479-
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479 (y r zCt.^ r7l Ct. — 4Z7s98Ct.
479.(62 Pf.) -t- l 78 Pf. 29876Pf. — 271 Ct. 66Pf. 
479.(1 > Lt.) 4-448 Lt. 5717^. ^i78Pf.2iLt. 
479-(zQu. ^.zsSQu.-- i79zQu.—448U. iQu. 
2llso beyderseits alles zusammenaddirt, und zugleich die 
Summe von 271 Ct. l78 Pf. 448 Lt. auf beyden Seiten 
weggelassen,

479 (9rz Ct. 62M n Lt. zQu.) -s- zz6Qu.
— 4Z7598 Ct. 66 Pf. 21 Lt. 1 Qu.

nach (IHI.Kap. 5.)

Zusatz. Laßt sich der Divisor in Factoren zerfallen, 
so kann man mit benannten Zahlen eben so wie im (V.Kap. 
9.^) verfahren.

1) Beyspiel. Man sucht

(45 929 Thaler l 7 Groschen z Pfennige): 6z
so hat man, weil 6z----7.9, erst

(45 909 Th. 17 Gr. ZPf.): 7 --- 6s 5 8 Th. ir Gr. 9 Pf. 
dann (6558 Th. 12Gr.9Pf.): 9 — 728 Th. L7Gr. s Pf. 
welches der verlangte Quotient ist.

2) Beyspiel. Man sucht

(7875z Ct.77Pf. l9Ü. l Qu.): 94sv
Weil 9450 — 9.7.6.5. s, so verfahre man so:

O ^7875Z Ct.77Pf. 198t. i Qu.

s.4 -^l 2l i 87sOCt. 4,Pf. 9Lt. iQu.

6.2 t4-L -- lrZ 2 1 2ZoCt. 6Pf. is Lt.-Qu.

7-^484-1 - 897 i 208Lt. 27H.2zLt. zQu. 
9.897-t-O -- 807z 4 4»Ct.7ZPf. 17Lt.HI

8^t. Z 6 Pf. 2 2 Lt. 2 Qu.

also 
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also ist 8 Ct. z6 Pf. rr Lt. 2 Qu. der Quotient, und 807z 
Quentchen der Rest,

i r. BenrerkunF. Bey benannten Zahlen fallt der 
Unterschied, ob man die Definition der Division (Eint 15) 
oder die sV.Kap. 8. r)ZusZ zum Grunde legt, unverkenn­
bar in die Äugen."Nach der ersten Definitwn in (Einl. l 5.) 
ist der Divisor nothwendig eine unbenannte Zahl, der Quo­
tient aber eine benannte mit dem Dividend gleichartige 
Größe. Nach der zweyten Definition ist der Divisor eine 
mit dem Dividend gleichartige benannte Größe, und der Quo. 
tient eine unbenannte Zahl. Nach der ersten Defimtisn ist 
die Division in benannten Zahlen nichts anders als die Auf­
lösung der Aufgaben (ro) und (ir); nach der zweien De­
finition aber die Auflösung folgender beyden Aufgaben.

i z. Aufgabe. Zu untersuchen, wievielmal einzeln- 
fache benannte Zahl in einer andern einfachen benannten Zahl, 
die sich auf dieselben Einheiten bezieht, enthalten sey.

Auflösung.

Man dwidire die letztere durch die erstere als wenn es 
unbenannte Zahlen wären; der unbenannte Quotient wird 
die verlangte Zahl seyn.

Beweis.
Weil 63:7^9, so ist auch 7.9— 9-7 — 6; sHH. 

Kap. also auch still. Kap. l und 2^ 9.(?Thaler) —6 z 
Thaler, also sind 7 Thaler in 6z Thalern 9mal enthalten.

Zusatz. Geht die Division nicht auf, so läßt sich das 
Gesuchte auch nicht vollkommen durch eine ganze Zahl aus­
drücken. Untersucht man z. B., wievielmal 7 Pfennige in 
soso Pfennigen enthalten sind, so ist 285 zu klein und -86 
zu groß, denn 285.(7 Pfennige) --- 1995 Pfennige, und 
286.(7 Pfennige) -- 2202 Pfennige; also fällt die gesuchte 

Zahl 
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Zahl zwischen r§s und 286, das heißt- sie ist 28 s und noch 
etwas darüber, das noch nicht i beträgt, und dessen Größe 
in der lehre von den Brüchen angegeben wird. Hier, wo 
blos von ganzen Zahlen die Rede ist, kann man in solchen 
Fällen die kleinere Zahl als die verlangte angeben, und da­
bey den Rest bemerken, der herauäkommt, wenn von der 
größer» benannten Zahl das Product aus der kleinern gege­
benen benannten Zahl und der gefundenen unbenanntenZahl 
abgezogen wird. Untersucht man also, wievielmal 7 Pfen- 
nige in 2002 Pfennigen enthalten sind, so ist 285 die ge­
suchte Zahl und der Rest ----- (2220 -— 285.7) Pfennige

5 Pfennige.
r 4. Aufgabe. Zu untersuchen, wievielmal eins zu. 

sammengesetzte benannte Zahl in einer andern zusammenge­
setzten benannten Zahl enthalten sey.

Auflösung.

Man bringe beyde nach (4. a)Zus.) auf die niedrigste 
vorkommende Einheit, und dividire die Menge dieser Ein- 
Heiken, die den Dividend ausmacht, durch die Menge der. 
selben, die den Divisor ausmacht. Die herauskommende 
unbenannte Zahl ist der Quotient, und, wenn die Division 
nicht aufgeht, der übrigbleibende Rest auf die gedachte nie. 
drigste Einheit bezogen, der Rest.

i) Beyspiel. Wievielmal ist r z 7 Thaler 19 Groschen 
11 Pfennige in 234; Thlr. r Gr. 7 Pf. enthalten?

Nach (4.2) Zuf) findet sich, daß
IZ7TH. 19 Gr. nPf.— Z9695 Pf. 

2Z4ZTH. rGr. ?Pf. —67481s Pf.
ferner giebt 67481s durch Z9§9s dividirt 17 zum Quo. 
tienten, und die Division geht auf, also ist 17 der vollstän­
dige Quotient. < -

r)
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2) Beyspiel. Wievielmal ist 257 Thaler 18 Gro. 
scheu 7 Pfennige in Z 788 Thlr. 14 Gr. enthalten?

Nach s4. 2) Zus.^ findet man
257Tb. iNGr.' 7Pf.- 74rZ9Mk 

Z788TH. r4Gr. — Pf.—10911 irPf.

ferner giebt 1091112 durch 742z 9 dividirt 14 zum Quo­
tienten und 71766 zum Rest, also ist 14 der Quotient und 
71766 Pfennige oder 179 Thaler 17 Groschen io Pfennige 
der Nest.



- Siebentes Kapitel.
Von Potenzen.

r. Erklärung.
Ein Product aus zween oder mehrern gelichen Factoren heißt 
eine Potenz; soistz.B. 7«7.7.7.7 oder 16807 eine Poter z, 
und zwar die 5te Potenz von 7. Der mehrmal wiederholte 
Factor, hier 7, heißt die Wurzel, und die Zahl, welche die 
Menge der gleichen Factoren angiebt, hier 5, der Expo­
nent.

2. Erklärung. Die zweyte, dritte und vierte Po- 
tenz einer Zahl nennet man das Quadrat, den Würfel 
und das Biquadrat, oder die Quadratzahl, Würfel- od».r 
Cubikzahl und Biquadratzahl von ersterer Zahl. So ist 
z.B. 49 das Quadrat oder die Quadratzahl, Z4Z der Wür­
fel, oder die Würfelzahl, oder auch die Cubikzahl, und 242 r 
La6 Biquadrat, oder die Biquadratzahl von 7.

z. Erklärung. Man deutet eine Potenz kurz so an, 
daß man oben zur Rechten an die Wurzel den Exponenten 
mit etwas kleinerer Schrift schreibt; die fünfte Potenz von 
7 z. B. bezeichnet man kurz durch 7*. Man kann sich dem- 
nach sehr leicht von der Richtigkeit folgender Gleichungen über­
zeugen:

4? ----- 16
s- --S I2s
6^ 1296
7* ----- I68O7 ' .

----- 262144.
1) Zusatz. Ist die Wurzel ein zusammengesetzter 

Ausdruck, so muß man sie in Klammern einschließen; z.B. 
die fünfte Potenz der Summe 8-i---I-l2 wird angedeutet 
durch (8^3 -j-12)'.



Von Potenzen. rr-

r) Zusatz. Erhebe man eine Zahl, z. B. 7, nach uns 
nach zu verschiedenen Potenzen

7^ 49
7^ ----- 34Z
7^ 240t

u.s.w. so erhellet, daß jede folgende Potenz 7mal so groß als 
die vorige, Mithin umgekehrt, jede vorige Potenz der 7tS 
Theil der vorigenist; es ist demnach auch 7' ^7^: 7-49:7^7 
und 7^-7": 7-S7 -.7—r, oder die erste Potenz einer Zahl ist 
mit der Zahl selbst einerley, und die ole Potenz einer jedett 
Zahl ist r/

4. Erklärung. Die Wurzel eines gegebenen Gra­
des aus einer gegebenen Zahl heißt diejenige Zahl, die zuL 
soviciten Potenz erhoben, als der Grad anzeigt, die gegebene 
Zahl hervcrbriugt. So erhclletz.B. aus vorigen Gleichun­
gen, daß 7 die Wurzel des fünften Grades, oder die fünfte 
Wurzel aus 16807 ist.

s. Erklärung. Die Wurzel des zweyten, dritten 
und vierten Grades aus einer gegebenerrZahl nennt man dis 
Quadratwurzel, EubikwuNei und Brgudmtwurzel aus 
gedachter Zahl; so ist Z. B. nach vorigen Gleichungen 4 dis 
Quadratwurzel auö 16, z die Cubikwurzel aus rsz, und 
6 die Biquadratwurzel aus 1-96.

6. Erklärung. Die Wurzel eines gegebenen Grct« 
des aus einer gegebenen Zahl wird dadurch angedemet, daß 
man zurRechten des Zeichens dieZahl, und in die obedS 
Oeffnung desselben den Grad schreibt. Go ergiebt sich z. B« 
auö den Gleichungen in z. daß

z. - z
>^1296 6

^16807 ---i 'f
6

>,"262144 ^»8 '
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Beyder zweyten oder Quadratwurzel, wo also eigentlich r 
in die Oeffnung des Wurzelzeichens geschrieben werden sollte, 
pfieat man gewöhnlich gar nichts hinemzuschreiben; um also 
z.B. die Quadratwurzel aus »6, die nach obigen Gleichun- 

2
gen 4 :st, anzudeuten, schreibt man statt blos ^6.

Zusatz. Soll die Wurzel irgend eines Grades aus 
einer zusammengesetzten Größe angedeutet werden, so pflegt 
man selbige nicht in Klammern einzuschließen, sondern hangt 
an den Eckpunkt oben zur Rechten beym Wurzelzeichen einen 
Horizonralstrich an, der so weit reicht, als die zusammenge­
setzte Größe; z. B. die fünfte Wurzel aus 200 z 5 -j- 8

bezeichnet man durch r 00 -4 z s 8. Diesemn - ch kann 
man sich sehr leicht von der Richtigkeit folgender Gleichungen 
überzeugen:

?__
1^71—7 -- 4

6______

1,92:z — L
4_________

i^7,-4-6 — Z
5_________
(-7^44-1)' - 8

i^(7-1-Z)*-!-(r—r)- — lZ

7. Lehrsatz. Eine Potenz einer Zahl, die sich mit 
einer oder mehrern Nullen endigt, wird gefunden, wenn man 
die Zahl ohne diese Nullen zu eben derselben Potenz erhebt, 
und daran zur Rechten soviel Nullen anhüngt, als das Pro- 
duck aus der Menge der Nullen an der Wurzel in den E,r« 
ponenten der Potenz anzeigt. Weil z. B.

--- 5-9
23' — 12167
rz* — 27984^
rz* --- 6436343

so
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so ist auch
23000* — 729000000
LZOOO^ 12l67OOOOOOOOO

2ZOOO^ --- 27984lOOOOOOOOOOOO
2ZOOO* — 64Z6Z4ZOOOOOOOOOOOOOOO

oder, wie man kurz nach sl« Kap. 14. i)Zus.) schreiben 
könnte, /

r s - -
529

? s
2z' — t21Ü7

2Z^ — 279841
, rS

2z^ 643634z
Beweis

Ist in(Hll.Kap. 10.4) Zus) enthalten, und nach dem, 
was in (z. 2. Zus) über die Bedeutung von Potenzen, deren 
Exponent i oder o ist, gesagt worden, gilt dieser Satz auch, 
wenn der Exponent i oder 0 ist.

i) Zusarz. i giebt zu jeder Potenz erhoben wieder r, 
also ist eine Potenz von io nichts anders als i mit soviel zur 
Rechten angehanglen Nullen, als der Exponent der Potenz 
anzeigt; z.B. lo^-rioooo.

2) Zusatz. Wenn man über die niedrigste von einer 
Reihe Ziffern einen Ordnungsexponenten schreibt, so ist das 
eben soviel, als wenn man die Zahl, welche gedachte Ziffern- 
reihe an sich bezeichnet, mit derjenigen Potenz von ro mul. 
tiplicirt, deren Exponent dem vorigen Ordnungsexponentett 
gleich ist; z. B.

4^76 4376. iO^
Denn

nach (I.Kap. 14.1)Zus.) ist 4Z76 437600000
nach (HH. Kap. 9.) . 4^76Ooooo--4Z76 - ooooo
nach vorigem Zusätze - 4z76.100000---4z76.10-

I 2 also 
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also die Sache bewiesen, und man Übersicht auch leicht, daß 
dies wahr ist, wenn der Exponent i oder o ist.

z) Zusatz. Was im vorigen Zusätze von einer Reihe 
Ziffern gesagt worden, gilt auch von einer einzigen Ziffer; 

so ist B. 8-8-1 folglich ist
4 z L r o

8476z ^8-I-4-!-7ch6chz
— 8.iO^ch4.IQ' ch 7.lO^ch 6.12^ ch Z.IO° 

oder bey einer jeden auf die gewöhnliche Art geschriebenen 
Zahl kann man jede Ziffer, womit sie geschr ieben ist, als 
gewöhnliche Einheiten ansehen, die mit derjenigen Potenz von 
L O, deren Exponent dem Ordnung6ezPenenten der Ziffer gleich 
ist, multivlicirt ist.

8. Lehrsatz. Ein Product aus zween oder mehrsrn 
Factoren, deren jeder eine Potenz von einerley Wurzel ist, 
ist wieder eine Potenz von eben der Wurzel, deren Exponent 
der Summe der Exponenten von allen Factoren gleich ist^

Beweis.
Es bedeute a eine ganze Zahl, so ist nach (Illl. Kap. 

»2. 2)Zus.)
—(a.a.a).(n.a.n.a) —a

und was hier beyspielsweife für die beyden Exponenten z und 
4 erwiesen worden, laßt sch eben so für olle andere Expo, 
nenten erweisen. Bedeuten daher ru und n ebenfalls ganze 
Zahlen, so ist 

und was jetzt für zwey Factoren erwiesen worden, läßt sich 
eben so für mehrere erweisen.

i) Zusatz. Der vorgetraffene Lehrsatz gilt auch, wen» 
unter den Exponenten von Factoren i oder 0 verkommt; so 
ist Z.B.

a*. s*. a?. a'. a a"
r)Zu-
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2) Zusatz. Bedeutet K eine ganze Zahs, die nicht 
Keiner als n ist, so läßt sich n von k abziehen, und man 
hat

mithin nach (V. Kap. lO. I) 
o — : u"

das heißt: Der Quotient, der entsteht, wenn eine Potenz 
von einer Zahl durch eine andere Potenz derselben, die nicht 
höher als die vorige ist, dividirtwird, ist wieder eine Potenz 
derselben Zahl, deren Exponent heraW wenn von dem 
Exponenten desDividends der Exponent des Divisors abge­
zogen wird. Setzt man n statt K, so bekommt man

L" : a" --
welches offenbar richtig ist, deßn r, und eben­
falls. .

z) Zusatz. Es ist also auch

»der
(u»)' a?" - .

und was hier beyspielsweise für dieZahl z erwiesen worden,' 
laßt sich eben so für jede andere ganze Zahl in erweisen, es ist 
daher allgemein l ' - -

das heißt : Wenn man eine Zahl zu.einer Potenz, und.diefe 
Potenz wieder zu einer andern erhebt, so ist das eben soviel, 
als wenn man die erste Zahl zu einer Potenz erhoben hätte, 
deren Exponent dem Produkte der beyden vorigen gleich ist. 
Auch gilt diese Behauptung, wenn von den Exponenten v 
und in entweder einer oder beyde o oder r sind.

9. Lehr-
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9. Lehrsatz. Eine Potenz eines Products aus zween 
oder mehrem Factoren wird gefunden, wenn man jeden Factor 
Au eben der Potenz erhebt.

Beweis.
Nach (IM.Kap. »4) ist, wenn 3 und b ganze Zah. 

len bedeuten,
3. b. 3. b. 3.lr — 3.3.3. b.b.h

und nach fMI. Kap. L 2. 2) Zus.^
3. h, L.h, 3. h --- (3. b). (3. b), (3. h) (3. b)'

3. a. 3; d. d. k (3.3. 3.). (b, b. b). a', 
folglich

" ---s a^° Ir^ -
und was hier beyspielsweise fürden Exponenten Z erwiesen 
worden, gjlt eben, so fürjeden andern. Bedeutet also m eine 
ganze Zahl, oder auch r oder o, so ist

(3.H/N - ,

Auf ähnliche Art läßt sich der Beweis für mehr als zween 
Factoren führen. " "

i) Zusatz. Bedeutet e eine ganze'Zahl, in welcher 
.^.aufgeht, so kann man in voriger Gleichung 0 : 3 statt h 
schen, dann muß aber auch statt 3. b nun 3. (6:3), welches 
nach (V.Kap. r o. II) soviel als 6 ist, gesetzt werden, und 
man erhalt

Ulsy nach (V.Kap. ro.I.)
(o:3)m— a'"

das heißt: Ein Quotient zwoer ganzer Zahlen, der sich voll­
kommen auf eine ganze Zahl bringen laßt, wird zu einer 
Potenz erhoben, wenn man Divisor und Dividend zu eben 
der Potenz erhebt,
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r) Zusatz. Es ist demnach auch

(a.a. 2. 3)"' — a'". a'". a'". a'" 
oder

(a^)u' — (a'"/
und was hier beyspielsweift für den Exponenten 4 erwiesen 
worden, gilt eben so für jeden andern. Bedeutet n also eine 
ganze Zahl, so ist

(a^ ----- (a"/

Die Richtigkeit dieser Gleichung erhellet aber auch dar­
aus, daß nach f^.z)Zus.^ beyde Glieder derselben ----- 
sind.

Ach-
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Achtes Kapitel. ,
Won Maaß, und Vielfachen, absoluten und relativen 

Primzahlen, und Zerfällung der Zahlen in ihre

Aactoren.

i. Erklärung.
A8snn eine Größe in einer andern L sovielmal enthalten 
rsi, als eine ganze Zahl anzeigk, so sagt man, ist ein 
Maaß von B, oder ö wird von gemessen, und L ist 
ein Vielfaches von Weil z. B. 9l---7> 13, so ist iz 
ein Maaß von g r, oder 9 l wird von r z gemessen, und 9L 
ist ein Vielfaches von iz.

2. Grundsatz. Eine angebliche Größe, die etwas 
ist, kann nicht kleiner als ihr Maaß seyn, und jede Größe 
wird von sich selbst gemessen, oder ist ein Vielfaches von sich 
selbst.

z. Erklärung. Eine ganze Zahl, die von keiner 
andern ganzen Zahl, die größer als r, und kleiner als sie selbst 
ist, gemessen wird, heißt eine absolute Primzahl; z. B. 
weil r? durch keine der ganzen Zahlen von 2 bis r6 sich ohne 
Rest dividiren läßt, so wird sie auch von keiner dieser Zahlen 
gemessen sV.Kap. 8. 2)Zus.^, ist also eine absolute Prim­
zahl.

Anmerkung. Eine Tafel der absoluten Primzahlen 
von I bis 100003 findet sich in Vega's Vorlesungen über 
die Mathematik. Erster Band. Wien 1782. 8. Seite 
Z0>.

4. Erklärung. Wenn mehrere Größen k, 0,0, 
R von einer andern gemessen werden, so heißt ein ge­
meinschaftliches Maaß dieser Größen L, 6, v, L; z.B« 
K ist ein gemeinschaftliches Maaß von iz, 21,27,39,51.

5. Er-



Von Maaß, Vielfachen, Primzahlen re. ' r 37

s. Erklärung. Wenn mehrere ganze Zahlst keine 
ganze Zahl, die größer als » ist, zum gemeinschaftlichen 
Maaße haben, so heißen sie relative Primzahlen; z. B. ^5, 
2^, 55; gemeiniglich wird dieser Ausdruck nur von zwo 
Zahlen gebraucht.

Zusatz. Kommt unter mehrern ganzen Zahlen mw 
eine einzige absolute Primzahl vor, so sind es relative Prim. 
zahlen, den einzigenFall ausgenommen, wenn die gedachte 
absolute Primzahl größer als r, und zugleich ein gemein, 
schaftliches Maaß aller übrigen ist; wie z. B. bey z, 12, 
iz, r», wo die gedachte absolute Primzahl z selbst das ge. 
meinschaftliche Maaß ist. Es können aber mehrere Zahlen 
relative Primzahlen seyn, ohne daß eine einzige absolute 
Primzahl darunter ist, wie im obige« Beyspiele, wo keine 
der relativen Primzahlen »5, -r, zz eine absolute Prim­
zahl ist.

6. Erklärung. Wenn eine Großes von mehrern 
andern L, 6, I), L gemessen wird,- so heißt ein gemein­
schaftliches Vielfaches der Größen L, 0, O, L; z. B. 
120 ist ein gemeinschaftliches Vielfaches von ro, iz, ro, 
24.

1) Zusatz. Wenn mehrere Größen eines gemein, 
schaftlichen Vielfachen fähig sind, so giebt es ein kleinstes 
gemeinschaftliches Vielfaches dieser Größen. Denn es sey 
L die größte unter diesen Größen. Man versuche nach der 
Reihe die Größen L, 2. L, 5, L, 4. L u. s. w. ob sie sich von 
allen übrigen messen lassen; die erste, die diese Eigenschaft 
hat, wird das kleinste gemeinschaftliche Vielfache dieser 
Größen seyn, und daß man einmal auf eine solche kommen 
müsse, folgt aus der Voraussetzung, weil die Größen L, 6,0, 
L eines gemeinschaftlichen Vielfachen fähig sind.

2) Zusatz. Das Product aus mehrern ganzenZahlen 
ist ein gemeinschaftliches Vielfaches von ihnen, also haben 
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nach r) Zus. mehren ganze Zahlen allemal ein kleinstes ge» 
meinschaftliches Vielfaches, weiches man nach r) Zusatz durch 
Versuche bestimmen könnte. Wären z. B. die Zahlen l r, 
»5, i8, so, so ist

also ist 18o das kleinste gemeinschaftliche Vielfache von den 
Zahlen i2, »5, 20.

1.20 —- 20 — r 18 4- 2
2. 20 im 40 2. 18 4- 4
Z. ro im Lo Z. 18 4- 6
4. 2O — 80 2^: 4» i 8 4- 8
s. 20 '—. lOO — 5. l8 4- ro
6. 20 —— I ro 6. i8 4- 12
7. 20 — 140 7» '8 4- 14
8. 20 160 — 8. 18 4- 16
9. 20 7-7- 180 10. 18 — ir.is —is.ir

7. Lehrsatz. Wenn mehrere Größen L, 6,0, L von 
einer ander g^. essen werden, so wird auch ihre Summe 
L4-O4*O4-L von gemessen.

Beweis.
Denn die Summe der ganzen Zahlen, welche anzei. 

gen, wievielmal in 6, 6, v, L enthalten ist, ist gewiß 
eine ganze Zahl, und diese zeigt an, wievielmal inL4C 
4-O4-L enthalten ist, nach sllll Kap. 5).

Beyspiel. Weil 21 — 3.7
Zs - s-7
56 — 8.7
9l -- !Z.7

so ist auch ri-j-Zs-j-56-1-91 — (Z-j-s ch 8-j-i Z).7 oder 
205^29.7; stehe (LUI Kap. 5.):

8. Lehrsatz. Wenn zwo Größen L und 0 von einer 
dritten gemessen werden, so wird auch ihre Differenz L — 6 
von gemessen.

Be.
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Beweis.

Denn die Differenz derbeyden ganzen Zahlen, welche 
anzeigen, wievielmal in 8 und 6 enthalten ist, ist gewiß 
-ine ganze Zahl, und diese zeigt an, wievielmal X inL — Q 
enthalten ist, nach (HH- Kap. 5. r)Aus)^

Beyspiel. Weil l4Z — Il.lz 
und 91 7 lZ

so ist auch 143-91 - (H"7)-lZ 
oder s? --- 4.1 z 

siehe(IHl.Kap.5.i)Zus.).
9. Lehrsatz. Wenn die Größe O von 8 , und 8. 

von ^ gemeffen wird, so wird auch 0 von gemessen, und 
die ganze Zahl, welche anzeigt, wievielmal in 0 enthalten
ist, wird sowohl von derjenigen, welche anzeigt, wievielmal 

in 8 enthalten ist, als auch von derjenigen, welche anzeigt, 
wievielmal 8 in O enthalten ist, gemeffen.
7: .. >- Beweis.

Die ganze Zahl) welche anzeigt- wievielmal in 8 
enthalten ist, sey m, oder 8 — ; diejenige, welche an-
zeigt, wievielmalLin6 enthalten ist, seyn, oder 6 —n.8, 
Und in mit n multiplicirt gebe k oder n.m—m.n —so 
ist k gewiß eine ganze Zahl, und nach sHH. Kap. 5»2)ZusH

X — (n, in). — n.(rn. — n.8 O
also ist das Product der beyden ganzen Zahlen n und m die 
Zähl, 'welche anzeigt, wievielmal in 0 enthalten ist, und 
dieses Product wird sowohl von n als auch von w gemessen.

Beyspiel. ^Meil 60---5.12, und ir^.z.4, so ist 
nach slM. Kap. 5. 2)Züs.^j

6Ä^rs.t2^s.(Z.4) —(5.^,4 ls.4
7 und 1s -- Z.5 — s.Z.

1) Zusatz. 2st^ ein Maaß von 8 undL ein gemein­
schaftliches Maaß mehrerer Größen, so ist auch ein gemein-

schaft- 
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schriftliches Maaß derselben Größen, und die ganzen Zahlen, 
welche anzeigen, wievielmal^. in diesen Größen enthalten 
ist, werden sämmtlich yon derjenigen, welche anzeigt, wie- 
vjelmal in Ü enthalten ist, gemessen, und sind demnach, 
wenn letztere größer als t, oder L>^.ist, nicht relative 
Primzahlen.

2) Zusatz. Ist 0 ein Vielfaches von V, und L ein 
gemeinschaftliches Vielfaches mehrerer Größen, so ist auch 0 
ein gemeinschaftliches Vielfaches derselben, Größen, und drs 
ganzen Zahlen, welche Anzeigen, wievielmal diese Größen in 
O enthalten sind, werden sämmtlich von derjenigen, welche 
anzeigt, wievielmal V in 6 enthalten ist, gemessen, sittd also, 
wenn letztere größer als i oder 6 > Ü ist, nicht relative Prim- 
zahlen.

i2. Lehrsatz. Wenn die Größe 6 sowohl von L 
als auch von gemessen wird, und die ganze Zahl, welche 
anzeigt, wievielmal in O enthalten ist, von derjenigen, 
weiche anzeigt, wievielmal L in O enthalten ist, gemessen 
wird, so wird auch L von gemessen.

Beweis.
Die ganze Zahl, welche anzeigt, wievielmal in O 

enthalten ist, sey k, oder 0^ und diejenige, welche 
anzeigt, wievielmal L in(! enthalten ist, sey n, oder L—n.K, 
die ganze Zahl endlich, welche anzeigt, wievielmal n in 
enthalten ist, sey m, oder --- m, so ist nach (V.Kap. 
ro. 1) "

6 : n -- L

und weil n intr aufgeht, nach s^.Kap. i2. 5) Zus
0:— (k.^.) :n n). rn.^.

also ist der Quotient k:n, der nach der Voraussetzung eine 
ganze Zahl ist, diejenige, welche anzeigt, wievielmal in 6 
enthalten ist.

Bey-
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Beyspiel. Weil 1n65----5.22zz--z5.zl9

und zz : 5 -- 7

so ist auch nach sV. Kap. ro.I und ebend. i s. zl Zus.XIH 

22ZZ-(Z5.Zi9):5 —(Zsrs) 3l9—7 Z!9

r r. Lehrsatz. Ist 6 ein gemeinschaftliches Viel, 
faches mehrerer Größen O, k' u.sw. und die ganzen Zah- 
len, welche anzeigen, wievielmal diese Größen in 0 enthal. 
ten sind, nicht relative Primzahlen, so giebt es noch ein an­
deres gemeinschaftliches Vielfaches der GrößsnO, L, k' u. s. w. 
welches ein Maaß von 6, und also kleiner als L ist.

Beweis.
Weil die ganzen Zahlen, welche anzeigen, wievielmal 

O, L, k' u. s. w. in L enthalten ist, nicht relative Primzahlen 
sind, so giebt es eine ganze Zahl n größer als i, von welcher 
alle diese Zahlen gemessen werden. Der ine Theil von O 
oder O.n heiße ö, so ist ö, mithin auch nach (V. 
Kap. i o. 11) 0 — n.1Z. Da nun O von L und O gemessen 
wird, und auch die Zahl, welche anzeigt, wievielmal O in 
6 enthalten ist, von derjenigen, welche anzeigt, wievielmal 
L inO enthalten ist, nämlich von n gemessen wird, so wird 
nach (ro) auch L von D gemessen. Eben so wird bewiesen, 
daß L auch von L, u. s. w. gemessen werde, also ist L auch 
ein gemeinschaftliches Vielfaches von O, L, u. s w. ein 
Maaß von 6, da O :n----L und zugleich kleiner als 6, da

i tst.
Beyspiel. Weil zr 5.8 -- 21 s. 12— l 8 0.14«- r 4O.18 

«- 2 5 20, so ist 2 5 20 ein gemeinschaftliches Vielfaches vo« 
8, »2, 14, »8; die Zahlen z 15, 21O, 180,140, sind ab«: 
nicht relative Primzahlen, sondern werden alle von 5 Ze- 
meffen, indem

S15
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315-65.5 —5.6z)
^^^^^^nach(IM.Kap.4).

140—28.5 — 5.28^ 
also ist auch

(5>6z).8 — (s.4r).rr —(5.z6).i4--(s.28).i8 
— 2s20

oder, welches nach (IIH. Kap. 5. 2) Zus) dasselbe ist,
5-(6Z-8)---s.(4r.l2)---5.(^

--- 2s2O 
mithin

6)8 — 42.12 — 56.14-: 28.18 —2520:5 — 504 
und 504, welches kleiner als 2520 und zugleich ein Maaß 
davon ist, ist auch, ein gemeinschaftliches Vielfaches von 8, 
12, 14, 18.

Zusatz. Ist also O ein gemeinschaftliches Vielfaches 
mehrerer Größen, und giebt es kein kleineres, oder doch we­
nigstens kein kleineres, das zugleich ein Maaß von 0 ist, so 
sind die ganzen Zahlen, welche anzeigen, wievielmal diese 
Größen in L enthalten sind, relative Primzahlen.

12. Lehrsatz. Wenn die Größen 6 und k von 
gemessen werden, und die Zahl, welche anzeigt, wievielmal 

in O enthalten ist, von derjenigen, welche anzeigt, wie­
vielmal^. in 6 enthalten ist, gemessen wird, so wird auch O 
von L gemessen.

Beweis.
Die ganze Zahl, welche anzeigt, wievielmal in 6 

enthalten ist, sey k oder O —diejenige, welche anzeigt, 
wievielmal in L enthalten ist, sey in, oder L —rn.H, die. 
jenige endlich, welche anzeigt, wievielmal tn in 1c enthalten 
ist, sey n oderlc---n.rn, so ist nach (IIII.Kap. 5. 2)Zus.) 

0— — (n, m). — n. (in. — n. 8
also



Von Maaß, Vielfachen, Primzahlen rc. 14z 

also ist n die Zahl, welche anzeigt, wievielmal L in 6 ent­
halten ist.

Beyspiel. Weil 462 — 42. n ; 66 ---- 6. n 
und 42 ----- 7.6

so ist auch
462---42.H ---(?.6).n ---- 7.(6.! i)-- 7.66

i z. Lehrsatz. Wenn ein gemeinschaftliches Maaß 
mehrerer Größen O, L, u. s. w. ist, und die ganzen Zah­
len, welche anzeigen, wievielmal in diesen Größen enthal­
ten ist, nicht relative Primzahlen sind, so giebt es noch ein 
anderes gemeinschaftliches Maaß der Größen O, L, k u. s w. 
welches ein Vielfaches von H.» folglich größer als ist.

Beweis.
Weil die ganzen Zahlen, welche anzeigen, wievielmal 

in den Größen O, k u. s. w. enthalten ist, nicht rela­
tive Primzahlen sind, so giebt es eine ganze Zähln > i, von 
welcher alle diese Zahlen gemessen werden, und man kann 

ö setzen. Da nun D und K von gemessen wer­
den, und die ganze Zahl, welche anzeigt, wievielmal in 
v enthalten ist, von derjenigen, welche anzeigt, wievielmal 

in L enthalten ist, nämlich von n gemessen wird, so wird 
nach (12) auch O von ü gemessen. Eben so wird bewiesen, 
daß auch L, k u. s.w. von k gemessen wird, also ist 6 auch 
ein gemeinschaftliches Maaß von I),L, f u.s. w. ein Viel­
faches von und zugleich größer als da n> i ist.

Beyspiel. Weil Z6 — 9.4
6a — ts.4 
84 --- 21.4

1 ro — Z0.4

so ist 4 ein gemeinschaftliches Maaß von z6, 60, 84,rro; 
die Zahlen 9, l 5, n, go sind aber nicht relative Primzahlen, 
sondern werden alle von z gemessen, indem

9
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9---Z.Z, I5---5.Z, 2l---7.Z, ZV-iO.Z, 
also ist auch

36-- (Z-z)-4- Z.(Z-4) 
60- (s.g).4 — s.(Z.4- 
84- (7-z)-4 - 7-(3-4) 

12T - (io.z).4 — io.(z.4) 
und z.4" i2, welches größer als 4 und zugleich ein Viel, 
faches davon ist, ist auch ein gemeinschaftiches Maaß von 
36, 6c>, 84, "o.

Zusatz. Ist also^. ein gemeinschaftliches Maaß meh. 
rercrGrößen, und giebt es kein größeres, oder doch wenig­
stens kein größeres, das zugleich ein Vielfaches von ist, 
so sind die ganzen Zahlen, weiche anzeigen, wievielmal in 
diesen Größen enthalten ist, relative Primzahlen.

14. Lehrsatz. Jedes gemeinschaftliche Vielfache 
zwoer oder mehrerer Größen wird von dem kleinsten gemein­
schaftlichen Vielfachen dieser Größen gemessen.

Beweis.
Giebt es von zwo oder mehreren Größen ein gemein­

schaftliches Vielfaches, so giebt es nach s6. r)Zus.^ auch ein 
kleinstes gemeinschaftliches Vielfaches derselben. Nun sey 
M dieses kleinste gemeinschaftliche Vielfache, und 0 irgend 
einer anderes, also N. Würde nun L nicht von Ul 
gemessen, so bliebe, wenn man N zu wiederholtenmalen von 

abzöge, einmal eine Größe A übrig, welche kleiner als^l 
ist, und es wäre, wenn n die Zahl ist, welche anzeigt, wie­
vielmal von 6 abgezogen worden ist, 0 -- n. ---k. 
Weil nun M ein gemeinschaftliches Vielfaches aller Größen 
ist, so ist nach sy. 2)Zus,^ auch nM xm solches, aber auch 
6, mithin wäre dann nach (8) auch 0—nM, oder k ein 
gemeinschaftliches Vielfaches aller dieser Größen, folglich, 
da <M, wäre lVL nicht das kleinste, wider die Voraus­
setzung.
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Zusatz. Ist also L zwar ein gemeinschaftliches Viel, 
faches mehrerer Größen D, L, k* u. s. w. aber nicht das klein­
ste, so wird es doch von dem kleinsten gemeinschaftlichen 
Vielfachen dieser Größen gemessen, und also sind die Zah- 
len, welche anzeigen, wievielmal diese Größen in 6 enthal­
ten sind, nicht relative Primzahlen nächst r.Zus) Ist also 
6 ein gemeinschaftliches Vielfaches mehrerer Größen, und 
die Zahlen, welche anzeigen, wievielmal diese Größen in 0 
enthalten sind, relative Primzahlen, so ist 6 das kleinste ge. 
stiemschaftliche Vielfache dieser Größen,

i s . Lehrsatz. Wenn es von zwo ganzen Zahlen zwo 
Vielfache giebt, die nur um i unterschieden sind, so sind es 
relative Primzahlen.

Beweis.
D nngäbees eine ganze Zahl größer al64»ich von welcher 

beydeganzs Zahlen gemessen würden, so würden auch nach (9) 
beyde Vielfache von dieser ganzen Zahl gemessen, mithin auch 
nach(ü) ihre Differenz, welche 1 ist, also würde 1 von einer 
ganzen Zahl, größer als r, gemessen, welches nach (2) unmög. 
lich ist.

Beyspiel. 4.44-5-25 176—l7Z---r
also sind 44 und 55 relative Primzahlen.

16. Lehrsatz. Wenn a, d, 0, ä ganze Zahlen, und 
zwar a und b relative Primzahlen sind, aber auch a.ci-rk.t: 
ist, so giebt es eine ganze Zahl K von der Beschaffenheit, daß 
er-k.a und k ist, folglich wird evon a und ci von
d gemessen.

Beweis.

Es sey s.ä ----- K. 0 ----- <4, so ist, weil a und k rela» 
tive Primzahlen sind, nach (14. Zus.) H das kleinste gemein, 
schaftliche Vielfache von e und 6. Aber auch das Product 

ä.o, welches x heißen mag, ist ein gemelnschaftli.
K ches 
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cl^s Vielfaches'von e und cl, also wird es nach (14) von 
geinessen. Nennt man nun die' ganze Zahl, welche anzeigt, 
wievielmal ^ in p enthalten ist, k, so ist

k> ^-
c-dsr nach PIII.Hap. z. 2) Zus^ 

e.ch^ci.o^lL. (a.ä)---lr.

also o—k.a und 6. I)

Beyspiel. Da z 5 und 7 2 relative Primzahlen sind, 
und Z5.792 — 72.Z85 — 27720, so wird auch z85 von 
zz und 792 von 72 gemessen; es ist nämlich z8z--i r.zz 
und 792-^-- i 1.72.

i) Zusatz. Sind a und b relative Primzahlen, «eine 
andere ganze Zahl, und wird b.e von a gemessen, so wird 
auch o von n gemessen. Drnn die ganze Zahl, welche an. 
zeigt, wievielmal n in b. e enthalten ist, heiße 6, so ist 
d.e 6.3 ^3.6, und es folgt die Sache aus dem bewie. 
senen Satze.

r) Zusatz. Wenn ein Product aus mehrern Factoren, 
deren jeder eme ganze Zahl ist, von einer andern ganzen Zahl a 
gemessen wird, und jeder dev Factoren des Producte^ einen 
einzigen ausgenommen, mit n verbunden ein Paar relative 
Primzahlen giebt, so wird der ausgenommene Factor selbst 
von a gemessen. Denn wenn a und d, 3 und e, a und c!» 
a und e relative Primzahlen sind, und doch das Product 
b. 6.6.6.5 von n gemessen wird, so wird nach r)Zus. weil 
n und k relative Primzahlen sind, auch e. 6.6.5 von a ge. 
messen, und also, weil a und e relative Primzahlen sind, 
auch ä. 6.5, und also, weil a und 6 relative Primzahlen sind, 
auch 6.5, und also, weil a und 6 relative Primzahlen sind, 
auch 5. Giebt demnach von einem Products aus mehrern 
Factoren, deren jeder eine ganze Zahl ist, jeder Factor, einen 
einzigen ausgenommen, mit 3 verbunden ein Paar relative

Prim-
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Primzahlen, und wird der ausgenommene Factor nicht von 
a gemessen, so wird auch das Product nicht von a gemessen. 
Daß umgekehrt, wenn von einem Producle aus mehrern 
Factoren, deren jeder eine ganze Zahl ist, ein einziger Factor 
von einer ganzen Zahl a gemessen wird, auch das ganze Pro. 
duck von 2 gemessen werde,, folgt schon aus (9).

g) Zusatz. Wenn von einem Products aus zween 
oder mehrern ganzen Factoren jeder Factor mic einer andern 
ganzen Zahl s verbunden ein Paar relative Primzahlen giebt, 
so sind das ganze Product und 2 relative Primzahlen. D«nn 
gesetzt es wären, wenn a und b, a und e, s und 6, am.d s 
relative Primzahlen sind, das Product b. o. ci. s und s nicht 
relative Primzahlen, so gäbe es eine ganze Zahl von 
welcher sowohl k. e. ä. 6 als a gemessen winde. Es sey also 
k in 2 kmal, und in b. e. ä. s gmal enthalten, oder a - 5. k 
und b.e.ä.6 —so ist, weil li> r, auch5<a, und 
wenn man die erste Gleichung mit A, und die andere mtt 
multiplicirt, mit Hülfe von (HH Kap. »z.)

a s ti -- k. li — 5. b. e. cl. 6 — lr. o. 6. f.

Es würde also d.e.ä.e.f von 2 gemessen, und es müßte 
also, nach 2) Zusatz, woil a und b, 2 und e, a und 6, a und 6 
relative Primzahlen sind, 5 von s gemessn werden, welches 
nach (2) unmöglich, da k

4) Zusatz. Wenn jede der Zahlen A 
soviel ihrer seyn mögen, mit jeder der Zahlen 3, b, e, 6... 
soviel ihrer seyn mögen, verbunden ein Paar relative Prim» 
zahlen giebt, so sind auch die Produkte «. A - - und 
s. b. 6.6... relative Primzahlen. Denn weil jede derZah. 
len jZ, u. s. w. mit jeder der Zahlen s, b, e, 6 u. s w. 
verbunden ein Paar relative Primzahlen giebt, so giebt nach 
3) Z"s jede der Zahlen «, O, >/, u. s. w. mit dem Products 
s. b. o. 6... verbunden, ein Paar relative Primzahlen, mit­
hin sind ebenfalls nach z) Zus. die Products «. A 
und a. b. 6,6... relative Primzahlen.

K s z)
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s) Zusatz. Sind demnach zwo Zahlen a und K rela­
tive Primzahlen, so sind auch jede zwo Potenzen von ihnen 
relative Primzahlen. Weil z.B. 44 und zz relativePrim- 
zahlen sind, so sind auch 44^ und zz" relative Primzahlen.

6) Zusatz. Zwo verschiedene absolute Primzahlen 
sind (z.Zus.) allemal auch relative Primzahlen, mithin auch 
nach 5) Zus. zwo Potenzen von ihnen. Ein Produkt aus 
zween oder mehrern Factoren, die entweder absolute Prim- 
zahlen, oder Potenzen absoluter Primzahlen sind, und eine 
andere von diesen verschiedene absolute Primzahl, oder eine 
Potenz davon, sind also nach z)Zus. auch relative Primzah­
len; ist also diese andere absolute Primzahl eine andere als 
r, so kann das Product von der andern absoluten Primzahl, 
oder einer Potenz von ihr unmöglich gemessen werden. So 
kann z. B. das Produkt 2^.1 weder von den Zah­
len 2Z oder 7, noch von einer Potenz dieser Zahlen gemessen 
werden.

7) Zusatz. Ein Produkt aus zween oder mehrern Fa­
ktoren, die alle größer als 1, und entweder absolute Prim- 

- 2 zahlen, oder Potenzen absoluter Primzahlen sind, kann von 
einer Potenz einer der darin vorkommenden absoluten Prim­
zahlen, deren Exponent größer ist als der im Products, un. 
möglich gemessen werden. Z. B. das Produkt 2^ i r z.Z, 
kann unmöglich von r r gemessen werden. Denn wäre das 

möglich, so sey a die ganze Zahl, welche anzeigt, wieviel- 
mal in 2^. l i'. l z. z r enthalten ist, oder es sey 

2^.1?. IZ.Zl L. tl"

so ist nach ( Vi l. Kap. 8)
l l s ^4

mithin auch nach sllll.Kap. iz und ")Zus.^

---a.i^ —a.ir'.ll* 
— n'. a, IL*

folglich
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folglich auch
t z. z 1 — r

also würde 2^. r z.z r von c gemessen, welches nach 6) Zus. 
unmöglich ist.

8) Zusatz. Jede Zahl, die keine absolute Primzahl 
ist, läßt sich in Factoren zerlegen, die alle größer als 1, und 
absolute Primzahlen sind. Denn da eine solche Zahl keine 
absolute Primzahl ist, so läßt sie sich in zween Factoren zer. 
legen, deren jeder eine ganze Zahl größer als l ist. Wären 
einer oder beyde Factoren noch nicht absolute Primzahlen, so 
kann man sie von neuem zerlegen, und mit dieser Zerlegung 
so lange fertfahren, bis alle Factoren absolute Primzahlen 
sind. Die Zahl sey z. B. 4-, .so ist

4r 6.7
Von diesen beyden Factoren ist 7 eine absolute Primzahl, 
aber 6 nicht, man zerfälle also 6 in ihre Factoren 2 und z, 
so hat man nach (LUI. Kap. 12) »r u

42 -- (r.z>7 - 2.Z.-
wo nun alle drey Factoren absolute Primzahlen sind. Die 
Zahl sey r 2O, so ist

L20 — t2.lO
Von dies " beyden Factoren iü weder 12 noch ro eine ab­
solute Primzahl; man zerfalle also beyde in7 ihre Factoren, 
nämlich l 2 in z und 4, und io in 2 und 5, so hat man

I 2O --- 4. Z. s. 2. ">
Von diesen Factoren ist 4 keine absolute Primzahl, man Zer­
fälle sie also in ihre Factoren 2 und 2, so ist

t ro 2.2. z. s. 2
wo nun alle Factoren absolute Primzahlen sind« Da die 
Ordnung der Factoren willkührlich verändert werden kann,' 
so kann man, wenn gleiche Factoren vorkommen, diese hinter 
einander setzen, es ist also

lro — 2.2.2.2.5 — 2^.Z.5
'^'de
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Jede Zahl, die nicht absolute Primzahl ist, kann also ent- 
weder als eine Potenz einer absoluten Primzahl, oder als ein 
Product aus zween oder mehreren Factoren dargeftellt wer­
den, deren jeder eine absolute Primzahl größer als i, oder 
eine Potenz einer solchen absoluten Primzahl ist.

9) Zusatz. Eine Zahl, die keine absolute Primzahl 
ist, kann nur auf eine einzige Art in Factoren zerlegt werden, 
die alle absolute Primzahlen größer als i sind. Denn glenge 
es auf zwo Arten an, so kamen entweder in der einen Art 
Primzahlen vor, die in der andern nicht vorkommen, oder 
es kamen in beyden Arten zwar einerley Primzahlen vor, aber 
die Exponenten der Potenzen wären verschieden. Das erste 
aber widerspricht dem 6) Zusätze, und das zweyte dem 7) 
Zusätze. Könnte z. B. eine Zahl auf die beyden Arten 

rz? und 2*.rr'.!9 in solche Factoren zerlegt wer­
den, so wäre 2*. z,4«7.iz2 ------ 2^. n^. 19, also würde 
2*. z*. 7. i z- von gemessen, welches nach 6) Aus, un- 
möglich ist. Könnte ferner eine Zahl auf die beyden Arten 
2*. z". 7. r z? und 2'2. z*. 7*. i z jn solche Factoren zerlegt 
werden, so wäre r*. Z§. 7. rz* --- z*. 7'. 1Z, also würde
2?. Z*»7' lZ* von gemessen, welches nach 7) Zus. un- 
möglich ist.

17. Ausgabe. Merkmale anzugeben, nach denen 
man beurtheilen kann, ob eine gegebene vielziffrige Zahl von 
gewissen Zahlen gemessen wird.

Auflösung.

Jede Zahl, die sich mit einer, zwo oder drey Nullen 
endigt, wird von »o, ioo, oder iovO gemessen; da nun 
io--r.s, iOO---4.2s, iooo---8.irs, so wird (9) auch 
jede Zahl, die sich mit einer Null endigt, von r und s, jede 
Zahl, die sich mit zwo Nullen endigt, von 4§und Ls, jede 
Zahl, die sich mit drey Nullen endigt, von 8 und rrs ge- 
messen. Der Satz ist auch umgekehrt wahr: Jede Zahl,
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die von iO, i os oder looo gemessen wird, endigt sich mit 
einer, zwo oder drey Nullen.

L) Jede Zahl, wo die niedrigste Ziffer von 2 oder 5 
gemessen wird, wird selbst von 2 oder 5 gemessen. Jede 
Zahl, wo die beyden niedrigsten Ziffern von. 4 oder 25 ge­
messen werden, wird selbst von 4 oder gemessen. Jede 
Zahl, wo die drey niedrigsten Ziffern von 8 oder 125 gemessen 
werden, wird selbst von 8 oder i 2 s gemessen. Denn weil 
die letzten Ziffern 6 und 5 derZahlen 53896 und 7395 von 
2 und 5 gemessen werden, 5 2896 — 53890 ch 6, 7z95 
— 7590 -s 5, und auch nach H.) 53890 von 2 und 7390 
von 5 gemessen wird, so wird auch nach (7) 53896 von 2, 
und 7395 von 5 gemessen. Weil die beyden letzten Ziffern 
68 und 75 der Zahlen 47 568 und 39475 von 4 und 25 ge­
messen werden, 47568-47500-^-68, 39475-^39400 
-j-75, und auch nach 47500 von 4, und 39400 von 
25 gemessen wird, so wird auch nach (7) 47568 von 4, und 
39475 von 25 gemessen. Eben so sieht man ein, daß, weil 
296 von 8, und 375 von 12z gemessenwird, auch 774296 
von 8, und 39»3 7 5 von12 5 gemessen werden müsse. Der 
Satz ist auch umgekehrt wahr: Bey jeder Zahl, die von 2 
oder 5 gemessen wird, wird die niedrigste Ziffer auch von 2 
oder 5 gemessen. Bey jeder Zahl, die von 4 oder 25 ge­
messen wird, werden auch die beyden niedrigsten Ziffern von 
4 oder 25 gemessen; bey jeder Zahl, die von 8 oder 125 ge. 
messen wird, werden auch die drey niedrigsten Ziffern von 8 
oder 125 gemessen. Denn weil die Zahl z49472 von 8 
gemessen wird, 349472 — 349000—472, und auch nach ä.) 
349000 von 8 gemessen wird, so wird auch nach (8) 472 
von 8 gemessen.

L) Jede vielziffrige Zahl ist gleich der Summe zwoer 
Zahlen, deren die eine von 9, mithin auch nach (9) von 3 
gemessen wird, und die andere der Summe aller Ziffern, wo. 
mit sie geschrieben wird, gleich ist. DenndieZohl sey 78 Z74, 
so ist

7OO0O
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70000 7.10000 — 7 (999941) — 7-9999 4 7
80OO— 8-IL0O — 8.(99940^8999 
Zoo- z.rov 3.(99 4 0 — 3-99

7 (9 4 i) — 7-9
4 -

7O^7.tO
4-4 4

Weil nun 7-^- 8 -s 3 7 -s 4 29, so ist auch, wenn
man beyderseits addirt,

78Z74 - (7.9999-^ 8.999->-5.99^7.9)^29.
Nun wird jeder der Fsctoren 9999/ 999/ 99/ 9 von 9 ge. 
messen, also auch nach (9) die Producte 7-9999, 8-999, 
8-99, 7»9/ und also auch nach (7) ihre Summe 7.9999 
4- 8.9994-3.994 7.9, welches zu beweisen war. Wird 
also die Summe aller Ziffern, womit eine Zahl geschrieben 
wird, von 9 oder z gemessen, so wird auch die ganze Zahl 
von 9 oder z gemessen; und umgekehrt: Wenn eine Zahl 
von 9 oder z gemessen wird, so muß auch die Summe aller 
Ziffern, womit sie geschrieben wird, von 9 oder z gemessen 
werden.

D) Jede vietziffrige Zahl ist gleich der Summe zwoer 
Zahlen, deren die eine von 99, mithin auch von 55 und n 
gemessen wird, und die andere der Summe aller zweyziffri. 
gen Zahlen gleich ist, die entstehen, wenn man in Gedanken 
von der Rechten nach der linken zu gehend die Zahl in Classen 
abtheilt, so daß jede Classe zwo Ziffern bekommt. Weil z. B. 
bey der Zahl 877392514 die Summe der Classen 144-25 
4 39 47s 48^159 ist, so ist

87539rzi4 — -j- *59
wo eine Zahl ist, die von 99 gemessen wird. Denn 
8OQQOOOOO—8 loooooooy—8 (9999999941)^8.9999999948 

75OOOOOO—75.IOOOOOO ^75.(999999 4l)—75.999999475 
590000-- 59.10000 — 59.(9999 4 I) — 59.9999 439 

2500— 25.100 — 25.(99 4- i) — 25.99 42z
14— 14 --14 — 14

also
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also, wenn man beyderseits addirt, 
875Z92Zr4^(8.99999-D9-i'75 999999^9 9999^3.99)t'59 
Nun wird jeder der mit lauter Neunen geschriebenen Facto, 
ren von 99 gemessen, also auch nach (9) alle in der Klammer 
stehende Products, mithin auch nach (7) ihre Summe, wel. 
cheö zu beweisen war. Sucht man also in Gedanken die 
Summe der gedachten zweyziffrigen Zahlen, so wird, wenn 
diese Summe von 1 r, zz oder 99 gemessen wird, auch die 
ganze Zahl von n, zz oder 99 gemessen; und umgekehrt: 
Wenn eine Zuhl von n, zz oder 9 9 gemessen wird, so wird 
auch die gedachte Summe von n, zz oder 99 gemessen. 
Z.B. bey der Zahl 82204672 ist die Summe derzweyziff- 
rigcn Zahlen 72 ch 46 -s 20 -s 82 220, bey dieser wieder 
2och 2---rr, und da diese Zahl von , i gemessen wird, so 
wird auch die ganze Zahl von 11 gemessen. Bey der Zahl 
6296631 ist die Summe der gedachten zweyziffrigen Zahlen 
gl -§-66-^29^ 6 --- rzr, bey dieser wieder, z 2-s-1 -^ z z, 
und da diese Zahl von n und zz gemessen wird, so wird 
die ganze Zahl von n und zz gemessen. Bey der Zahl 
9740z 5 8 54 istdie Summe dsrgedachten zweyziffrigen Zah­
len 544-58^234-744.9 — 198, bey dieser wieder 9 8-t-r 
---99, und da diese Zahl von n, zz und 99 gemessen wird, 
so wirb die ganze Zahl auch von »i,zz und 99 gemessen. Bey 
-er Zahl 94748272132 ist die gedachte Summe is8, bey 
dieser wieder 59, und da diese Zahl weder von n, noch von 
z z, noch von 99 gemessen wird, so wird auch die ganze Zahl 
nicht von l i, zz oder 99 gemessen, und da 59, durch n, 
z z, 99 diyidirt, die Reste 4,26,59 übrig läßt, so läßt auch 
die ganze Zahl durch ir, 33,99 dividirt die Reste 4, 26,59 
übrig.

L) Eben so wird bewiesen, daß jede vielziffrige Zahl 
der Summe zwoer Zahlen gleich ist, deren die eine von 999, 
mithin auch von 27, 37, 111 und zzz gemessen wird, und 
die andere der Summe aller dreyziffrigen Zahlen gleich ist, 

die^
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die entstehen, wenn man in Gedanken vdn der Rechten nach 
der Linken zu gehend die Zahl m Classen abtheilt, so daß jede 
Dqsse drey Ziffern bekommt. Weil z. B- bey der Zahl 
472658ZO72 dieSumme der Classen 447 264-5854-272 
--iZ8> ist, soist

4726583072 -- kZ8s
wo eine Zahl ist, die von 999 gemessen wird. Sucht 
man also in Gedanken die Summe der gedachten dreyziffrigen 
Zahlen, so wird, wenn diese Summe von 27, 57, i,i, 
ZZZ oder 999 gemessen wird, auch die ganze Zahl von 27, 
Z7, r »i, zzz oder 999 gemessen; und umgekehrt: Wenn 
eine Zahl von 27, 37, m, zzz oder 999 gemessen wird, 
so wird auch diese Summe von 27,37, l i1, z zz oder 999 
gemessen. Ob eine dreyziffrige Zahl von 11«, zzz oder 
999 gemessen werde oder nicht, ist augenblicklich zu überse« 
hen. Ob eine dreyziffrige Zahl von 27 gemessen wird, kann 
man daran erkennen, wenn der Unterschied zwischen den bey. 
den niedrigsten Ziffern und dem Achtfachen der höchsten Ziffer 
entweder o ist, oder von 27 gemessen wird. Weil z. B. 
bey der dreyziffrigen Zahl 324 der Unterschied zwischen 24 
und 8. Z gleich 0 ist, so wird sie von 27 gemessm; eben so 
die dreyziffrigen Zahlen 567 und 918, weil die Unterschiede 
27 und 54 zwischen 67 und 8.5 und zwischen 18 und 8.9 
von 27 gemessen werben. Ob eine dreystffrige Zahl von z 7 
geme ssen wird, kann man daran erkennen, wenn der Unter« 
schied zwischen den beyden niedrigsten Ziffern und dem 1i. 
fachen der höchsten entweder o ist, oder von 37 gemessen 
wird. So wird die dreyziffrigeZahl 723 von 37 gemessen, 
weil der Unterschied zwischen 23 und 11.7, welcher 74 ist, 
von 37 gemessen wird.

Bey der Zahl 13253663 findet man leicht in Gedan« 
ken, daß die Summe der gedachten dreyziffrigen Zahlen 7 r 9 
sey. Diese Zahl wird von 27 gemessen, weil der Unterschied 
zwischen 29 und 8»7 von 27 gemessen wird, also wird auch 

die
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die ganzeZahl 13055663 von 27 gemessen. Beyder Zahl 
253361043612 ist die Summe der dreyziffrigen Zahlen 
1269, bey dieser wieder 270. Diese Zahl wird von 27 ge- 
messen, also wird auch die ganze Zahl von 27 gemessen. Bey 
der Zahl 17926678027 ist die Summe der dreyziffrigen 
Zahlen 1628, bey dieser wieder 629, und da der Unterschied 
zwischen 29 und 11.6 von 37 gemessen wird, so wird auch 
629, und die ganze Zahl 17926678027 von z 7gemessen» 
Beyden Zahlen 7 5 Z4149287, Zv2 s 16847,5 Z l 17^ 
findet man die Summen der dreyziffrigen Zahlen 777,166f, 
1998, oder, wenn man bey den beyden letzten Zahlen, welche 
vierziffrig sind, dasselbe Verfahren noch einmal anbringt, 777, 
666, 999; e6 wird daher die erste Zahl 7 53414927 8 von 
in und 37, die zweyte 322516847 von 33z, m und 
37, und die dritte 5311785897 0011999, 333, 1 li, 37 
und 27 gemessen. Bey der Zahl 3429674218734 istdie 
gedachte Summe 2038, bey dieser wieder 42 ; da nun 42 
von keiner der Zahlen 27, 37, 111, 33z, 999 gemessen 
wird, sondern durch 27 dividirt denRest 13, durch 37 divi- 
dirt den Rest 3,! und durch 111, 3 ZZ, 999 dividirt den Rest 
42 übrig läßt, so wird auch die ganze Zahl 3409674218734 
von keiner der Zahlen 27,37,111,333,999 gemessen wer. 
den, sondern durch 27 dividirt den Rest 13, durch 37 divi- 
dirt den Nest 3, und durch m, ZZ3, 999 dividirt den Rest 
42 geben.

k) Verbindet man die angeführten Merkmale mit dem 
Satze, daß, wenn eine Zahl von zwo oder mehrern andern 
Größen gemessen wird, sie auch (14) von dem kleinsten ge­
meinschaftlichen Vielfachen dieser Zahlen gemessen werde, so 
giebt eh eine Menge Zahlen, von denen man ohne Schwie­
rigkeit übersehen kann, ob sie in einer gegebenen vielziffrigen 
Zahl aufgehen. Man ist aus den angeführten Merkmalen 
gleich zu übersehen im Stande, ob eine Zahl durch 2, z, 4, 
5/6,8/ 9/10,11/12,15,18,20, 22, 24,25,27, zo, 3Z, 

A6,
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z6, Z7, 40,44/ 4s, sv, 54, ss, 6O u. si w. aufgeht. Denn 
wird eine Zahl von 2 und z gemessen, so wird sie auch von 
6 gemessen, weil 6 das kleinste gemeinschaftliche Vielfache 
von 2 und z ist. Wird eine Zahl von 4 und z, von z und 
5, von 2 und 9 gemessen, so wird sie aus eben dem Grunde 
auch von i2, l 5,18 gemessen.

Anmerkung. Man kann noch mehrere solche Merk, 
male, wie die in O), O) und L) sind, angeben, wenn man 
bey einer vielziffrigen Zahl die Summe aller vierziffrigen, 
fünfziffrigen, sechsziffrigen Zahlen u. s. w. in Betrachtung 
zieht, die entstehen, wenn man die gegebene vielziffrige Zah! 
von der Rechten noch der Linken zu gehend in Classen abtheilt, 
so daß jede Classe vier, fünf, sechs Ziffern u. s. w. enthält.

i z. Aufgabe. Zu untersuchen, ob eine gegebene viel, 
ziffrige Zahl absolute Primzahl ist oder nicht, und im letzten 
Falle sie in Factoren zu zerlegen, die alle absolute Primzahlen 
größer als i sind.

Vorerinnerung.

Man hat noch kein Verfahren ausfindig gemacht, diese 
Aufgabe direct, oder ohne Hülfe der Tafeln aufzulösen. Man 
muß sich daher der Factorentafeln bedienen, worin alle Zah. 
len, die weder durch 2, noch durch z, noch durch 5 ohne Rest 
dividirt werden können, von r an bis aufeine gewisse Gränze 
enthalten sind, und wo bey jeder Zahl angemsrkt ist, ob sie 
eine Primzahl ist oder nicht, und im letzten Falle ihreFacto» 
ren, die alle absolute Primzahlen sind, angegeben sind. In 
dem zweyten Bande von Georg Vega's logarithmisch- 
trigonometrischen Tafeln, nebst andern zum Gebrauch der 
Mathematik eingerichteten Tafeln und Formeln. Leip­
zig bey Weidmann 1797, Seite i bis 86, findetsich eine 
solche Tafel, die bis auf die Gränze 102000 geht. Darauf 
folgt, von Seite 88 bis rr8, ein Verzeichniß aller abso­
luten Primzahlen von 102000 bis 4000z r, so daß man 

also,
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also, da die absoluten Primzahlen von i bis »02000 schon 
in der Factorentafel sich finden, ein Verzeichniß aller abso­
luten Primzahlen von i bis 4000 z i in dieserTafel hat, wel­
ches also vollständiger ist, als das (z. Anmerk.) angeführte. 
Die Zahlen, welche durch z oder 5 ohne Nest dividrrt 
werden können, sind deswegen in der Tafel weggelassen, weil 
man diese leicht an den s»7. L) 6)^ angeführten Merkmalen 
erkennen kann. Vermittelst dieser Tafeln wird also die Auf. 
gäbe so aufgelöst; .

r) Ist die gegebene Zahl nicht durch 2 oder z oder 5 
ohne Rest theilbar, so suche man sie in der Factorentafel auf, 
so wird man die verlangten Factoren angegeben finden.

2-) Ist aber die gegebene Zahl durch eine oder mehrere 
der Zahlen 2, z und 5 theilbar, so dividire man sie so lange, 
durch diese Zahlen, bis man endlich eine Zahl erhält, drenicht 
mehr durch 2, z oder 5 theilbar ist; diese suche man in der 
Tafel auf, so wird man sogleich finden, ob sie eine Primzahl 
ist, oder nicht; man setze in dem letzten Falle zu den in der 
Tafel angegebenen Factoren noch diejenigen hinzu, welche 
man anfangs wegdividirt hatte, und im ersten Falle zu der 
zuletzt herauskommenden Primzahl ebenfalls die wegdividir- 
ten Factoren.

1) Beyspiel. Die gegebenen Zahlen seyen 86 z z z 
und 9715 9. Da keine dieser Zahlen durch r, z oder z ge. 
theilt werden kann, so suche man sie in der Tafel auf, und da 
findet man, daß

86zz? -- lz.r9.229 
und 97159 eine absolute Primzahl sey.

r) Beyspiel. Die gegebenen Zahlen seyen rn 5 6zr 
und 2049184, so geht jede durch 2 auf, man dividire sie 
also so oft durch 2, als es angeht.

"lzSz-
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278908
2) -.....  -

( 1^9454
2) '69727

20491842) . -
1024592

2) '512296
2)—- ------

256148
2)----- -------/ 128G74
2) 640z 7

Da nach s 17.8)^ beyde gegebene Zahlen sich durch 8 ohne 
Rest dividiren lassen, so könnte man sie gleich durch L divi- 
diren.

' ^2049184 
lZS4!4 -;Li48

Von diesen herauskommenden Quotienten läßt sich keiner 
durch 8, der letzte aber durch 4, und der erste blos durch 2 
dividiren, man bekommt also

^2049184
. rZ9454 256.48

2)------------ - 4)------- ------
69727 640Z7

Da die herauskommenden Quotienten nicht mehr durch 2, aber 
auch nicht durch z oder 5 (heilbar sind, so suche man sie in 
der Tafel auf. Da man nun darin findet, daß 69727 
---7.7. k 4r z und 64OZ7 eine absolute Primzahl ist, dafer. 
ner 8—2^ und 4—ist, so hat man

1115632 -- 2^.2.7^142; -- 2^.7^142;
-4°-7

3) Beyspiel. Die gegebenen Zahlen seyen 516075z 
und 1186836z, so geht keine dieser Zahlen durch 2, aber 
beyde durch 5 auf, man dividire also beyde so oft durch z, 
als es angeht:

516075z
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'^'<-O7sZ 
Z)"-----------

- ^172O2s1

6^3417
b) 191139

3)—7-— 
6Z71Z,.

oder kürzer nach

."868363
b. Z956irl

> '3-8707
4Z9s69

Z)-----------------
^46^23 _

4884"^

n868Z6z' ^
9) 1 z 1870^0^8 " 

,4652^
3) 4884c'

Da die herauskommenden Quotienten nicht mehr durch z

.5162753

5734'7 

6Z7IZ

«der auch nicht durch 5 theilbar sind, so suche man sie in der 
Tafel auf, worin man findet, daß 6371 z — 1 z.,lz. ^.29 
und 4884t — rz.1z.17.17. Estslaiso, wen 9 —z-

5 l 6075z ^9 ----z^i z'29 und
1186836z -- 3^3^3.13^.17^3^'3  ̂»7^

4) Beyspiel. Die gegebenen Wahlen seyen 608 7062 5 

und 91Z484375, fo geht keine dieserZahlen durch 2 oder 3/ 
aber beyde durch 5 auf, man dividire also beyde so oft durch 
5, als es angeht:

62872625 
^12174.25 

2434825

486965

9739Z

^3484175 

«8269687s

365Z9375 

730787s 

146'57^

292315

;«4sz

oder
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oder kürzer nach ^7-lind nach sV. Kap. 9.^
'62870625

486965 
9739?

.-s?."b4Z75
' 73^7875
I2s) -——-------  " 58463

Da die herauskommenden Quotienten nicht mehr durch 5 
theilbar sind, so suche man sie in der Tafel auf, und man sin. 
det 97393— '7.l7 3Z7 und s8463---17.19.l81. Es 
ist also, wei^ i rz^5', und 25-5^

62872625 - 5^.5- 17^- 337 - 5^'7^337
91Z484Z7Z - s'.s'.r,?. 19.181 - 5^.17.19.181

s) Beyspiel. Die gegebenen Zahlen seyen 33154704 
und 299757^24, so geht jede dieser Zahlen durch 2 auf, man 
dividire sie also so oft durch 2, als es angeht:

33154704 299757024
^ 4.144338 37469628

. ^2272169 9367427
Von diesen herauskommenden Quotienten geht keiner mehr 
durch 2, aber beyde durch z auf, man dividire sie also beyde 
so oft durch z, als es angeht:

2272169
2)2241 

" 76747?

^9367427

-04282z
1'5647
38549

Von diesen herauskommenden Quotienten geht keiner mehr 
durch 3, aber auch keiner durch 5 auf, man suche sie also in 
der Tafel auf, so findet man, daß 76747 ---i1.6977 und 
38549-7.5507. Es ist also
33154724---r'.r.z^.z. i i.6977---^.Z^.l 1.6977 und 

299757V24-r^./.^z.7.5527-r'. 3^.7.5527.
6) Bey.
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6) Beyspiel. Diegegebenen Zahlen seyen 161692877 
und 58554427, so geht keine derselben durch 2, aber beyde 
durch z auf; man dividire sie also so oft durch z, als es an« 
geht:

16169287s
9) -------

17965875 
b 5988627

78454425
9)n--------

6483^27

722427

Von diesen herauskommenden Quotienten geht keiner mehr 
durch z, beyde aber durch 5 auf; man dividire sie also so oft 
durch 5, als es angeht:

127)
7988627

479O9

72^42727)--------- > 28817
Von diesen herauskommenden Quotienten geht keiner mehr 
durch 5 auf; man suche sie also in der Tafel, so findet mon, 
daß 47909 — 25.2283 und 28817 eine absolute Primzahl 
sey; es ist demnach

26169^877^3^-5. 5'.r3.ro8Z--z' 7'«rz.2O8z und 

5837442s--3^3^5^288i7 —

r) Zusatz. Endigt sich die gegebene Zahl mit einer 
oder mehrern Nullen, so zerfalle man blos die Zahl ohne die 
Nullen in ihre Factoren, und setze noch die sovielte Potenz 
von 2 und 7 zu den Factoren hinzu, als die Menge der weg. 
gelassenen Nullen beträgt. Z. B. Die gegebenen Zahlen 
seyen 8633300, 97159202, zz 1547242222,-
9«5484575002202 
so ist

8Lzzz-i^s.--s1 .) Beyspiel, 
97159 eine Primzahl/

gZ174724—2*.z'.n.6977 nach 5) Beyspiel, 
915484375 —5*. 17.19-18! nach 4)Beyspiel,

L also 
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also auch 
86ZZZOQ ---- 2^.5^3.29^29 
97159000^ 2^5^.97159 
ZZ l s47O4OOOO — 2^.Z^.Z^.I 1.6977-2'.;^^.! s.6977 
9 l Z484Z7 sOOOOOO-^.^. 5^. > 7.19.181-26.5^.17.1918»

2) Zusatz. Käme eine Zahl vor, die durch keine der 
Zahlen 2, z, s Heilbar ist, und welche dieGränze derFacto- 
rentafel, nicht aber die Gränze der Primzahlentafel überstiege, 
so suche man sie in der Primzahlentafel auf; findet sie sich da- 
selbst, so ist sie eine Primzahl; findet sie sich aber nicht da« 
selbst, so müßte man ihre Factoren durch Versuche finden, 
welcher Arbeit man sich um soviel lieber unterziehen wird, da 
man weiß, daß die Zahl sich in Factoren zerlegen laßt. Man 
kann sich auch dabey der in sr?.D) angegebenen Vor­
theile bedienen. Z.B. die Zahlen seyen 1849 s 7 und 351941, 
so geht keine derselben durch 2, z oder 5 auf, sie übcrsteigen 
die Gränze 102000 derVegaischenFactorentafel, nicht aber 
die Gränze 4000 z 1 der Primzahlentafel; man suche sie also 
in letzterer auf, so findet man die erste Zahl i 8495 7 in dem 
Primzahlenoerzeichc isse, die zweyte Zahl 351941 aber nicht; 
man muß also von der fetzten Zahl die Factoren durch Ver­
suche bestimmen, und man findet, daß 551941 — z 5 z.997 
sey.

z) Zusatz. Ueberstiege endlich eine durch 2,3,5 nicht 
Heilbare Zahl auch die Gränze desPrimzahlenverzeichnifies, 
und sollte man doch untersuchen, ob sie eine Primzahl sey, 
oder nicht, und -m letzten Falls die Factoren von ihr ange­
ben, so müßte man entweder eine größere Factoren- und Prim­
zahlentafel gebrauchen, oder das Verlangte durch Versuchen 
zu bestimmen suchen, welches dann ungemein mühsam und 
beschwerlich ist, und doch vergeblich seyn kann, wenn die ge­
gebene Zahl eine Primzahl ist. Es ist derowegen die ange. 
führte Auflösung der Aufgabe allemal beschränkt; allein da 
man noch keine andere Auflösung kennt, so hat man, um den
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Fehler der Beschränktheit zu vermindern, die Factorentafel 
so weit als möglich zu erweitern gesucht.

19. Lehrsatz. Es seyen und 8 nicht absolute 
Primzahlen, sondern andereWahlen, die in ihreFactoren, die 
alle absolute Primzahlen sind, nach(»8) zerlegt sind.

I. Wenn jede unter den Factoren von 8 befindliche 
Primzahl auch unter den Factoren von verkommt, und 
zwar zu einer Potenz erhoben, die nicht niedriger ist, als die 
in 8, so wird von 8 gemessen.

II. Wenn eine unter den Factoren von 8 befindliche 
Primzahl nicht unter den Factoren von^. verkommt, so wird 

nicht von 8 gemessen.

III. Wenn eine unter den Factoren von 8 befindliche 
Primzahl zwar unter den Factoren von verkommt, aber 
zu einer niedrigern Potenz erhoben als in 8, so wird nicht 
von 8 gernessen.

Beweis.
I. Es sey H.—2§. z4. 5^.7. 1^.17 und 85?. 

i L^. 17, so ist nach sVH.Kap.

und auch

---(r.z^7).ö nach sHH.Kap. 12. 2)Zus. und 14.^ 

also wird von 8 gemessen.

II. Es sey^.^2^z^.z.7^.l9 und 8--2'. z^. 5.7.8^, 
so wird 8 von z gemessen. Würde nun auch von 8 ge. 
messen, so würde nach (9) auch^ von gemessen, wel­
ches nach s»6.6)ZusF unmöglich ist; also wird nicht von 
8 gemessen.

L 2 III.
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m. Essen -- 2^. sb. 11 undL — 2^. z''. 5. n, 
so wird L von z? gemessen. Würde nun von 8 gemessen, 
so würde nach (9) auch von gemessen, welches nach s i 6. 
7) Zus.^ unmöglich ist, also wird nicht von L gemesten.

20. 2iufgabe. Die größte ganze Zahl zu finden, von 
der mehrere gegebene ganze Zahlen, die nicht absolute Prim­
zahlen find, gemessen werden.

Auflösung.

Man zerfalle nach (»8) alle gegebenen Zahlen in ihre 
Factoren, die alle absolute Primzahlen find. Ein Product 
aus den niedrigsten vorkommenden Potenzen aller der Prim­
zahlen, die in allen gegebenen Zahlen zugleich als factoren 
vorkommen, wird die verlangte Zahl seyn. Gäbe es nur eine 
einzige Primzahl, die in allen Zahlen zugleich als Fac.or 
verkommt, so würde die niedrigste vorkommende Potenz die- 
ser Primzahl die verlangte Zahl seyn. Gäbe es endlich gar 
keine Primzahl, die in allen gegebenen Zahlen zugleich als 
Factor verkäme, so wären die Zahlen relative Primzahlen, 
und es gäbe keine ganze Zahl größer als i, von welcher alle 
Zahlen gemessen würden.

i) Beyspiel. Die Zahlen seyen
720, 96O/ l68O, l80O, 24.00, 2Z2O, ZO2O/Zr4O/

so ist
720 -- 2*. z2. s
96O Z. s

l68O ---- rVz. s.7
1800 — 2'. Z-. s2
2400 -- r-.z. z*
2s 20 --- 2^. Z-. s.7
ZOOO — 2'. Z. s^ 
9240 -- L'. s

D nun blos die Primzahlen 2, z, 5 in allen Zahlen zugleich 
als Factoren vorkommen, und 2? die niedrigste verkommende 

Po­
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Potenz von 2, z* oder z die niedrigste vorkommende Potenz 
von z, und 5' oder 5 die niedrigste verkommende Potenz 
von 5 ist, so hat man

r'.Z'«5' ^8-3.5 - -20
als die größte ganze Zahl, von welcher alle gegebene ganze 
Zahlen gemessen werden.

2) Beyspiel. Die Zahlen seyen
36, 54, 6z, 90, l l7, -Zs, »89, 225,

soist - 2
Z6 — 2 « Z j
54 — r. z'
6z -- 3^7
9O -- 2. Z^.s

--7 - 3^.-3
-Zs -- 3^5
189 --- z'. 7
225 - 3^5^

Da nun blos die Primzahl z in allen Zahlen zugleich als 
Factor verkommt, und z^ die niedrigste vorkommende Potenz 
von z ist, so ist z*-9 die gesuchte Zahl.

3) Beyspiel. Die Zahlen scyen
24/ 30, 42, 6z, 94, I - -/ - 6O,

so ist ,
24 — 2.Z
Z2 — 2. Z. 5
42 — 2 z.7 
6z — 3^7 
94 -- 2. 47
m — 3- 37
i6O --- 2*. s

Da nrrn keine Primzahl zugleich in allen Zahlen als Factsr 
verkommt, so sind die gegebenen Zahlen relative Primzahlen, 

und 



r66 Achtes Kapitel.

und also i die größte ganze Zahl, von welcher alle gemessen 
werden.

Beweis.
Daß im ersten Beyspiele das Product 2^. z. 5 ein ge. 

meinschaftliches Maaß aller gegebenen Zahlen ist, folgt aus 
(»<).!), weil die Zahlen 2, z, 5 in allen gegebenen Zahlen als 
Factoren vorkommen, und zwar zu Potenzen erhoben, die 
nicht niedriger sind als in dem Producte 2?. z. z. Daß aber 
dieses Product die größte ganze Zahl ist, von der alle gege­
bene Zahlen gemessen werden, sieht man so ein: Jede ganze 
Zahl, die ein gemeinschaftliches Maaß aller gegebenen Zah. 
len ist, in ihre Factoren, die alle Primzahlen sind, zerfällt, 
kann unter den Factoren keine andern Primzahlen enthalten, 
als 2, z, 5, denn sonst würden nach (r 9. Il) nicht alleZahlen > 
von ihr gemessen; sie kann aber auch keine hohem Potenzen 
dieser Primzahlen unter den Factoren enthalten, als in dem 
Products 2^ z. § vorkommen, denn sonst würden nach s i9. 
1 ll)^ nicht alle gegebene Zahlen von ihr gemessen; also wird 
nach sl9.I) das Product 2^ z. 5 selbst von jeder dieser Zahlen 
gemessen, kaun also nach (2) unmöglich kleiner als eine dieser 
Zahlen seyn.

i ) Zusatz. Aus dem angeführten Beweise erhellet, 
daß die größte ganze Zahl , welche ein gemeinschaftliches Maaß 
von mehrern gegebenen Zahlen ist, von jeder andern ganzen 
Zahl, die ebenfalls ein gemeinschaftliches Maaß dieser Zah­
len ist, gemessen werden müsse. Ist demnach die ganze Zahl 

ein gemeinschaftliches Maaß mehrerer ganzer Zahlen 6, 
O, v, 8, und die Zahlen, welche anzeigen, wievielmal in 
8,0,O,L enthalten ist, relative Primzahlen, so ist die größte 
ganze Zahl, welche ein gemeinschaftliches Maaß von 8,0, 
I), ist. Dmn wäre nicht die größte Zahl, so sey es IVl, 
es würde also lVl von gemessen, und es könnten demnach 
sy. r)Zus-1 die Zahlen, welche anzeigen, wievielmal in
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L,6,V,L enthalten ist, nicht relative Primzahlen seyn, wi- 
der die Voraussetzung.

2 .) Zusatz. Wäre unter den gegebenen Zahlen eine 
einzige absomte Primzahl, so sind sie (5.Zus.) auch relative 
Primzahlen, ausgenommen wenn die gedachte absolute Prim. 
zahl größer als i und zugleich ein gemeinschaftliches Maaß 
aller übrigen ist. In diesem Falle ist diese gedachte absolute 
Primzahl selbst die größte ganze Zahl, von welcher alle ge. 
gebene gemessen werden, weil nach (r) jede Größe auch sich 
selbst mißt, und eine Größe nicht kleiner als ein Maaß von 
ihr seyn kann.

21 . Aufgabe. Das kleinste gemeinschaftliche Viel- 
fache von mehrern gegebenen ganzen Zahlen zu finden.

Man Zerfälle nach (r 8) alle gegebenen Zahlen, die nicht 
selbst absolute Primzahlen sind, in ihre Factoren, die alle ab­
solute Primzahlen sind. Ein Product aus den höchsten vor­
kommenden Potenzen aller vorkommenden Primzahlen wird 
das verlangte kleinste gemeinschaftliche Vielfache feyn.

i) Beyspiel. Die gegebenen ganzen Zahlen seyen

8/9/10,11/12,15/16/ 20/2Z,Zs, 
seist

8 ----- r'
9 - Z*

10 — 2. 5
ir — r r
12 ----
15 --- Z.s
l6 — 2^ 
20 r-- 2^.s 
2Z 2Z 
Z5 -- s-7

Da
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Da nun blos die Primzahlen 2, z, 5,7, r i, 2z vorkommen, 
und 2* die höchste vorkommende Potenz von 2, die höchste 
vorkommende Potenz von z, und 5', 7n', 2 z' oder 5,7, n, 
2z die höchsten vorkommenden Potenzen von den Zahlen;, 7, 
n,2z sind, so ist 2^. z". 5.7.11.2z----127 5122 das verlangte 
kleinste gemeinschaftliche Vielfache der gegebenen Zahlen.

2) Beyspiel. Die gegebenen ganzen Zahlen seyen
. 27,28,30/32,^,36/40/42/45/48,4^
so ist

27 — 3" 40 — r'.s
28 r^.7 4^
30 7128 2.?.s 45 d—

32 2* 48 — r"-Z
35 5-7 49
36 5O — r.s°

also --- 1058400 das verlangte kleinste gemein­
schaftliche Vielfache.

3) Beyspiel. Die gegebenen ganzen Zahlen seyen 
54/76,60,63,64,70/72/75/80,81/84/90,9 t, 96,99, 
so ist

also 2^.Z^5^.7.H. I Z---12^729600 das verlangte kleinste 
gemeinschaftliche Vielfache.

s4 - 1.;' 72 - 2,5.7 84 --- r?.z 7
s6 - -'.7 7r - 2'.Z^ 90 -- r.z^.;
6o — 2^.3.5 75 3.5" 91 - 7-'Z
«z - z°.7 80 - 2^. 5 96 --- 2*.Z
«4 -- r° 8l - 99--z".n

Beweis.
Daß im ersten Beyspiele das Product r*.z 2.5.7. ii. 2 z 

ein gemeinschaftliches Vielfaches aller gegebenen Zahlen ist, 
folgt aus 19.1), weil keine andern Zahlen als 2, z, 5, 7, 
n, 2z in allen gegebenen Zahlen als Factoren vorkommen, 

und
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und zwar zu Potenzen erhoben, die nicht höher sind, als in 
dem Products r^Z^.s.7.n.rz. Daß aber dieses Product 
das kleinste gemeinschaftliche Vielfache aller gegebenen Zah­
len ist, sieht man so ein: Jedes gemeinschaftliche Vielfache 
aller gegebenen Zahlen, in seine Factoren, die alle Primzahlen 
sind, zerfällt, muß alle die Primzahlen 2, z, s, 7, n, rz 
unter seinen Factoren enthalten, denn sonst würde es nach 

nicht von allen Zahlengemessen; es kann aber auch 
keine niedrigern Potenzen dieser Primzahlen unter den Facto- 
ren enthalten, als in dem Producte 2^. z^. 5.7. n. 2z pox, 
kommen, denn sonst würde nach (r 9. HI) es nicht von allen 
gegebenen Zahlen gemessen; also wird nächst-!) jedesge- 
meinschaftliche Vielfache dieser Zahlen von dem Producte 
2.^.z^.s.7., i.rz gemessen, kann also unmöglich kleiner als 
gedachtes Product seyn.

Anmerkung. So leicht auch die angeführten Auflö. 
sangen der Aufgaben(20) und (21) sind, so sind siedochnicht 
direct und unbeschrankt, indem sie beyde auf der gegebenen 
Auflösung der Aufgabe (r 8) beruhen, welche,) da sie sich auf 
den Gebrauch der Factorentafeln gründet, weder direct noch 
s! 8. z) Zus-^ unbeschränkt isi. Durch Hülfe der folgenden 
Aufgabe ist man im Stande, sowohl die Aufgabe in (20) 
als auch die in (ri) direct und allgemein aufzulösen.

rr. Aufgabe. Die größte ganze Zahl, von welcher 
zwo verschiedene gegebene ganze Zahlen a und k gemessen 
werden, direct und allgemein zu finden.

Auflösung.

Die größere der beyden gegebenen Zahlen sey s. Man 
dividire a durch b, und wenn ein Rest übrig bleibt, b durch 
diesen Rest, und wenn auch hier ein Rest bleibt, den er- 
sien Rest durch diesen zweyten, und so dividire man allemal, 
wenn ein Nest bleibt, den Divisor durch diesen Rest, bis ein. 
mal die Division aufgeht. Der letzte Divisor, welcher kei.

nett
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nen Rest übrig gelassen hatte, und r heißen mag, wird die 
verlangte Zahl seyn.

Beyspiel. Die beyden gegebenen Zahlen seyen 269087 
und 4ZlZ4, mithin 3-2:269087.^b—45^4.

4Ziz4i269O87j6
258824

1228z 4z l Z4!4

2222 1228z
!I22l 2

2222^7

2

so ist r oder 9 l die größte ganze Zahl, welche eingemeinschaft- 
licheöMaaß von n oder 269287 und 'b oder 45134 ist.

Beweis.
I. Daß von denen in der Rechnung G anzustellenden 

Divisionen eine einmal aufgeheu müsse, erhellet daraus, daß 
die Reste immer kleiner und kleiner werden, und doch ganze 
Zahlen bleiben. Menge also die Division nichteher auf, so 
käme man einmal aufden Rest r, der gewiß in jeder ganzen 
Zahl aufgeht.

H. Aus denen in der Rechnung O angestellten Divisio­
nen ergeben sich folgende Gleichungen:

269087" lorFz 4- 6.43134 
4ZlZ4 " 2222 -p 4. 12283 
ZOlhZ — 27Z 4- s. 2222
2222^ 9l4-7.r7Z
27z — o4-z.9r

und
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und umgekehrt:

st. IO28Z — 269O87 — 6. 4^4
202 2rü7 4Z1Z4— 4.1028z

27 z-- 10285 — 5'2202 (L)
91 2002 —' 7. 27z
o 27z — Z. 91 -

Man nenne die beyden Zahlen a und b, nebst denen in G 
als Reste herausgekommenen Zahlen der Kürze wegen Di- 
vifionszahleN/ so sind diese in gegenwärtigem Beyspiele nach 
der Reihe

269087, 45l54, 12285, roor, 27z, 91, o
Aus den Gleichungen (^) erhellet, daß von jeden drey zunächst 
auf einander folgende» Divistonszahlen, z.B.

10285, 2002, 27g
die erste 1028z allemal hsrauskommt, wenn man zu der letz, 
ren 27z ein Vielfaches der mittlern 5,2002 addrrt. Ist also 
irgend eine ganze Zahl ein gemeinschaftliches Maaß von der 
letztem 27 z und mittlern Divistonszah! 2002, so ist ße nach 
(9) auch ein Maaß von dem Vielfachen der mittlern 5.2002, 
mithin nach (7) auch von der erster» 1028 z. Umgekehrt 
erhellet aus den Gleichungen (L), daß die letztere Divistons, 
zahl 27 z allemal herauskommt, wenn man von der erstem 
1028 z ein Vielfaches der mittlern 5.2002 abzieht. Ist also 
irgend eine ganze Zahl ein gemeinschaftliches Maaß von der 
erster» 1028z und mittlern DivistonsZahl 2002, so ist sie 
nach (9) auch ein Maaß von dem Vielfachen der mittlern 
5.2002, also auch nach (8) von der letzter« 27z. Ist also 
eine ganze Zahl ei» gemeinschaftliches Maaß von zwo zunächst 
neben einander stehenden Divistonszahlen, so wird sowohl die 
folgende als auch vorhergehende DlvistonSzahl von eben die. 
ser ganzen Zahl gemessen. Aus wiederholter Anwendung 
dieses Schlusses ergiebt sich, daß, wenn zwo zunächst auf 
einander folgende Divistonszahlen von einer ganzen Zahl ge.

messen
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messen werden, diese ganzeZahlein gemeinschaftliches Maaß 
aller Divisionszahlen seyn müsse. Nun wird von der vor­
letzten Divisionszah! 9 t sowohl sie selbst, als auch (wie die 
Rechnung O ausweist) die vorhergehende vorvorleHte Di- 
visionszahl 27 z gemessen; also ist 91 ein gemeinschaftliches 
Maaß aller Divisionszahlen, mithin auch der beyden gege­
benen ganzen Zahlen a oder 2690^7 und b oder 4z 1Z4, und 
jede ganze Zahl, die ein gemeinschaftliches Maaß von zwo 
neben einander stehenden Divisionszahlen ist, muß auch ein 
Maaß von 9», und demnach nicht größer als 9 r seyn. Es 
ist demnach 9 r das größte gemeinschaftliche Maaß von jeden 
zwo zunächst neben einander stehenden Divisionszahlen, also 
auch von a 0^0269087 und b oder4Z l Z4, das in ganzen 
Zahlen möglich ist.

i) Zusatz. Dividirt man also beyde gegebene Zahlen 
n und k durch tz so müssen beyde Divisionen aufgehen.

91)269087^957 — « 91)43134^474-^
182..! Z64..j

870 67z
8'9-. 6Z7.

si8 Z64
4^5- 364

6Z7 00'0
6 37

OOO

und dleherauskommendsn Quotienten 2957 und 474, die 
« und S heißen mögen, sind nach(lz.i)Zus.^ relativePrim. 

zahlen.
2) Zusatz. Da a:r-«, k:r —A so ist umgekehrt 

a--LL.r, b>—j2.r, mithin nach fllll.Kap. 5. z)Zus.^ 

ß.(-^.r) — «.(^.r) 
oder sL.br

und
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und dieses Product ist, weil « und D relative Primzahlen 
smd, nach (i4-Zus.) das kleine gemeinschaftliche Vielfache 
von 3 und k. Sott man also von zwo gegebenen ganzen 
Zahlen a undb das kleinste gemeinschaftliche Vielfache direct 
und allgemein finden, so mache man mit ihnen die Rechnung 
O, dwidire eine der gegebenen Zahlen durch die dadurch ge» 
fundene Zahl r, so muß die Division aufgehen, und der her. 
auäkommende Quotient mit der andern gegebenen Zahl mul. 
tiplicirt, giebt das verlangte kleinste gemeinschaftliche Viel, 
fache. Von 269287 und 4Z' Z4 lst also

474.269287 —r957-4Z»Z4^ rr?5472Z8 
das kleinste gemeinschaftliche Vielfache.

z) Zusatz. Sind die beyden gegebenen Zahlen a und 
l) relative Primzahlen, so ist r— 1, und umgekehrt, wenn 
r - , ist, so find a und d relatioe Primzahlen. In diesem 
Falle ist also « —u, und nach 2) Zus. ihr Product 
u.b ihr kleinstes gemeinschaftliches Vielfaches. Es erhellet 
dies auch schon aus (»4. Zus.)

4) Zusatz. Nach 1l des Beweises ist r ein gemein- 
schaftlrche Maaß aller Oivisionszahlen. Wievielmal r oder 
haer 9 l in jeder Divisionszahl enthalten sey, laßt sich, ebne 
neue Divisionen vorzunehmen, durch folgende Schlüsse be. 
stimmen:

Es ist

i) 2 — 2.91
2) 9i — 1.91

und nach der letzten Gleichung unter (^.) in n des Beweises 
z) 27z — z.9l

Ferner ist nach der vorletzten oder 4ten Gleichung un. 
ter (^)

LOvr -- 91 -jk- 7.27z
Mul-
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Multwück't mc-n also die Gleichung z) mit 7, so findet sich 
nach (UlL.Kap. Z. 2) Zus)

7.27z (7.z).9! 7^: 2k.91
und diese Gleichung zu der Gleichung 2) addirt giebt

9- ch 7» 27z---1.91 ch 21.91
oder nach (IIH.Kap. 5)

4) 222 3 ----- 22.9k
Ferner ist nach der vorvorletzten oder dritten Gleichung 

unter (H.) -
»0283 — 2794-5.2002

Multiplicirt man also die Gleichung 4) mit 5, so findet sich 
nach (IILI.Kap. 5- 2) Zus).

5.2202 ----- (s.22). Y I --- 1^0.91 
mrd diese Gleichung zu der Gleichung z) addirt giebt 

273ch5.2002 5.91^112.91
oder nach sHII Kap. zch

§) lO2gZ IlZ.YL

Auf diese Art kann man in Schlüssen fortfahren, und so findet 
sich ferner

6) 4Z lZ4 --474.91
7) 269087 — 29Z7-9l

Kürzer kann man diese Schlüsse so darstellen: 
0^0.9-

3 ........yr—r«9i
27Z—Z^9^.......... 7 .... 7.273—(7-Z).9r

f.2OO2 —(s.22).9I.... s «... 2002 — 22.91
IOL8Z-HZ.9^... 4 ..4.lor8z--(4.n3)'9r 

6.4giZ4-(6.474).9l... 6 ...45154--474.91 
269087-2957.91

Näm.
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Nämlich die beyden obersten Gleichungen zur Linken und Nech. 
ten hat man gleich anfangs ohne Rechnung und Beweis; die 
in der Mitte stehenden Zahlen sind die in G herausgekom. 
menen Quotienten in umgekehrter Ordnung; von jedem Paare 
in einer Horizontallmie stehender Gleichungen entsteht alle, 
mal diejenige, welche zunächst über einem Horizontalstriche 
steht, auö verändern durch Multiplikation mitderdazwischen 
in der Mitte stehenden Zahl, mit Zuziehung von (IIII. Kap. 
5- 2) Zus.) und jede zunächst unter einem Horizontalstriche 
stehende Gleichung entsteht durch Addition der beyden darü- 
berstehenden Gleichungen mit Zuziehung der in II des Ve- 
wehes ausgestellten Gleichungen (X) und (llll. Kap. 5). 
Man findet oder schreibt asto zuerst die erste oder oberste 
Gleichung zur Linken, dann die erstschder oberste Gleichung 
zur Rechten, dann die zweyte und dritte Gleichung zur Lin­
ken, dann die zweyte und dritte Gleichung zur Rechtem hier­
aus die vierte und fünfte Gleichung zür Linken, dann die vierte 
und fünfte Gleichung Zur Rechten und so fort, und bestimmt 
dadurch die Gleichungen

O — o. 9 r
9t --- 1.9t

27Z -- Z.9i
2OO2 22.9»

Ivr8Z --- IlZ.9I 
4g!Z4 — 474-91

269087 ----- 2957.91 

(6)

und es erhellet, daß man die Zahlen, welche anzeigen, wie. 
vielma! r oder 91 in allen Divisionözahlen enthalten ist, sehr 
leicht durch folgende Rechnung bestimmen kann:

_________ G 4, 5, 7, Z,

2957, 474, HZ, 22, z, l,
deren Erklärung folgende ist: Die über dem Striche stehen, 
den Zahlen sind die in G herausgekommenen Quotienten; 

die
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die Zahlen unter dem Striche bestimmen sich nach und nach 
eine aus der andern von der Rechten zur linken, und zwar 
folgendergestalt: Die beyden erstenZahlen am weitesten Zur 
Rechten sind allemal i,o, und jede folgende Zahl darin wn d 
so gefunden, daß man zu dem Products aus der zuletzt gefurr. 
denen vorhergehenden Zahl in die gerade darüber in der obern 
Horizontalreihe befindliche, die noch weiter in der untern 
Horizontalreihe vorhergehende oder zur Rechten stehende hin. 
zuaddirt. Aus den ersten beyden bekannten Gliedern der un­
tern Reihe findet man also die andern auf folgende Art:

z. r 2--- z
7Z -jh r-- 22
s.rr -t- Z-- HZ (v)
4- tlZ ch rr - 474
6.474 * HZ —r9s7

Unter dem Striche in H stehen die gesuchten Zahlen nach der 
Reihe, und die beyden letzten am weitesten zur linken stehen, 
den Zahlen davon sind die im r) Zusätze gefundenen Quotisn- 
ten <2 und D; man kann also, um diese zu finden, statt der 
im i)Zusätze gemachten Divisionen die Rechnung H verfir. 
eigen. Weil ferner, wie aus H des Beweises erhellet, die 
Zahl r nicht nur das größte gemeinschaftliche Maaß von a 
und b- sondern überhaupt von jeden zwo zunächst neben ein­
ander stehenden Divisionszahlen ist, so sind auch nach siz. 
i) Zus.) nicht nur und D, sondern auch jede zwo zunächst 
neben einander stehende Zahlen in der untern Reihe von 2 
relative Primzahlen, und man ist aus denselben das kleinste 
gemeinschaftliche Vielfache von jeden zwo neben einander ste­
henden Divisionszahlen zu bestimmen im Stande; aus eben 
den Gründen nämlich, aus welchen im 2) Zusätze gezeigt wur- 
de, daß das kleinste gemeinschaftliche Vielfache von 269287 
und4Zr;4gleich474-269O87—29s7-4ZlZ4-i27s47r?8 
seyn muffe, läßt sich ferner darthun, daß das kleinste gemein- 
fchaftliche Vielfache von

4ZrZ4
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4ZIZ4und 1028z nZ-4Z lZ4-474 ror^z -4874,42 
IO28Z und 2OO2 2r.jOr8Z-l lZ.LcO2 — 226226
LOOLUNd 2.7Z z. 2092— 22. 27z — 6006
27z und 9! I. 27z — z. 9 t 27z

9 l und o O. 9 l — j. O --- o

seyn muffe.

5) Zusatz. Jede Dwisionszahl läßt sich als Unter, 
schied zwoer Zahlen ausdrücken, wovon die eine ein Vielfa« 
ches von 3, und die andere ein Vielfaches von b ist. Denn 
da hier 3-^ 269087 undd —4ziz4 ist, so ist offenbar 

i) 269087 — —o.b
2) 4Z1Z4 — t.d—o.n

und nach der ersten von den Gleichungen (L- in II deö Be­
weises

,or8Z —269087 —6.4ZIZ4 
oder

z) IO2FZ — i.a— 6.d 

also die Sache für die drey ersten Divisionszahlen erwiesen. 

Nun ist ferner nach der zweyten Gleichung unter (6) 
roor — 4ZlZ4 — 4»ror8z

Multivlicirt man also die Gleichung z) mit 4, so findet sich 
nach (UH. Kap. 5-») und chZus.)

4. ,O28Z-(4.»).A—(4.6),k^4 a—24.!» 

und diese Gleichung von der Gleichung 2) abgezogen giebt

4? lZ4—4.ior8z-(l.b—o.a)—(4.3—24.!)) 

oder nach (Ht. Kap. 8. und 1U1. Kap. 5)
4) 2OO2 — 25.b)----4.3

Weiter ist nach der dritten Gleichung unter (L) 
275 — LO28Z------Z.2OO2

Multiplicirt man also die Gleichung 4) mit 5, so findet sich 
nach sltll.Kap. z. i) und 2)Zus.^

M 5-
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5.2002 —(5.25). k— (;.4).a— 125.k — 20.L 
und diese Gleichung von der Gleichung z) abgezogen giebt

—(l2s.k)—2O.u) 
oder nach sHI. Kap. 8. H und IIII. Kap. 5^

5) 27Z---ri.a—igi.b
Auf diese Art kann man in Schlüssen fortfahren, und so findet 
sich ferner

6) 91 — 94r.b—tyr.a
- 7) O — 474.a—29z7,b

Man kann diese Schlüsse auf ähnliche Art wie im vo­
rigen Zusätze kürzer so darstellen:
269287 —r.a—O.b
6.4z !Z4—(6.r).d-(6.0) a.. 6 ...4z 154--l.d —o.n

lorLZ— r.u — 6.kr ... 4 .4.10285^2(4.1) «-(4.6).k> 
y.2O2L ^(s.25).d-(s.4) a.. s .. roor — 2s.b—4 a 
27z—Li.a—7 .7.27Z^(7.2l).a-(7.igl).d 
Z 9 -—(-r 942)ch--(Z.i si).a. z .. 91 —942.!) — t s L.a 
2-474.^ —29s7.b
Nämlich die berden obersten Gleichungen zur Linken und Rech­
ten hat man gleich anfangs ohne Rechnung und Beweis; die 
in der Mitte stehenden Zahlen sind die in T nach der Qrd. 
nung herausgekommenen Quotienten, und von jedem Paare 
in einer Horizontallinie stehender Gleichungen entsteht alle, 
mal diejenige, welche zunächst über einem Horizontalstriche 
steht, aus verändern durch Multiplication mit der dazwischen 
in der Mitte stehenden Zahl, mitZuziehung von (IIH. Kap. 
5. r) und 2) Zus.) und jede zunächst unter einem Horizontal, 
striche stehende Gleichung entsteht durch Subtraktion der bey. 
den darüberstehenden Gleichungen mit Zuziehung der in II 
des Beweises aufgestellten Gleichungen (k) und (III. Kap.
8. kl und H1I. Kap. 5). Es ist demnach

269087
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269O87 i n o.!r
4?iZ4 i.bo.a
10^88 ' 6.b
Loor 2s.b — 4 a (L)
27z --e 21.s — tzr.d
91 --- 942.b — »sr.a

o 474.a — 2957.!)

also die Minuenden und Subtrahenden abwechselnd Vielfache 
a uno b, und es erhellet, daß man sowohl die Zahlen

r, o, t, 4, rl, rsl, 474,
mit welchen a in obigen Gleichungen multiplicirt vorkommt, 
als auch die Z.:h!en

o, l, 6, rs, izr, 94L, 2957, 

mit welchen b in diesen Gleichungen multiplicirt vorkommt, 
sehr leicht durch folgende Rechnung bestimmen kann;

, 6, 4, s, 7, z,
ü" ——-— ......................... —1. O l. 4 2l. »si 474.

O r. 6 25. lzr 942. 29s7

Die Zahlen in der obern Reihe sind hier die in G gefundenen 
Quotienten; die Zahlen in der mittlern und untern Reihe 
bestimmen sich nach und nach eine aus der andern von der Lin­
ken zur Rechten folgendergeftatt: Dw berden ersten Zahlen 
am weitesten zur Linken sind allemal in der Mittlern Reihe 

in der Untern aber o, r, und fide folg nde Zahl sowohl 
der Mittlern als untern Reihe wird gefunden, indem man zu 
dem Producte aus der zuletzt gefundenen vorhergehenden in 
die gerade darüber in der obern Horizontalrelhe befindliche 
Zahl die noch weiter vorhergehende oder zur Linken stehende 
hinzuaddirt. Aus den beyden ersten bekannten Gliedern der 
mittlern und untern Reihe findet man also die andern auf 
folgende Art:

M r s.H
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L.o 4- r k.i 4- os-r 6
4-l ch 0 — 4 4.6 4- i 25
5 «4 4- i--- rl (?) 5.25 4- 6--- izi (6)
7^ 4- 4-^lsr 7.lzi4- 2s--- 942,
Z.rs! 4-ri--- 474 Z.942, 4-lZl---2957

Die Zahlen in der mittlern Reihe sind diejenigen, mit wel. 
chen a, und die in der untern, mit welchen k in den vorigen 
Gleichungen (?) multiplicirt vorkommt. Gerade über ein- 
ander in der mittlern und untern Reihe flehende Zahlen kom, 
wen allemal in einerley Gleichung vor, und diejenige, bey 
welcher der Punkt steht, welcher allemal bey der ersten Zahl 
der mittlern Reihe am weitesten zur Linken, und von da an 
abwechselnd obewund unten gesetzt wird) ist allemal ein Faetor 
des Mnuends.

Man kann aber auch die sämmtlichen Gleichungen un­
ter^) durch r, oder hier 91, dividiren, und bekommt mit 
Zuziehung der Gleichungen (6) im vorigen Zusätze, und nach 
sV.Kap. l L. l)Zus. und2)Zus.^ da und k;r-A 
die Gleichungen

2957 — 1.^ — vL
474 --- I.fi ---- O.-L
HZ---- I.«   6.fi

L2 7-- rz.fi 4.-L (N)

Z — ri.LL — igt.fi
I --- 942.fi — isi.«
O ---- 474.L — 2957.fi

6) Zusatz. Jede zwo in der mittlern Horkzontalreihe 
der Rechnung c/ neben einander stehende Zahlen, z. B. 4,21, 
bilden mit denen rn der untern Horizontalreihe gerade darun­
ter stehenden 25, rzi allemal ein Zahlenviereck

4 21.
' 25. IZl

und in jedem solchen Zahlenvrerecke ist das eine Paar einander 
-quer gegenüber stehender Zahlen, hier 21 und 2 z, punkürt, 

dar

2957.fi
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das andere aber nicht. Die beyden ersten am weitesten zur 
Linken stehenden Zahlenvierecke

i. o o r.
o I. und 1. 4

haben offenbar allemal die Eigenschaft, daß das Produet der 
einander darin quer gegenüberstehenden punktmen Zahlen um 
i größer ist, als das Product der beyden andern, einander 
ebenfalls quer gegenüberstehenden, aber nicht punktirten Zah­
len. Laßt sich nun allgemein zeigen, daß, wenn einem Zah. 
lenvierecke, z. B. dem zuerst angeführten

4 2t.
25. rzi

diese Eigenschaft'zukommt, sie auch dem zunächst zur Rechten 
folgenden

21. Isl -
izr 94L»

zukommen muffe, so ist bewiesen, daß alle solche Zahlenvier- 
ecke diese Eigenschaft haben. Dies kann aber so geschehen; 
Hat das erstere Zahlenviereck diese Eigenschaft, so ist

21.25— 4.131-1

Nun ändert sich nach (III. Kap. 7. z'-Zus.III) eine Diffe­
renz nicht, wenn man sowohl Minuend als Subtrahend um 
gleichviel vermehrt. Vermehrt man also bey dieser Diffe­
renz sowohl Minuend als auch Subtrahend um das 
Product 7. n. izi, nämlich um das Produkt aus den 
beyden Zahlen, die die chsyden Zahlenvierecke gemein haben, 
und der gerade darüber in der obern Horizontalreihe stehen­
den, so erhalt man nach sliU. Kap. 14. 2)Zus.^I und den 
vierten Gleichungen in M und (6)

Ll.2s-i-7.2l.lZl r^2!.(2547.tZl)--- 21.942
4.1Z1 -j-7.2l.lZl ---(44-7.21 ).t Zl --1 zi.lzr

Es ist also auch 21.942 — izi.lzi ---i, oder bewieftn, 
daß auch das folgende, mithin alle Zahlenvierecke diese Ei­

gen
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genfchaft haben. 
Gleichungen

Daraus ergiebt sich die Richtigkeit der

i --- r l —<2.0
—— i.l — 0.6

> r; — 4-6 (/)
r>.r; — 4>>Zl'

— rt.942 — IZI.lzl
474.942 lsi.29Z7

und es sind nach (,5.) in der mittlern und untern Reihe von 
c? sowohl jede zwo zunächst neben als auch über einander 
stehende Zahlen, z.B. 21 und ist, rsundizi, 151 und 
94 r, relative Primzahlen. Nun «rgiebt sich aus den letzten 
am weitesten zur Rechten in der mittlern und untern Reihe 
von befindlichen Zahlen nach vorigem Zusätze die letzte 
Gleichung unter (V)

0---474.A —2957.b
es ist also auch 474. a --- 2957. b, und dieses Product ist, 
weil, wie so eben gezeigt worden, 474 und 2957 relative 
Primzahlen sind, nach (» 4« Zus.) das kleinste gemeinschaft- 
liche Vielfache von a und b. Nach 2) Zusätze ist aber auch 
das kleinste gemeinschaftliche Vielfache von a und b gleich 
9.S----L.K, es ist demnach 474--9, und 2957^-«, oder 
die letzten Zahlen der mittlern und untern Reihe in der Rech« 
nung die Zahlen -3 und «. Man kann dies auch so 
darthun: Vermöge der letzten Gleichung unter (K) im vo­
rigen Zusätze ist

474.N -- 2957.9
Da nun, wie eben bewiesen worden, 474 und 2957 rela­
tive Primzahlen sind, so wird nach (r 6) 9 von 474 und « 
von 2957 gemessen; da aber auch nach i)Zus. oder auch 
nach der vorletzten Gleichung unter (M) und (15) « und 9 
relative Primzahlen sind, so wird nach (16) auch 474 von 
ß und 2957 von er gemessen, also muß474---9 und 2957 

seyn. Man überfieht es auch so; Die vorletzte Glei­
chung
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chung unter (14) multiplicirt mit der letzten Zahl der mittlern 
Reihe von o" oder mit 474 giebt nach sllH. Kap. 5.und 
2) Zus.^

474-^(474-94r).D —(474.151).«
Eben so erhält man, wenn man die letzte Gleichung unter 
(N) mit der vorletzten Zahl der mittlern Reihe von s" oder 
mit 151 multiplicirt,

O —(rsl.474)^--(rsI-r957).B
Diese Gleichung zu der vorigen addirt, giebt nach sHI. Kap. 
7-4)Zus.V)

474 — (474.942)^ " (isr. r 9 5 y)L 
oder nach fHII. Kap. 5. »)Zus.^

474 —(474.942 — 151.2957).^
oder nach der letzten Gleichung unter (7)

474 — 1./3 —
es ist demnach auch 2957 — «. Man kann also, um die 
beyden Zahlen « und zu finden, aus den Quotienten der 
Rechnung O auch die Rechnung verfertigen; die Rechnung 
A ist aber zu diesem Zwecke kürzer.

7) Zusatz. Man kann die Rechnungen G, A, c>^ sehr 
kurz in einem einzigen, nämlich folgenden Schema dar. 
stellen :

6, ' 4' 5, 7, Z
G 269287, 4ZlZ4, 1028Z, 2 222, 27Z/ 9l, 0,

2957, 474, HZ, 22, 3, l, 2
i. 2 1. 4 2i. ist 474.
0 I. 6 25- iZl 942. 2Y57

wo die obere Horizontalreihe die in G herausgekommenen 
Quotienten nach ihrer Ordnung, die nächstfolgende zweyte 
die DivisionSzahlen, die dritte die untere Horizontalreihe der 
Rechnung H, die vierte und fünfte endlich die mittlere und 

un»
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untere Horrzontalreihe der Rechnung o" enthalt. Die obere 
Honzsutarrerhe stellt in Verbindung mit der zweyten die 
ganze Rechnung O, mit der dritten die ganze Rechnung 2, 
mit der vierten und fünften endlich die ganze Rechnung o" 
dar. Die Gleichungen, weiche in II des Beweises unter 
und (L), im a) Zus-tze unter (6) und (O), im 5) Zusätze 
unter (L), (?), (O , (14), und im 6) Zus. unter (/) aufge. 
stellt sind, ja sogar diejenigen im 4) Zusätze, wodurch die 
kleinsten gemeinschaftlichen Vielfachen jeder zwo zunächst ne. 
ben einander stehenden Drvssronszahlen bestimmt werden, 
lassen sich aus selbigem mit größter Leichtigkeit gleich abschrei- 
ben. E^ bretet aber auch dieses Schema noch Stoss zu meh- 
rern Betrachtungen dar. *

I^de^ Zahienviereck, das zwo in der zweyten Horizon- 
talre he zunächst neben einander st-hende Divisionszahlen, 
z. B 2OO2,2 g, mit denen gerade darunter in der letzten oder 
fünften Ho izontalreche stehenden 25, izi bilden, hat die 
Eigenschaft, daß c ie Summe der Produkte übers Kreuz alle­
mal - u ist. Das erste Zahienviereck am weitesten zur Linken 
hat diese Eigenschaft offenbar. Läßt sich nun allgemein zei­
gen, daß, wenn einem Zahienviereck, z. B. dem vorhin an­
geführten

2OO2, 27Z,
25. IZl

diese Eigenschaft zukommt, sie auch dem zunächst zur Rech- 
ten folgenden

27z, ^l,
rzr 942.

zukommen müsse, so ist bewiesen, daß alle Zahlenvierecke 
dreft Eigenschaft haben. Dies kann aber so geschehen: Hat 
Pas erstere Zahlenviereck diese Eigenschaft, so ist

izr.20024-25.27z -- a

Nun ändert sich nach slll. Kap. 7. 2) Zus.I^ eine aus zween 
Theilen bestehende Summe nicht, wenn man den einen Theil 

um
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um eine gewisse Größe vermehrt, und den andern um eben 
diese Größe vermindert. Vermehrt man also bey dieser 
Summe de r letztem Theil2z.273 um das Product 7.273.131, 
nämlich um dasProduct aus den beyden Zahlen, die die bey. 
den Zahlenvierecke gemein haben, und der gerade darüber 
in der obern Horizontalreihe stehenden Zahl, und vermindert 
man den erstem Theil i z 1.2002 um eben dieses Product, so 
erhält man nach (Ull. Kap. i4.2) Zus. und 3) Zus^ und den 
vierten Gleichungen in (6) und (8)

25.273 -j- 7^73.rz l—(254.7.i3i).273--94r.27z 
IZ 1.2002—7.273.13 1----13 r.(2OO2--7.273).--! 31)91
es ist a!so auch 942.273 4-1 z 1.91 --a, oder bewiesen, daß 
auch d m folgenden, mithin allen Zahlenvierecke« diese Eigen­
schaft zukomme.

Gerade eben so wird bewiesen, daß jedesZahlenviereck,' 
welches zwo in der zweyten Horizontalreihe zunächst neben 
einander stehende Divisionszahlen, z. B. 2002, 273, mit 
denen gerade darunter in der vierten Horizontalreihe stehenden 
4, 2i bilden, die Eigenschaft habe, daß die Summe der Pro­
ducts übers Kreuz allemal — b ist.

Man übersieht also hieraus die Richtigkeit der Glel-
chungen
L--- 1.269087-1-2.43134 
---6.43134 4-1.10283 
---2s.102834-6. 2002

10-0.269087-1-1.43134

---131.20024-25.273 (k)
---942.273 4-131.91
---2957.91 4-942.V

-l 4Z'Z4 
— 4.10283 
---21.2002
-- Isl.273 
-- 474.9 1

4-0.10283
4-1.2002
-I-4.273 (^)
4-2F.9 1
4-i s1.0

und man kann also sowohl a als auch b durch die Summe 
zweyer Vielfachen von jeden zwo zunächst auf einander fol. 
genden Divisionszahlen ausdrücken. Es läßt sich sogar all. 
gemein Zeigen, daß jede Divisionszahl durch die Summe 

oder 
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oder Differenz zweyer Vielfachen von jeden zwo zunächst auf 
einander folgenden Diviswnszahlen ausgedrückt werden könne; 
der ausführliche Beweis dieser Behauptung gehört aber nicht 
hieher. /

Man kann aber auch die sämmtlichen Gleichungen un- 
ter (X.) und (1^) durch r oder hier 9» dividlren, und be­
kommt mit Zuziehung der Gleichungen (6) im 4) Zusätze die 
im 1) Zusätze bewiesenen a:r^-oL, d;r —D, und nach sV. 
Kap. n. und ebend. 2)Zus/j

1.297740.474 
— 6.474 4-l.llz 
-rrs.-.z^-S.-r 
— lgl.2r4- 27.Z

fl-O.29774 1.474

--942. Z4'Zl.r 
— 2977.1 4- 94^.0

-1.474 40.11z
— 4.11z 41.22
— 2 1722 44» Z (14)
— 17 l.z 4 21.1
— 474.I 4lsI.O

Bey jedem Zahlenvierecke demnach, das zwo in der 
dritten Horizontalreihe zunächst nebeneinander stehende Zah­
len mit denen gerade darunter in der vierten oder fünften 
Horizontalreihe stehenden bilden, ist die Summe der Pro­
ducts übers Kreuz im ersten Falle — A im zweyten — -e, 
und auch hieraus erhellet, daß die letzten am weitesten zur 
Rechten stehenden Zahlen in der vierten und fünften Horizon. 
talreihe die Zahlen B und « sind.

8) Zusatz. Man kann den letzten Divisor in O oder 
die Zahl r allemal auf doppelte Art durch den Unterschied 
zweyer Vielfachen der gegebenen Zahlen a und b auödrücken, 
nämlich sowohl so, daß ein Vielfaches von a der Minuend 
und ein Vielfaches von k der Subtrahend ist, als auch um- 
gekehrt, daß ein Vielfaches von b der Minuend und ein 
Vielfaches von a der Subtrahend ist. Denn nach den bey­
den letzten Gleichungen unter (L) im 5) Zus. ist

91 --- 942.K — izi.a
0 -- 474.2 — 2957.!)

oder
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oder
474.a -- 2957.K

es ist also nach slll Kap. 7. z)Zus^ auch
9^(474.2 — l s l.a) —(29^7^—94^^)

oder nach slHI.Kap. 5. r) Zus(j
9i--(474-— 'sl).Ä-(2957—94^)^ 

— — rvt z b
Die doppelten Ausdrücke von r oder 9 l in gegenwärtigem 
Beyspiele sind daher

91 ---942 k— Isl.2--- Z2Z.2---2Ol s.d

9) Zustrtz. Sind die beyden gegebenen Zahlen a und 
k relative Primzahlen, so ist r— r, alsta—«, und 
überhauptdie Zahlen in der untern Re-He von DmitdenDi- 
visionozahlen einerley, jede zwo zunächst auf einander folgende 
Divisionszahlen ebenfalls relative Primzahlen, die letzten 
Zahlen der mittlern und untern Reihe von ci^ mit k und 2 
einerley, auch die Gleichungen ^), M), (N) mit den Glei­
chungen^), (X.), (X) identisch. Man kann also dann nach 
vorigem Zusätze die Zahl i auf doppelte Art durch den Un. 
terschied zweyer Vielfachen der gegebenen Zahlen s und b 
ausdrücken. Man mache nämlich mit ihnen die Rechnung 

wo also der letzte Divisor l seyn wird; aus den in O ge- 
fundenen Quotienten verfertige man die Rechnung so wer­
den die vorletzten Zahlen der mittlern und untern Reihe da- 
von, ingleichen die Unterschiede zwischen den beyden letzten 
Zahlen der mittlern und untern Reihe mit 2 und b multipli. 
cirt die verlangten Vielfachen geben. Es seyen z. B. die 
beyden relativen Primzahlen 672z und »4773, so ist

672z
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672z k477Z

67rz!s
66zs

! 88.
ls

447
44D

r

0
2517 12 i r z________

1. o 1. 5 76. 917 99z. 1910 672z. 
o i. 2 n. >67 rois. 2182 4197. 1477z

672z -1910-4185; 14773^-4197 — 10576 
also

1 4197.6723—1910.1477z
1 -^48» z.1477Z " 10576.672;

welches auch die Probe ausweist, denn es ist
4197.6725^282164)1, 1910.14773-28216450
48'3-14773-7^02449, 10576.6725-1-71102448 

Der Satz ^1^^ ist also auch umgekehrt wahr: Wenn zwo 
Zahlen relaäve P-imzahlen sind, so giebt es zwey Vielfache 
von ihnen, die nur um i unterschieden sind.

Hier.
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Hieraus ergiebr sich auch noch ein anderer Beweis des 
Zehrsaßes (»6): daß nämlich, weil 672z und 1477z rela­
tive Primzahlen sind, wenn o und 6 ganze Zahlen bedeuten, 
Und672Z.c— i477Z.ä ist, ovon <4773 und <1 V0Nb72Z 
gemessen werde, laßt sich nun so erweisen:

Da
6723.0 — 1477Z.6

so ist auch, wenn man mit 4! 97 multiplicirk, 
4197.6723.0 — 4197.14773.6 

aber auch
1910.1477 z.6— 1910.14773.6

all", wenn man das untere vom obern nach (IIII.Kap. 14. 
3)Z"s.) abzieht,

(4197.672z — 1912^ l477Z).e — (4'97-^ — i9iD.o).i477Z 
oder

6 —(4197.6 — 1910.2). 1477z 
und also auch

6—(4197.6— i9ro.o).67rz

r z. Aufgabe. Die größte ganze Zahl, von welcher 
mehrere g gebene ga^ze Zahlen «, b, 0, 6, 6 gemessen wer­
den, direct und allgemein zu finden.

Auflösung.
Man suche nach (22) das größte gemeinschaftliche 

Maaß
i) von a und b, welches x heißen mag;
r) von und o, welches <7 heißen mag;
z) von H und 6, welches r heißen mag;
4) von r und 6, welches s heißen mag;

so ist s die größte ganze Zahl, von welcher a, b, e, 6- 6 ge­
messen werden.

Beweis.
Nach (4) wird

r und s von 3 gemessen, und nach (z) wird H und 6 von r 
gemessen, mithin wird auch (9)

^und
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H und ä von 8 gemessen ; nun wird nach 2) p und e von y 
gemessen, mithin wird auch '9)

x und e von s gemess n; nun wird nach l) n und k von x 
gemessen, mithin wird auch (9)

s und b von s gemessen;, also werden alle die Zahlen u,k, 
e, cl, 6 von s gemessen.

Da nach s^o. i)Zus^ die größte ganze Zahl, welche ein 
gemeinschaftliches Maaß von zwo oder mehrern andern ganzes 
Zahlen ist, von jeder andern ganzen Zahl, die ebenfalls ein 
gemeinschaftliches Maaß derselben Zahlen ist, gemessen wird, 
so wird von jeder ganzen Zahl, die ein gemeinschaftliches 
Maaß von s> d, e, ch 6 ist,

a und k gemessen, mithin auch x, folglich
x und 6, mithin auch <;, folglich 

und 6, mithin auch r, folglich
r und 6, mithin auch s,

also wird s von jeder ganzen Zahl, die ein gemeinschaftliches 
Maaß von s- b, 6, ä, 6 ist, gem ssen, keine dieser Zahlen 
kann also größer als s seyn. Mithin ist s die größte ganze 
Zahl, von welcher a, b, o, ci, 6 gemess n wird.

Beyspiel. Die gegebenen Zahlen seyen

720,960,1680,-800, 2400, r z 20, ZO20,3240,

so findet man nach (2 2)

von 7 0 und 960 das größte gemelnschaftlicheMaaß 240
. 24O - >6^O - - - 240
, 240 , 1800 - - - 120
, 1 ro , 2400 - - - iro
F 120 2^20 - F B iro
, 120 - ZOOO - - *
, 120 - ZOOO F ) F - 120

also ist iro die verlangte Zahl, wie im i) Beyspiele von
(-0).

24
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24. Aufgabe. Das kleinste gemeinschaftliche Viel­
fache von mehrern gegebenen ganzen Zahlen a, b, 6, 6, e direct 
und allgemein zu finden.

Auflösung.
Man suche nach l>2. 2)Zuf oder 4) Aus. oder 6) Aus. l 

das kleinste gemeinschaftliche Vielfache
i) von a undb, welches lb heißen mag;
r) von 5 und 0, welches A heißen mag;
z) von und 6, welches b heißen mag;
4) von b und 6, welches i heißen mag;

so ist i das verlangte kleinste gemeinschaftliche Vielfache.
Beweis.

Nach (4) wird
i von b und 6 gemessen, und nach z) wird b von § und ä 

gemessen, mithin wird auch (9)
i von g und 6 gemessn; nun wird nach 2) A von k und o 

gemess n, mithin wird auch (9)
i von 5 und e gemessen; nun wird nach r) b von a und b 

gemessen, mithin wird auch (9)
L von a und b gemessen,
also ist i ein gemeinschaftliches Vielfaches der Zahlen s, b, 
e, 6, 6.

Da nach (14.) jedes gemeinschaftliche Vielfache mehre, 
rer Größen von dem kleinsten gemeinschaftlichen Vielfachen 
dieser Größen gemessen wird, so wird jedes gemeinschaftliche 
Vielfache von s, b, e, ä, 6

von a und b, mithin auch von 5 gemessen; also
von k und e, mithin auch von g; also
von ß und cl, mithin auch von b; also 
von b und 6, mithin auch von i.

Jedes gemeinschaftliche Vielfache von n, b, 0,6, s wird also 
von i gemessen, kann also unmöglich kleiner als L seyn. Also 

ist
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ist L das kleinste gemeinschaftliche Vielfache von s, d, e, ä 
und 6. / ,

Beyspiel. Die gegebenen Zahlen seyen 
54/s6,60,6z, 64^.70/7^75/80,8 l, 8^ 
so findet man nach (-2. s) oder 4) oder6)Zus.) von
54 und 5 6 das kleinste gemeinschaftliche Vielfache isir
isl-und6o - - - 7560
7z6o und 6z - - - 7560
7560 und 64 . e 60480
60480 und 70 - e - 60480
60480 und 7- - - -» 60480
60480 und 75 - - - 302400
ZO-4OOUNd8O - , - Z0-400
902400 und 8 r - - - 907200
907-02 und 84 - - - 907-00
907-00 und-o - - - 907-00
907-QO und 91 - - 1179^600
H79Z600 und 96 - - ^11795600
H79z6oound99 - - 1-97-9600
also ist 129729602 das verlangte kleinste gemeinschaftliche 
Vielfache, wie im dritten Beyspiele von (21).

Neun-
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Neuntes Kapitel.
Von den Brüchen.

i. Erklärung.
28enn man die Einheit in eine gewisse Anzahl gleicher Theile 

theilt, und solcher Theile einen oder einige nimmt, so heißt 
die dadurch entstehende Größe ein Bruch. Die Zahl, welche 
anzeigt, in wieviel gleiche Theile die Einheit eingethsilt 
worden sey, heißt der Nenner des Bruchs, und diejenige, 
welche anzeigt, wieviel solcher Theile genommen worden, der 
Zähler.

2. Erklärung. Man schreibt einen B 'uch so, daß 
man einen Honzomalsteich macht, und den Zähler darüber, 
den Nenner darunter schreibt. Ist z B. die Einheit in 8 
gleiche Theile getheilt worden, und man nimmt 5 solcher Theile, 
so ist 8 der Nenner, 5 der Zahler, der Bruch wrrd geschrieben 
§, ünd ausgesprochen: Fünf Achttheile. Wäre die Einheit 
der Thaler, so ist der achte Theil davon drey Groschen, dieses 
fünfmal genommen giebt 15 Groschen, also ist der Bruch § 
ausden Thaler als Emheit bezogen soviel als 15 Groschen.

Zusatz. Der Bruch ist das Fünffache einer Große, 
die 8mal genommen die Emheit giebt.

g. Lehrsatz. Wenn bey einem Bruche der Zähler 
kleiner als der Nenner ist, so ist er kleiner als i; z. B.

1.

Beweis.
Der Bruch ist nach (2. Zus.) das Vierfache einer 

Größe, die 7ma! genommen die Einheit giebt. Man nimmt 
diese Größe also noch nicht sovielmal , als erfordert wird, 
um die Einheit zu haben, bekomme also weniger als die Ein« 
heit oder i.
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Zusatz. Ein solcher Bruch wie heißt daher ein ei- 
gemiicher Bruch/

4. Lehrsatz. Wenn bey einem Bruche der Zahler 
dem Nenner gleich ist, so ist er gleich i; z.B. i.

Beweib.
Der Bruch ist das 7 suche einer Größe, die 7 mal ge­

nommen die Einheit giebt, also die Einheit selbst.
s. Lehrsatz. Wenn bey einem Bruche der Zähler 

.größer als der Nenner ist, so ist er größer als i; z. B. 
^>r.

Beweis.
Der Bruch ist das ufache einerGrößs, die 7mal 

genommen die Einheit giebt. Man nimmt diese Größe also 
mehrmal als erfordert wird, um die Einheit zu haben, be­
kommt also mehr als die Einheit oder r.

Zusatz. Ein solcher Bruch, wie TF, heißt daher ein 
uneiHentlicher Brüch.

6. Lehrsatz. Die Summe mehrerer Brüche, die 
einerley Nenner haben, ist gleich einem Bruche, dessen Zah­
ler der Summe der Zähler, und dessen Nenner dem gemein­
schaftlichen Nenner aller Brüche gleich ist; z. B.

4 , 8 , r? _ 4 8 i?__  29
97 97 97 " 97 — 97

Beweis.
Denn wenn man von einer Größe, die 97mal genom- 

wen die Einheit giebt, das 4fache, 8fache und 17suche zu­
sammen addirt, so kommt offenbar das (4-h 8-s l7)fache 
oder das ayfache dieser Größe heraus.

i) Zusatz. Man kann jede ganze Zahl durch einen 
Bruch, dessen Nenner gegeben ist, ausdrücken, wenn man für 

den



Von Brüchen. -95

den Zahler das Product aus derselben und dem gegebenen 
4-7 28

Nenner anmmmt; z. B. 4 .
7 7

Denn nach (4) ist

und nach (6) 
74-7^7^7 
----------—

also auch
. . , 74-74-74-7

1 4- > 4-14-1 — ----------------------
7 

oder was dasselbe ist,
4 — 4^7

7
Was also von Brüchen im Allgemeinen gilt, gilt auch von 
ganzen Zahlen.

2) Zusatz. Um eine ganze Zahl, nebst einem ange­
hängten eigentlichen Bruche, in einen uneigentlichen Bruch 
zu verwandeln, multiplicire man die ganze Zahl mit dem 
Nenner des eigentlichen Bruches, und addire den Zahler zum 
Producte, so kommt der Zahler des uneigentlichen Bn-ches 
heraus, dessen Nenner mit dem Nenner des eigentlichen 
Bruches einerley ist; z. B. 487^ 44, welches man gewöhn, 
lich blos so schreibt 48744/ ist gleich ^^27^"' Denn

, 487.27 , ll 487.27
nach i)Zus.ist 487 —mithin4874--^---^

ii 487.27 4-n lZi6c> .. .
4- — --- —l—---------- -------------- . Man nennt dies einen

27 27 27
Bruch eknrichlen.

z) Zusatz. Umgekehrt, um einen gegebenen unei- 
Amtlichen Bruch durch eine ganze Zahl nebst einem ange.

N 2 häng'
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hängten eigentlichen Bruche auözudrücken, dividirs man den 
Zähler durch den Nenner, der herauskommende Quotient ist 
die ganze Zahl, und dcrUeberrest derZählerdes an,zuhängen­
den eigentlichen Bruches, besten Nenner mit dem Nenner 
des gegebenen uneigenkÜchen Bruches einerley ist. Gienge 
aber dre Divisen auf, so ist der gegebene uneigentliche Bruch 
dem ßerausgekommenen Quotienten vollkommen gleich. Soll 
man z. B. den Bruch durch eine ganze Zahl auä- 
drücken, so dividire man 15162 durch 27 "

27)15160^487
io8..j

2.56
2t6.

' . 2OO
18?

I 1

also ist nach der Division 15162 — 487-27 ch ' r, mithin 
1Zl6o 487.27 ^11 LL ,
  — 487" nach 2)Zus. Soll man 

27------------ 27---------------------27
20D6956 . . _

aber-------------- durch eine ganze Zahl ausdrücken, so dividire 
229

man 2026956 durch 229

229)2026956 8764
mr...

1749
1625..

1465
rZ74-

916
916

also
0
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also ist nach der Division 26O69Z6 — 8764.229 und 
^2269;6 8764.229 , . - .
----------------------------- --8764 nach i)Zuj.

229 229

7. Lehrsatz. Der Unterschied zweener Brüche, die 
einerley Nenner haben, ist gleich einem Bruche, dessen Zah­
ler dem Unterschiede der Zähler, und dessen Nenner dem ge­
meinschaftlichen Nenner beyder Brüche gleich ist. So ist z.B. 

58 59 —58—Z9 »9
97 97— 97 — 97

Beweis.
Nach (6) ist

58—59 , Z9 _-(58—Z9)-s-Z9 58
97 ' ^7^ 97 — 97

woraus der Satz folgt.

8. Lehrsatz. Wenn ein Bruch als Multiplikand mit 
einer ganzen Zahl als Multiplikator multiplicirt werden soll, 
so ist das Produkt gleich einem Bruche, dessen Zahler das 
Product aus dem Multiplikator und dem Zähler des Mulu- 
plicands, und dessen Nenner dem Nenner des Multiplicands

28 z.28 84
gleich ist. So istz.B. Z.—---------.

97 97 97

Beweis.
Nach (6) ist

''H? 97 97— 97 — 97

r) Zusatz. Ist bey dem gefundenen Bruchs der Zäh. 
ler größer als der Nenner, fo kann man ihn nachf6.g)Zus^ 
auf eine ganze Zahl bringen; z. B.

64.^5^48 .1-

105 10s . LOs tOs
2)
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r) Zusatz. Man ist nun auch im Stande, eine ganze 
Zahl, nebst einem angehangten eigentlichen Bruche als Mul« 
tiplicand, mit einer andern gegebenen ganzen Zahl als Multi­
plikator zu mulupliciren. So ist z. B.

ri?
69.48Z7! — — 69.48z?!-i-69. —nachMI.Kap.zZ 

359 359
H7 807Z !75 . .69. — —— nach vorigem Zusalze
359 359 359

694837' — 3337599 also
117 , - t7f69.4837! -- — 33375991-22 —— 3337621 —
359 3)9 359

z) Zusatz. Ein Bruch als Multiplikand mit seinem 
Nenner als Multiplikator multiplicirt giebt zum Produkte 
allemal den Zahler. Denn es ist

7.nach(8)
2^—4 nach (b.i)Zus.)

also auch, weil 4.7 — 7.4, nothwendig
7.Y- 4-

4) Zusatz. Aus dieser Gleichung folgt, wenn man 
die erste Definition der Division, die in (Einl. i z) gegeben 
ist, zum Grunde legt, nach sV.Aap. 10.1Z

4:7
das heißt wörtlich: Ein Quotient zwoer ganzer Zahlen ist 
gleich einem Bruche, dessen Zähler der Dividend, und 
dessen Nenner der Divisor ist.

5) Zusatz. Weil 2Z durch 7 dividirt 3 zum Quo­
tienten und 2 zum Neste giebt, so ist nach s6. z)Zus.Z

2Z -- ^2

aber auch nach vorigem Zusätze
23:7

mit.
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mithin auch
23:7 " 3ß

das heißt wörtlich: Wenn eine ganze Zahl rz durch eine 
andere kleinere 7 nach der ersten Definition der Division 
bividirt werden soll, und die Division nicht aufgeht, so 
muß, um den Quotienten vollständig zu haben, zu dem in 
ganzen Zahlen gefundenen Quotienten z noch ein eigent­
licher Bruch hinzugesetzt werden, dessen Zahler der Rest r, 
und dessen Nenner der Divisor ist. Es sind also auch die 
vollständigen Quotienten der Exempel s VI. Kap. i o) Zus. und 
ebend. n. 2) Beyspiel 28 5^ Pfennige und g i zlEentner bL 
Pfund n Loth Quentchen.

9. Lehrsatz. Wenn ein Bruch durch eine ganze Zahl 
nach der ersten Definition der Division dividirt werden soll, 
und der Divisor im Zahler des Dividende aufgeht, so ist der 
Quotient ein Bruch, dessen Zahler herauskommt, wenn man 
den Zähler des Dividende durch den Divisor dividirt, und 
dessen Nenner mit dem Nenner des Dividente einerley ist. 
Weil z.B.6 in 48 aufgeht, so ist

48 48:6 8
97 97 97

Beweis.
Nach (8) und fV.Kap. lo.II^ ist 

48:6 6.(48:6) —48
6.--------—------------------------

97 97 " 97
also auch nast) fV. Kap. i v. 1^

48 48:6— : 6 — ------
97 97

10. Lehrsatz. Ein Bruch ändert sich nicht, I wenn 
man Zähler und Nenner mit einerley ganzen Zahl multipli- 
cirt; II wenn man Zahler und Nenner durch einerley ganze

Zahl,
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Zahl, die in beyden aufgeht, oder nach fVIIl. Kap. 4^) ein 
gemeinschaftliches Maaß von beyden ist, dividier; III wenn 
man Zähler und Nenner in einerley Zahl, in welcher beyde 
aufgehen, oder welche nach f VIII. Kap. 6.) ein Gemeinschaft, 
liches Vielfaches von beyden ist, hincindividirt, und die 
Quotienten umgekehrt schreibt. So ist z. B.

I 28 —2Z:4 — 7 , l4
7 7-5 Z5' t)4 64:4 rL)' ' zz

— *4o:Z5
"" I4O:l4 LO

Beweis.

Für I. Nach (4) ist , also auch! -.7-

7 7-5 7

:7, oder nach (9) - mithin auch 4.-^---4,.-^. 
7-5 7 7-5 7 7,z

oder nach (8) —
7 7.5

Für H. W-g-n I ist --
64:4 (64-.4). 4 64

Für III. Wegen I ist —- —
35 35-(l4o;i4) ^5.(140:14)

— 5) — *40-^
Z5.(i4o: 14)^ 140: 14

1) Zusatz. Hieraus erhellet, daß zween verschieden 
auögedrücfte Brüche doch einerley Werth haben oder einan. 
der gleich seyn können, es ist aber auch offenbar, daß, wenn 
zweenBrüche gleiche Nenner und gleiche Werthe haben, auch 
ihre Zähler gleich seyn müssen.

2)
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2) Zusatz. Der Theil IH des ausgestellten Lehrsatzes 
könnte mit andern Worten auch so ausgedrückt werden: Wenn 

bbey zween Brüchen-^und^- die Producte übers Kreuz b. o 
und ck.a einander gleich sind, so sind sie einander gleich.

g) Zusatz. Aber auch umgekehrt: Wenn Zween 
b ck ,

Brüche — und - gleich sind, so sind auch die Producte uberS
k) o

Kreuz b.6 und 6-a einander gleich. Denn es ist
ck. a
—-; 
o.a

und — — 
L

b ck b e ck. g,
tst nun —— , so lst auch — - —

a 6 ' ' A.Q o. a

also n.ach r)Zus. b.o^ck.a.
4) Zusatz. Will man also untersuchen, ob zween ver­

schieden auögedrückte Brüche gleichen Werth h.ben oder »ächt, 
so berechne man die benden Producte übers Kreuz- Sind 
sie gleich, so sind es auch die Brüche, so^st aber nicht.

k ä
5) Zusatz. so ist nach z)Aus.b.e-a.^

a o ab
mithin nach 2) Zus. auch —-und^-----. ^zst derowegen 
b —c!, so ist auch s —e; ist aber b <cl, so ist auch a 
und man sagt dann, der Werth dieser beyden Brüche sey durch 

—in kleinern Zahlen als durch — ausgedrückt, oder— ent-
ck 

halte kleinere Zahlen als—.

6) Zusatz. Sind Zahler und Nenner eines Bruchs 
nicht relative Primzahlen (VIH. Kap. 5), so giebt es eine 
ganze Zahl größer als l, welche in Zahler und Nenner auf- 

gehtZ 
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geht; man kann dann Zähler und Nenner des Bruches, ohne 
seinen Werth zu ändern, durch gedachte ganze Zahl dividiren, 
und also seinen Werth in kleinern Zahlen darstellen. Man 
nennt dies Verfahren den Bruch durch die gedachte Zahl 
aufheben.

7) Zusatz. Sind aber Zähler und Nenner eines Bruchs 
ä

— relative Primzahlen, so entsteht jeder Bruch —, der vo. 
a e
rigem gleich ist, aus ihm nach I, oder dadurch, daß man 
Zahler b und Nenner a desselben mit einer ganzen Kahl mul. 
tiplicirt. Denn dann ist nach z) Zus. b. 6— d.g, und es 
giebt nach (V1LI. Kap. r 6) eine ganze Zahl lL von der Beschaf­
fenheit, daß ä — k. k und o — Ir. a ist. Von den beyden 

b d cl
gleichen Brüchen — und — kann also dann — unmöglich klei- L O O

b
nere Zahlen enthalten a^s^, und es läßt sich daher der Werth 

b
des Bruchs —, oder aller, die ihm gleich sind, nicht in klei*

nern Zahlen als durch darstellen und auödrücken.

8) Zusatz. Von dem Werthe jedes gegebenen Bruchs

— giebt es eine Darstellung in den kleinsten Zahlen. Denn 
dividirt man Zahler und Nenner desselben durch die größte 
ganze Zahl, welche ein gemeinschaftliches Maaß von beyden 
ist, nach (VIII. Kap. 20 oder 22) gefunden werden kann, 
und r heißen mag, so sind Zahler und Nenner des dadurch 

kr: r
entstehenden und dem vorigen gleichen Bruches---- nach L: r
s VIII. Kap. iz.Z^ relative Primzahlen, folglich läßt sich nach 

vori-
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vorigem Zusätze sein Werth nicht in kleinern Zahlen als durch 
l) r— ausdrücken. Sind aber b und a relative Primzahlen, 
n:r
so ist r— i, und der Bruch steht schon in seiner kleinsten Ge- 
statt, oder ist schon in den kleinsten Zahlen auögedrückt.

i) Beyspiel. Der gegebene Bruch sey
so hat man nach dem Verfahren in(VHi. Kap. so)

l 34352—r^.zn und 424980^ 787 also
r--2^z'-4.27 — 108

Nach dem Verfahren (ebend. 22) findet man
!Z4Zs2i4i498O

>4OZOs6
3

21924 i Z4Zsr 6 
^544

O 2808 21924 
^9656

2268 2808
2268

s4O 2265
2160
^o8

also ebenfalls r--- rv8.

540 s
540
000

7

r

4

Es ist derohalb von dem gegebenen Bruche
42498s; 108 

1244
oder die Darstellung in den kleinsten Zahlen.

Hat man, um r zu finden, das erste Verfahren ange- 
wendet, so kann man, um die Quotienten a:r undir:rzu fin. 
den, so zu Werke gehen:

2*.
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2*.z'.Z r r: — Z n --4. r.zII ---! 244
2^5^.5.787: ^^-^.Z^.s.787-1.1.5.787-3935

Hat man aber da6 andere in (VIH. Kap. 22.) ange­
gebene Verfahren gebraucht/ so können die Quotienten u:r 
und oder die Zahlen, welche wir daselbst im i) Aus. « 
und A genannt haben, entweder vermittelst der Rechnung I 
(ebsnd. 4) Aus.)

3/ 6, 7/ 1/ 4/ 5----- ----- ------------------------ ------ .------------------------ —
3935, 1244, roz, 26/ 21, 5, r, O

oder vermittelst derRechnung gebend. 5) Zus^j

_________367 r 4_____ <-  

i. o t. 6 4Z. 47 2Z9. 1244
0 I. Z 19. 156 155. 7s6 Z9Zs.

gefunden werden, weil (ebend. 6)Zus.) die letztenZahlen der 
mittlern und untern Reihe die Zahlen O und « sind; die 
Rechnung 2 ist aber zu diesem Zwecke kürzer, jedoch hat die 
Rechnung 0" in anderer Hinsicht ihre Vortheile, wie weiter 
unten erhellen wird.

2) Beyspiel. Der gegebeneBruch sey^Z7.r^o, 
so ist 80117600 — 2^. 5^. 17.4z. 157 und 56969819: 

^.51.3801, also Zahler und Nenner relative Primzahlen, 
mithin ist der gegebene Bruch schon in den kleinsten Zahlen 
ausgedrückt. Eben Lies fände man nach dem andern Ver­
fahren.

r r. Lehrsatz. Wenn man den Zahler eines Bruchs 
ungeändert läßt, den Nenner aber mit einer ganzen Zahl 
multiplicirt, so wird der gegebene Vz'uch durch die gedachte 
ganze Zahl nach der ersten Definition von Division dividirt;

Be-
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Beweis.

Nach (8) und (ro) ist

n 4.ri ir
4. — —--------—

4-97 4.97 97
woraus der Sah folgt.

1) Zusatz. Soll ein Brnch durch eine ganze Zahl di- 
vidirt werden, so verfahre man nach (9), wenn es angeht; 
sonst nach (r r). Daß z. B.

24 3 45 9 rr? 9— :8-—, »- —
35 35 9» 9L V57 rz7

sey, findet man nach (9); daß aber

6 67 7 " rr
---- . - ; n — — — :27--r ----- '
29 ^45 27 297 Zl 8Z7

sey, findet man nach (rr).

2) Zusatz. Soll eine ganze Zahl, nebst einem ange- 
hängten eigentlichen Bruche, durch eine größere ganze Zahl 
dividirt werden, so richte man nach s6. r)Zus^ den Dividend 
erst ein, und verfahre dann nach (9), wenn es angsht, sonst 
aber nach (r'). Nach (9) findet man z. B., daß

r i . _  8i. o — y5?-^ . 9 — . 9 — 14

6iö : 13 -- : 'Z ---
8^- : n --- : n --

Nach (n) aber findet man

2 — : -7 -- H » -7 —

Q-x-^- .10 --- .10 ---  2^L
„ 48» . - _ --- 480o?s - -3 — : 2Z —

Z) Zusatz. Soll eine ganze Zahl, nebst einem ange­
hängten eigentlichen Bruche, Lurch eine kleinere ganze Zahl 

di. 
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dividirt werden, so dividire man erst blos die ganze Zahl 
durch den Divisor nach sV. Kap. 5 oder 7^, hänge an den 
Ueberrest den gegebenen eigentlichen Bruch an, und dividire 
die dadurch entstehende G^öße von neuem nach r)Zus. durch 
den Divisor.

i) Beyspiel. Man sucht 291335^:67

67)r9lZZ5zz4?48
268..

23z

Z2Z
268.

5 5 5
5Z6

---------I«
19^5-

59
171
95(8

>

67)lLZ9jl7
67-1
469
469 
o

also ist 4348-^ der gesuchte Quotient. Denn aus der ge­
machten Rechnung Erhellet, daß

291 zzs -- 67.4348-^-19
mithin

291335^ — 67.4348-1-19^
-s ist also nach (V.Kap. n. und ebend. 10.1) 

29'335^:67-4348-^-(l9s?:67) und
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-9^:67 - ^?z2:67 -- nach s6.2)Zus. 
und 9^.

2) Beyspiel. Man sucht 3837552^:41.

4')Z8Z75sr^ 9Z6
.369.... OL

^47 93598

245
246. .

47 
82 
34^ 

27

238 
6L(i

4^929,22 
8r >

109
82

27

4l
27

287
82

1107

also ist der Quotient 93598^^. Denn nachher gemach« 
ten Rechnung ist

Z8Z75sr^ — 4l»9Z598 -j-Z^

also nach f V.Kap. r i. und ebend. 10.

Z8Z7552^:4l----9Z598-i-(Z4^:4l) und

94^:41 -- ^^:4- -- (nach 6. a)Zus. 
und n), denn das Verfahren (9) kann hier nicht angewendet 
werden, weil, wie die letzte unterste Division ausweist, 929 
nicht durch 4 i aufgeht. Bey der Division der ganzen Zah.

len 
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len ist der in (V. Kap. 7. 4) Zus.) angegebene Vortheil ge» 
braucht werden.

i .r. Lehrsatz. Wenn der Nenner eines gegebenen 
Bruches durch eine ganze Zahl ohne Nest sich dividiren läßt, 
so wird, wenn man den Nenner durch die gedachte Zahl divi. 
dirt, den Zähler aber ungeandert laßt, der gegebene Bruch 
als Multiplicand mit dieser ganzen Zahl als Multiplicawr

4 4 4
multiplicirt; z. B. rz.— - ---------

Beweis,
Nach (8) und (ro) ist

4 rz»4 rz.4 4 4
IZ.— --—------------ —---------—

91 91 I3.(9l:iz) 9NlZ 7

Zusatz. Soll also ein gegebener Bruch mit einer gan­
zen Zahl multiplicirt werden, so verfahre man nach diesem 
Lehrsätze, wenn es angeht, sonst aber nach (8).

i z. Aufgabe. Mehrere gegebene Brüche von ver­
schiedenen Nennern ohneAenderung ihres Werthes auf einer­
ley Nenner zu bringen.

Auflösung.

Man suche nach(VIH. Kap. 20 oder 24) das kleinste ge- 
- meinfchaftliche Vielfache aller gegebenen Neuner, so ist dies 

-^gemeinschaftliche Nenner, aufwelchen alle Brüche gebracht 
werden, oder der Generalnenner.

2) Um den Zähler eines Bruches zu finden, dessen 
Nenner der gefundene gemeinschaftliche Nenner ist, und der 
einem der gegebenen Brüche gleich ist, drvldire man den ge- 
meinschaftlichen Nenner durch den Nenner des gegebenen 

- Bruches, so geht die Division auf, und der Quotient mii dem 
Zähler des gegebenen Bruches multiplicirt giebtden verlang, 
ren Zahler.

Bey-
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Beyspiel. Die gegebenen Brüche seyen
L» I 4 tfi 17 ir y8/ 9/ ro/ II/ l'sf 11'/ 16/ Lv/ 2^/

so findet man nach sVIIl. Kap. 2l oder 24) das kleinste ge­
meinschaftliche Vielfache aller Nenner 127; 120.

O

l 27sl 20
8)---------159Z9O.

-------------(s
796952.

1 796950
1275120

9)^275^20
14-680---- -----(2
28ZZ6Q

2 
y — 28ZZ6O

1275120

I275I2O
I0) —----

892584

70
892c84

1L7ZI20

.1275120
n)----------H592O

Z47762>b
Z4776O

1275120

1275120
ir)-------- -

106260
r 106260

1275120
15)1275120,85228

^--340032"
75
75

— 340042
1275120

120
120

O
iS)
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16)1275120! 7969^^ -
II 2. ... 1717^^5^9 rs

Iss
144..«
III
96.^
IZL
144-

80
80
s

7172^5
127512s

20)
1275120

6Z7s6 

IO8Z852,
(17

IO8Z852

127512s

rz)1275120! 55440 

"* >665280
125 
irs.^

isr
92.

92
92 

s

66528s

127512s
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95)1275120^6432 Zr?888
' 07 .... 22'7^88 -- --------------, 32^880 127^^20
22s
2 « O. ..
n

140: .
V H2

IOs^

70
70

O

Beweis:
Der letzte Bruch ist nach (ro.I) ----- 

und nach der gemachten Rechnung ist 9.56432-^327888; 
da aber auch 1275120.-35 — 36432, so ist 35.36432 
---1275120, also»L. Eben so ist der Beweis 
bey den andern Brüchen.

14. Aufgabe. Mehrere eigentliche Brüche von ver­
schiedenen Nennern zusammen zu addiren.

Auflösung.

Man bringe sie alle nach (»3) auf einerley Nenner, 
und addire die herauskommenden Zahler zusammen. Ein 
Bruch, dessen Zahler die herauskommende Summe, und dessen 
Nenner der gefundene gemeinschaftliche Nenner ist, ist die 
verlangte Summe, welche man auch, wenn sie größer als r 
ist, nach (6. g)Zus) durch eine ganzeZahl und einen eigent­
lichen angehängten Bruch ausdrücken kann.

Beweis
Folgt aus (6).

Ö s Bey/
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Beyspiel. Die Summe ? -j- K /ö
4- 14 4- ?6 4- ZU finden. Man bringe sie
nach (i-) alle auf einerley Nenner, so bekommt man

-r —
s —

6Y 5_<I12 7^120- 7.Y.6.9 s.O
2 8 ; z 60 2 8 ZZ 6 0

y — I27^s20 8 9 L s.8.4.
7 lO

_ 8 ^2^84I 2 7 20 Z 4.7.7.6.O
7477^0 1 O 6.2 6 s

-- i 127^12^ Z 4 OO Z.L
1 ?2 1042^0127^120 7.r 7 2 s s
4 740072 I O 8 z.8.5'2.

— I2^?120 6.6. s 280
H7 ? 120 Z 2 7888

1 7 lO 8 7m 12^4 r 2 0 1275120)s 5 6 » 2 2 l
12 -66-5 2 8 v 5120480

L 2^4120 462741Y 7 2 7 8 8 8— 2^>; 1 20
also ist die verlangte Summe 4

i) Zusatz. Befinden sich noch ganze Zahlen bey den 
Brüchen, so addirt man diese besonders zusammen, und 
nimmt noch die aus der Summeder eigentlichen Brüche ent­
standene ganze Zahl dazu. Hängt man an die soherauskom. 
mendeZahl noch den bey der Summe der eigentlichen Brüche 
übriggebliedenen eigentlichen Bruch an, so hat man die ver­
langte Summe.

2) Zusatz. Hat man, um den gemeinschaftlichen 
Nenner, welcher hier 1275142 ist, zu finden, das Verfahren 
(VIlI.Kap.2i) gebraucht, so hat man ihn zugleich in seine 
Factoren, die alle absolute Primzahlen find, 2^. z 7.11. 
2g zerlegt, und dann ist es leicht zu untersuchen, ob sich der 
in der Summe vorkommende eigentliche Bruch noch in klei­
nern Zahlen ausdrücken laste oder nicht. Geht, wie hier, 
der Zähler durch keine der absoluten Primzahlen 2, z, 5, 7,

n
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n, 2z, die im Nenner als Factoren verkommen, auf, so 
läßt der Bruch sich nickt in kleinern Zahlen ausdrucken, we­
gen s io. 7)Zus) und sVIII.Kap. 5. Zus und 16. ^)Zus.^ 
Von mehrern Primzahlen, die im gemeinschaftlichen Nenner 
als Factoren vorkommen, kann man oft übersehen, daß sie 
nicht im Zahler aufgehen, ohne den Versuch wirklich durch 
bie Division vorzunehmen. Denn um den gemeinschaftliche« 
Nenner nach (V1H. Kap. 21) zu bestimmen, muß man alle 
gegebenen Nenner in ihre Factoren, die alle absolute Prim­
zahlen sind, Zerfällen, und die höchsten vorkommenden Po- 
lenzen aller vorkommenden Primzahlen mit einander multi» 
pliciren. Kommt nun die höchste Potenz irgend einer abso- 
luten Primzahl nur ein einzigesmal vor, daß nämlich nur 
einer der gegebenen Nenner von ihr gemessen wird, alle an. 
dere aber diese Primzahl entweder gar nicht, oder doch nur 
niedrigere Potenzen davon enthalten, so kann diese Primzahl 
in dem Zähler des in der Summe vorkommenden Bruches, 
dessen Nenner der gefundene gemeinschaftliche Nenner ist, 
nicht aufgehen.

Um dieses auf gegenwärtiges Beyspiel anzuwenden, 
bemerke man zuerst, daß di,e Nenner davon mit denen im 
ersten Beyspiele zu (VHI.Kap.21) gegebenen Zahlen einer­
ley sind. Man findet daselbst, daß die höchste vorkommende 
Potenz von 2, nämlich 2^, nur in einer einzigen der gegebe- 
nen Zahlen, nämlich in r6 aufgeht, alle andere aber entwe­
der, wie z.B. l 5, die Zahl 2 gar nicht, oder, wie z. B. 8 
und 22, nur niedrigere.Potenzen davon als Factoren enthal­
ten. Folglich kann 2 im Zähler der Summe nicht aufgehen. 
Eben das findet bey den höchsten vorkommenden Potenzen der 
Zahlen z, 7, i l, rz, welche z*, 7', 25' sind, Sratt;
folglich kann auch keine der Zahlen z, 7,»r, 2z in dem Zäh- 
ler der Summe aufgehen. Nur die höchste vorkommende 
Potenz der Zahl 5, nämlich 5, kommt mehrmals als Factor 
vor, nämlich in den Zahlen ro, 15, 20, zz, folglich könnte 
blos diese in dem Zähler der Summe aufgehen, welches man 

also
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also durch Versuche bestimmen müßte; sie geht aber auch nicht 
in Dem Zähler der Summe auf, wie sogleich aus s VlH. Kap. 
»7«^ erhellet, folglich läßt sich der Bruch nicht aufheben.

Der Grund hiervon liegt darin, daß i) man voraus« 
setzt, die gegebenen Brüche seyen schon in den kleinsten Zah­
len ausgedrückt; r) daß, wenn kein Factor eines Products 
aus zween oder mehrern Factoren, die alle ganze Zahlen sind, 
von irgend einer absoluten Primzahl gemessen wird, das Pro- 
duct selbst nicht von ihr nach sVIII.Kap. 5. Zus.und r6. z) 
Zus^ gemessen wird; z) daß, wenn alle Theile einer Sum­
me von irgend einer Größe gemessen werden, einen einzigen 
ausgenommen, der nicht davon gemessen wird, die Summe 
selbst nicht von dieser Größe gemessen wird.

z) Zusatz. Geht aber der Zähler der Summe durch 
eine der absoluten Primzahlen, welche im Nenner als Facto­
ren vorkommen, auf, so kann man Zähler und Nenner durch 
diese Zahl dividiren, und so den Bruch in kleinern Zahlen 
ausdrücken; man drücke auf diese Art den Bruch so lange in 
kleinern Zahlen aus , bis es nicht mehr angeht; dann erst 
steht der Bruch in seiner kleinsten Gestalt.

1 s. Aufgabe. Eigentliche Brüche von verschiedenen 
Nennern zu subtrahiren.

Auflösung.

Man bringe sie beyde nach (i z.) auf einerley Nenner, 
und subtrahire dre herauskommenden Zähler von einander. 
Ein Bruch, dessen Zahler die herauskommende Differenz, 
und dessen Nenner der gefundene gemeinschaftliche Nenner ist, 
ist die verlangte Differenz.

Beweis
Ist in (7) enthalten.

.)
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i) Beyspiel. Man sucht 
28-- 22.7 
7r-2'.z^

also 8.97^- s04 der gemeinschaftliche Nenner."
28)504!^ 7^)5O4l_^, *98

. 28.198"" 504^19^^ ri9
224 0 79
224 

ö
also

. r»8___rry »7 9

2) Beyspiel. Man sucht
560 2^. s.7
784 — ^.7'

also r'.s.?'-i6.;.4s»--Zsrodergem.Nenner.

;6o)Zyro 7-„, 784)Z9ro 79kzy-o—ZS1°L^lZs «71
o s n6

also
— ^84 — ^yLo ^920 — 7920

i) Zustrtz. In Ansehung des Ausdrückens der Brüche 
in kleinern Zahlen gilt dieselbe Regel wie in s 14.2)Zus.)

r) Zusatz. Stehen bey den Brüchen noch ganze Zah­
len, so zieht man diese besonders voneinander ab, und hängt 
an die ganze Zahl, welche den Unterschied giebt, noch den. 
eigentlichen Bruch an, der der Unterschied der eigentlichen 
Brüche ist. So ist z.B.

g4^—19^ --- 15^4^
weil Z4—19---r 5, und^z—

3)
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z) Zusatz. Wäre aber in diesem Falle der bey dem 
Minuend befindliche eigentliche Bruch kleiner atö der bey 
dem Subtrahend befindliche, so muß man den bey dem Mi­
nuend befindlichen Bruch um einen Bruch, dessen Zähler und 
Nenner der gefundene gemeinschaftliche Nenner ist, fder nach 
(4) also i ist) vermehren, dann erst den im Subtrahend 
befindlichen Bruch davon abziehen, und hierauf die im Sub­
trahend befindliche ganze Zahl, welche um i größer gedacht 
wird, welches man durch einen daneben gesetzten Punct an- 
deuten kann, von der im Minuend befindlichen ganzen Zahl 
abziehen.

Beyspiel. Man sucht Z972öZ —547v!.
96 2^. z
84 ^.3.7

also 2*. z. 7--- 672 der gemeinschaftliche Nennek.
- 96)672! 7, 84)672! 8 119

- 5^
0 0 3972 791

" ^547. 5' 8

Z4^4 22z
M Z97r;z—s47?;--- 3424^^.
denn z?4 ch M -s -s -I- rzz 
r 547 4- 3424 3972
s-lglich, weil — i, auch

547z§z -t- Z424z^z 3972M
mithin 3424^ -- Z972M — 547M 

- 3972;; — 547?;

4) Zusatz. Käme blos im Minuend, nicht aber im 
Subtrahend, ein Bruch vor, so ziehe man die ganze Zahl des 
Subtrahends von der ganzen Zahl des Minuendö ab, und 

I lasse 
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lasse den Bruch des Minuends ««geändert So ist z. B. 
»8^— L4 —4^, weil i8—14—4*

s) Zusatz. Käme blos im Subtrahend, nicht aber 
im Minuend, ein Bruch vor, so ziehe man von dem Nenner 
des im Subtrahend vorkommenden Bruchs den Zähler dessel­
ben Bruches ab. Der Ueberrest ist der Zahler eines Bru­
ches, dessen Nenner mit dem Nenner des gegebenen Bruches 
einerley ist, und der an eine ganze Zahl angehangt, welche 
entsteht, wenn von dem Minuend die um r vermehrt gedachte 
ganze Zahl des Subtrahends abgezogen wird, den verlangt 
ten Rest giebt.

Beyspiel. 77Z5—48Z9j^? —-8ssN^
weil -79 — 127 iz- und 77-5 — 4840 — 289;.
Denn da i?; -s- rz;- -- und

i -j- 4839 -j- 289'5 7735,
so ist auch

4839^? -j- 2895^; — 7735, 
woraus die Richtigkeit der gegebenen Auflösung erhellet.

16. Bemerkung. In sV. Kap. 12.3)Zus. VI^ ist 
gezeigt worden, daß, wenn L eine Größe jeder Art, m eine 
unbenannte ganze Zahl, und k. eine andere , in welcher rn 
aufgeht, bedeutet, dann

— k.(L:m)
Nun ist nach (8. 4) Zus.) oder auch, weil m in aufgeht, 
(nach 6.1) Zus.

also
k.(k-m)

oder
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oder wörtlich: Das Produkt, das entsteht/ wenn eine

Größe jeder Art 8 als MNltiplicand mit einem Bruche — 
als Multiplikator mul^ wird, wird gefunden, wenn 
man den Multiplikand 8 durch den Nenner m des Bru­
ches dividirt/ und den herauskommenden Auotienten mit 
dem Zäbler desselben multiplieirt. Um zu untersuchen, 
oh Diese Gleichung auch mit Beseitigung der Voraussetzung, 
daß m in k aufgehk, wahr sey, oder um zu untersuchen, ob 
z.B. die Gleichung

z.L--Z,(8:z)
richtig ist, ^muß zuerst ausgemacht werden, was es heiße, 
eine Größe mit einem Bruche, der nichr vollkommen einer 
ganzen Zahl gleich ist, wie hier mit^, zu multiplicrren oder 
was man unter Produkten, deren Multiplikator ein solcher 
Bruch ist, zu verstehen habe. Nach der oben in (Eml. 15) 
gegebenen Erklärung von Multiplication kann man dieses 
nicht abnehmen; es scheint vielmehr, als wenn der Multipli­
kator allemal eine ganze Zahl seyn müßte, und dergleichen 
Produkte gar nicht statt finden könnten; und in der That, 
wenn wir bey dieser Definition stehen bleiben, und fie nicht 
erweitern, muß auch der Multiplikator nothwendig eine ganze 
Zahl seyn. Die obige Gleichung

^.8 k.(8:rn)

nun kann uns veranlassen zu untersuchen, ob es erlaubt sey; 
sie, oder den von ihr oben gegebenen wörtlichen Ausdruck als 
Erklärung festzusetzen, was man unter Produkten mit gebro­
chenen Multiplikatoren zu verstehen habe. Soll aber dieses 
erlaubt seyn, so darf erstens diese Definition der in der Ein­
leitung gegebenen nicht widersprechen / oder sie nicht auf-
heben, sondern blos erweitern; nämlich wenn der Bruch— 

voll-
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vollkommen einer ganzen Zahl gleich ist/ mithin das Product 

^.L schon nach der ersten Definition bestimmt ist, so muß 

die neue Definition eben das Product geben. Dies ist aber 

in der That der Fall; denn wenn —vollkommen einer ganzen 

Zahl gleich ist, so geht m in k auf, und für diesen Fall ist 
die Richtigkeit der Gleichung gleich anfangs dargethan wor­
den. Weil aber auch nach (io. und den zugehörigen Zu­
sätzen) jeder Bruch ohne Aenderung seines Werthes auf sehr 
mannigfaltige Art ausgedrückt werden kann, so muß, wenn 
eö erlaubt seyn soll, die gedachte Definition aufzustellen, auch 
zweylens die nach selbiger geschehene Multiplikation eines 
Multiplicands M mit zween zwar verschieden ausgevrückten, 
amWerthe aber gleichen Brüchen doch einerley Product ge^ 

k ä
oder es muß, wenn auch b. M— 6. siVl: H 

seyn. Daß dies aber in der That der Fall sey, laßt sich so 

zeigen: Wenn^-- so ist nachsis. z)Zus.^ b.e--:ä.Ä, 

folglich nach der Gleichung in (V.Kap. i s. 6)Zus.XNI) 
d-sM: — (b.e).M: (a.6)^ ---(ä.a). M: (e.a)^ - ä.M:

Wir können also diese gedachte Definition sicher aufstellen, 
denn wir heben dadurch die erste Definition nicht auf, sondern 
erweitern sie blos, daß nun auch Produkte mit gebrochenen 
Multiplikatoren statt finden können, welches im Gegentheile, 
wenn man blos bey der ersten Definition stehen bleiben woll­
te, wie schon oben bemerkt worden, gar nicht seyn könnte. 
Es ist demnach die Gleichung

x L ---- 
nr 

auch
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auch richtig, wenn die ganze Zahl rn nicht in der ganzen Zahl 
k aufgeht.

i) Zusatz. Nach fV.Kav. n. 2)Zus^ ist

also auch
— ö (Ir. L):in in

das heißt: Um eine Größe mit einem Bruche zu multipli- 
cireu, kann man sie zuerst mit dem Zahler multipliciren, 
und das herauskommende Product durch den Nenner 
dividiren.

r) Zusatz. Nun läßt sich auch einsehen, was es heiße, 

eine Größe durcy einen gebrochenen Divisor dividiren. Denn 
legt man die obige Definition der Division in (Eml. i6)zum 
Grunde, so können nach selbiger, da Products mit gebroche­
nen Multipltcatoren statt finden können, auch Producte mit 
gebrochenen Divisoren statt finden. Um aber noch genauer 
zu untersuchen, was es heiße, eine Größe durch einen Bruch 
zu dividiren, so bezeichne man den Quotienten, der entsteht, 

wenn der allgemeine Dividend O durch den Bruch — 
ru 

dividirt wird, durch (Z, oder setze

so ist k

also nach tV.Kap. io. 1^ 
D — ():M

Md nach sebend. 11^
in.

also
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Ic in

oder wörtlich: Eine Größe wird durch einen Bruch dioi- 
dirl, wenn man sie mil dem umgekehrten Divisor mul- 
tipltcrrt.

z) Zusatz. Ist bey einem Producte der Multiplikator 
ein eigentlm-er Bruch, (siehe z. Zus) so ist das Product alle­
mal kleiner als der Multiplikand; und ist bey einem Quo­
tienten der Divisor ein eigentlicher Bruch, so ist der Quotient 
allemal g^ ößer als der Dividend. Das Gegentheil findet 
siact, wenn derMultiplicacor oder Divisor ein uneigentltcher 
Bruch, oder eine ganze Zahl größer als i ist.

4.) Zusatz. Das Product eines Bruches in seinen 
Nenner ist allemal dein Zahler gleich. Ist der Bruch der 
Muluplicand, so ist die Sache oben (8. g)Zus.) erwiesen 
worden. Die Behauptung ist aber auch richtig, wenn der

Bruch derMultiplicatorist, denn —.m—

— Es ist derowegen in in K. sovielmal enthalten, als

der Bruch - anzeigt, folglich auch nach der andern Defi- 
IN

Mtion von Division sV. Kap. 8. i)Zus.^ wenn KderDivi-

dend und in der Divisor, ist — der Quotient, so wie er es 
IN

ebenfalls nach der ersten war, mithin, was in sebend. 2)Zus.^ 
noch unbestimmt gelassen werden mußte, entschieden. Es 
ist daher der vollständige Quotient des Exempels (VL. Kap. 
iz Zus.) 285^ und des Exempels sebend. 14. 2) Beyspiel 

Bezeichnen wir übr igens die Quo­
tienten, bey Vene.« die andere Definition der Division zum 
Grunde liegt, dadurch, daß man statt des ColonS das Zei­
chen des SmicolonS braucht, oder verstehen wir unter 
die unbenannre Zahl, welche anzeigt, wievielmal die Größe 

L
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x in der gleichartigen enthalten.ist, oder mit welcher als 
Multiplikator L als Multiplikand multiplicirt werden muß, 
um hervorzubringen, so ist nun bewiesen worden, daß alle, 
mal, wenn in und k ganze Zahlen bedeuten,

§ , __  i
L : IN ----- n; in — —

in

5) Zusatz. Die Gleichungen sV. Kap. z)Zus. Vll, 
VIII, 4)Zus.X> 5)Zus.X1^

k..(8: in) (k:in).L
(n. Z): lr. — L: (k: n) 
ni.(O:^) r-r 6:(k:rn) 
(lr. ^.):n — (lr:n).^.

sind also auch dann alle wahr, wenn die darin verkommen­
den Quotienten ganzer Zahlen : in und kn auch nicht ganze 
Zahlen sind, und man könnte statt selbiger nach vorigem Zu­
sätze auch L;m, L;n schreiben.

6) Zusatz. Bedeuten k, ni, I ganze Zahlen, so ist 
^-1 -

oder nach s8.4) Zus.^I --

oder nach (ebend.) --

Man kann also auch bey Produtten, wo ein Factor ein Bruch, 
und der andere eine ganze Zahl ist, ohne ihren Werth zu än- 
dern, Multiplikator und Multiplikand verwechseln; folglich 
gelten'dre in s8. ebend. 1) und 2) Zus/j und (12.) gegebenen 
Regeln auch umgekehrt, wenn der Multiplikand die ganze 
Zahl und der Multiplikator der Bruch ist.
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7) Zusatz. Unter eben der Voraussetzung, daß lc, I,m 
ganze Zahlen sind, ist nach vorigem Zusätze

—.1^11.m' ' 1,171
, 1. lc

oder nach (8) ----- ,—-
L.M

oder nach (io.) ------
IN

Ic ic ie
also,— — —; 1 : 1, das heißt, es kommt einerley

Iin m ru
Quotient heraus, ob ein Bruch durch eine ganze Zahl nach der 
ersten oder andern Definition der Division dividirt wird; 
folglich gelten die in (9. und 11. nebst zugehörigen Zusätzen) 

-gegebenen Regeln zur Division eines Bruchs durch eine ganze
Zahl auch nach der zweyten Definition von Division.

8) Zusatz. Soll der Bruch als Multiplicand mit 
D als Muttiplicator multiplicirt werden, so findet sich

oder nach (n.) — 5.?^
oder nach (8) — --- sz

Es ist demnach das Product zweener gegebenen Brüche gleich 
einem Bruche, dessen Zahler das Product der Zähler, und 
dessen Nenner das Product der Nenner der beyden gegebenen 
Brüche ist-

9) Zusatz- Verwechselt man Multiplicand und Mul. 
tiplicator, so findet sich umgekehrt ebenfalls —es ist 
demnach —oder auch, wenn beyde Factoren unbe- 
nannte Brüche sind, kann man Muttiplicator und Multipli­
kand, ohne das Product zu ändern, verwechseln, und ein 
Product zweener Brüche ist vollkommen gegeben, wenn beyde 
Factoren gegeben sind, ohne daß es nöthig ist zu bestimmen, 

wel- 
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welcher von beyden Factoren der Multiplikator, und welcher 
der Multiplikand seyn soll.

lo) Zusatz. Sind beyde Faktoren eigentliche Brüche, 
so ist das Produkt kleiner als jeder Faktor, nach z)Zus.

n) Zusatz. Ein Produkt aus mehrern Faktoren, 
die alle Brüche sind, wird gefunden/wenn man alle Zähler 
und Nenner mit einander multiplicier; z. B.

-7 ir XL — 87.7779 _  777c
8 8 777.29 — ^760 8

. l 2) Zusatz, dlm einen Bruch zu einer Potenz zu er­
heben, muß man Zähler und Nenner zu eben der Potenz er- 
heben; z.B.

deNN , , , _
(7)  ^'^'^7— 7-7-7-7 ^4 240"^

l z) Zusatz. Umgekehrt um aus einem gegebenen 
Brnche die Wurzel irgend eines Grades auszuziehen, muß 
man sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner die 
Wurzel des nämlichen Grades ausziehen. So ist z. B.,

8 7 ---  8 l
--------

s 2401

jedoch sieht man dies jetzt nur für den Fall ein, wenn er 
wirklich ganze Zahlen giebt, welche zu der Potenz erhoben, 
als der Grad der Wurzel anzeigt, den Zähler und Nenner 
des gegebenen Bruches geben.

s) Zusatz. Ist vereine Faktor ein eigentlicher Bruch, 
und der andere eine ganze Zahl nebst einem angehangten ei­
gentlichen Bruche, so richte man entweder den andern Faktor 
ein, und verfahre dann nach 8)Zus., oder man nehme den 
ersten Faktor für den Multiplikator an, und verfahre nach
i)Zus.

r) Bey-
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r) Beyspiel. Man sucht , so findet 
nach der ersten Art 1 .ch

1 .ir— — 2,-7
1F'4l^ — 16'1^ — 2-'L

2) Beyspiel. Man sucht 45Z8x^, so hät man 
nach der ersten Art

^453.8^ -4?. 3749^;

nach der andern aber verfährt man folgende^ V!an be­
rechnet erstens

^-45Z8/i nachs8.2)Zus.) und findet es-86rgr^, 

dann aber
86rzr^- : 2z nach sn. z) Zus.)

und findet Z7492V7, welches der gesuchte Quotient iß. Ist 
das Umgekehrte des ersten Factors (wie beym ersten Beyspiele) 
größer als der zweyte, so ist allemal die erste Art Vortheil, 
hafter, im andern Falle aber scheint die zweyte bester zu 
seyn. .

is) Zusatz. Wenn beyde Factoren aus einer ganzen 
Zahl nebst einem angehänglen eigentlichen Bruche bestehen, 
so richte man beyde nach s6,2) Zus.) ein, und verfahre dann 
nach, 8) Zus.

Beyspiel. Man sucht izK. r9j§, so findet man

nächst). 2)Zus.)

nach 8)Zus.

nach s6.z) Zus.)

17. Aufgabe. Einen Bruch durch einen Bruch zu 
dividiren.

Auflösung.

Der Quotient ist ein Bruch, dessen Zahler das Produkt 
aus dem Zähler des Dividends in den Nenner des Divisors, 

P und
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und dessen Negier das Product aus dem Nenner des Divi- 
dends in den Zähler des Divisors ist. Z. B.

Beweib.

<; rL 5 ll IZ 5 ri

nach (l6.8)Zus.und lO.) also

ri'iz 11 r L?

r) Zusatz. Es kommt demnach, auch wenn Divi­
dend und Divisor zugleich Brüche sind, allemal einerley Quo- 
tient heraus, man mag die eine oder andere Definition 
von Division zum Grunde legen. Da nun nach (6. l) Zus.) 
alles, was von Brüchen im Allgemeinen gilt, auch für ganze 
Zahlen richtig ist, so gilt dieses auch, wenn der Dividend 
eine ganze Zahl und blos der Divisor ein Bruch ist, wie wenn 
Z. B. 4: gesucht wird. Man findet hier

4 : — (7 4) : Z snach i6. 2)Zus.)
--- nach s8. 4) Zus.)

— -L8 __— I----- 9z
also ist in diesem Falle der Quotient ein Bruch, dessen Zäh. 
ler das Product aus dem Dividend in den Nenner des Divi­
sors, und dessen Nenner der Zahler des Divisors ist. Daß 
dieses der richtige Quotient ist, kann man auch so einsehen: 
Nach!>6.8) Zus.) und s6.i)Zus.) ist

- 4 I, ---- Z 7^.4 — ^.-7.4 .
"5'7 ? 7-Z

also 4 ; 4 :
r) Zusatz. Wenn sich der Zahler des DividendS durch 

den Zähler des Divisors, und der Nenner des Dividends 
durch den Nenner des Divisors ohne Rest dividiren läßt, so 
ist derQuotient gleich einem Bruche, dessen Zähler dem Quo- 

tien- 
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kirnten der Zahler, und dessen Nenner dem Quotienten der 
Nenner gleich Lst. A. B.

^7 ' T' --  7^ ) — z?:-7 7 --  > f

Der Beweis folgt aus si6. 8)Zus.^
z) Zusatz. Ist der Divisor eine ganze Zahl 'nebst 

einem angchangten eigentlichen Bruche, so muß man ihn 
erst einrichten. Diese und die vorigen Regeln sind hinrei. 
chend, um alle die nrannichfabigen Fälle, die bey der Divi- 
ston der Brüche Vorkommen können, aufzulösen, und wir 
brauchen dabey die beyoen Definitionen der Division nicht 
mehr zu unterscheiden.

Beyspiele.
L . 6 LL 8 ' — 48
1^'H — Ht — ^6 8
8.. 8 . 8 —104 — «1-^' 4n11 - t-z — 67 8 — -rrs

-2.^ 7_ rS.62 ---  20S
^'8 ' ' I I "8'17"- 4Y 6

4-8??-- '4^ (r6.2)Zus. und l?)Zus)
1' L y 1 " 4y77 Nach(l6. 2) V

Zus. und 14) Zus.)
6 . -^----104- nach i)Zus.
8 : M nachr)Zus.
7 : nach yZus.

18 - Erklärung. Wenn bey einem Bruche entwe­
der der Zähler, oder der Nenner, oder beyde zugleich Brüche 
sind, so heißt er ein Bruchsbruch; so sind z. B. TT, 

Bruchsbrüche.
r) Zusatz. Die Bedeutung eines Bruchsbruches er-

giebt sich aus (2. Zus.); der Bruchsbeuch ^bedeutet nämlich
P L hgS
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das 4fache einer Größe, die ^mal genommen die Einheit 
giebt. Da nun — ,, so ist der Bruch
die Größe, welche ^ma! genommen die Einheit giebt;

Z.
also bedeutet der Bruchsbruch das ^fache von 

"6

undesist-^-—Esistaber 
6

auch 4-^ — ^.^.4 — 4^^, man kann also auch einen 
Bruchsbruch dadurch, daß man den Zähler durch den New 
ner dividirt, in einen gewöhnlichen Bruch verwandeln, wo 
Zähler und Nenner ganze Zahlen sind. Di< im z) Zus. von 
(8.) enthaltene Wahrheit, daß ein Bruch gleich einem Quo­
tienten sey, dessen Dividend dem Zähler, und dessen Divisor 
dem Nenner gleich ist, gilt demnach auch für einen Bruchs, 
druch, oder wenn Divisor und Dividend auch Brüche sind.

4 4
Eben foist —-4:7-und— -4: -D —4Z-

"7

2) Zusatz. Da ein Thaler 24 Groschen, und ein 
Gulden 16 Groschen enthält, so ist ein Gulden 4) oder j ei- 
ues Thalers. Man kann also auch schließen: Da ein Frie-
drichsd'or 5 4 Thaler, und ein Laubthaler iL Thaler enthält, 

14 A
so ist ein Laubthaler -7- oder 7^ oder ^4 eines Friedrichsd'or. 

> ? z
Dies zeigt, daß man bey ganz gewöhnlichen Rechnungen auf
Bruchsbrüche kommen kann.

z) sujatz. Jeder eigentliche Bruch kann durch einen 
Bruchsbruch ausgedrückt werden, dessen Zahler i ist, und 
dessen Nenner der uneigemliche Bruch ist, welcher entsteht, 
wenn man den Nenner durch den Zähler dividirt; z. B.

* r i r
.4 denn"" n - r: » Äus

ror? 2-j-24-4
eben
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eben dem Grunde ist auch , folglich^—--------
' Z-NL r

Eben so ist

" zM' -H'

also^-- ' _
i

r-b---------  l
2 n- L v

Ein solcher Ausdruck heißt ein zusammenhängender Bruch, 
oder ein Kettenbruch. Hier wird nur von solchen Kettenbrü. 
chen gehandelt, wo alle Zähler, wie bey dem angeführten 
Beyspiele, i sind. Hieraus ergiebt sich die Auslösung der 
folgenden Aufgabe.

19. Aufgabe. Einen auf die gewöhnliche Art ge­
schriebenen eigentlichen Bruch durch einen Kettenbruch auS- 
zudrücken.

Auflösung.

Man mache mit dem Zähler und Nenner desselben die 
Rechnung O im (VH!. Kap. 2 2). Die herauskommenden 
Quotienten sind die ganzen Zahlen, welche in den Nennern 
des Kettenbruch- vorkommen.

Beyspiel. Der gegebene Bruch sey

474
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474)1297 2
948

949^474! r 
IH? 
rrs 549

2sO

99

r

99

26 99
78
21

Z

26
2l

r

5 21
2O

4

5j 5 
^1
0

also rM --- 1.....
I

2-4-----

r

Beweis.
Nach der Rechnung D und (i8. z)Zus.) ist

7 2 Y7
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4 7 4— * . ?4Y— I2-;— 

woraus die Sache erhellet.

i) Zusatz. Der letzte Bruch --- , also kann
4^4

der gegebene Bruch auch so durch einen Kettenbruch 
ausgedrückt werden:

2ljr6 r

Man übersieht dies auch daraus , daß man die Rechnung O 
auch so hätte enden können:

LO

5 4
4
1 r!

-i
o
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2) Zusatz. Ware der letzte Divisor der Rechnung O 
nicht r, mithin sVIH Kap. 22. z)Zus) Zahler und Neu. 
ner des gegebenen Brirchs nicht relative Primzahlen, so wäre 
er mchr in den kleinsten Zahlen ausgedrückt gegeben. Die 
übrigen Schlüsse bleiben aber ungsändert.

20. Aufgabe. Einen gegebenen Kettenbruch durch 
einen auf die gewöhnliche Art geschriebenen Bruch in den 
kleinsten Zahlen auszudrücken.

Auflösung.

Man schreibe alle in den Nennern vorkommende ganze 
Zahlen neben einander, und mache mit ihnen die Rechnung 2 
in Kap. 22. 4) Zus.^; die beyden am weitesten zur 
Linken stehenden Zahlen sind der Zähler und Nenner deö ver. 
langten Bruches.

Beyspiel. Der gegebene Kettenbruch sey

i - —— --------,

1
z -b------------- -

1
4^----------7-

_______________ 4,_____2,_____I, 4, 6
' 8327, 2578, 59z, 206/ 181, 25, 6, I, O 

Der in den kleinsten Zahlen ausgedrückte Bruch ist also 
dem gegebenen Kettenbruche gleich.

Beweib.
Mach der Rechnung 2 ist

8Zry
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8?r7 -- Z.2s78 59Z
2578 ---4. 59Z "i" ro6 

s9z --- r. 206 !8t
206 - 1. I8l 25
i8l -7» 2s -j- 6

25 --- 4. 6 -j- i
6 — 6. i O

Macht man also mit den beyden Zahlen 2578 und LZ27 die 
Rechnung D (VIII. Kap. 22.)

rs78!8Z27
>77^4

59Z rs?8^

2O6

4

59Z
4,2

226
^8l

D Z

so kommen nach der Reihe die in den Nennern Vorkommen^ 
den ganzen Zahlen als Quotienten heraus, und der leßte Di^ 
visor ist L; also ist nach (19) der Bruch dem gegebe­
nen Kettenbruche gleich, und nach fVIll.Kap. 22. z) Zus.) 
Zähler und Nenner desselben relaüve Primzahlen, folglich 
ist er siD. 8) Zus^j in den kleinsten Zahlen ausgedrückt.

r) Zusatz. Nach dem gegebenen Beweise kommen 
die in den Nennem vorkommenden ganzen Zahlen als Q.uo- 

tien- 
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tienten heraus, wenn man mit dem Zähler und Nenner des 
gefundenen Bruches die Rechnung O macht, und der letzte 
Divisor ist i. Schreibt man also die in den Nennern vor» 
kommenden ganzen Zahlen der Reihe nach neben einander, 
und macht mit tlmen die Rechnung o" sVIU. Kap. 22.5) 
Zu»

z, 4/ 2/ I, 7, 4, 6

F r. 0 i. 4 9. iz 10O. 41z 2578.
o i. Z iz. 29 42. zrz IZZ4. 8Z27

so ist nach sVIIL. Kap. 22.9) Zu» die letzte Zahl der mitt- 
lern Reihe der Zahler, und die letzte Zahl der untern Reihe 
der Nenner des gefundenen Bruches. Man kann also auch 
den verlangten Bruch finden, wenn man die in den Nennern 
vorkommenden ganzen Zahlen der Reihe nach neben einander 
schreibt, und mit ihnen die Rechnung 0" macht. Die letzten 
Zahlen der mittlern und untern Reihe sind der Zähler und 
Nenner des verlangten Bruches, und wenn man mit ihnen 
die Rechnung G macht, so kommen die in den Nennern vor­
kommenden ganzen Zahlen als Quotienten heraus, und der 
letzte Divisor ist i.

2) Zusatz. Eben so sieht man ein, daß die Brüche, 
welche dürch die vorhergehenden geradeüber einander stehen, 
den Zahlen in der mittlern und untern Reihe gebildet wer­
den, die kleinsten Ausdrücke der vorhergehenden Kettenbrüche 
sind. Es ist nämlich

I —r. 4--- -— . r r —.. *____
r >4-- i

Z 'i'IH Z ch"-----4 »L i
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--------- — rn?------------- , 
-- --- -

44---------- 4^--------
r . r

2 r. Aufgabe. Brüche zu finden, die in kleinern Zah­
len ausgedrückt sind als ein gegebener eigentlicher Bruch, und 
ihm doch nahe kommen.

Auflösung.

i)Man mache mit dem Zähler und Nenner des gegebenen 
Bruches die Rechnung G, jedoch so, daß der letzte Quotient 
r ist, oder wie in r)Zus.^

2 ) Man schreibe die herauskommenden Quotienten ihrer 
Ordnung nach neben einander, und mache mit ihnen die Rech, 
nung 6", so wird, wenn man von der Linken nach der Rechten 
zu geht, der dritte der Brüche, welcher durch gerade überein­
ander stehende Zahlen in der mittlern und untern Reihe gebik 
det worden, etwas größer, der folgende etwas kleiner, der 
zunächst folgende wieder etwas größer, und so abwechselnd 
die folgenden Brüche immer abwechselnd größer und kleiner 
als der gegebene Bruch seyn. Diejenigen Brüche nämlich, 
wo der Punkt im Zähler steht, werden größer, und die an. 
dern, wo der Punkt im Nenner steht, kleiner als der anfangs 
gegebene Bruch seyn. Alle diese Brüche sind schon in den 
kleinsten Zahlen auägedrückt, und jeder folgende Bruch ist dem 
gegebenen Bruche näher als der vorhergehende, und der letzte 
Bruch dem gegebenen vollkommen gleich, drückt ihn also in 
den kleinsten Zahlen aus, und entsteht, wenn man den Zah. 
ler und Nenner ves gegebenen Bruchs durch den letzten Di­
visor in D dioidirt.

Bey-
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Beyspiel. Der gegebene Bruch sey
162048,519085 

,480144
3

D

z894l r6OO48!4
l55764

4284 38941 
38^556 

38s 4284!!
3854
434
38Z
49 385

34"
44 49

9

7

7 42
35

7

f

7 L

7!
0

z, 4, 9, rr, 7/ r,____5/____r,______
i. 0 1. 4 Z7« 4" 2914. zzrs I95Z9. 22864
O 1. z IZ. -20 IZZZ. 9451 10784. 6zZ7l 74155.

Die gefundenen Näherungsbrüche sind also
I 4 -! 7- 4I^r 2YI4^/ 120/ 73Z4, S4^I/ lv^?4/ 6H7L/

und der letzte Bruch ist dem gegebenen vollkommen 
gleich, drückt ihn in den kleinsten Zahlen aus, und entsteht, 
wenn Zahler und Nenner des gegebenen Bruchs durch den 
letzten Divisor in S, nämlich 7 dividirt wird.

Beweis.
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Beweis.
Nach s VIII. Kap. 22.5)Zus.^ läßt sich jede Divisions, 

zah! in G durch den Unterschied zwoer Zahlen ausdrücken, 
wovon die eine ein Dreifaches von k oder von dem Zahler, 
und die andere ein Vielfaches von a oder von dem Nenner 
des gegebenen Bruchs ist. Aus denen in O und o" verkam- 
menden Zahlen hat man nämlich folgende Gleichungen: 

1.519285 — z.160048 --- Z894l 
iz.160048 —4»sl9O8s -- 4284 
Z7.51908z— 120.160048-- g85 
izzz.160048—4'1-5^9085 49
29 r 4.51908 Z—9451.160048 — gL 
10784^60048 — 3225,519085 - 7 
195^9.519285 — 6z Z71.160048 — 7 
74 1 5 5.160048 — 22864.Z t9O8Z — D
also nach (7) und (io)

16004s — ^;8_,04r__.?Iyö8°; —7

4 y 0 8 > ' I 1
27 1 600^-8 -

1'LÖ ' '
I 6 oo 4 8_ -4 l
-- y ! 4 _  1 6 004^ c i<-ö8

-___- i 2 O -; i y
— 4Y^_

y r y Ts
,60048___ — ___________10784 10784

760048 — 7 - 4
760048 __ ^.28 64 --- /-)

Hieraus erhellet, daß von den Brüchen, welche durch 
gerade über einander stehende Zahlen der mittlern und 
untern Reihe in gebildet werden, der dritte j größer, 
der folgende etwas kleiner, der noch weiter folgende 
^2^ wieder etwas größer, und so die noch wester Zur 
Rechten folgenden Brüche immer abwechselnd größer und 
kleiner als der gegebene Bruch sind, und da bey 
den angkgebmen Unterschieden die Zähler, immer abnehwen, 

wäh-
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während daß die Nenner immer wachsen, so werden sie im. 
mer kleiner und kleiner; jeder folgende Näherungöbruch ist 
dem gegebenen näher als der vorhergehende, und der lehre 

ihm vollkommen gleich. Bey allen diesen Brüchen, 
welche durch gerade über einander stehende Zahlen der mitt. 
lern und untern Reihe von gebildet werden, sind sVIII. 
Kap. 22.6)Zus.^ Zahler und Nenner relative Primzahlen, also 
sind sie sio. z)Zus.1alle in den kleinsten Zahlen ausgedrückt; 
der letzte davon also, welcher dem gegebenen Bruche vollkom­
mengleich ist, kann unmöglich in großem Zahlen ausgedrückt 
seyn, als. der gegebene; und da nach der Natur der Rechnung

die folgenden Zahlen sowohl der mittlern als untern Reihe 
immer größer und größer werden, so haben alle Näherungs­
brüche kleinere Zähler und'Nenner als der gegebene Bruch. 
Daß sie wirklich Näherungsbrüch sind,? oder dem gegebenen 
Bruche sehr nahe kommen, erhellet aus den angegebenen Un- 
terschieden. Daß endlich der letzte Bruch, welcher den gege- 
denen in den kleinsten Zahlen ausdrückt, auch herauskommt, 
wenn man Zahler und Nenner des gegebenen Bruches durch 
den letzten Divisor inO, welcher hier 7 ist, dividirt, erhellet 
sowohl aus (l o.L)Zus.^ als aus sVIII.Kap.22. 7)Zus.^

1) Zusatz. Der gegebene Bruch ist nach (19) gleich 
demKettenbruche

l

r

r
— 

r
7-1- 7

und
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und die Nähernngsbrüche
l 4 I r 2yl4 2Z2S i y i; 4 y V

ILO/LZU/ y^-r r,

sind nach f2o. r) Zuf.^ die kleinsten Ausdrücke der Ketten- 
brüche

r
Z 4'"^ 

4-1"! Z

r

r
-1--------- 
r

4-»- -

i 
z4---------

I
44.—

s 4-------7-
II -i------ -

?4!

I

I 
z 4 —

i

n g—-----  
r

44-

1^4

r

44 7
9 4-—

i

r) Zusatz. Es giebt keinen Bruch, dessen Zahler 
und Nenner ganze Zahlen sind, der dem gegebenen Bruche 

näher käme, als einer der gefundenen NäherungS- 
brüche,
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brüche, und zugleich einen kleinecn Zähler und Nenner hälts.

Denn es sey — ein eigentlicher Bruch, der von allen erhall 
<L

tenen Näherungsbrüchen verschieden ist. Wenn man mit 
den Zahlen O und « die Rechnung G macht, so müssen die 
herauökommeNden Quotienten einmal von den QuonemLn, 
die herauökommen, wenn man mit den Zahlen l doD48 und 
5 r 908 5 die Rechnung O machti(welche.S in derAuflösung des 
Beyspiels geschehen ist) abweichen; denn sonst wäre nach (19) 

der Srnch — einem von den im i)Zus. angegebenen Ketten» 

brüchen gleich, also auch einem der gefundenen Nähenmgö» 
brüche, welches wider die Voraussetzung ist.

Es mögen also die drey ersten Quotienten, wiebey dem 
gegebenen Bruche g, 4, 9 seyn, der vierte aber möge klei­
ner als l l, nämlich nur ; r — a seyn, wo a eine ganze Zahl 
kleiner als l r ist, so sieht der Anfang der Rechnung o mit 
den Zahlen und « also aus:

LL Z

D 4 

4->

S-s

wo also entweder s oder doch kleiner als 2 ist. Nach 
sVIH.Kap.22. 7)Zuv ist

tZ.k und 4,2
also
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also nothwendig «>120 und D > 37; der Bruch —
also einen großem Zähler und Nenner als der NäheruNgs« 
bruch mithin auch als alle vorhergehende.

Nun ist der gegebene Bruch
160048 — ,

9 08^

Z4----------- 
44---------

I 

z 8 E

der folgende Näherungsbruch LL r 
l 

Z-t— r 
44—^7 9 4^^

und der Bruch -------- -
Z 4------- -r 
44—- 

--------7 
c«-->)^r

Da aber offenbar
n4x§^> n >(n—L)4-^

so fällt auch der Näherungsbruch zwischen den gegebe-
ä

nen Bruch und den Bruch—, also ist derselbe, und LL
noch vielmehr alle folgende dem gegebenen Bruche naher als 
A

Q Man
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Man sieht dies auch so ein: Da s > und u eine ganze
Zahl ist, so ist auch a. § > nun ist — (i i—n). 5,
mithin a-k — ----- a.5 — — (ll —
--sa.L-i-(ir—n).5^ — L ri.r — nach flll. 5vUp. 
7» 9) Aus. Und IIII Kap. 5^. Nun ist nach fVIII. Kap. 
22. z)Zus.^ 4.«, 5^:Z7.L^—I2o.j3, also
n.s^ ki. ")7.cL—n. i22.§, und nach slll. Kap.8.1^ 

n.b—— rzZz.ß—mithin auch 
4sl.sL I^ZZ.6 N §-----

nach (7-)—----------------- ------------- oder nach (io)
13 3 3^ , ^333«^ ! 3 3 3.

4,! l ,2' a.§—
-------------- und wie im Säße selbst bewiesen wor. 
IZZZ---------------------------------- ' '
den,-^^^-—-//^ --- r77'i-^nö8^, also offenbar der 
auf den Näherungsbruch (dessen Zähler kleiner alo 5, und
deffen Nenner kleiner als « ist, wie schon bewiesen worden) 
zunächst folgende und noch vielmehr alle folgende dem 

. «3gegebenen Pruche naher, als der Bruch - ev P.

Wären aber, wenn man mit D und «- die Rechnung G 
macht, die drey ersten Quotienten, wie bey dem gegebenen 
Bruche Z, 4' 9, der vierte aber größer als n, oder nchb, 
wo d eine ganze Zahl ist, so sieht der Anfang der Rechnung G 
mit den Zahlen A und cr also aus:

or 
z.ß

D 4 
4.>

2

9-^
r-

(I r 4- b). 5

wo
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wo also entweder o oder doch kleiner als e ist. Nach 
der letzten Division ist —— (^4-^.5, also k. e 4-^ 
--r l). L 4" — (11 -d lr). — I^(r r 4- l)). L — l).L^ 
— —n.5 nach slll.Kap. 7. 7)Zus. IX, undHIl. Kap. 
5» t)Zus.^ Nun rst nach sVUl. Kap. 22.7) Zus.)

-L- I 22» -j- 1 Z. L UNd ß — Z 7. -j- 4.L
ferner

12O.ir.k^ I2O.H»L Z7.H.S —Z7. H.5

also
LL-- IZZZ.L-i^ I2Q.(d. 54-^),L--4II.k4^Z7.(d^4-o) 

nach slH. Kap. 7.2) Zus.^ und gewiß « > izz z und jZ > 4' l.

Der Bruch — hat also einen größer« Zähler und Nenner LL
als der Näherungsbruch 1777, mithin auch als alle vorher­
gehende.
Nun ist der gegebene Bruch 

16^^48 — »5 lyQS 5
t

Z -j-—
4^—

S-I----------- 
l 

"-b—77 
7-i-Hß

der folgendeNäherungLbruch zzr;

L>

O. 2 irny
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und der Bruch — —  LL !
-

__
(li -t-l-l-t-L

Da aber offenbar n -4k 4- — > n 4- L > n 4----—- 
7-l-rZ 

so fällt auch der Naherungöbruch ^zwischen den gege­

benen Bruch und den Bruch also ist derselbe, 

und noch vielmehr alle folgende dem gegebenen Bruche näher 

als —-
Man sieht dies auch so ein: Nach sVIII. Kap. 22. 5) 

Zus.^ rft ' z.fi— 4-^ und L--- 57.« — 12o.fi, also 
I l.5 --- t l.g7-^— 11. i2O.fi, und nachsm.Kap 8.11^

, 1.5 --- K.e4- rzzz.fi — 411.«, mithinauch 
7.b°L4-7.< — ?.lzzz.ß — 7.411.«, undda

e --- Z7.0L — I2O./Z, auch
(7.k.k-b7.^)-5-(7.k.x-k)ch7.^94s,.fi..r^ 
nachsUK Kap. 7. 6)Zus. VIH. und 8.Hieraus folgt 
nach (7.)

2914.«
945'»^ 94sl*« ^94s^^«^94?^^

oder nach (ro.)
(7.K — i).5 4-7.< fi____ 2914

9451.« « 94^^
und wie im Satze selbst bewiesen worden, 

2914 162048 42
94Zl siSOLs 94sl.Zl9O85

also

rzzz.fi
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also offenbar der auf denNäherungsbruch^^ (dessen Zäh. 
ler kleiner als A, und dessen Nenner kleiner als cr ist, wie 
schon bewiesen worden) zunächst folgende und noch 
vielmehr alle folgende dem gegebenen Bruche näher, als der 

L
Bruch—es ist.

22. Bemerkung. Es ist nöthig und wichtig zu zei­
gen, daß verschiedene Sätze, deren Wahrheit blos für ganze 
Zahlen dargethan worden ist, auch wahr verbleiben, wenn 
man statt der ganzen gebrochene Zahlen setzt.

i) Der Lehrsatz (IIII. Kap. 4.) ist auch wahr, wenn beyde 
Factoren unbenannte Brüche sind. Der Beweis ist insi6. 
9)Zus.^ enthalten.

2) Der Lehrsatz sllll. Kap. 5.Wauch für Brüche wahr. 
Denn daß z. B. die Gleichung

richtig sey, wo eine Größe jeder Art, also auch eine unbe. 
nannte ganze oder gebrochene Zahl seyn kann, läßt sich so 
zeigen: Um die Summe der beyden Brüche und zu 
finden, muß man ße nach (lz.) erst auf einerley Nenner brin­
gen, und man findet dann

12-12^1- !-Hund-^---H
56 s6.n 616 88^88.7^6i6

es ist also
4. ^7___*4Z -1- 4Y 192 — 192:8 — 24

s6 88 616 6r6 6l6:8 77
Nun ist nach sllII.Kap. 5.)

l4Z.(^.:6l6)49.(^.:6i6) — 192.^:616)
oder nach (V. Kap. 12.6) Zus. XIII)

rg.^rzb) 4-7.(^:88) -- 24.(^-.77)
oder
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oder
zz.L---y.ä.

und eben so ist der Beweis bey drey oder nochmehrernBrü- 
chen.

Daß ferner, wenn und D gleichartige Grpßen sind- 
die Gleichung

richtig sey, wird so bewiesen; Nach (6) ist

oder nach(V.Kap. n.) — 4.s(^.:7)4- (6:7)^
oder nach (LIII. Kap. 5. 4.^:7)-<-4.(6:7)
oder nach (16.) 4- ^.6
und eben so ist der Beweis bey drey oder noch mehreren 
Größen.

Auch der 1) Zusatz ist für Brüche wahr, oder dieGlei- 
chungeg

(k—rn). --- 1;.^. — rn.^.
m.(6— L) in.6 — m.8

auch richtig, wenn und m unbenannte Brüche sind. Der 
Beweis ist wie yben.

Auch der 2) Zusatz ist für Brüche wahr, oder die Glei­
chung

(n.rn).
auch richtig, wenn n und m unbenannte Brüche sind. Denn 
dqß die Gleichung

richtig ist, wenn s, K, e, ä unbenannte ganze Zahlen, und 
eine Cjrpße jeher Art bedeuten, erhellet folgendergestaltr 

Man
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Man setze e-bs-A und
und es ist vermöge si6. 8)Zus.^

<, a 6 6
8 ä k

ferner nach sV. Kap !2.6)Zus.XriI^
e. — (e.b).^: (ä.b)^ — A. : 5^ ---A.8

nach gebend. 5) Zus. XII^ wei! b in § aufgeht, 
(o.s^.: ä^): b — (ß. 8). b (Z: b). 8 — e.8

und nach sIM. Kap. 5. 2)Zus.^
L.s(6.^: äv: — a. (0.8) ^(a.e). 8-- 6.(^: f)

oder nach (l6.)

Auch der 3) Zusatz ist für Brüche wahr, oder die Glei­
chung -

) n. m.(n.

auch richtig, wenn rn und n gebrochene Zahlen sind. Denn 
, ll o

man verwechsele in der vorhin erwiesenen die Bruche ^und-^ 

mit einander, so hat man

Da nun nach s l6. 9)Zus.^ 
k e e a 
b ci " cl ' b

so ist auch

Auch der 4) Zusatz ist für Brüche wahr, oder die Glei­
chung

(k—in). (0- L) -- (K.6 -si m.8) — (^.84- m. 6) . 
auch
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puch richtig, wenn k. und m gebrochene Zahlen sind. Der 
Beweis ist wie oben.

z) Die in (III l. Kap. n.Zus. und 12. iz. 14, nebst 
Zusätzen) enthaltenen Sätze gelten auch für Brüche. Der 
Beweis ist ebenso wie dort, da die Wahrheit der Sätze, wor- 
auf er sich gründet,, in 1) und 2) auch für Brüche dargethan 
worden.

4) Der Lehrsatz (V. Kap. lo.) nebst seinen Zusätzen 
ist auch wahr, wenn statt der dort vorkommenden ganzen 
Zahlen Brüche gesetzt werden. Denn daß die beyden Glei­
chungen :

(§.N)
Y.(v : Y)-- 0

richtig sind, folgt aus der Allgemeinheit der oben in (Eint. 
16.) gegebenen Deßnitiyn der Division, Die Richtigkeit 
der in dem rten, 2)ten und zsen Zusätze enthaltenen Sätze 
auch für Brüche wird eben so wie dort bewiesen, und die im 
?) Zusätze enthaltene Gleichung f:(f;ä)--ch welche wahr 
ist, wenn f und cl Brüche sind, der Quotient f: 6 mag be­
schaffen seyn wie er will, ist demnach auch richtig, wenn f und 
<1 zwar ganze Zahlen sind, aber ä nicht in I aufgeht.

5) Der Lehrsatz sV- Kap. n.^j nebst feinen Zusätzen 
gilt auch für Brüche. Denn die Richtigkeit der Gleichun­
gen

(^_ö) : -- —
(^)

worin B gleichartige Größen jeder Art sind, erhellet dar­
aus, daß sie nach s»6.2) Zus/Z einerley mit den schon in r) 
erwiesenen Gleichungen

Z.(ä--i-Il) -l-Z L 
;.(4—k) -- -;.8

--
find.

6)
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6) Der Lehrsatz sV.Kap. r nebst allen seinen Zu­
sätzen bleibt auch wahr, wenn statt der dort vorkommenden 
unbenannte« ganzen Zahlen n, m, p, ä, f, g, Ii, I, r, 
unbenannte Brüche gesetzt werden, und auch ohne die Ein­
schränkung, daß die dabey yprkommenden Quotienten unbe- 
nannter Zahlen I^:n, I;k, n:m, ganze 
Zahlen sind. Der Beweis ist überall eben so wie dort, Os 
ist also auch nach der Gleichung XU daselbst, wenn k und 
rr Brüche sind,

(^. X): n — (li: n).X
und nach der Gleichung VIII

' (K.H.) : n -- X .(n:k)
mithin

— X.snrl;)
So ist z.B.

oder, welches einerley ist,
44 -X __ ^.21

welches auch durch (r 6. 2) Zus. bestätigt wird.
7) Die in sVU. Kap. z. 2)Zus^ enthaltenen Gtei- 

chungen gelten auch für Brüche, oder es ist ----- A und
— r. Der Beweis ist wie oben,
8) Der in (VII. Kap. 8) enthaltene Lehrsatz nebst fei­

nen Zusätzen gilt auch, wenn die Wurzel n ein Bruch ist. 
Der Beweis ist wie oben.

9) Der in sVII. Kap. 9.^ enthaltene Lehrsatz nebst sei­
nen Zusätzen gilt auch, wenn die Zahlen rr, b, 0 Brüche be, 
deuten. Der Beweis ist wie dort. Die im r)Zus. ent­
haltene GleichllNg

(o : rr)"! — 0'" :a'"
welche wahr ist, wenn e und Brüche sind, hie Quotienten 
e:a und mögen beschaffen seyn wie sie wollen, ist 

dem. 
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demnach auch richtig, wenn § und« ganze Zahlen sind, aber 
a nicht in 6 aufgeht.

Zieht man ferner Vruchsbrüche in Betrachtung, so 
läßt sich auch zeigen, daß verschiedene Säße des gegenwär. 
eigen Kapitels wahr sind, wenn man statt der ganzen Zahlen 
Brüche setzt.

10) Die in (z.4. z) enthaltenen Wahrheiten gelten 
auch für Bruchöbi üche, oder weil z. B. indem 

undso ist auch

Denn nach s>8. i) Zusi und ;) ist 
s?   3.4 — /4  I 1 . 4 — ^4,4> <7 r . 4> 'S-» —.7- —

8
ll) Die in (6. und 7) enthaltenen Sätze gelten auch 

für Bruchsbrüche, oder es ist z. B.
r_ 5. « z 4. -? >.4 .y > 17 — 449 i?

-7 7_Li H
77 7 7 1 s'Ly 47 sT y 41

Denn diese Gleichungen sind einerley mi' folgenden

__/i.k) .777 — _  iy>.irVry'77^ ^1'^7/— Vstz 4r^'7l
deren Richtigkeit in 5) dargethan worden.

12) Der in (8) enthaltene Lehrsatz ist auch dann wahr, 
wenn der Multiplikator ein Bruch, und der Multiplikand ein 
Bruchöbruch ist, oder
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denn dieseGleichung ist mit folgender einerley;

deren Nichtigkeit schon in 5) dargethan worden.
Weil ferner nach 

^'(4 ' 
so ist auch

r 1 1 r — ?
1 I ' 4

oder es gilt auch die Behauptung im z) Zus. für Bruchs, 
brüche.

r z) Der in (9) enthaltene Lehrsatz ist auch wahr, wenn 
der Dividend ein Vruchsbruch und^ der Divisor ein Bruch ist, 
auch ohne die Einschränkung, daß der Zahler desDMendS 
durch den Divisor dividirt eine ganze Zahl giebt, und auch 
nach der andern Definition von Dipision. So ist z. B.

4 4. §
? r

1 7 ' Ir 1-7LZ . . 2Z
Der Beweis ist wie oben, und dass, wenn Dividend und 
Divisor nnbenannte Brüche find, beyde Definitionen von 
Division einerley Quotienten geben, ist schon oben sr7. i)Zus.^ 
gezeigt worden.

14) Die in (io) enthaltenen Lehrsätze gelten auch für 
Bruchsbrüche, und auch ohne daß die willkührliche Zahl bey 
N ein gemeinschaftliches Maaß, und bey IH ein gemein­
schaftliches Vielfaches vom Zähler und Nenner des gegebenen 
Bruchs ist. Soistz.B.

4 4 7? 4.77, 7^.777 _ 2 y
7 7 7 I7< 7 7. r-r 7 7 . 4

^7'1? 51'^9 rs'^
Der Beweis ist wie oben.

Auch
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Auch die ersten fünfZusätze zu (ro) gelten für Bruchs, 
krüche, oder wenn a, b, o, ä Brüche sind. Der Beweis ist 
wie dort.

15) Die in (n. und ,2.) enthaltenen Lehrsätze gelten 
auch, wenn der Dividend oder Multiplikand ein Bruchsbruch, 
und Divisor oder Multiplicator ein Bruch ist ; z.B,

2Y I >7

n l r

D^r Beweis ist wie dort, und es gilt demnach derSatz (12) 
auch ohne die Einschränkung, daß der Multiplicator im Neu» 
ner deLWultipsicanys aufgeht.

, 6) Die in sr6> und ebend. r) Zus. und 2) Zus. enthal­
tenen Gleichungen gelten auch für Brüche, oder es ist

^.8--

L-4--

denn dlese Gleichungen sind mit folgenden einerley:

L-(Y:V^z.(6-Y)
deren Richtigkeit schon in 6) bewiesen worden.

Aber auch die sebend. 8) 1 s) rr) 1 z) Zus.^ enthalte­
nen Wahrheiten gelten für Bruchsbrüche, oder es ist

4 * z l 4 I.rn 4? LI 4Z
-

s
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5

2 6 6^'
z 1 ' ' LL4^ «I 89

/ 8 > __
V -4 > >.11^

7 I? 5.1 4r8
l 1'4^ 8 1'8 9

241
H76 8

1610^1

-8
L 610

2 4 7

Der Beweis ist eben so wie dort, und eö erhellet zugleich die 
Richtigkeit der Behauptung in fi6. iz) Zus.^ auch für den 
Fall, wenn die Wurzeln aus dem Zähler und Nenner Brüche 
sind.

17) Die in (17.) gegebene Regel für die Division 
zweyer Brüche gilt auch für Bruchsbrüche, oder es ist

Der Beweis isi wie dort.
Auch der 1) Zus. gilt für Brüche und Vruchsbrüche, 

oder es ist
7 ry

1 l - 7 r
4

Der Beweis ist wie dort.
Eben so gilt auch der 2) Zus. für Vruchsbrüche, oder 

es ist
4.1 ^   4 
9 * 19 5> . i y

Der Beweis ist wie dort, auch kann die dort vorgeschriebene 
Bedingung, daß der Zahler des Divisors in dem Zähler des 
Dividende, und der Nenner des Divisors in dem Nenner 
des Dividende aufgehen müsse, wegfallen.

Von
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Von benannten gebrochenen Zahlen.

rz. Aufgabe. Einen eigentlichen Bruch, der sich 
auf eine benannte Einheit höherer Art bezieht, durch Einhei. 
ten von niedrigerer Art auözudrücken.

Auflösung.

Man multiplicier mit diesem Bruche die Zahl, welche 
anzeigt, wieviel Einheiten niedrigerer Art aus eine Einheit 
der höher» Art gehen.

I) Beyspiel. ; Thaler auf Groschen zu bringen. Da
§.24 -5-(-4:8)-z.z--. 15

so ist § Thaler -- 15 Groschen.

2) Beyspiel. ^Thaler aufGroschenzu bringen. Da 
s»6.6)Zus.^

^.24 ^24. E- —14^
so ist ^Thaler--14^ Groschen.

Z) Beyspiel, tz Groschen aufPfennige zu bringen.
2 .2 — 24 —. .4

also ^Groschen--4^ Pf. mithin nach vorigem Beyspiele
H Thaler — 14 Gr. 4^ Pf.

4) Beyspiel. Thaler auf Groschen zu bringen.
.24 — 18^-- »8-x

also Thaler --18 § Groschen. Wollte man diese Groschen 
auf Pfennige bringen, so fände man, da

4. iz 8
) Groschen --- 8 Pf. also Z Thaler r-s izGr. 8 Pf.
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5) Beyspiel. Friedrichsd'or auf Thaler zu brin. 
gen.

Z-7Nachs-6.i4)Zus.^
also ^Friedrichsd'or--- Thaler.

Beweis.

Friedrichsd'or — (5^ Thaler) (§. 5 § Thaler) 
nach Kap. i.und s.)

24. Aufgabe. Einen eigentlichen oder uneigentlichen 
Bruch, der sich auf eine Einheit niederer Art bezieht, auf 
Einheiten höherer Art zu bringen.

Auflösung.

Man dividire diesen B uch durch die Zahl, welche an. 
zeigt, wieviel Einheiten niedrigerer Art auf eine Einheit der 
höhern Art gehen.

r)Beyspiel. 18 Groschen auf Thaler zu bringen. Da
18:24 — Lz -- z,

so sind 18 Groschen -- H Thaler.

r) Beyspiel. 5Groschen auf Thaler zu bringen.
5^:24 --- ^^24 -

also sind 5^ Groschen --- Thaler.

z) Beyspiel. Groschen auf Thaler zu bringen.

also ist Groschen Thaler.

4) Beyspiel. L Thaler auf Friedrichsd'or zu brin­
gen.
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iI? ' — II ' "Z — T6.LZ ^1?

also ist r Thaler — Friedrichsd'or.
Beweis.

Da 1: ;z -- ^z, so ist, j. -- I^z, also nach 
t-Z)

Friedrichsd'or (i§. 5^) Thaler — Thaler.
Zusatz. Bey zusammengesetzten benannten Zahlen 

kann man auf doppelte Art verfahren.
i) Beyspiel. i8 Groschen 8 Pfennige auf Thaler zu 

bringen.
Nach der ersten Art verfahrt man so:

8 Pfennige — Groschen
18 § Groschen Thaler.

also l 8 Groschen 8 Pfennige — K Thaler.
Nach der andern aber also:

i8Gr. 8Pf.—2 24Pfenn.^ ,
1 Thaler --88Pf-nn./^V1-«ap.4.d1s 

also >8Gk. z Pf. - z^KTHlr. -- z rhlr.
2) Beyspiel, r4 Groschen 4^ Pfenn. auf Thaler zu 

bringen.
Die erste Art giebt

4? Pf. --- E Gr.
»4^ Gr. — ^Thlr.

also, 4 Gr. 4^ Pf. — Thlr.
Nach der andern hat man

l4Gr. 4?Pf. -- »72K Pf.
L Thlr. ---288 Pf.

172^:288 --- : 288 --- ß
folglich i4Gr. 4^Pf. r-- ^Thlr.

3)
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3) Beyspiel. 5 7 Pfund 21 Loth 2^ Quentchen auf 
Centner zu bringen.

Die erste Art giebt

Quentchen-- Loth
2 Loch Pfund

Pfund — Centner

also ist 57 Pfund2r Loth 2^2 Quentchen^ Centner.

Nach der andern hat man

57Pf. 21 Lt. 2^^ Quentchen —758-7^ Quentchen 
r Centner — r 4080 Quentchen

7Z82^z: 14280 —

also 5 7 Pfund 21 Loth 2^ Quentchen -- Centner.

Anmerkung. Was im VI. Kapitel von der Rech^ 
nung mit ganzen benannten Zahlen gebhrt worden, ist in 
Verbindung mit dem im gegenwärtigen Kapile! Vorgetrage« 
nen hinreichend, um alle?iufgaben auflösin zu können, weiche 
gewöhnlich zu der Addition, Subtraction, Multiplication 
und Division mit gebrochenen benannten Zahlen gerechnet 
werden.

R Zehn-
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Zehntes Kapitel.
Von zusmnmengesctzttn Ausdrücken, additiven und sub- 

tractiven Größen.

i. Erklärung.
Ein Ausdruck, welcher aus mehrern Zahlen oder auch gleich­
artigen Größen zusammengesetzt ist, welche unter einander 
durch die Zeichen -s- und — verbunden sind , wie z. B. 
3-s-l7 —5^12 — 4-j-n —9, heißt ein zusammenge- 
fttzter Ausdruck, oder eine zusammengesetzte Größe. Die 
Bedeutung dieses angeführten zusammengesetzten Ausdrucks 
ist, man soll zu z 17 addiren, von dem, was herauskommt, 
5 subtrahiren, zu dem, was nun herauskommt, 12 addiren 
u. s. w. nach folgender Rechnung:

Z
17 add.
20

5 subtr,
-5
12 add.
27

4 subtr.
2Z 
n add.
Z4 

9 subtr.
25

also ist der Werth des angeführten zusammengesetzten Aus- 
drucks 25 oder z -j-17— 5 -ch- 12—4 n —9 — 25. 
Eben so verfahrt man bey andern Beyspielen, und auch wenn 
statt der «»benannten Zahlen Größen jeder Art vorkommen,

i)
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i) Zusatz. Es giebt zusammengesetzte Ausdrücke, 
bey denen man, wenn man ihren Werth auf die angezeigte 
Art entwickeln wollte, in die Verlegenheit komme, eine größere 
Z hl oder Größe von einer kleinern abzuziehen. Wollte 
manz. B. bey dem zusammengesetzten Ausdrücke: 4 -s 7 — 6

ZA 8 — il A 4 — rz -j- 2 -j- 7 — i den Werth auf 
die angezeigte Art entwickeln:

4
7 add.

11
6 subtr.
5 
z add.

8
8 add.

16
i r subtr,

4 add.

9 
iz subtr.'

so käme man in die Verlegenheit, 1 z von 9 abzuziehen. Es 
erhellst, daß diese Verlegenheit nie bey der Addition oder bey 
einem Theile, der daö Archen -s- vor sich hat, sondern nur 
bey der Suvtrackion, oder einem Theile, der das Zeichen — 
vor sich hat, eimretsn könne Ob solche zusammengesetzte 
Ausdrücke einen Werth haben oder nicht, wird sich erst in der 
Folge entscheiden lassen. Bis dahin sotten dergleichen zu­
sammengesetzte Ausdrücke anstößige, hingegen solche, bey 
denen man nicht in diese Verlegenheit kommt, verständlich? 

heißen.

A 2 > 2)
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2) Zusatz. Bey der Bestimmung des Werthes eines 
verständlichen zusammengesetzten Ausdrucks, z. B. z ch i7'—5 
-j-iL —4-i-ll"9 sind die Zahlen 20, i z, 27,2z, Z4, 
worauf man nach und nach kommt, die Werthe der zusam­
mengesetzten Ausdrücke) -j- i7/Z4-t7-5, 5-1-17-5 4i2/ 
Z-sl7— 5 4 12 — 4, 17 — 5 4^ —4 4n,
welche durch jede willkührliche Anzahl am weitesten zur Lin. 
ken stehender Theilegebildet werden; also sind auch alle diese 
zusammengesetzten Ausdrücke verständlich. Es erhellet zu­
gleich, daß der Werth des ganzen zusammengesetzten Aus­
drucks 2z auch — 27 — 4 4 11 — 9 sey, und da 27 — g 
-j-17-5-1-l2, so ist auch
z4>7^5412—4-1- n —9 - (5417— 5-1-12)- 44n—9' 
oder allgemein: Der Werth eines verständlichen zusam­
mengesetzten Ausdrucks ändert sich nicht, wenn man statt 
zweyer oder mehrerer am weitesten zur Linken stehender 
Theile ihren Werth setzt.

z) Zusatz. Soll zu dem Werthe eines verständlichen 
zusammengesetzten Ausdrucks eine Größe addirt werden, so 
braucht man selbige blos am weitesten zur Rechten mit dem 
Zeichen 4 zu schreiben; soll aber von dem Werthe eines 
verständlichen zusammengesetzten Ausdrucks eine Größe abge. 
zogen werden, welche nicht größer ist als dieser Werth, so 
braucht man selbige blos am weitesten zur Rechten mit dem 
Zeichen — zu schreiben. In beyden Fällen kommen wieder 
verständliche zusammengesetzte Ausdrücke heraus. Z. B.

(z 4 17 — 5 4 12 — 4 4 11 — 9)4 16 
— Z-j-l7 —5-j-rr — 44"— 9-1-16

(Z 4 »7 " s -j- iL — 4-j- n —-9) — iz 
— z4 »7"-54" — 44"—9—18

2. Erklärung. Diejenigen Theile eines zusammen, 
gesetzten Ausdrucks, die daö Zeichen Hvor sich haben, und der

am 
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am weitesten zur Linken befindliche, welcher gar keinZeichen vor 
sich hat, heißen additive Theile, oder additive Größen, oder 
additive Glieder; und diejenigen Theile eines zusammengesetzt 
ten Ausdrucks, die das Zeichen — vor sich haben, heißen sub- 
tractiveTheile, oder subtractive Größen, oder subtractive 
Glieder. So sind z. B. bey dem zusammengesetzten Ausdrucke

z-s-17 — s-k-ir — 4-s-1 —9
die additiven Theile z, 17, ir, n, die subtractive« 5,4,9.

z. Lehrsatz. Wenn man den Werth eines verständ­
lichen zusammengesetzten Ausdrucks zu der Summe der sub- 
tractiven Theile hinzuaddirt, so kommt die Summe der ad­
ditiven heraus; z. B. bey obigem Ausdrucke ist

(5 "^4^9) * (Z-l-l7-5>l-i2—4-I-H--9) 
----- z "^17-^12-^11.

Beweis.
Da der zusammengesetzte Ausdruck 3 -j- r 7 — f 

-s-12 —4 -j- n — 9 verständlich ist, so sind nach si. 2)Zus.^ 
auch alle die zusammengesetzten  Ausdrücke Z--I-l7 —s,
z -s- l 7— s i r, u. f. w. welche durch Mengen am weite­
sten zur Linken stehender Theile gebildet werden, verständlich. 
Nun ist offenbar

s -I- (z-j- 17—5) -- 3 "i" »7
also, wenn man beyderseits 12 addirt, nach (r. 3) Zus. und 
III. Kap. 7.)

5-l-rr) — Z-j-17-s.iL
und nach sl. 3) Zus. und HI.Kap. 7. 2)Zus^j

"I" (Z"i-'7 —s lr -4)" Z ^7
also, wenn man beyderseits n addirt, nächst. 3) Z"st und 
HI.Kap.7.^

und nach » z) Zus. und III. Kap. 7. a)Zus^
(;
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(s'7—5-s-rr —4-^-n — 9) 
Z "1^ ' 7 »2 -s- n.

r) Zusatz, In einem verständlichen zusammenge­
setzten Ausdrücke ist demnach sowohl bey jeder Menge am 
weitesten zur Linken stehender Theile, als auch bey dem gan. 
zen Ausdrücke die Summe der additiven Theile niemals klei­
ner als die Summe der subtractiven, und man findet den 
Werth desselben, wenn man von der Summe der additiven 
Glieder die Summe der subtractiven abzieht.

2) Zusatz. Denkt man sich aber bey einem anstößi­
gen zusammengesetzten Ausdrucke alle diejenigen Theile hin- 
weg oder als nicht vorhanden, die demjenigen subtractiven 
Theile, der die Verlegenheit verursacht, zur Rechten stehen/ 
so ist die Summe der übrigbleibenden additiven Theile klei­
ner als die der subtractiven. Denn es sey

a—k-j-e-j-ä — e-j-k —A u.s.w.
rin anstößiger zusammengesetzter Ausdruck; und zwar trete 
bey dem subtractiven Theile A die Verlegenheit oder derAn- 
stoßein, so ist der zusammengesetzte Ausdruck ohne diesen 
subtractiven Theil oder u -— k-j- es- ck — e -s s noch ver- 
stündlich, sein Werth aber kleiner als ß, denn eben dieser 
Umstand verursacht den Anstoß. Weil nun also

a — k-j-e-s-ck— 6 -s- k A
bse — b-s 6

so ist auch

. , Nun ist

(b s e) -s(a — b-s-o-j-ä — 6-^-5) 
also

a-sc-s-ä-bk < d-j-6-sA.
z) Zusatz. Folgen auf den gedachten subtractiven 

Theil, der den Anstoß verursacht, zur Rechten noch mehrere 

sub-
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subtractive Theile, und zieht man diese noch mit in Betrach- 
tung, so ist die Summe der additiven Theile noch vielmehr 
kleiner als die der subtractiven. Denn wäre der anstößige 
zusammengesetzte Auedruck

n —kchechck—ech5—§ — k—-k. u.s.w. 
und wie vorhin Z der subtractive Theil, der denAnstoff ver­
ursacht, so ist nach 2) Zus.

aber auch offenbar
kchechA < bchechAchkchlc

also noch vielmehr
nchechckcht dchechAchl^chlr

4) Zusatz. Denkt man sich also bey einem anstößigen 
zusammengesetzten Ausdrucke zur Rechten jedes subtractiven 
Theiles, dem nicht zunächst zur Rechten wieder ein subtraetiver 
Theil folgt, einen Verticalstrich gezogen, so muß wenigstens 
bey einem dieser Verticalstriche die Summe aller ihm zur 
Linken stehenden additiven Theile kleiner seyn, als die der 
subtractiven» Bey einem verständlichen Ausdrucke aber kann 
dieses nach r) Zus. nie statt finden; also erhellet hieraus, daß, 
wenn man bey einem zusammengesetzten Ausdrücke zur Rech­
ten eines jeden subtractiven Theiles, diejenigen 'ausgenom­
men, welchen zunächst zur Rechten wieder ein subtraetiver 
Theil steht, einen Verticalstrich zieht, und bey jedem Verti­
calstriche die Summe aller ihm zur Linken stehenden additi­
ven Theile Mcht kleiner als die der subtractiven ist, der Aus, 
druck verständlich seyn muffe. Findet sich aber bey irgend 
einem Verticalstriche das Gegentheil, so ist der Ausdruck an. 
stößig.

i) Beyspiel. Der zusammengesetzte Ausdruck sey 
8ck Zch 17— s—4 — i2,lchz — 6lch 16 — 9— Lolch r

so
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so ist bey dem ersten Verticalstriche
die Summe der additiven Theile 8^?^!7----r8
die Summe der subtractiven Theile

bey dem zweyten Verticalstriche
die Summe der additiven Theile r 8 -j- z — zr
die Summe der subtractiven Theile 21 -j- L --- 27

bey dem dritten Verticalstriche
die Summe der additiven Theile z r 4- r 6 ----- 47
die Summe der subtractiven Theile 27 -^ 9 -j-10-1-46 

also ist dieser Ausdruck verständlich.
2) Beyspiel. Der zusammengesetzte Ausdruck sey

44.7—914.64-8 — 4 — Z—6 — s — 2l-t-i L — 7k
st ist bey dem ersten Verticalstriche

die Summe der additiven Theile 44-7^12
die Summe der subtractiven Theile 9 -- 9

bey dem zweyten Verticalstriche
die Summe der additiven Theile n4-^4-8---2Z
die Summe der subtractiven Theile 94.4-l-Z-b 6 4-54-2 

— 29,
also ist der Ausdruck anstößig.

5) Zusatz. Wenn eine Menge additiver und subtra- 
ctiver Glieder gegeben ist, und die Summe der additiven 
Theile nicht kleiner als die Summe der subtractiven ist, so 
ist es allemal möglich, sie so unter einander zu ordnen, daß 
verständliche zusammengesetzte Ausdrücke herauskommen, de­
ren Werthe alle dem Überschüsse der Summe der additiven 
Theile über die Summe der subtractiven nach »)Zus.gleich 
sind. Man kann nämlich alle additiven Glieder am weite- 
ßcn zur Unken, und alle subtractiven am weitesten zur Rech-
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ten, übrigens beyde in einer willkürlichen Ordnung schrei­
ben, dann kommen nach 4) Zus. allemal verständliche zusam­
mengesetzte Ausdrücke heraus. Sehr oft kann man aber 
auchverständliche zusammengesetzte Ausdrücke herausbringen, 
wenn additive und subtractive Glieder unter einander gemengt 
gesetzt werden, nur muß der Theil am weitesten zur Linken 
ohtze vorgefttztes Zeichen allemal ein additiver seyn.

Beyspiel. Aus den additiven Gliedern 7,17,4,1z, 
deren Summe 41, und den subtractiven 8, 18, 6, z, 2, 
deren Summe z? ist, verständliche zusammengesetzte Aus­
drücke zu machen.

Will man solche haben, wo additive und subtractive 
Glieder nicht unter einander gemengt stehen, so sind es sol» 
genve z. B.-

7-l-l74-4^rZ — 8—18 — 6 — z —2 
44-74.1^4-17 — 18— Z —8 —2 —6

r Es giebt aber auch solche, wo additive und subtrüctive 
Glieder unter einander stehen, z. B.

24-4 —64-iz—84-17—lZ 
174-4— 18 4- tz— 8 — 64-7 — z —2

und der Werth aller dieser verständlichen Ausdrücke ist 
41 — 37 oder 4.

L) Zusatz. Man kann bey einem verständlichen zu­
sammengesetzten Ausdrucke, ohne seinen Werth zu ändern, , 
und unbeschadet der Verständlichkeit desselben, ein additives 
Glied weitex zur Linken und ein subtracckves weiter zur^cch- 
ten rücken, wenn nur die übrigen ihre Stellen behalten. Weil 
z.B.

7 — 3 — 24-4-64-15 — 84-17 — 18
ein verständlicher zusammengesetzter Ausdruck ist, so kann 
man das additive Glied 17 aus der achten Stelle, worin es 

steht, 
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steht, in die dritte, und das subtractive Glied 6 aus der fünf, 
ten Stelle, worin es steht, in die siebente rücken, und die 
dadurch entstehenden zusammengesetzten Ausdrücke

7—3 4-17 — 2*4—6 4-rz—8 — 18
7 —Z —24-4 4-iZ —8 —6 17—iz

sind beyde verständlich, und haben mit vorigen einerley Werth/ 
nämlich 4*

7) Zusatz. Um einen gegebenen verständlichen zusam­
mengesetzten Ausdruck um eine gewisse Größe zu vermehren, 
kann man dieselbe am weitesten zur Linken neben den zusam­
mengesetzten Ausdruck, und zwischen sie und das erste Glied 
desselben das Zeichen 4- setzen. Denn nach tt. z)Zus.) ist

64-(z4--7 —5 4-l2^44-n —9)---Z4-l7 —5 
— 4 4. n — 9-j-6

und nach vorigem, Zusätze
3*17—5 4-"—4*"—9 4-6--64-Z4.17—5 

4-I- — 44-" —9"
also

64-(3* »7—54-12—4 n—9)---64-34-17-5 
4-12 —44- "— 9

Eben das gilt, wenn die gedachte Größe der Werth eines 
verständlichen zusammengesetzten Ausdrucks ist. Es ist dem- 
nach

(44-7—3 — 54,10) 4- (5-34-8 — 64. iz) 
^(4*7-3—54-10)4« 5-3*8—64-15

oder nach si. ?)Zus.^
44.7—3 —54-104.5 —Z-l-8—6^_rz

Es kann demnach die Summe zweyer verständlicher zusam. 
mengesetzter Ausdrücke durch einen verständlichen zusammen­
gesetzten Ausdruck dargestellt werden, wenn man die beyden 

Sum.
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Summanden neben einander schreibt, und zwischen beyde 
däö Zeichen-i-setzt.

4. Aufgabe. Einen verständlichen zusammengesetzt 
ten Ausdruck anzugeben, welcher der Summe mehrerer gege. 
bener verständlicher zusammengesetzter Ausdrücke gleich ist, 
oder mehrere gegebene verständliche zusammengesetzte Aus­
drücke zu addiren.

Auflösung.

Man schreibe sie neben einander, und setze zwischen je­
dem ersten Gliede eines folgenden und letzten Gliede eines vor­
hergehenden zusammengesetzten Ausdrucks das Zeichen 4-. -

Beyspiel. Die gegebenen zusammengesetzten Aus- 
drücke seyen

6 -s 7 — Z -t- 5
8 — 6 — i -t- 4
9 — i r. z — s
6 23 — 19 -^7

so ist - .
6-b73^5 8-6—14-44-9-1^24-^-54-61-2)—194-7 
--s6-s7-z4-5^4-s8. —6 — 1-j-4^4-s9 — i-j-24- z—

4- s64-2z—194.7^

Beweis
Folgt aus wiederholter Anwendung von sz.7)Zus.1
Zujgtz. Sind von jedem Summanden blos die ad- 

ditiven und subtractiven Glieder gegeben, so ist die Summe 
gleich jedem verständlichen zusammengesetzten Ausdrucke, 
dessen additive und subtractive Theile alle vorkommende ad. 
ditive und subtractive Theile aller Summanden sind. Es 
erhellet dies auch aus sz. 1) Zus. und sILI. Kap. 8.

5-
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s. Aufgabe. Von einem gegebenen verständlichen 
zusammengesetzten Ausdrucke einen andern dergleichen, dessen 
Werth nicht größer als der des vorigen ist, abzuziehen, oder 
einen verständlichen zusammengesetzten Ausdruck anzugeben, 
welcher der Differenz zweyer gegebenen verständlichen zusam­
mengesetzten Ausdrücke gleich ist.

Auflösung.

Man setze den Minuend ungeandert hin, verwandele 
die additiven Theile des Subtrahends in subtractive, die sub. 
tractiven in additive, und setze sie so in umgekehrter Ordnung 
zur Rechten des Minuends.

Beyspiel.
(i94-is —8 — 4^ 3 4-6—9 —24-4)

-194-15 — 8—44-3—44-24-9 —6—iz
Beweis.

(ly-l- l5— 8 — 44-z)-(134-6 — 9—24-4) ist 
nach PH.Kap.7. 8)Zuf.X^

(19-^15 —8 —44-Z-4) —(^*6 — 9 —2)

nach sebend. 9) Zus.X^
— (t9-l-i5 — 8--44-Z — 4-br)— (lz4-6 —9)
- - (194-15—8 - 4"bZ-44-24-9) — (iz4-6)

nach sebend.8)Zus. Xj
- - (194-ls-—8--4^Z—-44^4-9-—6)—

nach si.z) Zus)

— i94-is'-8 — 44-z —44-24-9 —6—iz
l) Zusatz. Sind vom Minuend und Subtrahend 

blos die additiven und subtractivcn Glieder gegeben, so ist die 
Differenz gleich jedem verständlichen zusammengesetzten Aus. 
drucke, dessen additive Glieder die additiven Glieder des Mi» 
nuends und die subtractiven Glieder des Subtrahends, und 

dessen
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dessen subtractive Glieder die subtractiven Glieder des Mi. 
nuends und die additiven Glieder des Subtrahends sind. Es 
erhellet dies auch aus sz. i)Zus.^ und slll.Kap. 8.

2) Zusatz. Wenn bey einem verständlichen zusam­
mengesetzten'Ausdrucke die Theile selbst verständliche zusam- 
mengesetzle Ausdrücke sind, so läßt sich sein Werth auch durch 
einen verständlichen zusammengesetzten Ausdruck ausdrücken, 
welcher entsteht, wenn bey den additiven Haupttheilen die 
einfachen Theile und ihre Ordnung bleiben wie sie sind, bey 
den subtractiven hingegen die additiven einfachen Theile in 
subtractive, und die subtractiven in additive verwandelt, und 
in umgekehrter Ordnung geschrieben werden. So ist. z. B.

(8-l-7--4-!-z)-t-(Z 4- 2-i-l-6)—(4-2-i-l- n)—(12-10
-b6-j-Z)-b(l3 — 9 -b 6— 8)

— 8-j-7-4-bZ ^3^2-14-6-1' -j- l-j-2-4--Z-6 
-j-iO — ir-j-iz — 94-6—8

6. Aufgabe. Das Product zweyer Factoren, wo­
von der eine einfach, verändere aber ein verständlicher zusam­
mengesetzter Ausdruck ist, durch einen verständlichen zusam­
mengesetzten Ausdruck darzustellen.

Auflösung.

Man setze die Products aus dem einfachen Factor in js- 
den Theil des zusammengesetzten Factors nach ihrer Ordnung 
hin, und nehme jedes derselben additiv oder subtractiv, je 
nachdem der multipliciere Theil des zusammengesetzten Fac- 
torS darin additiv oder subtractiv war.

Wenn z. B. die Buchstaben a, b, 0, <Z, s ««benannte 
Brüche oder ganze Zahlen, der Buchstabe X aber eine Größe 
jeder Art bedeutet, und der zusammengesetzte Ausdruck 
a— k—e ä—s verständlich ist, so ist auch der zusam. 
mengesetzle Ausdruck — b.^— e. -b ck, /V.—ver­
ständlich und zugleich

r
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I. (3 — b — o -l- cl — e). X --- 3. X — b. X — 6. X 
4-6. X — e.X

Eben so wenn die Buchstaben X, 8, 6, v, L gleich, 
artige Größen jeder Art, der Buchstabe 3 aber einen unbe- 
nannten Bruch oder ganze Zahl bedeutet, und der zusammen­
gesetzte Ausdruck .4. - L —6-l-v — 8 verständlich ist, so 
kann das Product aus 3, und X — 6 — — L durch
folgenden verständlichen zusammengesetzten Ausdruck 3.X 
— a. L — a. 0 -j- 3.0 — 3. L auögedrückt werden, oder 
es ist

II. 3.(x— 8 —C-t-O—L) 3.x__3.IZ — 3.6 
»^«3.D —3,8,

Beweis.
Für I. Da nach der Voraussetzung der zusammenge­

setzte Ausdruck 3 — b — ck — s verständlich ist, so sind 
nach sl. 2) Zus.^ es auch die zusammengesetzten Aufdrücke 
3 - b, 3 —b — e, 3 —b —e-4ä, und es ist nach sr. 
z) Zus. und IX. Kap. 2 2.2^

(3 — b).X a.X — b.X, 

also auch

(3 , b-e).X-s<3 -b)—X —(2 — b).X—o.x 

— (3.X — b.X) — e.X — 3.X — b.X — e.X, 

also auch

(3—b — 6-!-lI).X-s(3 - b—b—e).x 

-st <1X — (3 X— b.X— e.X) 4- ck.X --- 3, X— b.X- e.X 

4- cl X,

also auch
(3—lr —6 ck —s). X-^ ssa—b— 6-l-ä^--^6^.X 

s --(3-b—0 ck).X—6.X—(a.X-b.X—6.X^<I. X)

E.X---3.X — b.X—6.X 6.X — «.X
Für
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Für II ist der Beweis eben so, wenn statt der kleinen 
Buchstaben s, d, 6, 6, 6 die eorrespondirenden großen 

R, 6, V, L, statt des großen Buchstaberr der correspon. 
dirende kleinere n, und bey allen verkommenden Produkten 
aus zwey Factoren derFacror zur Linken auf die rechte Seite 
und umgekehrt der Fsctor zur Rechten auf die linke Seite ge­
setzt wird.

7. Aufgabe. Das Produkt aus zween verständlichen 
zusammengesetzten Ausdrücken durch einen verständlichen zu­
sammengesetzten Ausdruck darzustellen»

Auflösung.

Man setze die Products aus dem ersten Theile des einen 
Factors in jeden Theil des andern ihrer Ordnung nach hin, 
daneben zur Rechten setze man wieder die Products aus dem 
andern Theile des ersten Factors in jeden Theil des andern, 
und zwar ihrer Ordnung nach, wenn der andere Theil des 
ersten Factors additiv ist, im Gegentheile aber in umgekehr­
ter Ordnung; dasselbe mache man mit dem dritten, vierten 
u. s. w. bis letzten Theile des ersten Factors. Diejenigen 
Products, deren beydeFactoren additiv oder beyde subtractiv 
waren, nehme man additiv, oder setze ihnen (mit Ausschluß 
des am weitesten zur Linken stehenden, welches nach (2,) alle- 
mal additiv ist) das Zeichen -l- vor, diejenigen aber, bey 
denen ein Factor additiv, der andere subtractiv ist, nehme 
man subtractiv, oder setze ihnen das Zeichen — vor. Der 
dadurch entstehende zusammengesetzte Ausdruck ist verstäub, 
lich und dem gegebenen Produkte gleich. Wtllkührlich ist es 
übrigens, ob man den Multiplikand oder den Multiplikator 
für den ersten Factor annehmen will.

Beyspiel. Wenn H.) 8,0, O, L gleichartige Größen 
jeder Art, 3, d, e, ck aber ganze Zahlen oder Brüche bedeu- 
ten, und die zusammengesetzten Ausdrücke — 6—-Q
ck- K und b -j- s—ck verstand,lich sind, so ist das Produkt 

(»
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(a-k 6-6 — 6). (4.6- 8-0- O6-L) --- 3.^ 

6-u 8--u.O--3.I)6-a.L— 8.86-8 O6-8.O — 8.8- 8.4 
6- e. 4. 6- 6.8 — 6.0 — e O 6- o. 8— 6.8 6- 6 O 
6-6 0 — 6.8 — 6.4, wenn man denMultiplicator für den 
ersten Faccor annimmt. Nimmt man aber den MulüpLi- 
cand für den ersten Factor an, so erhalt man (a--8-i-o -6).- 4 
6-8- 0 —O6-8) - a.4—8.4 6-6.4 —6 4. 6-n.8 
— 8.8 6-6.8— 6.86-6.0 -6.06-8 0 —A.06-66) — 
6.O 6-8.1) — 3.O 6- a.8— 8.86-6.8 — 6.8.

Beweis.
, Da nach der Voraussetzung .4.6- 6 — 6 — I) 6- 8 ein 

verständlicher zusammengesetzter Ausdruck ist, so heiße sein 
Werth V, oder es sey

V--- 46-8 —0-1)6-8 
ftist -

Ä — N.4 ab E» LI.O — a D 6" a-8^ 
8 V 8.4 6-b.8 —8.0 — 8.O6-8.8j 
6 V- 6.4 6- 6.8 — 6.0 — 6. v 6-6 8 ?nach(6.) 

6 V 6 4 6- 6.8 — 6.0 — 6.1) 6- 6.8^

Da ferner auch a - 8 6- 6 - 6 ein verständlicher zusammen­
gesetzter Ausdruck ist, so ist nach s6 und 5.2) Zus.^

(a —I) 6- e—6). (46- 8 O—O4-8)—(^--86-6- 6). V 
V—8V6-6.V— 6 V — (n46-a8 a0 n.D 

6-a.8) —(8.4 6-88 —8.0—81)6-8.8 -l- i6.4 
-j- 0.8 — e O - 6 D-s-e L) - (<I _4. -l- 6 8 6 0-- ck O 
-j. cH) -- n.4.6- a 8 - a O —aI) 8.L6-8 O 
-j-d 0 - 8.8 - 8 ^6-6^4-j-e.8 — 6.0 — e.O-8e.L 
- 6L-86O-l-6.O-ä.8 -6.^.

welches die erste Darstellung ist. Eben so läßt sich der Be­
weis für die andere Darstellung geben, wenn man nur den 
Werth des verständlichen zusammengesetzten Ausdrucks 
Ä — 8 -8 e — 6 durch v bezeichnet.

Es
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Es crbellet also, daß die Theils des zusammengesetzten 
Ausdrucks, welcher das Produkt angiebk, die Products sind, 
welche asrauskommen, wenn jeder Theil des einen Fac-ors 
mit je)em Theils des andernFactors multiplicirt wird. Ein 
Produkt, dessen beyde Factoren additiv sind, wie z. B. eT, 
erschnnt allemal als additiver einfacher Theil in einem addi­
tiven Haupttheile, wird also sz. 2) Zus.^j all-mal additiv, 
wenn die Klammern wegfallen. Ein Pcoduct, dessen beyds 
Factoren subtractiv sind, wie z. B. bO, erscheine allemal 
als subtractiver einfacher Theil in einem subtractivsn Haupt- 
theile, wird also sz. 2) Zus.g auch additiv, wenn die Klam­
mern Wegfalls». Ein Product aber, wcbey ein Factor ad. 
ditiv, der andere subtractiv ist, wie z.B. eO oderbL, er­
scheint entweder, wiez. B. eO, als subtracciver einfacher Theil 
meinem additiv"»Haupttheile, oder,wie Z. B dL, als addi­
tiver einfacher Theil in einen; subtractwen Haupilheile, je 
nachdem der subtractive Factor in dcmrenigen zusammenge> 
setzten Factor, den man als einfach ansah, das heißt, dessen 
Werth durch V oder v angsdeutct wurde, oder in dem an. 
dem zusammengesetzten Factor vorkommt, wird also s;. 2) 
ZusF allemal subtractiv, wenn die Klammern weggelaffen 
werden.

i)" Zusatz. Die beyden Dar-stellungsn, welche man 
für das Producc erhalt, je nachdem man entweder den Mul- 
tiplicator oder den Multiplicaud für den ersten Factor an- 
nimmt, sind beyde verständlich, und enthalten einerley addi- 
tive und subtractive Thsile, woraus man nach sz. HZus.j 
auch ihre Gleichheit Übersicht.

2) Zusatz. Sind von jedem Factor blos die additi­
ven und subtractive» Theile gegeben, so ist das Productgle ich 
jedem verständlichen zusammengesetzten Ausdrücke, dessen 
Glieder die Products sind, welche herauskommen, wenn je- 
der Theil des einen Factors mit jedem Theile des andern Fac- 
torS multiplicirt wird. Diejenigen Produkte, deren beyde

S ' Jacto-

7
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Factoren additiv, oder beyde subtractiv sind, werden additiv 
genommen; diejenigen aber, bey denön ein Factor additiv 
und der andere subtractiv ist, werden subtractiv genommen. 
Es erhellet dies auch aus sz. i)Zus. und I V. Kap. 5.2,Zus^ 
Daher kommt die gewöhnliche Regel: Einerley Zeichm ge­
ben bey der Multiplication -j-, verschiedene —, welche 
verständlich ist, in so fern man jedem additiven Theile emes 
zusammmgesetzten Ausdrucks das Zeichen und jedem sub. 
lractiven das Zeichen — vorgeschrieben gedenkt, welches 
auch in der That der Fall ist, ausgenommen bey dem am 
weitesten zur Linken stehenden Gliede, welches allemal addi­
tiv ist, aber kein vorgesetzces Zeichen hat, und auch der Natur 
der Sache nach nicht haben kann.

Beyspiel. Der eine Factor habe die additiven Theile 
4, 6, iz, und die subtractiven 9, r r, also den Werth z; 
der andere Factor habe die additiven Theile 7, 18, und die 
subtractiven i, Z, 5,8, also den Werth 8, so ist das Product 
gleich jedem verständlichen zusammengesetzten Ausdrücke, 
dessen

additive Glieder subtractive Glieder
4» 7 - 28 4. l -- 4
4-18 — 72 4- 3 - lr
6. 7 - 4L 4. s — 20
6. l8 — ro8 4»8 -- Z2

zz. 7 -- 9l 6.I 6
IZ. 18 — 2Z4 6. Z -- i8
9. r - 9 6. 5 — go
9. 3 — 27 6. 8 - 48
9. s -- 45 rz.l - rz
9. 8 72 iZ.Z- 39

11. 1 --- n iz.5 — 6s
1l. z ZZ rz.8 — log
II. 5 - ss 9.7^ 6z

n.
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add. Gl.
n.8 -- 88

subtr. Gl.
9.18 --- 162

ii. 7 --- 77
II. 18 198

sind Die Summe der additiven Theile ist 9 r 5, der fub. 
tractiven 891, also sein Werth 915 —891 -^24, 
welches auch in der That das Product der beyden Factoren 
3 und L ist.

S 2
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Eilfteö Kapitel.
Von negativen und entZcgettgesctztcn Größen.

r. Bemerkung.
Es ist häufig der Fall, daß eine Größe von der D-fferenz 

zweyer gleichartigen Größen , und manchmal noch überdies 
von andern Umstanden und Größen abhäagt, aber auf eme 
andere Art bestimmt wird, je nachdem entweder die eine oder 
die andere größer ist, oder je nachdem die eine oder die an. 
dere für den Minuend oder Subtrahend genommen wird. 
Folgende Beyspiele werden dies erläutern:

Erstes Beyspiel. Wenn und k Geldgrößen bedeu­
ten, und eine Person Vermögen und U Schufen hat, so 
hat diese Person (H.—L) Vermögen, wenn > ö, oder 
(L — X) Schulden, wenn V >

Zweytes Beyspiel. Wenn eine Person zwey Spiele 
gespielt, und in einem gewonnen, im andern aber L ver­
loren hat, so hat diese Person (^ —L) Gewinnst, wenn

> 6, oder(K X) Verlust, wenn

Drittes Beyspiel. Wenn 6, Z, gleichartige Grössen 
jeder Art bedeuten, und die Grösse 6 erst um vermehrt, 
und was nun herauskommt, um L vermindert worden ist, 
so ist nach slll. Kap 7.6)Zus. VIII und c,)Zus Xl^j diese 
Größe 6 um (X — L) vermehrt, wenn X > ö, oder um 
(k — -V) vermindert worden, wenn L > H..

Viertes Beyspiel. Wenn und L Linien von be. 
stimmtet Lauge b- deuten, die Punkte 0, D, L in einer ge­
raden, z.B. von Moraen nach Abend gehmdsn Linie liegen, 
und die Punkte O und L von dem tunkte 0 um die Abstände 

und 6 nach Morgen entfernt sind, so ist O von L um 
(-V—N) nach Morgen/wenn L, oder um nach 
Abend, wenn L>H., entfernt.

Fünf-
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Fünftes Beyspiel. Wenn und L Zeiträume, 6, 
O, L gewiffe Begebenheiten sind, und es sind die Begeben­
heiten O und L um die Zeiträume und L nach der Bege­
benheit 6 vorqefallen, so ist die Begebenheit!) um den Zeit­
raum (H. - L) nach, wenn > 6, oder um den Zeitraum 
(L --4.) vor, wennL>. derBegebenheitL erfolgt.

Sechstes Beyspiel. Wenn a einen unbenannten Bruch 
oder ganze Zahl, m und n aber unbenannte ganze Zahlen be­
deuten, so ist sIX. Kap. 22. 6) und 8)^ der Quotient 

: a" --- wenn rn > n, oder 1 : wenn
nr < n.

i) Zusatz. Es würde beschwerlich seyn, und große 
Weitläufigkeiten verursachen, wenn man bey allgememen 
Untersuchungen allemal die beyden Falle, bey jedem Paare 
gleichartiger Größen, auf deren Differenz es ankommt, un­
terscheiden, und jeden besonders untersuchen wollte. Man 
legt dann bequemer bey jedem solchen Paare einen Fall zum 
Grunde aller übrigen. Tritt dann bey einem oder mehrern 
Paaren der umgekehrte.Fall ein, so kommt man zwar auf 
Differenzen, bey welchen der Subtrahend größer als der 
Minuend ist; allein die Bedeutung solcher Differenzen ist 
nach den angeführten und mehrern andern ähnlichen Bey­
spielen , die man sich leicht machen kann, ohne Schwierig­
keit zu erklären. So erhellet aus den angeführten Beyspielen, 
daß

i) (X—N) Vermögen, und»(L-^) Schulden
2) (X—L) Gewinnst, und (L—^.) Verlust
z) (/V — L) Vermehrung, und (L —H.) Verwinde- 

rung
4) (-4—k) Entfernung nach Morgen, und (k — /V) 

Entfernung nach Abend
s) (^. -L> vor, und (L—nach
6) uud 1 :

wo
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(wo in i) und 2) und 8 Geldgrößen, in z) gleichartige 
Größen jeder Art, in 4) Linien, in 5) Zeiträume, und in 6) 
s einen »«benannten Bruch oder ganze Zahl, und m und n 
unbenannte ganze Zahlen bedeuten) gleichbedeutend sind. 
Mehrere solcher Satze ließen sich aus ähnlichen Beyspielen 
ableiten, und man ist vermittelst derselben in den Stand ge­
setzt, Differenzen, bey denen der Subtrahend größer als der 
Minuend ist, durch die umgekehrten Differenzen, wenn Mi­
nuend und Subtrahend verwechselt werden, und deren Be­
deutung dann keine Schwierigkeit hat, zu erklären.

2) Zusatz. Man kann auch durch andere Beyspiele 
auf dieselben Sätze geleitet werden. Wenn und L Zeit- 
räurne, 0, O, V Begebenheiten vorstellen, und es sind die 
Begebenheiten!) und L um die Zeiträume 6 und^. vor der 
Begebenheit 0 vorgesallen, so hat sich die Begebenheit O 
um (^.--L) nach, wenn L, oder um (L—vor, 
wenn 6 > der Begebenheit 6 ereignet, und man hat dar­
aus ebenfalls den unter 5) ausgestellten Satz.

2. Erklärung. Der Werth einer Differenz, wo­
bey der Minuend größer als der Subtrahend ist, heißt eine 
positive Größe; der Werch einer Differenz hingegen, wr- 
bey der Minuend kleiner als der Subtrahend ist, heiß, eme 
negative Größe.

1) Zusatz. Da Minuend und Subtrahend Größen 
jeder Art seyn können, wenn sie nur gleichartig sind, und der 
Rest allemal mit beyden gleichartig ist, so giebt es sovieler- 
ley Arten positiver und negativer Größen, so vielerley Arten 
Größen es überhaupt giebt. Cs giebt daher sowohl positive 
und negative unbenannte Zahlen, als auch positive und ne. 
gatiye benannte Größen, z. B. positive und negative Zeit­
räume, positive und negative Langen u. s. w.

2) Zusatz. Bey positiven Größen kommt e§ äugen« 
fcheinlich auf den Ueberschuß an, um welchen der Minuend 

den 
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ven Subtrahend überirifft; übertrifft daher bey jeder von 
zwo positiven Größen der Minuend den Subtrahend um 
gleichviel, so sind sie einander gleich; z. B. 8 Thlr. — <> Thlr.

l 6 Thaler — 15 Thaler, denn beydes ist Z Thaler. Da 
nun nach (r.Zus.) eine Differenz, wobey der Minuend klei­
ner als der Subtrahend ist, allemal durch die umgekehrte 
Differenz erklärt werden muß, so kommt es auch bey nega­
tiven Größen blos auf den Überschuß an, um welchen der 
Subtrahend den Minuend übertrifft; übertrifft daher bey 
jeder von zwo negativen Größen der Subtrahend den Mi- 
nuend um gleichviel, so sind sie einander gleich; z. B. 5 
Thlr. — 8 Thlr. ^13 Thlr. — 16 Thlr. Denn nach i) Zus. 
bedeutet (5 Thlr. —8 Thlr.) Gewinnst soviel als (8 Thlr. — 
5 Thlr.) Verlust, und (l z Thlr. — r 6 Thlr.) Gewinnst so- 
viel als (16 Thlr. — r 3 Thlr.) Verlust. Nun ist gewiß 
s8Thlr. — 5 ThlrO Verduft soviel als G—»3 Thlr.) 
Verlust, denn beydes ist z Thaler Verlust, also ist auch (5 
Thlr. — 8 Thlr.) Gewinnst soviel als (iz Thlr. — r 6 Thlr.) 
Gewinnst. Eben so wird bewiesen, daß sz Thlr. — 8 Thlr.) 
Schulden soviel als (i z Thlr. »6 Thlr.) Schulden sind, 
denn beyde bedeuten z Thaler Vermögen.

' g) Zusatz. Hi^käüs ist klar, daß die in flll.Kap. 7. 
z)Zus. m und 5)Zus. V^ enthaltenen Sätze, daß eineDis- 
f renz sich nicht ändert, wenn man Minuend und Subtra­
hend um gleichviel vermehrt oder vermindert, sowohl für ne­
gative als positive Größen wahr sind, oder daß, wenn 6, D, 

gleichartige Größen sind, allemal

(O-t-ID —(6-l-O) —v

ist, es mag nun k' größer, gleich oder kleiner als v seyn. 
Eben so ist, wenn k" gleichartige Größen, und T weder 
größer als noch größer als d ist,

(4.—L) —(d—L) —

es mag nun größer, gleich, oder kleiner als seyn. Eben 
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so verhak sichs mit der in sebend. 5) Zus. VII) ausgestellten 
Gleichung

sie ist, wenn nur weder kleiner als L, noch keiner als k 
ist, richtig, es magch größer, gleich, oder kleiner als L seyn.

4) Zusatz. Positive Größen anzudeuten, bedarf es 
keines eigenen Zeichens, negative aber deuten wir dadurch 
an, daß wir über den Ueberschuß, um welchen der Subtra­
hend den Minuend übertrifft, ein Sternchen setzen. So ist 
z.B.

5 Thlr. - 8 Thlr. > 3 Thlr.
7 Jahr — 9 Jahr 2 Jahr

>Z —°i8 — s
5) Zusatz. Die in si. i) Zus.) enthaltenen Satze 

lasten sich nun kurz so ausdrücken:
1) Bedeutet.6 eine Geldgröße, so ist 0 Vermögen 

gleichbedeutend mir 6 Schulden, und umgekehrt 0 Schul­
den ist gleichbedeutend mit 0 Vermögen.

2) . G Gewinn ist gleichbedeutend mit 6 Verlust, "und 
umgekehrt Verlust ist gleichbedeutend mit L Gewinn, 
wenn 6 eine Geldgröße ist. . -

Z) ö Vermehrung ist gleichbedeutend mit 0 Ver­
minderung , und umgekehrt o Verminderung bedeutet 6 
Vermeidung. Sind daher 0, D gleichartige Größen 
jeder Art, so ist ^chö — V.— 6 und umgekebrt O — O 
v ck 0, auch ist allemal (^. ch 6) - O - ch (6 - O) 
und (^. ch 6) — O X — (D — O) es mag O größer, 
gleich oder kleiner als O seyn.

4) 0 Entfernung nach Morgen, ist gleichbedeutend 
mit 
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mitO Entfernung nach Abend, und umgekehrt 6 Entfer­
nung nach Abend ist gleichgültig mit 6 Entfernung nach 
Morgen, wenn O eins Länge ist.

5) 6 vor ist gleichbedeutend mit 6Mch, und umge. 
kHrt Ö nach ist gleichbedeutend mit 6 vor, wenn 6 ein Zeit- 
rmm ist.

6) — na" und umgekehrt i: u"'--r ach wenn
a eine unbenannte ganze oder gebrochene positive Zahl, und 
rn eine unbenannte ganze positive Zahl ist. Sind also auch 

und ganze positive Zahlen, so ist allemal
1;^—?

es mag größer, gleich oder kleiner als x seyn.
6) Zusarz, Solche Beziehungen, wie Vermögest 

und Schulden-; Gewinn und Verlust; Vermehrung und 
Verminderung; Entfernung nach Morgen und nach 
Abend; Zeit vor und nach heißen entgegengesetzte Be­
ziehungen, und eine: negative Größe mit der einen verbun­
den drückt allemal soviel von der andern aüs, als das umge­
kehrte Positive beträgt. Nicht allemal aber, wo negative 
Größen vorkommen, finden entgegengesetzte Beziehungen 
siatt, wie dies z. B. bey 6) im vorigen Zusätze der Fall war. 
Eine negative Größe übrigens 0 und das umgekehrte posi. 
tive 6 heißen entgegengesetzte Größen; so ist 6 das Entge­
gengesetzte von e, und umgekehrt 6 das Entgegengesetzt

-X- ' ' ' ' - .

von 6,
7) Zusatz. Um das Entgegengesetzte einer Größe 

anzudeuten, bedienen wir uns des Zeichens —, das wir die. 
str Größe zur Linken vorsetzen. Ist demnach 6 eine positive 
Größe, so bedeutet —6 das entgegengesetzte negative oder

Ist aber L selbst eine negative Große, so wird nun 
durch 
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durch 6 die entgegengesetzte positive angedeutet. So ist 

z.B. --- z — Z. Weil also, im Falle 6 etwas Positves
*

ist, 0 — 6, so ergiebt sich hieraus noch ein anderes Zei­
chen für negative Größen; wir können sie nämlich so andm» 
ten, daß wir vor Yen Ueberschuß, um welchen der Subtta. 
hend den Minuend übertrlfft, das Zeichen setzen. Co 
Lstz.B.

5 Thlr. — 8 Thlr. --- --- z Thlr.
7 Jahr — 9 Jahr — — 2 Jahr 

rz — i8 ----^5
Steht aber das Zeichen —vor einer Größe, so folgt daraus 
noch nicht, daß der ganze Ausdruck etwas Negatives anzei- 
ge; dies findet nur dann statt, wenn die Größe, vor welcher 
dieses Zeichen steht, selbst positiv ist, z. B. bey -^-5; ist 

aber diese Größe negativ, wie z. B. bey — z, so bedeutet 
der ganze Ausdruck etwas Positives, wie z. B. hier z. Ein 
Sternchen hingegen über einer Größe deutet allemal etwas 
Negatives an,^enn dieses wird blos über positive Größen 
gesetzt.

8) Zusatz. Soll das Entgegengesetzte von einer aus 
mehrern Theilen bestehenden oder zusammengesetzten Größe 
angedeutet werden, so muß man selbige erst in Klammern 
einschließen, und dann das Zeichen vorsetzen; so wird z. B. 
dasEntgegengesetzte von 8.zst-6^4 also — (8.5-b6st-4), 
und das Entgegengesetzte von 4 st- 5 — rz abo — (4 4- 5—15) 
angedeutet, und aus vorigem Zusätze erhellet, daß das erste 

Z4, das andere aber 4 ist.

9) Zusatz. Das Entgegengesetzte von dem Entgegen­
gesetzten einer Größe ist diese Größe selbst, uns diese Be­
hauptung kann man, wenn eine positive oder negative 
Größe bedeutet, so ausdrücken:

10) Zusatz. Die im fünften Zusätze unter z) und 6)
an.
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angeführten Gleichungen könnte man auch folgend'ergestalt 
auödrücken:

6) - ^—6 v—(-^6) - Vch0 
rr-'" r: a'" i: a^"' -- L'"

So ausgedrückt sind sie aber auch richtig, wenn 6 einene- 
gctive mit oder O gleichartige Größe, und in eine ganze 
negative unbenannte Zahl bedeuten. Bedeutet nämlich L 
eine positive, mithin —L einL negative Größe, und erlaubt 
man sich in der erstem Formell— — L zu setzen, so ist nach 

vorigem ZusätzeO — und man erhält
—(—L), deren Nichtigkeit daraus erhellet, 

daß sie mit der zweyten bis auf die gebrauchten Buchstaben 
einerley ist. Setzte man eben so in der zweyten Gleichung 
-r-L statt 0, so erhielte man eine Gleichung, die mit der 
ersten bis auf die gebrauchten Buchstaben einerley ist. Eben 
so verhält sichs bey den beyden andern Gleichungen. , "

1 l) Zusatz. Erscheint eine Größe 6 in einem Falle 
als der Ueberschuß der Größe über ö, und in einem an­
dern als der Ueberschuß der Größe 6 über so finden bey 
diesen Größen in beyden Fällen entgegengesetzte Bedingun­
gen statt, und dies zeigt sich allemal bey ihr durch irgend eine 
Veränderung entweder der Beziehung, daß z.B. Vermeh, 
rung in Verminderung, Gewinnst in Verlust, und umge. 
kehrt übergeht, oder m geometrischen Untersuchungen durch 
eine Veränderung der Lage der Punkte, wenn z. B. O eine 
gerade durch OL bezeichnete Linie ist, daß in einem Falle O 
zur Linken und L zur Rechten, im andern aber L zur Linken 
und I) zur Rechten liegt, oder durch eine Veränderung ir. 
gend eines Umstandes. Jedoch ist es nothwendig, daß die 
Größen und L, deren Unterschied O ist, in beyden Fällen 
einerley bedeuten, und nicht etwa selbst unter entgegengesetzt 
ten Bedingungen vorkommen, welches erstere an sich und in 
der Geometrie vorzüglich dann leicht zu übersehen ist, wenn 

die
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die Lage der Punkte, welches. undK bestimmen, in beyden 
Fällen bey beyden Figuren einerley ist. Legt man dann den 
einen Fall zum Grynde, oder betrachtet man die Größe 6^ so 
wie sie in dem einen Falle erscheint, so kann man den andern 
Fall auf den ersten zuruckführen, und braucht ihn nicht be­
sonders zu betrachten, wenn man die Größe 6 in diesem Falle 
negativ nimmt, so wie man sie im ersten positiv genommen 
hatte. Mehrentheils ist es willkührlich, welchen von den 
beyden Fällen man zum Grunde legen, oder unter welcher 
von den beyden entgegengesetzten Bedingungen man die Größe 
0 anfangs betrachten, das heißt, sie positiv nehmen will.

i r) Zusatz. Da nach sg) Zus.^ z - O — z, so ist 
eine negative G-öße für weniger als nichts anzusehen. Die­
ser Ausdruck läßt sich bey entgegengesetzten Beziehungen so 
erläutern: Wer z Thaler Schulden, oder welches nach sz) 

Zus. i)^ einerley ist, g Thakr Vermögen hat, hat weniger 
Vermögen als der, der.gar kein Vermögen, aber auch keine 
Schulden hat. Wer z Meilen nach Morgen, oder welches 

dasselbe ist, Z Meilen nach Abend gegangen ist, ist weniger 
als gar nicht nach Abend gegangen; denn wenn er wirklich 
einen Weg nach Abend zurückzulegen hätte, so hätte er nun 
mehr zu gehen, als wenn er anfangs gar nicht gegangen 
wäre. Eben sso ist eine höhere negative Zahl kleiner als 

' ' * » * 
eine niedrigere, z.B. 8 < z, oder in benannten Zahlen 8 

Thlr. <1 z Thlr. denn wer 8 Thlr. Vermögen oder 8 Thlr.
*

Schulden hat, besitzt weniger Vermögen, als wer z Thlr. 
Vermögen öder z Thlr. Schulden hat-' ungeachtet beyde 

, kein Vermögen haben. Denn bekäme jeder io Thaler ge­
schenkt, so hatte der Erste dann 2 Thaler Vermögen, der An­
dere aber 7 Thlr. Vermögen, also dann der Erste weniger 
Vermögen als der Andere; da aber beyde gleichviel geschenkt 
bekommen haben, so muß auch vorher der Erste weniger

Ver-



Negative und entgegengesetzte Größen. 28 5

Vermögen als der Andere gehabt haben. -Die Ausdrücke: 
--Eine negative Größe ist weniger als nichts," und -,eme 
höhere negative Größe ist weniger als eine niedrigere," sind 
also richtig, in so fern man bey entgegengesetzten Beziehun­
gen die Worte weniger und nichts mit derjenigen Bezrchung 
z. B. Vermögen verbindet, mit welcher die negativen Größen 
verbunden wurden.

iz) Zusatz. Aus den Gleichungen

Z    I ---- 2

Z   2 L

Z —— z O
*

Z — 4 r

3 — 5 — ;

3 — 6 b

ü. s.w. erhellet, daß negative Zahlen herauskommen, wenn 
man die Reihe der natürlichen Zahlen

o, 2, Z, 4, 5*»* 
rückwärts also verlängert:

* « *
--. 3, l, O, ,k, 2, z, 4, 5...

Da von jeden zwo Zahlen in dieser Reihe d-ejsnige, welche 
weiter zur Linken steht, kleiner ist als diejenige, welche weiter

* * * 
zur Rechten steht, so folgt auch hieraus, daß z < o und 8 <lZ 
ist.

Anmerkung. Eine positive Größe ist von einer ge­
wöhnlichen Größe, dergleichen in den vorhergehenden Kapi­
teln betrachtet worden, ganz und gar nicht unterschieden. 
Man hat daher die positiven und negativen Größen nicht 
ais eine Emtheilung der bisher betrachteten Größen, son. 
dern vielmehr die negativen Größen, und die Lehre von den 
positiven und negativen Größen als eine Erweiterung der



286 Eilfres Kapitel.

Größen und der bisherigen Lehren, welche es blos mit ge­
wöhnlichen oder positiven Größen zu thun hatten, anzusehen.

z. Aufgabe. Mehrere positive und negative Größen 
zu addiren, oder wenn^, 8, 8,8 gleichartige positive Größen * *
irgend einer Art, also 8,8, negative Größen sind/ dieSum- * *
me der Größen 8, L, 8 zu finden.

Auflösung.

Die Summe ist (^-4-8)—(84-8) 
Beweis.

Es seyen 0, v, 6, H positive Größen- die mit H., 8, 
L, b', also auch unter sich gleichartig sind, so ist nach 4) 
Zus. und III. Kap. 6.

(04-— O

L — (O4-L) — v

8 —: o — (04-8) , 
- II — (14 4-8) 

mithin nach ^2. s)Zus. und IH. Kap. 8.1)

^4.84-8 4-8 (0 4-v 4-6 4-U 4-8) — (O4-V4-Q 
^N^L^)^(^8)-(8-t-8)

Je nachdem nun V-s-8 größer, gleich oder kleiner als 84-k 
ist, ist die gesuä)te Summe positiv, o, oder negativ.

r) Beyspiel. 5z->-n-s-19-^7-!-ks-j-r 

---(s^n-t-is)—(z-j-19^7^^)-Zl—o 
* * *

r) Beyspiel. 8n-5-j-i7ch-4-I-rl-i-lc> 
^(l7^r!4-io)-(8 ch s-j-4)-48—17—Zt

g) Beyspiel. Z-s6-s-7-s-4-s8-j-2ch »2

--(6-4-8-ch-r) —(3^-7^4-s-ir)-i6-r6----10

i)
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») Zusatz. Mehrere blos positive Größen zu addl- 
ren, ist oben gelehrt worden, und die Summe mehrerer blos 
negativer Größen wird gefunden, wenn man die entgegenge­
setzten positiven addirt, und von der Summe das entgegen­
gesetzte Negative nimmt.

4) Beyspiel. 447^8 — 29

5) Beyspiel. —rr

2) Zusatz. Nimmt man statt aller Summanden das 
Entgegengesetzte von ihnen, so kommt auch daSEntgegenge- 
setzte der Summe heraus. Weil z. V.

8^4-s- 
so ist auch

8-s 4 s Z°>-7 6 n1 — 4
Man könnte diese Wahrheit, wenn L, 0,v gleichartige 
positive oder negative Größen bedeuten, allgemein so aus- 
drückm:

4 (-. L) 4 (-^6)4 (-V) - -.(^4 L 4 64V)

z) Zusatz. Eben so übersieht man die Richtigkeit der 
folgenden Gleichungen:

s-l-7->r, ir-l-Z—7, "->-5-7, s-^-7^1'-.
Man übersieht die Nichtigkeit der zweyten und dritten aber 
auch so: Nach s-. z)Zus.^ ist

*
5 — rr — 5—7, und* * *

12-^5 — s-j-tr — s — lr — 7.
4) Zusatz. Zur Erläuterung dieser Beyspiele mag 

folgende Betrachtung dienen: Wenn Jemand mehrere Spiele 
gespielt hat, so ist der ganze) Gewinnst gleich der Summe 
aller einzelnen Gewinnste in jedem Spiele. Diese eigentlich 

für. 



288 Eilftes Kapitel.

für den Fall, wenn in allen Spielen Gewinnst statt findet, 
abgeleitete Regel läßt sich vermittelst negativer Größen, in­
dem man Verlust als negativen Gewinn ansieht, auch für 
die Fälle, wenn in einigen oder sogar in allen Spielen Ver­
lust statt gefunden hat, anwenden.

I. Gesetzt also eine Person habe drey Spiele gespielt, 
im ersten 4Thlr. im zweyten 7 Thlr. und im dritten 8 Thlr. 
gewonnen, so ist die Menge der gewonnenen Thaler

im ersten Spiele 4
im zweyten 7
im dritten 8

mithin nach der obigen Regel die Menge der in allen gewon.
nenenThaler 44-7^8—19. Da dies gerade der Fall ist, 
für welchen die gedachte Regel abgeleitet worden ist, sokom. 
men in der angeführten aufiösenden Gleich lautergswöhn- 
liche oder positive Größen vor.

II. Gesetzt aber eine Person habe sechs Spiele gespielt, 
und im ersten 8 Thlr. verloren, Lm zweyten 5 Thlr. verloren, 
im dritten 17 Thlr. gewonnen, im vierten 4 Thlr. verloren, 
jm fürchten 2i Thlr. gewonnen, und im sechsten i v Thlr, ge­
wonnen, so ist die Menge der gewonnenen Thaler

im ersten Spiele 8
im zweyten 5
im dritten 17
, - > * - im merken 4
im fünften 21
im sechsten ro

mithin nach der obigen Regel die Menge der in allen gewon­
nenen Thaler 8^54-174-44-214-10 — Zl.

III. Gesetzt eine Person habe sieben Spiele gespielt, 
im ersten z Thlr. verloren, im zweyten 6 Thlr. gewonnen,
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im dritten 7 Thlr. verloren, im vierten 4 Thlr. verloren, im 
fünften 8 Thlr. gewonnen, im sechsten 2 Thlr. gewonnen, und 
im siebenten 12 Thlr. verloren, so ist die Menge der gewon» 
nenen Thaler

rm ersten Spiele z
im zweyten 6
im dritten 7

- *
im vierten 4
im fünften 8
jm sechsten 2

im siebenten »2

mithin nach der gedachten Regel die Beenge der in allen ge» qt * * * 2
wonnenen Thaler g4-6-j-7-st412 io, das 
heißt, in allen hat diese Person 10 Thlr. verloren.

Ull. Gesetzt ferner eine Person Habs sieben Spiele ge» 
spielt, und im ersten 5 Thlr. gewonnen, im zweyten zThlr. 
verloren, im dritten n Thlr. gewonnen, im vierten 19 Thlr. 
verloren, im fünften 7 Thlr. verloren, im sechsten r z Thlr. 
gewonnen, und im siebenten 2 Thlr. verloren, so ist die Menge 
der gewonnenen Thaler

im ersten Spiele z

im zweyten z
im dritten 11

* 
im vierten 19* 
im fünften 7
lm sechsten iz

im siebenten L
also nach der Machten Reget die Menge der in allen gewen-

T nenm 
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nenen Thaler s-j- z-^-n -f-l^hst/ch-ks-s-r—o, das 
heißt, diese Person hat in allen weder gewonnen noch ver. 
loren.

V. Gesetzt endlich eine Person habe drey Spiele gespielt, 
und im ersten 8 Thlr. im Zweyten r l Thlr. und im dritten z 
Thtr. verloren, so ist die Menge der.gewonnenen Thaler

im ersten Spiele 8

im zweyten r;

im dritten z

also nach der gedachten Reg 'l dieMmge der in allen gewcm 

nenen Thaler 8 4- lr 4- Z — r 2, das heißt, diese Person hat 
in allen 22 Thlr. verloren.

Man steht hieraus, wie die eigentlich für. den ersten 
Fall, wo in allen Spielen Gewinnst statt findet, abgeleitete 
Regel vermittelst negativerGrößen auch für die übrigen Fälle 
statt findet und angewendet werden kann. Man legt daher 
hier den ersten Fall Zum Grunde, und wendet die erwähnte 
dafür geltende Rege! vermittelst negativer G ößen auch für 
die andern Fälle an.

Es wäre nicht nöthig gewesen, gerade den ersten Fall 
zum Grunde zu legen; man hatte z.B. auch den letzten Fall, 
wenn in allen Spielen Verlust statt findet, und für welchen 
die Regel gilt: „Wenn jemand mehrere Spiele gespielt hat, 
so ist der ganze Verlust gleich der Summe aller einzelnen 
Verluste in jedem Spiele," zum Grunde legen, und vermittelst 
negativerGrößen, indem man Gewinn als negativen Verlust 
ünsieht, auf die übrigen Falls anwenden können. Dann 
würde für die erwähnten fünf Fälle es folgende Aufiösungs, 
gleichungen geben:

* * * - k
4-j-7-s-8---l9

85 "i" r7°t-4ro--zr
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* * ,

-r:- * *
y-j-ZH19-j-7-s I s-j- r ^:0 
8U-H^Z--22

wo also in der fünften Gleichung, welche für den zum Grunde 
gelegten Fall gilt, lauter positive Größen Vorkommen.

5) Zusatz. Eben so verfährt man bey benannten 
gleichartigen Größen.

4. Lehrsatz. Eins Größe abziehen heißt die entge­
gengesetzte addiren, oder wenn und O gleichartige positive 
oder negative Größen bedeuten, so ist

-s (—0)

Beweis.'
Diese Gleichung ist eigentlich schon oben (2. io) Zus.) 

erwiesn worden - Weil aber der Dornge Beweis noch den 
Zweifel übrig lassen könnte/ ob auch eine negative Größe 
seyn könn-, so wollen wir die Sache noch auf andere Art und 
ganz all - .mein beweisen. Es bedeuten demnach R> D, st, st 
posikigleichartige Größen, st ist nach fUl Kap. 8.1 und il)

(L^st)-(ö-stst)--(I)-stst)-(LE.O)

-j-(k'-L)

Neck ein anderer Beweis ließe sich so führen: Nach sa. g) 
ZrsschchdUl.^ ist

—O, 
also

(6^.v)-(L-st)--(6-sst)-(V.stL)^(S-V) 
-st (st - st)

s. Aufgabe. Positive und negative Größen zu suö- 
trahiren.
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Auflösung.

Man addire zu dem Minuend das Entgegengesetzte des 
ubtrahends.

Beweis.
Folgt aus (4).

Beyspiele.
*

1) ir — 5 — lr 4- s -- 7*
2) 7 — 12— 7-i-ir— s * * * *
z) zr - 5 4. 5 - 7
4) 7 — - 7 4- n — 5
s) 7 — 5 - 7 5-^2
6) 7— s— 7 Z —

l) Zujatz. Die Richtigkeit der ersten Gleichung ist 
offenbar, und die Richtigkeit der zweyten Übersicht man auch 
aus s2. 4) Zus.^ Man übersteht aber auch die Richtigkeit 
aller dieser Gleichungen aus den Gleichungen in sz. g) Zus.^ 
mit Zuziehung von sHI. Kap. 6.11^. Aus der ersten der 
dortigen Gleichungen 5^7—12 folgt 12—5— 7, welches 
die erste Gleichung hier ist. Aus der zweyten der dortigen

* * P
Gleichungen l 2 -j- 5 — 7 folgt 7— 12 — 5 und 7— 5—i2, 
welches die zweyte und fünfte Gleichung hier ist. Aus der 
dritten der dortigen Gleichungen »2^5-7 folgt7—

* *
und 7 — 5 — 12, welches die vierte und sechste Gleichung 
hier ist. Aus der vierten der dortigen Gleichungen endlich » * * * *
5 -s- 7^- r 2 folgt i2 — 5—7, welches die dritte Gleichung 
hier ist.

2) Zusatz. Außer denen in (4.) und sz.2)Zus.^ er- 
wiefenen allgemeinen Sätzen von Summen und Differenzen 
positiver und negativer Größen giebt es noch einige andere.

Be,
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Bedeuten nämlich ^.,8,6 gleichartige positive oder negative 
Größen, so ist

I. 6 4- (----V) --6—4
H. L— 
m. --
IIII. L—e — -^(e—v) 
V. 4- (-^6) - (6—^) 
Vl. (—k) — (-^O) — c—8 
VII. (—0) — (—^) -^(6-^)

VIII. (—6) — -^-(84^)
Die Gleichung I ist die in (4.) enthaltene, nur in an­

dern Buchstaben; die Gleichung III ist die in sz. 2) Zus.) 
enthaltene auf zwey Summanden eingeschränkt. Die Glei­
chung II entsteht aus I, indem man 8 statt L und statt 

setzt, und ist im Grunde mit der zweyten in sa. io)Zus.^ 
enthaltenen Gleichung einerley, nur in andern Buchstaben 
auügedrückt; man übersieht aber nun, daß hier 8, oder dort 
O, auch negativ seyn könne, welches dort noch zweifelhaft 
seyn konnte. Die Gleichung IIII läßt sich so erweisen: 
Nach Iist 8 — 6 -- 8 4 (--.6) -- (-^.6) 4- L und nach HL 
(—L) 4 8 -- 4 LL, und nach I wieder e 4- (—6)

c: — 8, also die Sache erwiesen. Die Gleichung V wird 
so erwiesen: Nach I ist 4 (—6) — — 6, und nach IIII 

— 0 (L — Die Gleichung V I also: Nach H 
ist (-^L) — (-^L)(—8)-s- 0 - 4(-^-8), und nachl 
6 4. (-^-8) L - 8. Die Gleichung VII also: Nach VI 
ist (-^6)—(-^-^) —— 0, und nach IIII — O 
— (6 — ^.). Die Gleichung VIII endlich so: Nach I ist 
(-^ 8)— ---(—8) 4 und nach III (-^-8)4(-^)

z ) Zusatz. Zur Erläuterung der in der Aufgabe an. 
geführten sechs Beyspiele mag folgende Betrachtung dienen: 

„Wenn
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KWmn Jemand zwey Spiele gespielt'hat, und es ist der Ge­
winnst beyder Spiele zusammen und der Gewinnst des ersten 
bekannt, so sinder sich der Gewinnst des andern, wenn man 
von dem Gewinnst? beyder Spiele zusammen den Gewinn des 
ersten SpwlS subtrahier." Diese eigentlich für'den Fall, wo so. 
wohl in beyden Spielen HusaMm^ auch im ersten Spiele 
Gewinnst statt findet, und-der Gewinnst beyder Spiele zusam­
men größer als der Gewinnst des ersten ist, abgeleitete Re- 
gel läßt sich vermittelst,negativer Großen, .indem man Vor- 
lust als negativen Gewinn ansieht, auch für alle andere Fälle 
anwenden.

I. Gesetzt eine Person habe in beyden Spielen zusam­
men r s Thlr. und im ersten TM gewonnen, so ist die 
Menge der gewonnenen Thaler

in beydrSr Spielen zusammen 12
im ersten Spiele 5

also nach der obigen Regel die Menge der im andern Spiele ge. 
wonnenen Thaler 12—5 — 7. Da dies gerade der Fall ist, 
für welchen die gedachte Regel abgeleitet worden ist, so kom. 
men auch in der so eben angeführten auflösenden Gleichung 
lauter gewöhnliche oder positive Größen vor.

II. Gesetzt aber eine Person habe in beyden Spielen zu- 
stammen 7 Thlr. und im ersten 12 Thlr. gewonnen, so ist die 
Menge der gewonnenen Thaler

in beyden Spielen zusammen 7 
im ersten Spiele 12

also nach der obigen Regel die Menge der im andern Spiele 
gewonnenen Thaler 7—12^5, das heißt, diese Person hat 
im andern Spiele 5 Thlr. verloren.

IH. Gesetzt ferner eine Person habe in beyden Spielen 
zusammen r 2 Thlr. und im ersten 5 Thlr. verloren, so ist die 
Menge der gewonnenen Thaler

in
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in beyden Spielen zusammen 12
im ersten Spiele z

also nach obiger Regel die Menge der im andern Spiele ge. 
wonnenen Thaler 12---z —7, das heißt, diese Person hat 
rm andern Spiele 7 Thlr. verloren,

IIH. Gesetzt eine Person habe in beyden Spielen zu« 
lammen 7 Thir. und im ersten 12 Thlr. verloren, so ist die 
Menge der gewonnenen Thaler

in beyden Spielen zusammen
im ersten Spiele - 12

also nach der obigen Regel die Menge der im andern Spiele 
gewonnenen Thaler 7—r2--z.

V. Gesetzt ferner eine Person habe in beyden Spielen 
.zusammen 7 Thlr. gewonnen, und im ersten 5 Thlr. verloren, 
so ist die Menge der gewonnenen Thaler

in beyden Spielen zusammen 7
. , im ersten Spiele 5

also nach der obigen Regel die Menge der im andern Spiek 
- gewonnenen Thaler 7 — 5^12.

VI. Gesetzt endlich eine Persott habe in beyden Spie­
len zusammen 7 Thlr. verloren, und im ersten 5 Thlr, gewön­
nen, so ist die Menge der gewonnenen Thaler

in beyden Spielen zusammen 7
im ersten Spiele 5

also nach der obigen Regel die Menge der im andern Spiele 
gewonnenen Thaler 7—-5--- r 2, das heißt, diese Person hat 
im andern Spiele i2 Thlr. verloren.

Man
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Man sieht hieraus, wie die eigentlich für den ersten 
Fall, wo sowohl in beyden Spielen zusammen, als auch im 
ersten Gewinnst statt findet, und der Gewinnst beyder Spiele 
zusammen größer als derGewinnst des ersten Spieles ist, ab. 
geleitete Regel auch bey den übrigen Fällen statt findet und 
angewendet werden kann. Man legt daher hier den ersten 
Fall zum Grunde, und wendet die erwähnte dafür geltende 
Regel.yerrni.tt.elst negativer Größen auch für die andern Fälle 
an.

Es wäre nicht nöthig gewesen, gerade den ersten Fall 
zum Grunde zu legen,Mn hatte auch jeden andern Fall zum 
Grunde legen können. Hatte man z.B. den dritten Fall 
zum Grunde gelegt, wo sowohl in beyden Spielen zusammen, 
als Och im ersten Verlust statt findet, und der Verlust bey. 
der Spiele zusammen größer als der Verlust des ersten ist, 
so fände man dafür folgend Regel! Der Verlust des andern 
Spieles wird gefunden, wenn man von dem Verluste beyder 
Spiele zusammen den Verlust des ersten Spiels abzieht. 
Diese Regel hätte man vermittelst negativer Größen, daß 
man Gewinnst als negativen Verlust ansieht, auch auf die 
übrigen Fälle anwenben, und also die sechs Falle durch fol. 
gende aufSubtraction positiver und negativer Größen beru« 
hende Gleichungen

lL s 7 * *7 5 V
rr — 5 -- 7

7 rr 5
7 — 5 -- rr
7 — 5 -- »s

auflösen können, wo also in der dritten Gleichung, welche für 
den zum Grunde gelegten Fall dient, lauter positive Größen 
vorkommen.

Hätte
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Hätte man den sechsten Fall zum Grunde gelegt, wo 
in beyden Spielen zusammen Verlust, und im ersten Ge- 
planst statt findet, so gäbe es dafür folgende Regel: Der 
Verlust des andern Spiels wird gefunden, wenn man zu der 
in h^yden Spielen zusammen Verlornen Größe die im ersten 
Spiele gewonnene hinzu addirt. Diese Regel hätte man 
vermittelst negativer Größen, daß.man Gewinnst als nega, 
/wen Verlust, und Verlust als negativen Gewinnst anstcht, 
auch auf die übrigen Falle anwenden, und alle sechs Fälle 
durch folgende auf Addition positiver und negativer Größen 
gegründete Gleichungen

7 5 rr

rr »4« 5 7

7 "l- ir s
5 7* *

7 -i- t2 s

7 7 ir
aufiösen können, wo also inder sechsten Gleichung, welche für 
den zum Grunde gelegten Fall dient, lauter positive Größen 
vorkommen. . .

4) Zusatz Ebey so verfährt man, wenn Minuend 
und Subtrahend benannte gleichartige Größen sind.

6. Lehrsatz. ^Wenn man bey einem Products aus 
zween positiven oder negativen Factpren statt eines Factors 
das iEntgegengesetzte nimmt, den andern aber ungeandert 
läßt, so geht das Produvt auch in das Entgegengesetzte über. 
11. Wenn man aber statt beyder Foctoren daS Entgegengesetzte 
nimmt, so bleibt es ungeandert.

Beweis.

Nach sMI. Kap. 5.4) Zus. ist, wenn k und m ganze 
oder auch nach slX. Kap. 22.2)^ gebrochene positive Zal> 

> len
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len und 6 und 8 gleichartige positive Größen jeder Art be­
deuten, .

(k — rn).(6 — L)^(K.C^.rn.L)—(^.84-m.O)
Verwechselt man hier K. und w, so erhält Man 

(m -L>(6-L) - stv.L-1-^S)—(wL-^k,ch7

Verwechselt man aber 6 und 8, so Met sich

Vergleicht man nun die erste dieser Gleichungen mit der zwey, 
ren und dritten, so ergiebt sich daraus I; vergleicht man aber 
die beyden letzten mit einander, so ergiebt sich H.

i) Zusatz. Bedeutet demnach rn eine unbenannte 
ganze oder gebrochene positive oder negative Zahl, und M eine 
positive oder negative Größe jeder Art- so ist bewiesen, daß

--- — 
rn. --- .

--- rn.^_

r) Zusatz. Es bedeuten « und ganze positive Zah­
len. Nach sz.2)Zus.) ist -77^,, ,

oder
Z.(—u-^.) -^- (3

und allgemein .
t) cL.(-^)

Setzt man nun 8: L, so ist 8, mithin auch 
cr.s—r-s8 ; —^8 '

und nachsV. Kap. io.I^

Es ist derowegen
8):«^ fi.s—(8:«)^

oder nach r)
oder



Negative und entgegengesetzte Größen. 299

oder nach fH. Kap. i6.s '
S - - - sZ

M übersieht man auch hieraus die Richtigkeit der zweyten 
Gleichung im vorigen Ansätze, jedoch nur für denHall, wenn 
m eine positive ganze, wie in r), oder gebrocheneZahl, wie 
in z), ist.

7. Aufgabe. Positivs und negative Großen mit ein- 

qnder zu multipliciren. , '

Auflösung. - >

Man mnltiplicire beyde Factoren mit einä.Mx, als 
wenn sie beyde positiv wären. Das erhaltene Probnöt^ wel­
ches offenbar positiv ist, laste man positiv, so wie es ist, wenn 
beyde Faccorett entweder zugleich positiv oder beyde zugleich 
negativ sind; ist aber em Farwv negativ / der andere posi­
tiv, so nehme man von dem Producte das entgegengesetzte 
Negative. Wenn nämlich in eine unbenannte ganze^oder 
gebrochene positive Zahl, und eine positive Größe'jeder Art 
bedeutet, und man setzt m. , so ist l? offenbar auch 
etwas Positives, und man hat

L) 1N.^ —

2) nH -- I»
z) IN.^_ — 1^

4) rn.^. — V

Beyspiele in Zahlen.
* * * * qt

5.8- -40, Z.8--4O, 5.8^40, 5.L--40.

Beweis.
Die Richtigkeit von der Gleichung i) folgt schon aus 

der Annahme, und hieraus folgt die Richtigkeit von 2) und 
z) nach P. I) und von 4) nach f6. II)

r)
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i) Zusatz. Eben so verfährt man, wenn derMultl- 
plicand eine benannte positive oder negative Größe ist z der 
Multiplikator muß aber auch hier nothwendig eine unbenannte 
ganze oder gebrochene Zahl seyn. Sind aber Multiplikator 
und Multiplikand beydes unbenannte Zahlen, so ist es auch 
hier erlaubt, Multiplikator und Multiplikand mit einander 
zu verwechseln.

2) Zusatz. Ein Product aus mehrern Factoren, von 
welchen entweder einige positiv und einige negativ, oder wel. 
che alle negativ sind, hat, wenn die Anzahl der negativen 
Factoren gerade ist, denselben positiven Werth, als wenn alle 
Faktoren positiv wären; den entgegengesetzten negativen aber, 
wenn die Anzahl der negativen Factoren ungerade ist. Weil 
z.B.

14. 11. 8. 17« 7 --- 146608
13.19.22.25.9.4— 489060a 

so ist auch
14. H. 8. 17« 7 146608* * * * 
,3.19.22.25.9.4 --- 4890626
* «k- * * * »

14. ii. 8. 17. 7 — 146608
* * * * » *

13. 19.22.25.9.4 -- 4890620
z) Zusatz. Gehen überhaupt bey einem Products 

aus mehrern Factoren einige Factoren in das Entgegengesetzte 
über, so bleibt das Product ungeandert, wenn die Anzahl 
dieser Factoren gerade ist; sonst aber geht das Product auch 
ins Entgegengesetzte über. Wenn z. B. a, d, e, 6, e unbe- 
nannte positive oder negative ganze oder gebrochene Zahlen 
bedeuten, so ist

a. (--- k). 6. (-uä). « --- a. b. 0. ä. 6
(—ä).s --- ^(a.b.e.ä.e)

4) Zusatz. Eine negative ganze oder gebrochene Zahl 
zu einer Potenz erhoben, giebt, wenn der Exponent der Po­

tenz 
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tenz gerade ist, denselben positiven Werth, als wenn die Wur­
zel positiv wäre, den entgegengesetzten negativen aber, wenn 
der Exponent der Potenz ungerade ist. Weil z. B. -2-625
und 5'---12s, so ist auch 54-2-625 und 5^--l2z. Ue- 
berhaupt sind gerade Potenzen entgegengesetzter Wurzeln 
einander gleich, ungerade Potenzen aber entgegengesetzt, also, 
wenn d eine positive oder negative ganze oder gebrochene Zahl 
bedeutet, « aber eine positive ganze Zahl ist, so ist(— 
---d-" und(—---

s) Zusatz. Versteht man unter L jede Zahl, die 
die Eigenschaft hat, daß sie zur mten Potenz erhoben a giebt, 
und nennt man jede Größe, die entweder positiv oder negativ 
ist, eine mögliche Größe, so hat, wenn m eine gerade ganze 
positive Zahl, und a eine positive ganze oder gebrochene Zahl m
ist, a allemal zween mögliche und zwar entgegengesetzte 4 *
Werthe; so kann z.B.j^8l sowohl z als auch z seyn; denn *
nach vorigem Zusätze istz § z* — 81, außer diesen beyden 
möglichen Werthen giebt es aber keinen andern weiter. Ist 
aber m eine ungerade ganze positive Zahl, und a eine ganze m
oder gebrochene positive Zahl, so hat a nur einen und zwar 
positiven möglichen Werth; so kann z.B. ^125 keinen an. 
dem möglichen Werth als 5 haben. Ist rn eine ungerade 
ganze positive Zahl, und a eine negative ganze oder gebro. rn
chene Zahl, so hat a nur einen möglichen und zwar nega.
tiven Werth, so kann z.B. 125 keinen andern möglichen
Werth als 5 haben. Ist endlich m eine gerade ganze positive
Zahl, und a eine negative ganze oder gebrochene Zahl, so 5 

M 4 n
hat a gar keinen möglichen Werth; so kann z. B. f 625 >
weder 5 noch 5 seyn, denn sowohl 5 als auch 5 zur vierten

Po. 7
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*
Potenz erhoben geben 625 und nicht 62 z. Man nennt da. 

her solcheWurzeln wie^ö2z, oder überhaupt gerade War-, 
ze!u aus negativen Zahlen, eingebildete oder unmögliche 
Größen. '

6) Zusatz. Bisweilen versieht man aber auch rmter> 
m ,

n blos positive Größen, die die Eigenschaft haben, daß sie 
zur inten Potenz erhoben a geben; dann isi aber auchnölh- 

wendig n positiv, und^'n hat dann allemal einen, aber auch
4.

nur ^einen positiven Werth; so hat dann z. V. blos den 
Werth Z, und eben so ^125 blos den Werth 5.

8. 2lufgabe. Positive und negative Größen durch 
einander zu dirndiren. -, -

Auflösung.

Man dividireden Dividend durch den Divisor, als wenn 
sie beyde positiv wären, und lasse den erhaltenen Quotienten, 
welches,offenbar positiv isi, so wie er ist, positiv, wenn ent­
weder Dividend und Divisor zugleich positiv, oder berde zu-, 
gleich negativ sind; isi aber von den beyden Größen Divisor 
und Dividend die eine negativ und die andere positiv, so nehmen 
man von dem Quotienten das entgegengesetzte Negative. Diese 
Regel gilt für beyde Definitionen der Division. Ist näm­
lich in eine unbemannte ganze odep gebrochene positive Zahl, 
undD eine positiveGröße jeder Art, und man setztO:m—s), 
so isi s) offenbar auch eine positive mit v gleichartige Größe, 
und nach der ersten Definition von Division

D:m — O
O:m — 

* *
Dnn — O
U:m -- tz

Wenn
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WeMi ferner und 6 gleichartige positive Größen jeder Art 
sind, man die andere Definition der Division zum Grunde 
legt, und ;L -- ri setzt *), so ist n offenbar eine positive 
Zahl, und man hat

--- n 
* 

» * 
-- n 

--- * 
— n

Beweis.
Ist v:rn —(), so ist also nach (7.)

auch m ()—O, rn.() —O, mithin O:
— Jst^serner ^.;8 —n, so ist auch 

— —n.6, X^n.L, folglich auch
X;L---n,

,) Zusatz. Bedeukek m allgemein eine ganze oder 
gebrochene positive oder negative Zahl, und D allgemein eine 
positive oder negative Größe jeder Art, so ist

(—O:in ---
D:(„— — (O.m)

(— D): (—m) — O: m
Die erste dieser Gleichungen läßt sich, wenn m eine positive 
ganze Zahl ist, auch so erweisen: Nach ^6.2)Zus. 2)^ ist 

(—L):<r --- —
ferner, wenn m eine positivegebrocheneZahl ist, also: Nach 
sebend. z)^j ist

oder, z
I Was unter 8 verstanden wird, ist in IX. Kap. 16.

4) Zus. gezeigt worden- -
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oder, welches nach slX. Kap. i6.2)Zus.^ dasselbe ist,

r) Zusatz. Bedeuten eben so und 6 gleichartige 
positive oder negative Größen, so ist

-- -^;8)

z) Zusatz. Sind Divisor und Dividend beydes un. 
benannte positive oder negative ganze oder gebrochene Zahlen, 
so kommen einerley Quotienten heraus, man mag entweder 
die eine oder andere Definition der Division zum Grunde le, 
gen. So ist z.B.

40:5 --- 4o;f --- Z » * * 
40:5 -- 42; 5 8* * * *
40:5 — 40,5 -- 8* * *
40:5 - 4055 -- s

oder wenn die Quotienten nicht ganze Zahlen werden,

3^ — s;f --
3: s --- 3 ; s --- l
3: s ZZs

Negative Brüche bezeichnet man nämlich lieber durch ein 
vorgesetztes Zeichen als durch ein darüber gesetztes Stern­
chen, weil im letzten Falle es undeutlich ist, ob das Stern­
chen sich aufden ganzen Bruch oder blos den Zähler desselben 
beziehen soll.

4) Zusatz. Ein Bruch ist nach sIX. Kap. 2) ZusH 
nichts anders als was herauskommt, wenn man die Einheit 

durch
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durch den Nenner dividirt, und den herauskommenden Quo. 
tienten mit dem Zähler multiplicirt. Hieraus ergiebt sich 
auch die Bedeutung von Brüchen, wo entweder der Zahler, 
oder der Nenner, oder beydes negative unbenannte ganze 
oder gebrochene Zahlen sind.

Da nämlich iund i§-, so ist 
z.
—4 st-H)—4.-^ —-2

6

"6

—7^ - t- - N
------ <5

Ein Bruch also, woZähler und Nenner negativ ist, hat den. 
selben positiven Werth, als wenn Zähler und Nenner positiv 
waren; den entgegengesetzten negativen aber, wenn entweder 
derZähler oder der Nenner allein negativ ist. Nun ist aber auch

also auch, wie so eben gezeigt worden, 
"6

j 7 ^2'6/ V 2/ 6

6 
-

__ ------ 2.«?, — /
" --- 6
also der Satz, daß Brüche Quotienten sind, deren Dividend 
dem Zähler, und deren Divisor dem Nenner gleicht, auch 
für solche Brüche wahr, wo entweder der Zähler oder der 
Nenner, oder beyde zugleich negative ganze oder gebrochene 
Zahlen sind.

9.
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y. BeinerkurrF. Es ist noch nöthig zu zeigen, daß 
verschiedene für positive Zahlen und Größen erwiesene Sätze 
auch wahr verbleiben, wenn statt der positiven Größen negative 
gesetzt werden. Unbenannte ganze Zahlen und Brüche sollen 
dabey der Kürze wegen blos unbenannte Zahlen heißen.

i) Die in (III. Kap. 6.7.8. nebst ihren Zusätzen) ent­
haltenen Gleichungen bleiben alle richtig, wennauch einer 
oder mehrere der darin vorkommenden Buchstaben negative 
Größen bedeuten. Der Beweis ist gerade so wie dort.

2) Der Satz in (I V. Kap. 4.) daß rn.n---n.m, verbleibt 
auch für negative Zahlen wahr. Der Beweis ist in (7. 
l)Zus.^ enthalten.

z) Der Satz in (INI. Kap. 5.) ist auch für negative 
Größen wahr. Denn daß die Gleichung

(ri 4-in). .4. — n. .4.-l-m.
auch richtig verbleibt, wenn n, m positive oder negative un. 
benannte Zahlen, und eine positive oder negative Größe je. 
der Art ist, wird so erwiesen:

Es seyen a, 6, ä unbenannte positive Zahlen, 8 und 
0 positive mit gleichartige Größen, so kann man

— 8 — 6
n a —

6 ---- (I

setzen, und es ist nach dem Beweis von (z.) 
n-i-rn -- (a-l-o) — (d-i-6)

und nach sllll. Kap. 5. 4)Zus.^
---(3.84-8.6) —(a.6 4-8.8)

(6.84-6.6) — (6.64.6.8)
(n >8 m) — s(a 4- 6). 8 4- (8 4. — s(a 4- o).O

-i-(8chä).8^
folg.
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folglich nach dem Beweis von (z) und sLX. Kap. 22.2
- n.n s (L 4- 6). 8 4- (b 4- ä). — sa 4- e). 6 

^(b4.ä).^
woraus die Sache erhellet.

Eben so wird bewiesen, daß, wenn N gleichartige 
positive oder negative Größen jeder Art, und a eine unbe­
nannte positive oder negative unbmannte Zahl ist, die Glei­
chung

richtig verbleibe.
Was hier beyderseits von einer aus zween Theilen be­

stehenden Summe erwiesen worden, läßt sich eben so für 
Summen, die aus mehr Theilen bestehen, erweisen.

Auch der erste Zusatz verbleibt dann richtig, oder es 
sind die Gleichungen

" (n — rn).X L-n.X—in..4. 
a —M) -- aM

auch wahr, wenn n, w, a, lVl, X das vorhin genannte 
bedeuten." Der Beweis ist wie oben. Man könnte die Richtig- .'
keil vör ersten Gleichung aber auch so darthun: Man setze das 
Entgegengesetzte von in oder ^rn -- p, so ist nach (4.) 
n—m«n-j-n-j-p, also wie vorhin gezeigt 
worden,

(n—m).X—(n 4- 4- ri.^- 4- m)
oder nach s6. r)Zus.^ --- n.X-s
oder nach (4r)

Auch der zweyte Zusatz verbleibt richtig, oder es ist auch
- ü -- n.(mX)

wenn n und m unbenannte positive oder negative Zahlen, und 
eine positive oder negative Größe jeder Art bedeuten. Denn

drest Gleichung ist nach sUKap. 22. 2)^ richtig, wenn n, 
. m, positiv sind, und dann sind die beyden gleichen Pro-

U 2 ducke
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ducke auf den beyden Seiten des Gleichheitszeichens auch pö- 
sitiv. Eben so wie in s?» Z) Zus.^ zeigt sich, daß diese bey. 
den Products ihren positiven Werth beybehalten, wenn unter 
den drey Größen», in, eine ihren positiven Werth beybe- 
hält, die beyden, andern aber in das entgegengesetzteÄeMive 
übergehen, und daß beyde Products in das entgegengesetzte 
Negative übergehen, wenn von den drey Größen n, in, ' 
entweder zwey ihren positiven Werth beybehalten, die dritte 
aber in das entgegengesetzte Negative übergeht, oder wenn 
alle drey in das entgegengesetzte Negative übergehen.

Aber auch die in z) und 4) Zus. enthaltenen Gleichungen 
N.(lN.^) --7. IN (» ^) .

(n—in). (N—KI) — (n.N -j- inM) — (nM ch IN. N) 
bleiben dann richtig. Der Beweis ist wie oben.

4) Die in sHH. Kap. l I. Zus. und r r. LZ. 14. nebst 
zugehörigen Zusätzen^ enthaltenen Behauptungen sind auch 
wahr, wenn unter den Factoren negative Zahlen vorkommen. 
Der Beweis läßt sich gerade wie dort führen.

§) Die in sV. Kap. ro. nebst Zusätzen^ enthaltenen 
Behauptungen gelten auch für negative Größen, oder in den 
Gleichungen ,

(in.Ul):in---lVl 5
6.(O:ä) -- I) ,
(in.n): ii m 
M:(rn:N)— n

(a.d.6.6.6):/lb.ö)^a.6.6
können die Buchstaben auch negative Größen bedeuten. Der 
Beweis ist eben so wie dort.

6) Die in sV. Kap. i l. nebst Zusatzes enthaltenen 
Gleichungen

(X-sZ)'.in ----- (^:in)-j-(8:in) 
(^. L): in — : in)—(D: in)

-- (in. H.) :» IN. (^ : n)
sind

- - - . " . - ' / .
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sind auch wahr, wennX, 8 positive oder negative gleichartige 
Größen jeder Art, und m und n positive oder negative unbe. 
nannte Zahlen bedeuten. Bey den beyden ersten Gleichung 
gen ist der Beweis wie dort. Die dritte ist nach sIX. Kap. 
22.I richtig, wenn von den Größen m,n, X alle drey positiv 
sind; und daß sie auch wahr verbleibe, wenn einige oder alle 
negativ sind, laßt sich gerade so wie oben in z) bey der Glei­
chung (n.m).X— n.(m.X) darthun.

7) Der Lehrsatz sV.Kap. »2. nebst allen seinen Zu- 
jatzechgilt ohne Einschränkung, wenn von den darin vorkom. 
menden Buchstaben einige oder alle negativ sind. DerBe- 
weis ist gerade wie dort, und eben so wie in sIX. Kap. 22.6)1 
läßt sich auch die Richtigkeit der Gleichung

(si:n).— X;(u:Ii)

sür negative Größen darthun.

. 8) Die in s VII. Kap. z. 2)Zusi1 enthaltene Behaup, 
tung gilt auch für eine negative Wurzel, z. B.

Der Beweis ist wie dort.

9) Der Lehrsatz sVII. Kap. 8.1 nebst seinen Zusätzen 
ist a'. ch wahr, wenn die Wurzel n eine negative unbenannte 
Zahl ist. Der Beweis ist so wie' dyrt.

X) Bedeuten demnach iu, n, p, <1 ganze positive 
Zahlen, n aber eine unbenannte positive oder negative Zahl, 
so ist

3'". 3". np. na. „

3'". 30. n' -p-n g-1)-s-2

trnd wenn m nicht kleiner als r>,

r?": a" -- 3'"""
L)
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L) Wenn x nicht kleiner als so ist der Quotient 
S?:a4--a?—4; ist aber nicht kleiner als x, soist^:a 

?, folglich dann nach?)
Li?: a.^1 (ap: a?): (a4; ap) r-- i: p

Die Ausdrücke np-und r r a'r—? können demnach als gleich­
gültig angesehen werden , folglich ist, a mag positiv oder ne­
gativ seyn,

a'" — i; a" und a"' --- r:
welche Gleichungen, im Falle a positiv ist, schon oben s2.5) 
Zus. 6)^< dargelhan worden, und es erhellet hieraus, was 
eine positive oder negative unbenannd Zahl, zu einer Potenz 
erhoben, deren Exponent eine ganze negative unbenannteZahl 
ist, für eine Bedeutung hat Es Ist nämlich mit Zuziehung 
von f7.4)Zus., 8. l)Zus, IX. Kap. i6.rr)Zus. und ebend. 
r?. -)Zus.)

----- l . (-x- — I . -Z--
4

7 4

Die in f7.4) Zus^ enthaltene Wabrheit gilt demnach 
auch, wenn der Exponent negativ ist; zugleich erhellet aber 
auch nun, daß allemal

wenn nämlich, wie angenommen wird, »eine «»benannte 
positive oder negative Zahl, und xl aber ganze positive Zah. 
len bedeuten, es mag x grhßer, gleich oder kleiner als seyn.
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O) Nun laßt sich aber auch zeigen, daß der Lehrsatz 
VIl.Kap. 8. auch wahr ist, wenn die Exponenten entweder 
zum Theil oder ganz negative ganze Zahlen sind, und die Wur­
zel a eine unbenannte positive oder negative Zahl ist, oder daß 
die Gleichung

3 «.3st. 37 ^«454^
auch richtig ist, wenn A unbenannte ganze positive oder 
negative Zahlen bedeuten. Denn es seyen, wie vorhin, m, 
n, x, überdies aber auch x, s ganze positive Zahlen, so 
kann man allemal

<2 --- m—n
st - k "4 

— r — 8 
setzen, und dann ist nach dem Beweise von (z.) 

i^4j3 4 — (n4^4§)

ferner nach der letzten Gleichung in L)

3« 3'": 3", 3 st 3?: 3i, 37 — 3r: 3^
also 3". 3§. 37 --- (3'": 3"). (3? : 31). (3*: 3^) 

oder nach 7) ----- 3«

oder nach am-l-?-!-- : an 4 8 4 -

oder nach der letzten Gleichung in L)
3(m4?4^ — («4^4^) 3 «4^47

v) Es ist demnach auch

folglich
3« st a* : 36

mithin der zweyte Zusatz auch wahr, wenn die Wurzel eine 
unbenannte positive oder negative Zahl, und die Exponenten 
positive oder negative ganze unbenannte Zahlen sind.

L) Nach 6) ist demnach auch

3«. 3".a* — 3«^ «4*
oder
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oder (a^)' --- aZ.«
und allgemein, wenn p und r; ganze positive Zahlen sind, 

(a«)4 — A4-«

k') Bedeutet demnach, wie vorhin, j3 eine unbenannte 
ganze positive oder negative Zahl, so kann man 3—^_  
setzen, und es ist nach der letzten Gleichung in L)

(a«/ — (^)?: (a--)i
oder nach L) up « : ^4.«
oder nach O) --- a?-«- q-«
oder nach z) --- --- us.«
folglich der dritte Zusatz auch wahr, wenn die Wurzel eine 
positive oder negative unbenannte Zahl, und die beyden Ex. 
ponenten ganze positive oder negative Zahlen sind.

ro) Der Lehrsatz sVU. Kap. 9.^ ist auch wahr, wenn 
n, k positive oder negative Zahlen sind. Der Beweis ist so 
wie dort. Er ist aber auch wahr, wenn der Exponent nr eine 
negative ganze Zahl ist; denn .
nach st>) N lst (a.b,'"
oder, wie oben bemerkt worden, — r: (a'". b"')
oder nach 7) — (r : r
oder nach s9) 6)) -- a"'. k'"
Es ist demnach allemal

(ki ll)* -- n«.
es mögen n und b positive oder negative unbenannte Zahlen, 
und -L eine positive oder negative ganze Zahl seyn.

Die Gleichung im ersten Zusätze
- (e:n)* --

ist
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ist demnach auch wahr, wenn 6 und n positive oder negative 
Zahlen und« eine positive oder negative ganze Zahl ist. Der 
Beweis ist wie dort.

Auch die Gleichung im zweyten Zusätze
(a/st -- (äst)«

ist allgemein richtig, denn nach 9) b) sind beyde Glieder der­
selben — a°--st.

Anwendung der bisherigen Lehren auf eine allgemei­
nere Betrachtung der zusammengesetzten - '

Ausdrücke.

i v. Erklärung. Ein Ausdruck, welcher aus mch- 
rern gleichartigen positiven oder negastoen Größen, die durch 
die Zeichen -f- und — mit einander verbunden sind, zusam­
mengesetzt ist, wiez. B.* * * * * 

44-2 — z— 5 st-7 4-n— Z —8 st-17 — 6, 
heiße nun ein allgemeiner zusammengesetzter Ausdruck, 
oder eine allgemeine zusammengesetzte Größe. Die Be­
deutung eines solchen Ausdrucks ist, wie im vorigen Kapitel; 
man soll nämlich Zu 4 die Zahl r addiren, von dem, was her- 
auökommt, z subtrahiren, von dem, was nun herauskommt, 
* »
5 subtrahiren u.s.w. nach folgender Rechnung:

b s— 8 - IZ
2—; — t Z-t-11 — 8 Iz >7 — zo
1 —; - 4 8— Z — s zo— 6 - z6

es ist demnach der Werth dieses angeführten Ausdrucks
-!<- »4- 4- *

4-^.2 — z-—5 ch-7-f- li —z — 8-s-l7 — 6—z6.

Eben so verfährt man bey andern Beyspielen, auch wenn statt 
der unbenanmen Zahlen, wie hier, gleichartige Größen von 
irgend einer Art vorkommen,

0
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i) Zusatz. Wie auch die positiven oder negativen 
Größen, au6 welchen ein dergleichen Ausdruck zusammenge. 
setzt ist, ihrer Größe nach, und ihre Vorzeichen beschaffen seyn 
mögen, so kann man doch nunmehr bey der Entwickelung 
des Werches eines solchen Ausdrucks auf die angezeigte Art 
nie in Verlegenheit kommen, und es hat daher jeder solcher 
Abdruck ersten Werth.

2) Zusatz. Die Zwischenwerthe, auf die man nach 
uyd nach bey der angeführten Bestimmung des Werthes von 
einem allgemeinen zusammengesetzten Ausdrucke kommt, sind 
die Werthe der allgemeinen zusammengesetzten Ausdrücke, 
welche durch jede willkührliche Menge am weitesten zur Lin. 
ken stehender Theile gebildet werden. So erhellet aus der 
angeführten Berechnung des Werthes vom vorigen Ausdrucke 
die Richtigkeit der Gleichungen:

*
—,/ - -

Z—
4^-r —; — s-4

* . * * *
4-sr—Z — s-j-7 —Z
4 r — z--s 7-s-l r - 8

4^ r — Z ——s
4 — z — § -j- 7 -s- l i — Z — 8—lZ
4-sr — Z —,5 n — z—8-f-17^30 

Nun erhellet aber auch aus derselben Berechnung, daß der 
Werth des ganzen zusammengesetzten Ausdrucks z6 auch 
g — g — 8 -!- 17 — 6 sey; es ist also auch mit Zuziehung 
der fünften von den vorigen Gleichungen

z— ^-j-7-j-n — z— 8-^17 —
' >

--(4— z — ;-t-7-j-- l) — z — 8-j-- 7—6
oder
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oder wörtlich: Der Wert!) eines allgemeinen zusammen­
gesetzten Ausdrucks ändert sich nickt, wenn man statt zwey 
oder mehrerer Theile am weitesten zur unken ihren Werth 
setzt. ,

z) Zusatz. Zusammengesetzte Ausdrücke, welche wie 
im vorigen Kapitel anstößige nannten, gehören mit unter die 
jetzt erklärten allgemeinen zusammengesetzten Ausdrücke, da 
sie lauter positiveGlieder enthalten, von denen einige additiv 
und die andern sttbtractw sind. Es haben also dieselben aller­
dings einen Werth, einen positiven oder negativen; nur kom­
men im ersten Falle unter den Zwischenwerchen allemal eine, 
manchmal aber auch mehrere negative Größen vor; so hat 
z. B. der im vorigen Kap. r. i) Zus. angeführte anstößige 
Ausdruck

44-7— 64-Z4-8—" 4-4—rz4-r4-7 —r 

die Zwischenwerthe r r, 5, 8, 16, 5, 9, 4, 2, z. und den 
Werth 4.

Eben so hat der anstößige Ausdruck

4—2-j-6-I-Z—s — I —9-^15—.Z-s-H
*

die Zwischenwerthe 2, 8, r z, 6, 5, 4, n, z, und den 
Werth »4.

4) Zusatz. Soll Zu dem Werthe eines allgemeinen 
zusammengesetzten Ausdrucks eineMfitive oder negative Größe 
addirt werden, so braucht man selbige blos am weitesten zur 
Rechten mit dem Zeichen 4- zu schreiben; soll aber von dem 
Werthe eines solchen Ausdrucks eine positive oder negative 
Größe subtrahirt werden, so braucht man selbige ebenfalls 
blos am weitesten zur Rechten,jedoch mit dem Zeichen—zu 
schreiben. Soistz.B.

(8 — Z—7 "^4—64-7)4-9 — 8 — Z —?4-4—64-74-9

(8 — 3—7-i-4—6 4-7) 4-r--8 - Z—7-b 4—6
(8
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(8-3^74-4—647) -s--8—3—74-4-647—5 

(8—3 - 7 4- 4—6^ 7) — 1 l - 8 - Z —7 ^.4—64.7—L 

wovon die Ursache im 2) Zusätze enthalten ist.

s) Zusatz. Man kann bey einem allgemeinen zusam­
mengesetzten Ausdrucke, ohne das erste Glied, dieZwischen- 
werthe und ihre Ordnung, und den Werth desselben zu an. 
dem, nach (4.) jeden vorkommenden subtractiven Theil in 
den entgegengesetzten additiven, und umgekehrt jeden vorkom­
menden additiven Theil, blos den am weitesten zur Unken 
stehenden ausgenommen, in den entgegengesetzten subtractiven 
Theil verwandeln, also einen und denselben zusammengesetzten 
Ausdruck, ohne das erste Glied, die Zwischenwerlhe mit ih« 
rer Ordnung und den Werth desselben zu ändern, auf sehr 
mannichfaltige Art ausdrücken. So läßt sich z. V. der all. 
gemeine zusammengesetzte Ausdruck

4-j-r — z - 5-j-7-j- * r — Z — 8-j- 17—6 

ohne die gedachten Stücke zu ändern, auch so darstellen:
* * *

4 -r —s-s-7-j-n^Z — x-j- ,7- 6

4 " r -j- z -s- s— 7 — n-i-Z—8-t7^6

6) Zusatz. Man kann daher auch jeden allgemeinen 
zusammengesetzten Ausdruck, ohne die gedachten Stücke zu 
ändern, so ausdrücken, daß er lauter additive Glieder ent- 
üält, oder als Summe darstellen. Für den Ausdruck im 
vorigen Zusätze wäre diese Darstellung folgende:

4—r-s-Z-j-5—7 -bn^Zck-8-I-t7-1-6

7) Zusatz. Eben so kann man auch j^den solchen Aus. 
druck, dessen erstes additives Glied am weitesten zur Linken 

po. 
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positiv ist, ohne die gedachten Stücke zu ändern, so aus- 
drücken, daß er lauter positive Glieder enthält. Für den 
Ausdruck im 5)Zus. wäre diese Darstellung folgende:

4 — - — 5"7^n —

und so erhalt man solche zusammengesetzte Ausdrücke, derglei­
chen im vorigen Kapitel verkamen.

8) Zusatz. Vergleicht man die beyden verschiedenen 
Darstellungen eines und desselben zusammengesetzten Aus­
drucks m 6)Zuf und ?)Zus. so erhellet, daß man einen zu­
sammengesetzten Ausdruck, dessen Theile alle positiv sind, in 
eine Summe verwandeln könne, wo die additiven Theile in 
positive, und die subtractiven in negative übergehen.

9) Zusatz. Wenn man bey einem allgemeinen zusam­
mengesetzten Ausdrucke statt jedes Theiles das Entgegenge, 
setzte nimmt, die Vorzeichen aber ««geändert läßt, so gehen 
sowohl sämmtliche Zwischenwerthe als auch der Werth des 
ganzen Ausdrucks in das Entgegengesetzte über. Da z. B. 
der Ausdruck

4-j-r—Z-y-s-7-s.li—z—8-^17 —6 
» *

die Zwischenwerthe 2, -,4, z, 8, 5, iz,30 und den Werth 
z6 hat, so hat der Ausdruck

* * *

die Zwischenwerthe 2,1,4,9,8/7,19,50 und den Werth 

96. Die Ursache beruht auf sz. 2)Zuf III und Vllsi

n. Echrsatz. Der Werth eines allgemeinen zusam. 
mengefetzten Ausdrucks kommt heraus, wenn man von der 
Summe der additiven Glieder die Summe der subtractiven 
abzieht. Bedeuten z. B. -4, 6, 0,0, L gleichartige positive 
oder negative Größen, so ist

— (6-1-L)

Beweis.
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Beweis»
Da in ^9. gezeigt worden, daß die in(IlI.Kap.7. 

nebst Zusätzen) enthaltenen Gleichungen auch für negative 
Größen wahr verbleiben, so ist nach sHI. Kap. 7. 6)Zus. 
VM)

X —8-^6 —8
folglich nach ebend. wenn man beyderseits O addirt,

—8 -j- 0 »s» D ch- (- -s»O) — 8
und nach sHI. Kap. 7.8)Zus. X^j, wenn man beyderseits L 
abzieht,

Der Beweis läßt sich aber auch so führen: Nach sio. 6) 
Zu» ist

oder, was dasselbe ist, chLchO) -s- s(--- 8) -i- (—L))
odernach (z.-)Zus. — (^.-i-L-i-O)-j-s-^(84-L)^ 
oder nach (4») -- (^4-0-i-O)—(84-8^)

Beyspiel. Bey dem zusammengesetzten Ausdrücke zu 
Anfänge von (i o.) » * * * *

4-i-r — z — ;-j-7-j-11 — z - 8-4-17 — L 
* *

ist die Summe der additiven Glieder 4^2-i-7-i-n-l-r7 * * * * »
---2Z, dersubtractiven Z4-5-j-zck-^chd--l z, und 2z—iz 
--- z6 ist der Werth des Ausdrucks, wie auch oben gefunden 
wurde,

>) Zusatz« Wenn von einem allgemeinen zusammen« 
gesetzten Ausdrücke alle additive und subtractive Theile gege« 
ben sind, so ist zugleich dessen Werth bekannt, und man kann 
selbige nach Wiltkühr unrer einander ordnen, nur muß man 
allemal ein additives Glied am weitesten zur Linken setzen, und 

es 
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es erhellet zugleich, daß der Werth eines solchen Ausdrucks 
sich nicht ändert, wenn man die Theile desselben nach einer 
willkührlichen Ordnung versetzt, wenn nur das Glied zurlin. 
ken allemal ein additives ist.

r) Zusatz. Soll zu einem gegebenen allgemeinen zu. 
sammengesetzten Ausdrucke eine Größe hinzu addirt werden, 
so kann man selbige am weitesten zur linken vor dem zusam­
mengesetzten Ausdrucks schreiben, und zwischen beyde dasZei- 
chen-t- setzen. So istz.B.

* * *
4 4-(7 —94-144-2 — 15— 7) — 44-7—9^14

4-2 — 15 — 7
Denn nach srO.4)Zus.^ ist

* n * * *
4-i-(7 —9 —144-2*— 15 — 7) ------ 7 — 9 4- 14

n
-j-r —is — 7-i-4 

und nach vorigem Zusätze
* *

— 4-s-7 —94-14-^2—15 -7
z) Zusatz. Diese Größe kann selbst ein zusammenge- 

setzter Ausdruck seyn. Es ist also z B.

(s-8— Z-j" 7) (4^ n — 6-s- 8)
— (s —8 —Z-j-7)-l-4^"-6-j-8

oder auch nach sro. 2)Zus.^
— s —8 —z-j-7-^6-j-8

also ist die Summe zweyer allgemeiner zusammengesetzter 
Ausdrücke gleich dem zusammengesetzten Ausdrucke, der ent- 
sieht, wenn die beyden vorigen neben einander geschrieben, 
und zwischen beyde das Zeichen 4- gesetzt wird. Man kann 
dies aber auch noch auf andere Art erweisen. Um z. V. zu 
zeigen, daß die Gleichung
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— 8 -f- 0) -s- (Ist — ibl — st -f- 0 — Ist
--7 L-L-j-6

richtig ist, kann man so schließen: Nach s,o. 4)Zuss ist
(^.-L-f-c)-f-O - L —L-s-cl-s-O

und wenn man beyderseits L abzieht, mit Zuziehung von 
(lll. Kap. 7. 6)Zus.^HI)

—Lg.6)st-(Ist—kl)-^-8st-6st-O —L
und eben so beyderseits k abgezogen

(,V-8-l-L)s-(O—bi-k) -:V—Kst-Lst-O-L-I
und beyderseits 6 addirt, mitZuziehung von slll.Kap.

—L —r-s-6) L—L^-6 
^-0-L-r-s-6

und beyderseits, wie vorhin, II abgezogen
(L —Lst-6)st-(v—L—stst-L —stst)---L — k 

st- o st-Ist—stil — b st- O — Ist
Man könnte aber auch den Beweis so führen: Nächst 0.6)
Zus-s ist ,

L—-- ^st-(-^L)st-6
O—L — st st- 0—Ist - v st- (—L) st- (—k)st- 6 st- (—11)
also addirt
(tst- Lst-L)st(U—st—stst6-II)-Lst-st-Lst-v

st-(^L)st-l-st')st-6.k.(—Ist)
oder nach (4.)

- .i —Lst-Lst-O—L —Istst-6—stl
Noch ein Beweis ließe sich so führen:

L. —L-j-L — (L-f-L) — 8
O-L-kst-Q-II - (I)st-6)—(Lstkst-Ist)

also nach sststl.Kap. S.If
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M —L-r 6—«) -- (L-s-LHo 

4- O) — (6 4-8 4-84- !4)
tzdey — 8-^84- D — 8 — b -j- 0 8l

,2. Aufgabe. Mehrere allgemeine zusammengesetzte 
Ausdrücke zu adviren, oder einen dergleichen Ausdruck anzu» 
geben, welcher der Summe mehrerer dergleichen Ausdrücke 
gleich ist.

Auflösung.

Man schreibe sie neben einander, und setze zwischen jede 
zwo zunächst neben einander stehende das Zeichen -j-.

Beyspiel. Die gegebenen Ausdrücke seyen
*

8 t Z — 7
*

4 — 6 — 2
t 45 *

z — -7 -r- s 
*

s — z —144-6

so ist ihre Summe:
* * * * * «-

84-Z —784 —6—2 4-3 — 178s 85 — 3 -144-6 

welches auch die Probe ausweist, denn der Werth des ersten 

von den gegebenen Ausdrücken ist 12, des andern 8, des 
dritten 19, des vierten 2 2, der Werth des gefundenen Aus.

*
drucks ist 45, und in der That ist 124-88198 22^ 45. 

Beweis

Folgt aus wiederholter Anwendung von s i l. g)Zus.^
Zusatz. Nun kann auch folgendes Beyspiel aufgelöst 

werden: Es seyend, 8, 6, O gleichartige positive oder Zum 
Theil oder auch sämmtlich negative Größen, man verlangt 
die Summe folgender drey zusammengesetzter Ausdrücke:

5 . — 7.8—z.0-s-8.O
9 . 8 — 2.^. »4.D
»7.^.»- 2,8 -j- 8.0-^24.1)

X Hiev
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Hier hat man nach der Aufgabe für die Summe erst folgenden 
zusammengesetzten Ausdruck:

5 .^— 7.8—Z.O-j-8.O-j-y.8—— 7.6-j-l4.O 
-j-l7.^— 2.8-j-8.0— 24.V

Dieser Ausdruck läßt sich aber noch sehr zusammenziehen. Es 
ist nämlich darin die Summe der additiven Glieder

z.H-b8.D-b9.8-i- l4.O-j-l7.^.-i-8.6
oder wenn man die Glieder, die einerley Buchstaben haben, 
mit einander vereinigt nach (IIII. Kap. 5.)

22.H--j-9.IZ -j- 8.0-j- 22,0
Die Summe der subtractiven Glieder aber darin ist

7 .8 -j- Z.6 -j- 2.-/V -j- 7.O ^2,8 -j- 24.O
oder wenn man auch hier die Glieder, die einerley Buchstaben 
haben, nach sHH.Kap. 5.^ mit einander vereinigt,

2 , H.-j-9, L-j- iO. L-j-24.Ö
Es ist derowegen der Werth des gedachten Ausdrucks nach 
(n.)
* (2 2.H.-j- 9.8-j-8.0 "j- 22.O)— (2.H.-j- 9.8-j- lo.6

-j-24.v)
oder nach slll.Kap.?» 5)Zus.VI^, indem man Minuend 
und Subtrahend um gleichviel, nämlich um 2.H4-9.8-1-8.6 
-I-22.I) vermindert,

2O.H.—(2,6-j-2,D) 2O.^—2.(Z---2.V
es ist demnach

(z.L - 7.6 — Z.O-s- 8.V) -j- (9.8 — 2.H. — 7.6
14 .!)) -j- (»7.H. — 2.8-s-8^—24.1))---20,H)

—^2.6— 2D

Man hätte dies aber auch so finden können: Nach's6. 
i)Zus. und 10.6)Zus.^ ist der erstere für die Summe gefun­
dene zusammengesetzte Ausdruck auch gleich
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H7.8 -s- z.t 's» 8 D -s-9«^ 's- 2.-4 -s- 7-6 414.!)

4 t 7./V. 4 2»8 4 84^ 4- 24.O

Vereinigt man nun die Glieder, die einerley Buchstaben 5a«, 
ben, miteinander, so findet man Nach sHÜ. Kap. z, und ge» 
genw. Kap. 9.

5.^.4 r.^.4r7.^-"(5 4-r4 17).^ 20./^.

7.8 4 9.L42.8 — (^494 r).8 — v.L —6
3.64/64 8 e^(Z4-7-i-8).6^r.c

Zk
844 4-14.8)4 24.0 —(8 4 t4 4 r^).D — 2.I)

also die Summe der gedachten'drey Ausdrücke 
* *2O H-j-2 642.1) —2O./^----2d!--- 2.D

Diese angeführte Gteichung bleibt allemal wahr, wennHjö- 
O, O gieicharttgs positive oder negative Größen bedeuten. Es 
seyen z. B. 8, 0^ D unbenannte Zatzien, und zwar

— 106, L — 67, o D -i- L27 

s°ist

7.8—469 8Ü^lür6

2^ — 2tL 9.8^-60Z 76—z7t 14.D—1778 
* O

i7./^---l8oL r.L—iZ4- 8^^424 24.D--:ZO48
*

2O.^—rirci 2.6—126 2. D — 254-

mithtn

5.^.--7.8-'-Z.648 ö- s2O-'469--l 7941616^2174

ü 8--2.^--7.L414D — 62Z--2 r 2- z 7141778---1Z ^4 r
.... » *

F7.,4.-2.848-6-24DL:i82L--rZ444^4°°ZO48

2O.X--2 6-2.Ü -^2122-126-274 --197L

Lind in der That ist 2174-^ rzz4^ 1526^972

L 2
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i Z. Aufgabe. Von einem allgemeinen zusammen^ 
gesetzten Ausdrücke einen andern abzuziehen, oder einen allge­
meinen zusammengesetzten Ausdruck anzugeben, welcher dem 
Unterschiede zweyer dergleichen Ausdrücke gleich ist.

Auflösung.

Man setze den Minuend ungeandert hin, verwandele 
die additiven Theile des Subtrahends in subtractive, die sub« 
tractiven in additive, und setze, sie so Nach der Ordnung zur 
Rechten des Minuendö. So ist z. B.

f L-s-k —O-f.»
Beweis.

Nach slv. 4) Zus.^ ist

also wenn man mit Zuziehung von (III. Kap. 7.7) Zus. IX) 
beyderseits L addirt,

(4 —L^-L) —(v——vchL 

und eben so beyderseits addirt,
— — (O —L —L-1-6-V

und beyderseits 6 abgezogen, mit Zuziehung von sIII.Kap. 
7.8) ZusiX)

-i-6) - (v—L-k'-i-6 ) - L6 — v

und wieder beyderseits, wie vorhin, H addirt,
—Lch6>-(v —L—84.6-H)--^—ö 

4-6—vchL^-8 —

Man könnte die Sache aber auch so erweisen: Nach (4.) ist
(^L ch 6)—(O-L—8 fO - N) -- (^—L -j- L)

-der
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»der nach (»o. s)Zus.
- (L-8 6)-I-s(--O) - L) - k) (--.6) 

-(^-»)
»der nach sli.z)Zusg

— L — L-t-L-I-(---O)—L) — (-u. k) (_uO

»der nach sio. 5) Zusg
L40 —O4-84x—6-4»

Noch ein Beweis wäre dieser: Nach (11.) ist 
—6-4 0 »4 0)—8

v-L-xx 0—»---(r> 4.6)—(Lxx-i-n) 
also nach slll.Kap. 8. »i

(L—L1-8) — (0—8 — x x 0 — N)---st-0-l-,8
4. x st-»)—(List. Ost-6) 

oder nach (11.)
-- (L-Lst-6—Ost-Lst-x—Ost-»

Beyspiel. 
* * * * *

(8—>4-^74-13— 9 — 7^16)— (iv-j-6— 4
4-2Z— ,8) » * * * *

----- 8 — 14^17'1-13 — 9 — 7-j-i6 — iv —6 «
-j-4---2Z -j- 18

Dieses zeigt auch die Probe, denn der Werth des gegebenen *
Minuends ist 4, des gegebenen Subtrahends ist 49, des *
gefundenen Restes zz, und in der That ist 4—49-53»

1) Zusatz. Da man nach sn. i) Zus.^ die Theile ei­
nes zusammengesetzten Ausdrucks, ohne den Werth desselben 
zu ändern, nach Willkühr versetzen kann, wenn nur das erste 
Glied am weitesten zur Linken ein additives ist, so erhält man 

auch
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ach denR^st, wenn man den Minuend ungeändert laßt, die 
additiven Theile des SubtrahendS in subtractive, und umge- 
kehrt die subtractiven in additive verwandelt,, und sie so in 
umgekehrter Ordnung zur Rechten des Minuendö setzt. So 
sinde't sich bey vorigem Beyspiele der Rest

* * * -!5 *
8 —Lg-j-^-^-rz — 9—7-j-i6-j- lZ- 2z

-s-g--- 6---- 1Q

Man kann aber auch für diese Anordnung der Theile die 
Sachs noch aus eine andere Art, nämlich so beweisen: Nach 
M. Kap. 7. 9)Zus. X1^ rst

(4 —L —0)-(v—L - N)-(L—L
- e-r-n)—M—L—

pder nach sebend. 8) Zus. X^

(4-L—6-i-ir —6)^(V-L—k')

pach sebend. 9) Zus. Xl^j

- (4 L-e-j-N-6-^)-(O-L)
- - (4-8 -e-j-n—Och-k-j-L)—v

Ms-O. 4)Zus.^

- 4—L - tk-I-L—v

2) Zusatz. Wenn bey einern allgemeinen zusammen, 
gefetzt-n Auödr r cke die Theile selbst dergleichen Ausdrücke sind, 
so laßt sich sein Werth auch durch einen zusammengesetzten Aus­
druck darstellen, welcher entsteht, wenn beyden additiven 
Kauptthesten die einfachen Theile und ihre Ordnung bleiben 
pie sie sind, ben den subtractiven Haupttheilen hingegen die 
qdditiven emsachen Theile in subtractive, die subtractiven aber 
in addilwe verwandelt, und entweder nach ihrer Ordnung, 
pder auch m umgekehrter Ordnung geschrieben werden. Sy 
ist z- P,

(6
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(6-—7*z—8)—(4—3—6*2-l-i)--(ii*8—23 — 16)
*(5 — 3*9)

— 6 — 7-j- 3— 8 — 4-^3-,-6—2—i — 11 — 8°p2z

*16 *5 — 3*9 
oder auch * * *

— 6 — 7*3 — 8 — i— 2*6*3—4*16*25
— 8— n *5 —3*9

z) Zusatz. Nun können wir auch folgendes Beyspiel 
auflösen: Es seyen 8, 6,0 gleichartige positive oder zum 
Theil oder auch sämmtlich negative, jedoch gleichartige Grös­
sen, man soll folgenden zusammengesetzten Ausdruck, dessen 
Theile selbst zusammengesetzte Ausdrücke sind,

(z.ä. —2.8 - 6 - 6.O)-j-(7.8—4.6 — 9 v)
—(8 D—7.O — 5.^)-s-(lZ..4.—4.D—ir.8) — (6.X.

3 o---4«8-s» 12.D)
ln einen andern verwandeln, wo jeder Buchstabe nur einmal 
vorkommt, und keine Klammern gebraucht werden.

Nach vorigem Zusätze ist der Werth des so eben ange­
führten Ausdrucks auch gleich dem zusammengesetzten Aus­
drucke

— 2.8 — (3 — 6.D -s- 7.8 —4.O — 3.^-f- 9 D 
— 8.D 7.0 ch- Z./^-s- 13.^.— 4.D— 1 1.8 —6.^. 
— 3.6*4,8 — 121)

und dieser Ausdruck laßt sich gerade auf die Art wie der in (12, 
Zus) in folgenden zusammenziehen:

IO.^>- — 2.8 — 6 — 21.1) 
welches also der verlangte ist.

14 . Aufgabe. Das Product zweyer Factoren, wo- 
von der eine einfach, der andere aber ein allgemeiner zusam­

men.
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mengeseßter Ausdruck ist, durch einen allgemeinen zusammen­
gesetzten Ausdruck darzustellen.

Auflösung.

Man setze die Producte aus dem einfachen Fattor in se­
hen Theil des zusammengesetzten FactorS nach ihrer Ordnung 
hin, und nehme jedes derselben additiv oder subtractiv, je 
nachdem der multiplicirte Theil des zusammengesetzten Fac- 
tors darin additiv oder subtractiv war.

Wenn z. B die Buchstaben a, b, o, ck, 6 positive oder 
negative unbmannte Zahlen, aber eine positive oder nega­
tive Größe jeder Art bedeutet, so ist

- I. (a—b— — 6).^. —— 6.^
-b ck — 6.^.

Eben so wenn die Buchstaben gleichartige po­
sitive oder negative Größen jeder Art, a aber eine unbenannte 
positive oder negative Zahl bedeutet, so ist

II. a.(_4.—k-e-i-O —L) —2.^—a.R—
-j-a.D — a. L

Beweis.
Nach slHI. Kap. 5. und ebend. >)Zus.) wie auch nach 

sgegenw.Kap 9. tst

(a — lv). ----- 2. 

also beyderseits abgezogen,
(2 - k—e).A — a.L>. — 

und beyderseits 6.4 addirt,
(2—b a.^—

und wieder beyderseits 6.^. abgezogen,

(a— b— e-j-ck — —2.^.—
— 6,

welches die Formel I war.
Man
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M an hätte aber auch den Beweis dafür so führen tön- 
nen:
Nächst0.6) Zu» ist

(a—b —e-s-ä — —

-der nach sHH- Kap. 5. und gegenw. Kap. 9. z)^j

oder nach s6. >)Zus.^
----- H

-s-s-r.(6.^)

oder nach (4 )
----- a.^ ——6.^,4-^.^..— 6.L>.

Eben so ist der Beweis bey der Formel II.

15. Aufgabe. Das Produkt aus zween allgemeinen 
zusammengesetzten Ausdrücken durch einen allgemein zusam. 
mengesetzten Ausdruck darzustellen.

Auflösung.

Man setze die Products aus dem ersten Theile des einen 
Faktors in jeden Theil des andern nach ihrer Ordnung hin, 
daneben zur Rechten setze man wieder die Produkte aus dem 
andern Theile des ersten Faktors in jeden Theil des andern, 
und verrichte eben dasselbe mit dem dritten, vierten u. s. w. 
bis letzten Theile des ersten Faktors. Diejenigen Produkte, 
deren beyde Factoren additiv oder beyde subtractiv waren, 
nehme man additiv, oder setze ihnen (mit Ausschluß des am 
weitesten zur Linken stehenden, welches allemal additiv ist, 
das Zeichen 4- vor; diejenigen aber, bey denen ein Faktor 
additiv, und der andere subtractiv ist, nehme man subtractiv, 
oder setze ihnen das Zeichen — vor. Der dadurch entstehende 
zusammengesetzte Ausdruck ist das Product der beyden gege.

denen
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^>enen Faktoren. Willkürlich ist es übrigens, welchen von 
den beyden Factoren man für den ersten annehmen will.

Beyspiel. Wenn L, 6, O, L gleichartige positive 
oder negative Größen jeder Art, s, b, 6, 6 aber positive 
oder negative unbenannte Zahlen bedeuten, so findet man das 
Product

(a —K4-6 —ch.s^L-O—v-s-L)
--- » 8 — n O — a.Ol-a.L — b. — ir.k 4- b.O
4-b.O—b.L 4- o ^4- o.L —6.0—c.O 4- e.L
—64Z4- 6.0 4-äO —äL
wenn man den Multiplikator für den ersten Factor annimmk. 
Nimmt man aber den Multiplikand für den ersten Factor an, 
so erhält man für selbiges folgenden Ausdruck:

-s-e.^ — 4- n.8 — l>.L-s-6.L — cl.L
— a.O 4- b O — 6.04- ck.O —L.O ch d.O—e.O 4- ä.O 
4- s.L — b.L 4- 6 L — ck.L

Beweis.
Man bezeichne den Werth des allgemeinen zusammen, 

gesetzten Ausdrucks, der den Multiplikand ausmacht, durch 
>V, oder es sey

V — ^4-L —0—O4-L
so ist nach (14 )

Q. V — L.^. 4" 3.6 — 3.0 — a.O 4" 3.L 
b,V^d.^4-d.6 —d.O—b.O-s-d.L
e. V - 6.^. -s- 6.L — 6.0 — 6.V -j- 6.L
ck. V — ck.^. 4- ck.ü —— ck.O —" ä.D 4» ck«I^ 

ferner
(a-d4e-<1).(^4-k—O-O4-L--(3-d4-6-6).V

— a.V-d.V4-e.V —ä.V
----(s.^4-3 L-a.0-3.D4a.L)—(d./V4-d.L-b.O

' —d.D4-d.L) 4- (6.^4-e.L—e.O—6.O4-0.L)
— (ckA 4- ä.L — ä.O— ä.0 4- ä.L)

oder
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oder nach fr z. 2) Zuf.^

3.^,-j- 3.8 — 3 0'—a.O-j-'L L — — b.Lchb.L
^b.D — b 8 0.^ -t- e.L — e.L — e. O e.L — 
—ck.L^ä.c-t-ä.O —ä.L

und dies war der erste Ausdruck für das Product. Für den 
andern Ausdruck ist der Beweis im Wesentlichen wie hier, 
wenn man nur den Werth des allgemeinen zusammengesetzten 
Ausdrucks, der den Multiplicator ausmacht, durch v bezeich­
net, oder 3 b -j- 6—ä — v setzt.

Die Gleichheit der beyden für das Product gefundenen 
zusammengesetzten Ausdrücke erhellet auch aus sir. i)Zus1, 
da beyde einerley additive und subtractive Glieder enthalten. 
Sämmtliche Glieder beyder Ausdrücke nämlich sind die Pro­
ducte, die entstehen, wenn jeder Theil des einen Factors mit 
jedem Theile des andern Factorsmultipliclrt wird. Ein Pro­
duct, dessen beydeFactoren additiv sind, wie z.B. hiere.L, 
erscheint allemal als additiver einfacher Theil in einem addi. 
tiven Haupttheile, wird also nach srz. 2) Zus. ^allemal additiv, 
wenn die Klammern wegfallen. Ein Product, dessen beyde 
Factoren subtractiv sind, wie z.B. K.O, erscheint allemal 
als subtractiver einfacher Theil in einem subtractiven Haupt- 
theile, wird also auch additiv, wenn die Klammern wegfallen,; 
ein Product aber, wobey ein Factor additiv, der andere fub. 
tracciv ist, wie z. B. o.O oder K.L, erscheint entweder» als 
subtractiver einfacher Theil in einem additiven Haupttheile, 
oder als additiver einfacher Theil in einem subtractiven Haupt, 
theile, wird also allemal subtractiv, sobald die Klammem 
wegfallen.

Die Sache läßt sich aber auch so beweisen: Aus (HII. 
Kap. 5.) folgt unmittelbar, daß, wenn beydeFactoren eines 
Products Summen von zween oder mehrern Theilen sind, 
das Product gleich der Summe der Producte ist, die heraus, 
kommen, wenn jeder Theil des einen Factors mit jedem Theile 
des andern multiplicirt wird, Nun ist nach s»o.6)Zus.^

3 —
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L —84-6— (4 — »4- (-r-8) 4- 6 4-(-^-ä).
-4-8—6-V-PL — -4-8 -I- (__6) -l- (—O) -i- L 

also
(L-k4-°—ä).(-4-8 —6—O4-L) 

--L-4.!l.84--l.(—6) 4- -l.(—v) 4- sL4-(---8>- 
4- (—k).8 f (— b). (— 6) 4- (— b). (— O) 4- (— b).L 
4- c. L 4- a.8 4. c (— 6) 4- o.(— 0) 4. c.L 4- ä) 
4- (-^ ch^c^ä).^ L) -s- s^-ä). O) 4- ä).L

oder nächst. >) Zuss
—-s- s.8 -s. s-(a.6)^-j- -s- a.L -s- s-(b.^

-1- s— (b.8)s -s- b.L 4- b.I>4-s^(8.L)s4-°.-i-c.8 
's 4- -s o.L -j- s-(ä.-WI>(ä.8)1 
-kö.L j ä.v -s s-(ä.L)s

oder nach (4.)
a.8 — 3.0 — L.l) — 8.^.—8.8

8 0 8.D — 8.R e.^ 6.8— e.0^—c.D
-j- — 6.^ — ä.k -j- ä.0 1- ä.v — ä.L >

Noch ein Beweis wäre folgender: Vermöge (n) ist 
a—8 -^6 — <! — 0) —
^^L—0—V^L--- (^.^Li L) —(O^v)" 

mithin nach flUI. Kap. 5.^4) Zus. und geg.Kap. 9. A .
(a — d-i-6—d).(^.-s-8—O—O-l-R) -- 

s(a4-o).(^8i-L)i-(k^
^(d-sä).(^8i'L^ -- fa.^.^a.8i-3.Lch
1- 6.8 o.L 1- b.O b. O ä.O i' ä. — fa. 0 i- a.I) 
'i' o.O ch e.O ch 8.4^ 8.8 -j- 8. L 6.^. ä.8 !- ä.LH

welcher Ausdruck mit Zuziehung von (n.) eben das giebt.

Um
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Um ein Beyspiel in Zahlen anzuführen, so soll der * * -ii- H
Ausdruck 5 — 4 — r 3 mit folgendem 8 — — l 5
multiplicirt werden, und man findet

* * * *. >-***»
(^—4—3 —r7 — ss)— s.8—5'Z-s-s.l7 * * V '* *
-5.15—4.8-?-4-37-4»!7 1-4.15-13.81-13.;
—13.'71'13.!5 — 4v— »5 's 85 — 75 —32 -s i» 
— 68 1- 60 — 1044-39 — 22 l 4-195.

Der Werth dieses letzten zusammengesetzten Ausdrucks findet *
sich 84, des ersten Faccors 4, des andern 21, und in der
That ist 4.21^84»

Zusatz. Nun lassen sich auch folgende Beyspiele leicht 
auflösen:

1) Beyspiel. Es bedeuten 3, d, 6 unbenannte posi­
tive oder negative Zahlen, man soll das Product

(z.a—7.K —4.e).(9,a — n.dsZ.e)
in einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. Mit Zu­
ziehung von f9.4)^ findet man für das Product folgenden zu­
sammengesetzten Ausdruck :
L7.a.a — ZZ.a.b 's 24. 3.0 — 6z. a.d -s 77. d d — 56.b.c: 

— z 6.3.e s 44. b.o — z 2. e.e
welcher sich aber auf eine ähnliche Art, wie der in s i2) Zus. 
und 13. Z)Zus^ in folgenden zusammenziehen läßt:

27,3.3 — 96. a.k — 12. a. e 's 77. i). b» — i r.d. L
— Z2.e. c:

Es ist demnach
(z.A—7.K—4.e).(9.a—n.d-s8.e)--'27.3.a—963.^

—12,3.04-77»^— i2.b.o— Zs.e.o

Es
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Es ist sehr gewöhnlich, Products aus zween oder mehrern 
Factoren blos dadurch anzudeuten, daß man die Floren, 
ohne, wie bisher geschehen, dazwischen gesetzte Punkte neben 
einander schreibt. So schreibt man Z. B. statt z a blos za 
statt 96.a.bb!os 96 ab, statt (z.a—7.b —4.0) (9.S—n.b, 
-s-8.e) blos (zu—7b —40) (9a—nb -s- 8 0) u.s w. 
In den Fallen aber, wo durch Weglassung der Punkte ein 
anderer Sinn herauskäme, dürfen die Punkte nicht wegge. 
lasten werden; so kann man z. B. das Product der beyden 
Zahlen 7 und z nicht etwa durch 37 oder 7 z ausdrücken, 
weil dieses etwas ganz anders andeutet, sondern hier müssen 
die Punkte beybehallen und das Product entweder durch 2.7 
oder 7.z angedeutet werden. Daher kommt es auch, daß, 
wenn statt der Buchstaben bestimmte Zahlen gesetzt werden, 
die weggelassenen Punkte manchmal wiederhergestellt werden 
müssen. Setzt man z. B. in dem Ausdrucke 3a statt a die 
Zahl 7, so muß das, worein dann za übergeht, nicht durch" 
Z7, sondern durch Z.7 angedeutet werden.

Durch diese Verkürzung kann die angeführte Gleichung 
auch so ausgedrückt werden:

(z a—7b — 40)(9a— ii b-i-Fe) —2732 — 96abr 
—I2ae-b77bb— irbo — zreo

oder, welches einerley ist,

(zu— 7b — 46)(9Ä —nbch ---27^—96ab 

-----12 36-^77^---- 12 be— Z2t?

2) Beyspiel. Man soll (a-s-b)2 oder (n»bb) (a-l-b) 
in einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. Matt 
jmdet

(a-sb)(achb) — aachab^abchbb
oder durch Zusammenziehung

(a ch b/ -- 'b rab b^

;)

/
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z) Beyspiel. Man sotsss4d)^ oder(s4-d)(a4-d)^, 
oder wie aus vorigem Beyspiele erhellet, (a-j-k) (s^4-2 sb4-d^) 
in einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. MitZu- 
ziehung von sg. 4)^ findet man

(a -s b) b^) --- -s r a^b 4- sb^ 's
's r sl>^ 's d'

oder durch Zusammenziehung
(s -j- b)^ — s z a^l) 's z ab^ 's

Eben so könnte.man (s-i-k/, (a4-b)^ u. s.w. in zusammen­
gesetzte Ausdrücke verwandeln.

4) Beyspiel. Man soll (s — 0/ oder (a— o) (a — 0) 
in einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. Man fin. 
det :

(a—o)(a—o) — sa — so—ao'sce
oder durch. Zusammenziehung

(s — o)^ — s" — 2 so s^
s) Beyspiel. Man soll (s—o)? oder (s—o)(a—o)^, 

oder wie aus vorigem Beyspiele erhellet, (a—0) (a^—2^ 
4-o^)in einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. Mit 
Anziehung von sg. 4^ findet man

(a — o) (a^ — 2 so -so" — s^ — 2 s^o 's so^ 
s^o s 2 so^— o^

yder durch Zusammenziehung
(s—0/ — s?— ga^o 's zao^-—0'

Eben so könnte man (s — 0)^, (s — o)^ u. s. w. in zusammen­
gesetzte Ausdrücke verwandeln.

6) Beyspiel. Man soll (a—k) (a4-k) in einen zu­
sammengesetzten Ausdruck verwandeln. Man findet

(a—-b)(s-sb) -s sa-ssb — Lb—bb
ober
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oder durch Zusammenziehung
(a^b) (a — b) --- b^

7) Beyspiel. Man soll (a— b) (a^ 4-ab 4-b^) in 
einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. Mtt Zuzie- 
hung von s9- 4^-findet man

(a — b) (a^ 4- ab 4 b^) --- a' 4 a^b ab^— a^b 
-ab^—b'

oder durch Zusammenziehung
(a—b)(a?4ab 4 b^) a'— b'

8) Beyspiel. Man soll (a—b)(a'4-a^4-ab"4b') 
in einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. Mll Zu­
ziehung von s<> 4)^ findet man

(a—b) (a' 4a^b i ab^ 4 b') — a^ 4 a'b f 4 ab' 
ab'-b^

oder durch Zusammenziehung
(a—b)(a'4a^b4ab^4b^) --- a^— b*

Auf eine ähnliche Art findet man, daß
(a—b) (a^-b a'b-i-a^-i-ab'-b b^— — b'
(a-L)(a'4- ^L-ba'b^^b'4-ab^4-b')-a°- b° 

u. s. w. sey. Hieraus sieht man, daß allgemein, wenn n 
eine ganze positive Zahl bedeutet,

(a—b)(a"-sa^
4-b*) --- a^^ — b»^

9) Beyspiel. Man soll (a 4 e). (a* ae 4- 6^) in 
einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. Mit Zuzie­
hung von s9- 4)) findet man

(a"b e) (a* — ae4- e^) — a' — 4- a^ö

oder
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oder durch Zusammenzichung
(a e) (3^ — so 's e^) — 3^ 's 0^

10) Beyspiel. Man soll —e^)
in einen zusammengesetzten Ausdruck verwandeln. Mit Zu­
ziehung von sy. 4)^ findet man

(ms e) (3^ — 3^6 's 36^ — (?) — 3^ — 3^6 s 3'0^ 
— 3(;b 1- 3^6 — 3^6^ 's so' — (?

oder durch Zusammenzichung
(3 -s e) (n' — 3^61- 3e^ — e^) — 3^ — (?

Auf eine ähnliche Art findet man, daß
(3 -s- e) (3^ — 3^e -j- 3^0^ — 3e^ -!- c?) 3^
(3^0) (3* — — 3^e^ -b ao^—c?) — 3^— 6^

u. s. w. sey. Hieraus ficht man, daß allgemein, wennn 
eine ganze positive gerade Zahl bedeutet,

(3 -s e) (3"— 3" - * e -j- 3"- — <- - - -s 3^
— 3Q» e") -- 3N -j- »

wenn aber n eine ungerade ganze Zahl bedeutet, .
(a'be) (3" — 3"-*e-j-3"-2(^ —.

--  0") — 3"^ --  
sey.

Jede der in diesen Beyspielen ausgestellten Gleichungen 
enthält einen besondern Lehrsatz, weichen man auch wörtlich 
ausdrücken könnte, und wo immer einer wichtiger als der 
andere ist. Der in der Gleichung des zweyten Bcyspiels^nt- 
Haltens Lehrsatz kann wörtlich also ausgedrückt werden: Äas 
Quadrat einer aus zween Theilen bestehenden Summe 

.kommt heraus, wenn man das Quadrat des ersten 
Theils, das Zweyfache des Products beyder Theile, und 
da^Quadrat des zweyten Theils zusammen addirl, und

P wir
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wir werden davon in der Folge bey der Lehre von der Auszie- 
hung der Quadratwurzel Gebrauch machen. Eben so kann der 
in der Gleichung des dritten Beyspiels enthaltene Lehrsatz wört­
lich also ausgedrückt werden: Der Würfel einer aus zween 
Theilen bestehenden Summe kommt heraus, wenn man 
Den Würfel des ersten Theils, das Dreyfache des Pro­
ducts aus dem Quadrate des ersten Theils in den zwey­
ten Theil, das Dreyfache des Products aus dem ersten 
Theile in das Quadrat des zweyten Theils, und den 
Würfel des zweyten Theils zusammen addirt, und man 
macht davon bey der Lehre von der Ausziehung der Cubikwur. 
zelGebrauch. Der in der Gleichung des sechsten Beyspiels 
enthaltene Lehrsatz, welcher wörtlich also ausgedrückt werden 
könnte: Wenn man die Summe zwoer Zahlen mir ihrer 
Differenz multiplicirt, so kommt der Unterschied der 
Quadrate dieser Zahlen heraus, wird aüch sehr häufig ge, 
braucht.

2) Zusatz. Wenn 6 eine positive oder negative un­
benannte Zahl bedeutet, so ist auch—e eine solche; man kann 
daher in den Gleichungen des s), z), 7) und 8) Beyspiels 
b— ---e setzen. Dann ist nach f7-4)Zus^
u.s. w. aberb^ -- — (c^), b* — (c?), l? --- —(c?) 
u.sw. also auch ? ab^sc?,2ab---^(22e),
—ab — — (a^e), und

die Gleichungen des 2) z) 7) 8) Beyspiels gehen in fol­
gende über:

(236)^ e"

sa — (-^ -i- (a.o)^

vder



Negative und entgegengesetzte Größen. zz§ 

oder nach (4.)

(3 <N — st- e*

(a — 0)^ — a^— z ch zae^— e*
(n-j-e) —ae-j-c?) — a'-j-cst
(a 4- e) — 5?e 4- 20^ — (?) -- a"* —

Dies sind aber die Gleichungen des 4) 5) 9) und ro) Bey. 
spiels, also lassen sich diese aus jenen ableiten.

g) Zusatz. Hieraus erhellet, wie leicht und bequem 
durch Hülfe der vorhergehenden Lehrsätze andere wichtige 
Lehrsätze erfunden, und durch Hülfe der Buchstaben und Glei« 
chungen dargestellt werden können, und diese Darstellung ist 
ungleich deutlicher und kürzer als der wörtliche Ausdruck der. 
selben, wovon im i) Zusätze einige Beyspiele gegeben wor. 
den. Hierzu kommt noch der Vortheil, daß man sich einen 
solchen Lehrsatz, wenn man ihn vergessen hätte, auf eine so 
leichte Art wieder ins Gedächtniß zurückrufen kann.

d - An«
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Zusatz zum dritten Kapitel.
daselbst in s6. 7. und 8.^ ausgestellten Gleichungen 

enthalten die ersten Anfangsgründe der Buchstabenrech­
nung oder der Art, allgemeine Lehrsätze und Wahrheiten 
kurz durch Buchstaben und Gleichungen auszudrücken. Die 
darin vorkommenden Buchstaben können Größen jeder Art 
bedeuten, nur müssen ste alle gleichartige Größen seyn; z. 
B. in der Gleichung I in (7.), worin die drey Buchstaben 
6,0, L vorkommen, kann für 6 eine Größe jeder Art gesetzt 
werden; hat man aber dafür eine Größe von einer bestimm, 
ten Art, z.B. eine Langengröße gesetzt, so müssen nun für 
I) und 15 auch Längengrößen angenommen werden. Außer, 
dem muß aber auch, wenn man sich diese Gleichungen durch 
Beyspiele erläutern, und dabey nicht auf Differenzen kom­
men will, deren Subtrahend größer als der Minuend ist, 
und die daselbst noch nicht verstanden werden können,

' / in (6.)
bey der Gleichung I und III > 3

(in (7.)
bey den Gleichungen II, III, IIII k' > v 

. V,'VI, VII
bey der Gleichung VIII k > L

. . .IX
. . . X
- . .XI k'>LundL>k'—L
. . . XII L^Oundk^O
. . . XIII
» - « XIIII A

in
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in (8.)
bey der Gleichung I L 6 > I)

. . . II ^>L4-(6—v)
angenommen werden. Genau genommen sind diese Glei­
chungen dort auch nur unter dieser Einschränkung bewiesen 
worden. Sobald man aber die im eilften Kapitel vorge­
tragene Addition und Subtraktion entgegengesetzter Größen 
erlernt hat, können, wie auch daselbst bemerkt worden, diese 
Einschränkungen wegfallen, und für die in gedachten Glei­
chungen vorkommenden Buchstaben ganz willkührlich posi­
tive oder negative Größen angenommen werden.

Zusätze zum achten Kapitel.
Der ii> (i?) ausgestellte Lehrsatz könnte noch besser 

und allgemeiner so ausgedrückt werden:
15. Lehrsatz. Wenn zwey Producte aus zwey oder 

mehreren Factoren ß. . und s. b. e. 6... relative 
Primzahlen sind, so giebt auch jeder Factor des einen Pro- 
ductes, z.B. <3, mit jedem Factor des andern Produktes, 
z. B. e, verbunden ein Paar relative Primzahlen.

Beweis.
"Denn gäbe es eine ganze Zahl größer als l, von wel­

cher sowohl A als auch e gemessen würde, so würde nach (9.) 
von dieser Zahl sowohl j3. , als auch a: d. e. ä...
gemessen; diese Producte wären also nicht relative Prim­
zahlen, wider die Voraussetzung.

r) Zusatz. Zwey um r unterschiedene Zahlen sind 
nothwendig relative Primzahlen. Denn gäbe es eine Zahl 
größer als i, von welcher beyde gemessen würden, so würde 
nach (8.) auch ihr Unterschied, welcher nach der Voraus­
setzung i ist, von dieser Zahl größer als l gemessen, welches

nach L
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nach (2.) unmöglich ist. Sind derowegen zwey Products 
aus zwey oder mehrern Factoren um eins unterschieden, so 
giebt jeder Factor des einen Produktes mit jedem Factor 
des andern Produktes verbunden ein Paar relative Prim­
zahlen; oder wenn es von zwo ganzen Zahlen zwey Viel­
fache giebt, die nur um 1 unterschieden sind, so sind es re­
lative Primzahlen.

Beyspiel. 4-44 — 5.z5 —176 —»75--I 

also sind 44 und z z relative Primzahlen.

2) Zusatz. Eben ss sieht man ein, daß, wenn -r 
und a. k. e. 6.6 .. relative Primzahlen sind, auch « und a, 
« und k, « und o u.s.w. relative Primzahlen seyn müssen.

Ueber die Neunerprobe.

r. Diese besteht darin, daß man die Richtigkeit einer 
mit mehrziffrigen ganzen Zahlen gemachten Addition, Sub­
traktion und Multiplikation dadurch prüft, daß man statt 
der vielziffrigen Zahlen selbst, blos mit den einziffrigen 
Zahlen rechnet, die gedachte vielziffrige Zahlen, wenn 
sie durch 9 dividirt werden, Zum Rest übrig lassen, und 
die hier der Kürze wegen ihre Restzahlen heißen sollen. 

- Man findet selbige nach sVILI. Kap. 17. wenn man 
' alle Ziffern der vielziffrigen Zahl zusammen addirt, im Falls 

diese Summe einemehrziffrigeZahl ist, damit dieselbe Ope­
ration vornimmt, und damit so lange fsrtfährt, bis man 
eine einziffrige Zahl erhält; dieses ist die gesuchte Restzahl. 
Da z. B. bey der Zahl 683784775? die Summe ihrer 

* Ziffern 58, bey dieser i z, und hier wieder 4 ist, so ist 4 
die Restzah! der erstem vielziffrigen Zahl, oder sie laßt durch 
9 dwtdirt 4 Zum Nsste. Die Nestzahlen 9 und o sind ein- 
ander gleichgültig, und man kann nach Belieben eine für 

' die andere sitzen. So ist z. B. bey der Zahl 8376z die 
Summe der Ziffern 27, hier wieder 9, also ist die Rest, 

zahl 
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zahl der erstem Zahl 9 oder o, das heißt, sie wird von 9 
gemessen. Kommen unter den Ziffern, womit eine mehr» 
ziffrige Zahl geschrieben wird, Neuner vor, so kann man 
diese bey Bestimmung der Restzahl übergehen.

2. Ein Additionsexempel, z. B. folgendes:
684753 (6 
Z92Zl4 (4 

58649 (5
Z818O45 (r 
495376- (8

wird durch die Neunerprobe also geprüft: Man suche nach 
(r.) zu allen gegebenen Summanden sowohl, als auch zu 
der gefundenen-Summe die zugehörigen Restzahlen, und 
seße selbige, wie hier geschehen ist, in einer kleinen Klam» 
mer daneben zur Rechten. Ist nun die Summe der Rest- 
zahlen der Summanden, wenn sie eine einziffrige Zahl ist, 
selbst, oder, wenn sie eme vietziffrige Zahl ist, ihre Restzahl 
mit der Restzahl der gefundenen Summe einerley, so trifft 
die Neunerprobe ein. Hier z. B. ist die Summe der Rest- 
zahlen der Summanden 6 -j- 4 -s- z -j- 2 — r 7, und da die 
Restzoh! dieser Summe 8 mit der Restzohl der gefundenen 
Summe übereintrifft, so trifft auch die Neunerprobe ein.

z, Ein Subtractionsexempel, z.B. folgende beyder 
8347957 (7 648735s (2
4252883 (5 298994- (6
4095074 (r 34974-4 (s

wird durch die Neunerprobe aufahnliche Art geprüft: Man 
suche nach(r.) zu dem Minuend, Subtrahend und gefunde­
nen Nest die zugehörigen Restzahlen, und setze selbige, wie 
auch hier geschehen ist, in einer kleinen Klammer daneben 
zur Rechten. Ist nun die Nestzahl des Minuends nicht 
kleiner als die des Subtrahendö, wie hier beym ersten Bey­

spiele, 
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spiele, so trifft die Neunerprobe ein, wenn die Restzahl des 
Subtrahends von der Restzahl des MinuendS abgezogen, 
die Restzahl des gefundenen Rests übrig laßt, wie bey die. 
sem Beyspiele der Fall Lst. Ist aber die Restzahl des Mi- 
numds kleiner als die des Subtrahends, wie hier beym an­
dern Beyspiele, so trifft die Neunerprobe ein, wenn die 
Restzahl des Subtrahends von der um 9 vermehrten Rest, 
zahl des Minuends abgezogen die Restzahl des gefundenen 
Restes übrig läßt, welches bey diesem andern Beyspiele 
wirklich statt findet.

. 4« Ein Multiplicationsexempel, z. B. folgendes;
34875^6 (8 

58379 (s
Zlg877Z4 

24412682, 
10462578 

279OO2O8 
174376ZQ 
2OZ59828OZ54 (4

wird auf die nämliche Art geprüft: Man suche nach (r.) zn 
den beyden gegebenen Factoren sowohl, als auch zu dem ge. 
fundenen Produtte die zugehörigen Restzahlen, und setze sel­
bige, wie hier geschehen ist, in einer kleinen Klammer da­
neben zur Rechten. Ist nun das Product der Restzahlen 
derFactorxn, wenn es eine einziffrige Zahl ist, selbst, oder, 
wenn es eine vielziffrige Zahl ist, seine Restzahl mit der 
Restzahl des gefundenen Produttes einerley, so trifft die 
Neunerprobe ein. Hier z. B. ist das Produkt der Restzah­
len der beyden Faktoren 5.8 oder 40, und da die Nestzahl 
dieses Produktes 4 mit der Restzahl des gefundenen Produktes 
übereintrifft, so trifft auch die Neunerprobe ein.

5, Um ein Divisionsexempel aber durch die Neuner- 
probe zu prüfen, berechne man nach (i.) die Restzahlen des 

Di- 
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Dividends, Divisors, herausgekommenen Quotienten und 
Restes, und addire zu dem Products aus der Nestzahl des 
Divisors in die Restzahl des herausgekommenen Quotienten 
die Restzahl des herausgekommenen Restes. Ist diese 
Summe, wenn sie eine einziffrige Zahl ist, selbst, wenn 
sie aber eine zweyziffrige Zahl ist, ihre Nestzahl mit der 
Restzahl des Dividenden einerley, so trifft die Neunerprobe 
ein.' So ist bey dem in fV. Kap. 7.5) Aus.^ angeführten 
Beyspiele

der Dividend 786394621538 (8
der Divisor 53789 (5
der herausgek. Quotient 14619989 (r
der herausgek. Rest 33217 (7

und die bey diesen Zahlen stattfindenden Restzahlen sind da- 
neben zur Rechten in einer kleinen Klammer, wie vorhin, 
bemerkt worden. Addirt man nun zu dem Producte aus 
der Restzahl des Divisors z in die Restzahl des gefundenen 
Quotienten 2, welches ro ist, die Restzahl des herausge. 
kommenen Restes 7, so erhält man 17, und da die Nestzahl 
davon 8 mit der Restzahl des Dividends einerley ist, so trifft 
die Neunerprobe ein.

6. Trifft bey einem Exempel die Neunerprobe nicht 
ein, so ist es gewiß falsch gerechnet; trifft sie aber ein, so 
kann man zwar daraus noch nicht mit völliger Gewißheit be­
haupten, daß es richtig gerechnet ist, oder sie ist kein ganz 
untrügliches Prüfungsmittel; da sie inzwischen bey falsch 
gerechneten Exempeln nur dann eintreffen kann, wenn man 
sich gerade um ein Vielfaches von 9 verrechnet hat, und die, 
ses Doch nicht gerade immer, sondern nur seltner der Fall 
ist, so bleibt sie immer ein nicht ganz zu verwerfendes Prü- 
fungsmittel. Ich habe mich derselben bey manchen großen 
Rechnungen mit vielem Vortheile bedient, und der Falle, 
wo sie mich betrog, waren sehr wenig. Noch sicherer wird 
sie freylich, wenn man sie mit der 99er, 999er u. s. w.

Probe
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Probe verbindet, bey welchen statt mit den ganzen vichiff- 
eigen Zahlen, blos mit den Zahlen, die sie durch 99, 999 
u. s. w. dioidirt übrig lassen, und die nach sVIIl.Kap. »7. 
v) gefunden werden, auf dieselbe Art gerechnet wird; 
diese Proben sind aber freylich nicht so kurz, wie die Neuner- 
probe.

Bestimmung der Factoren einer zusammengesetzten 

. Zahl

Unter einem Factor von 14 versteht man jede ganze 
Zahl, die in 14 aufgeht, oder ein Maaß von 14 ist. Sämmt, 
liche Factoren von. 14 findet man dadurch, daß man nach 
sVILI. Kap. 18 14 Ln seine einfachen Factoren zerfällt. Je­
der Factor von 14 ist ein Product aus Potenzen aller, in ge- 
dachter Zerfällung verkommenden absoluten Primzahlen, 
worunter die ote und r ste Potenz mit begriffen ist> Die 
höchste Potenz, zu welcher jede dies r Primzahlen erhoben 
werden darf, ist diejenige, welche in der gedachten Zerfäl. 
lung von 14 vorkommt. Der erste Factor yürd gefunden, 
wenn man jede vorkommende Primzahl mit oem Potenzex. 
ponenten a> ansetzt, und auf die Exponentenfolge jedes vor­
hergehenden Factors wird die Exponentenfolge des ,zunächst 
folgenden nach dieser Rege! bestimmt.

i) Ist der Exponent am weitesten zur Rechten noch nicht 
der höchste, so erhöhe man ihn um r, lasse aber alle übrigen 
««geändert.

2) Ist der Exponent am weitesten zur Rechten dev 
z höchste, so suche man von der Rechten nach der Linken den 

ersten Exponenten auf, der noch nicht der höchste ist, diesen 
vermehre man um 1, nehme alle zur Rechten folgende Po- 
-enzexponenten o an, und sind noch zur Linken weiche übrig 
geblieben, so lasse man diese ungeändere.

Aus
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Auf diese Art fahre man fort, bis kein Exponent mehr 
erhöhet werden kann, oder alle Primzahlen zu den höchsten 
Potenzen erhoben sind.

Beyspiel. Die Zahl sey 2520, so giebt diese in ihre 
einfachenFactoren zerfällt man findet also alle
ihre Factoren auf folgende Art: >
7°.s°.z°.2°— I 7".5^.z^2° — Is 7^s°.z^r°--- 6z
7^o.z°.r-- 2 7°.s'.z'.r'--- ZO 7^5°.^'-- 126
7°.s'.z°.2^ 4 6O 7^°.^-^ 252
7°.z°.z°.L'- 8 7°.5'.^.2b-no 7'.z°-Z^- 504
7'.s°.z'.r°- 3 45 7^-5'.Z°-^^ 35
7°.zo.z'.r'-- 6 7°.^.^--- 90 7'.5^.z'.2'^ 70
7°.s^z'.2^ir 7'.)".^.2^ 140
7°.s''.z^.r'--r4 7°.z'.Z^2'--z6o 7'.s'.z°.2^ 280 
7».5°.z-.2°- 9 7'^°.z°.r°-- 7 7'.z-.z'.2°n 1O5
7°.5^.^.2'->8 7'-5°.Z°-r^ 14 7'-s'.Z'.r'-- 212
7°.sO.z-2^Z6 7'.s°.Z°.^-- 28 7'.s'.Z'.-2^ 420
7°.s° ^.2'^72 7'.s°.Z°.r^ 567^5x3^-- 840
7°.s'.Z°.2°-- 5 7^.5''.Z-.2°-- 21 7'.s'.Z^2°-- ZIf
7°.s'.z".2'^ IQ 7'.z°.z'.2'-- 42 7'.z'.z^2'-- 6zo
7".s'.Z°.2^-2O 7'.z°.z'.2^ 84 7^.s^Z  ̂.^-1260 
7".s'.z°.L^4O 7'.s°.Z'.Lb---j68 7^5'.3^rb---2src>

Die Potenzexponenten bilden hier das, was Hindenburg 
in seiner Combinationslehre verkürzte Variationsklasten 
an sich nennet, worüber man vergleichen kann: Lehrbuch 
der combmatorischen Analysiö n der Theorie desHrn. 
Pros. Hindenburg ausgearbeitet von Joh. Chri­
stoph Weingärtner. Erster Theil 37. Eine an­
dere Auflösung dieser Aufgabe durch die Combinationslehre 
vermittelst der von Weingärtner sogenannten Combinatio­
nen mit eingeschränkten Wiederholungen findet man eben­
daselbst (6 z.)
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Die Menge der Factoren« ist, wenn s,b, e u.s. w. die 
absoluten Primzahlen bedeuten, die darin als Factoren vor. 
kommen, und die Zahl selbst in ihre einfachen Factoren zer­
fällt ist, -- («-l-»)...
also z. B. hier 4.3 2.2 ---- 4.8, darunter ist r, und die 
Zahl N selbst mit begriffen. Ist eine absolute Prim­
zahl größer als i, so hat sie keine andern Factoren als i und 
sich selbst.

Ueber die cyklischen Perioden.

Lehrsatz. I. Wenn zwo verschiedene ganze Zahlen 
kl und durch einerley Divisor ä dividirt einerley Rest 
übrig lassen, so ist ihr Unterschied ein Vielfaches von ä; 
H wenn zwo verschiedene Zahlen lVI und N um ein Vielfa« 
ches von ä von einander unterschieden sind, so lassen sie durch 
<2 dividirt einerley Rest übrig.

Beweis.
Für I. Die Quotienten seyen m und n, und der ge­

meinschaftliche Rest r, so ist
IVl ------ m.ä 4- r
N ------ n.ä ä-r

also wenn N > KI nach fHI. Kap. 7. z)Zus.H
—^l--- (wä-f-r) — (m.ä ch r) n.ä—m.ä

— (n — m).ä
^ür II. Ist dl—N —k.ä und ZVI —m.ä-j-r, so ist 

nach (III. Kap. 6.1)
k.ä ch k.ä-s m.ä-s -j-

Hieraus ergeben sich folgende Zusätze:

r) Zusatz, Es mögen e> ä, s... mehrere verschie- 
Vene ganze Zahlen größer als i, und v ihr kleinstes gemein, 
schaftlicheö Vielfaches bedeuten. Wenn eine ganze Zahl Al 

Lurch
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durch v dividirt zum Neste läßt, so lassen auch N und 
durch e, 6, 6,... dividirt einerley Reste übrig; denn dann 
ist von um ein Vielfaches von v, also um ein gemein­
schaftliches Vielfaches von o, cl, e,... unterschieden, und es 
Schellet die Sache aus II.

2) Zusatz. Wenn demnach zwo Zahlen N und M 
durch v dividirt einerley Nest übrig lassen, oder, welches ei­
nerley iss »um ein Vielfaches von v oder überhaupt um ein 
gemeinschaftliches Vielfaches von o, 6, 0... unterschieden 
sind, so lassen sie auch durch e, 6, 6,... dividirt einerley 
Rest.

z) Zusatz. Umgekehrt wenn zwo verschiedene Zahlen 
Ul und N durch e, 6, e,... dividirt einerley Reste , 5,... 
übrig lassen, so ist nach I ihr Unterschied ein gemeinschaftli. 
lichesVielfaches vone,6, b,... oder nach sVIII. Kap. 14.) 
ein Vielfaches von v, also lassen sie auch nach ll durch v di­
vidirt einerley Reste übrig.

4) Zusatz. Giebt es eine Zahl, die durch e, cZ, s,. 
dividirt e, ... zum Reste läßt, so giebt es auch eine 
Zahl kleiner als v, die eben die Eigenschaft hat. Denn 
man dividire diese Zahl durch v, und nenne den übrig blei­
benden Rest so ist < v, und laßt nach r) Zus. durch 
e, ä, 6,... dividirt ebenfalls 5,... zum Reste.

s) Zusatz. Es kann nicht mehr als eine Zahl klelner 
als v geben, die durch e, 6, e,... dividirt bestimmte Reste 

^,5,... übrig laßt; denn gäbe es deren zwey, so müßte 
nach z)Zus. ihr Unterschied ein Vielfaches von v seyn, wel- 
ches unmöglich ist, wenn beyde kleiner als v sind.

6) Zusatz. Läßt demnach irgend eine ganze Zahl 
durch v dividirt A durch a, 6,6,... dividirt aber 5,. 
zum Reste, so ist nach r) Zus. 5, ... durch cp, oder 
auch umgekehrt nach 3) Zus. cp durch k,... bestimmt.

Aus
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Aus der Zahl die Zahlen >,<?, 5, ... zu finden, hat nach 
i)Zus. keine Schwierigkeiten, die umgekehrte Aufgabe aber, 
wenn >, <^> k,... gegeben ist, ch zu finden, ist schwieriger.

7) Zusatz. Geben von den Zahlen e, 6, 6, .. jede 
zwo mit einander verbunden ein Paar relative Primzahlen, 
fo ist, wie sich sehr leicht aus sVIU. Kap. r6. z) Zus. und 
22. Z) Zus.^ folgern läßt,

V — 6. 6, 6....
und dann kann die letztere Aufgabe so aufgelöst werden: Man 
nehme an, der Größen 6,6,... seyen z. B. drey e, 6, e, 
so ist v ----- 6.6.6 und

e und 6.6
6 UNd 6.6
6 und 6.6

relative Primzahlen; es lassen sich demnach nach fVHI. Kap. 
22. 9) Zus.^ Zahlen C, D, E, c, d, e von der Beschaffenheit 
finden, daß

C. 6.6 — c. 6 — r
D-6.6 — d.6 — r
E. 6.6 — e. 6 — i

Hieraus folgt
C. 6.6../ -r- c.6.^ -s- >/
D.6.6.«^ d.6,.^ -i- ö'
E-6.6. L e. 6. L -j-s

und es erhellet, daß die Zahl
C. 6. s. 7/ -s D. 6.6. -s E. o. 6. §

durch 6, 6, 6, dividirt 79 r zum Reste läßt. Dividirt 
man sie also durch v, und setzt den Quotienten p und den 
Rest ch> so ist

C. 6. 6../ -s-D. 6.6. -s E. 6.6. L -r-- ^).v -s-ch 
und der üürigbleibende Rest ch die verlangte Zahl, oder die 
einzig mögliche Zahl kleiner als v, die durch 6, 6,6 dividirt 
>» r zum Zieste laßt.

Bey-



Beyspiel. Es sey 6—15, 6---19, 02-28, 
so ist v — 15.19.28-7980

6.6 19.28 — szr
6.6 « I s. 28 H2O
e.6 is. 19 285

und nun findet man nach fVUl. Kap. 22/9) Zus.)

C ----- iz, D ----- lo, E-^ 17, 

mithin ist
C. 6.6 7-- iz. szr --- 6916
D 0.6 --- 10.420 --- 420a
E 0.6 -- 17.285 — 484s 

folglich
69r6.'/-j-42OO.^ 484s. e -----p. 7980

Es sey z.B. 5, ^—4, L--- n, so hat map

69l6.s -- Z45?o
4200.4 --- 16800 
4845-n — 5^97

„ > lO4<''7> 12---P7s8-.j

2487
2Z94 .

9Z5 —
also ist 9^ die verlangte Zahl, oder die einzig mögliche 
kleiner als 798O, welche durch iz, 19,28 dividirt die Reste 
5,4,»1 läßt.

8) Zusatz. Geben aber von den Zahlen 6,6,6,.. 
nickt jede zwo mit einander verbundene ein Paar relative 
Primzahlen, so ist v kleiner und ein Maaß von o. 6.s..., 
und in diesem Falle ist die Aufgabe nicht einmal für jedes 
willkührtiche 5 u. s. w. möglich; so ist es z. B. un­
möglich, daß eine und eben dieselbe Zahl durch 20 dividirt 
r z, und durch-4 dividirt »9 zum Reste gehen, kann.
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9) Zusatz. Sind aber e, 6, s... u. s w. sämmtlich 

von einander unterschiedene absolute Primzahlen, so tritt der 
im 7) Zus. betrachtete Fall ein, das heißt, es ist v----e.ch6... 
und jede Zahl die kleiner als v ist, giebt eine eigene 
Folge der Größen und umgekehrt jede Folge
der Größen e ... giebt ein, aber auch nur ein cp. Da 
nun jede Zahl, dagegen v relative Primzahl ist, von keiner 
der Zahlen o, 6,6. gemessen werden kann, und umgekehrt 
jede Zahl, die von keiner der Zahlen e, 6, s,. .. gemessen 
wird, nach ^VIH.Kap. 5. Zus. und 16. H) Zus.^ gegen v 
relative Primzahl ist, so erhellet, daß es soviel Zahlen, die 
kleiner als v, und zugleich gegen v relative Primzahlen sind, 
geben müsse, als sich Folgen der Größen 5, ... den­
ken lassen, worunter keine Null verkommt. Diese Menge 
ist aber, da dann nur eine der Zahlen r- 2, z... e — r; 
F nur eine der Zahlen l, 2, z... cl — r; e nur eine der Zahlen 
1,2, g... L—l u. s. w. bedeuten kann, offenbar (e—r) (6—r) 
(6—i)......... so groß ist also auch die Menge der Zahlen, 
die kleiner als v oder e. ä. s... und zugleich gegen v rela­
tive Primzahlen sink'

i v) Zusatz. Hieraus erhellet ferner, daß die Menge 
der Zahlen, die kleiner als k.'v oder e. ä. e... (wo k. 
eine ganze positive Zahl bedeutet) und gegen v oder e.ä.s... 
relative Primzahlen sind, offenbar

L.(o-i).(ä—i).(s —1)...

seyn müsse. Nimmt man also für K die Zahl 

o 7—1, ci^—l. 6«—r

an, wo '5, ... ganze positive Zahlen bedeuten, so 
folgt daraus, daß die Menge der Zahlen, die kleiner als 

e'-... utid gegen e.ä.s.. .relative Primzahlen sind,

r r . (o— — i).(s—i),,,
-- e Ä(l—^)(l—>

seyn
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seyn müsse. Jede Zahl aber, die gegen 0.6. s... rela-ive 
Primzahl ist, ist es auch gegen 6^'*,.. und umgekehrt 
jede Zahl, die gegen 6 . relative Primzahl ist, ist 
es auch gegen e. 6.6...; es ist derowegen die Menge der 
Zahlen, die kleiner als'und dagegen relative 
Primzahlen sind, wenn man der Kürze wegen
----N setzt,

Da z. B. die Zahl 2 5 20 in ihre einfachen Factoren zerlegt 
2'. z^. 5 *. 7' ist, so ist die Menge der Zahlen, die kleiner als 
sie, und gegen sie relative Primzahlen sind,

— 576

Ueber eine ähnliche Aufgabe.
Aufgabe. Es sind gegeben zwey relative Primzah­

len 6 und <2, und eine andere ganze Zahl 6, man soll s 
durch die Summe oder Differenz zweyer Zahlen ausdrücten, 
wovon die eine ein Vielfaches von 0, und die andere ein 
Vielfaches von ä ist.

Auflösung und Beweis.
Da e und 6 relative Primzahlen sind, so kann man 

nach fVIU. Kap. 22.9) Zus.^ zwey Zahlen > und <5 von der 
Beschaffenheit finden, daß

o —-5. d — !
Es ist derowegen auch mithin auch

ö.s.cl und
^.6.6— ^.6. ä Ä '

Man dividire durch e, und setze den herauskommenden 
Quotienten x und Rest r, so ist

Z
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^,6 —p.c -4- r 
r -<;O

Such § nicht kleinst als x. o, welches man so ausdrücken 
kann:

F.s -7 x. o 
mithin

<^. 6. ck ^7 P. 6.c!
Da aber auch

7.6. o > s.ä
so ist auch offenbar

7.o.e>p.e.ä
mithin

7 . e > ^.ck
Da nun nach Kap. 7. 5) Zus. Vl^eine Differenz 

sich nicht ändert, wenn man Minuend und Subtrahend um 
gleichviel vermindert, so ist auch
e — 7.6.6 —^.e.ä—(7.6.0— x.o.ä)—6.6.—x.Q 6) 

— (7.6 —x.6).Q—(^.6 — x.e).ä 

t- (7.6 — ^.6). o—r. 6
und in dieser Gleichung

6 --- (7.6 — ^.6)6 — r.6
ist eine Auflösung enthalten, aus welcher sich, wie folgende 
Beyspiele an bestimmten Zahlen zeigen, unendlich viel an­
dere Auflösungen ableiten lasten. Wir nehmen dabey an, 
die Zahl e soll durch die Summe oder Differenz zweyerZah- 
len ausgedrückt werden,/ wovon die eine ein Vielfaches von 
7 und die andere ein Vielfaches von 17 ist. Nach 
Kap. 22. 9)Zus.^ findet man

5 .7 — 2.17 -- r 
Es ist derowegen

Er-
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- Erstes Beyspiel. Es sey 6 — 478, so ist

I, ^.6 — 5.478 ----- 2^90, ?.6--956, dies durch 
« — 7 dividirt giebt zum Quotienten -- lg6 und zum 
Reste v---4, daraus folgt ^r.ck -- 2z k2, 6
— ^>.6—2590 —2zrr 78, und man hat die erste 
Austösungsgleichung

478 —78.7 —4-r?
II. Da -um nach PII. Kap. 7. z)Zus. eine Diffe., 

xenz sich nicht ändert, wenn man Minuend und Subtrahend 
um gleichviel vermehrt, so vermehre man bey dieser Diffe. 
renz Minuend und Subtrahend immer fort um >7.7-27.17 
oder das kleinste gemeinschaftliche Vielfache von 7 und 17, 
und man erhält

478 --78. 7 — 4. »7
— 95. 7 — rr.i7 
r- H2.7 — 18.17 
--129.7 --  2s.»7
-- 146.7— Z2.»7

U. s. w.

Man kann so ins Unendliche fortgehen, und erhält auf diese 
Art unendlich viel Auflösungen, bey welchen allen 6 oder 478 
durch eine Differenz ausgedrückt wird, wobey der Minuend 
ein Vielfaches von 7, und der Subtrahend ein Vielfaches 
von 17 ist. Alle diese unendlich vielen Auflösungen sind in 
der Gleichung

v) 478 --(78-l-l7.1).7 —(4-s-7.l)-r7 
enthalten, wo für 1 eine jede ganze positive Zahl oder Null 
gefetzt werden kann, und welche aus der Gleichung H.) ent. 
steht, wenn man nach flll. Kap. 7. 5) Zus. Minuend 
und Subtrahend um 7.17.1 vermehrt.

III. Da aber auch in der Gleichung H.) der Minuend 
78.7 größer als 7.17, der Subtrahend 4.17 aber allemal

A 2 klei«
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kleiner ist, so kann man nach sIII.Kap.7.4) Zus. diefi 
Differenz in eine Summe verwandeln, wenn man 7.17 erst 
vom Minuend 78.7 abzieht, und dann den Subtrahend 
4. »7 von 7.17 abzieht, und so erhält man die Gleichung

L) 478 — 61.7 -j- z.17
IIH. Da hier der erste Summand 61.7 noch größer 

als 7.17 ist, so kann man auch nach flll. Kap. 7. 2) Zus. 
11^ den ersten Summanden um 7.17 vermindern, und da­
gegen den andern um eben soviel vermehren, und dies Ver­
fahren so lange fortseßen, als eö angeht, und erhält da­
durch

478 - 61.7-f- z.i7 
— 44»7 -j- lO.17 
- 27.7 -I- »7 »7 

10.7 -f- 24.17
Weiter kann man hier nicht fortgehen, weil bey der letzten 
Gleichung der erste Summand kleiner als 7.17 ist, und so 
hat man 4 Auflösungen, bey denen 6 oder 478 durch die 
Summe zweyer Zahlen ausgedrückt wird, wovon die eine 
ein Vielfaches von 7 und die andere ein Vielfaches von 17 
»st-

V. Da bey der letzten Gleichung in mi
v) 478 — 10.7 -f- 24.17

welche durch v) bezeichnet werden mag, der erste Summand 
iO. 7 kleiner als 7.17 ist, so kann man nach sHI. Kap. 7. 
3) Zus. diese Summe in eine Differenz verwandeln, 
deren Minuend gefunden wird, wenn man den letztem Sum­
manden 24.17 um 7.17 vermehrt, und deren Subtrahend 
herauskommt, wenn man von 7.17 den erstem Summan- 
den 10.7 abzieht, und so findet fflch

2) 47s -- 31.17-7.7
Vl-
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Vl. Hieraus hat man auf eben die Art wie in ll, 
wenn man Minuend und Subtrahend immer um 7.' 7 ver^ 
mehrt,

l478 - zi.17 — 7.7
- - Z8.-7 — 24.7
- ---- 45»'7 — 4' 7
- - 52.17 -- 58.7

59»'7 — 75«7
« 66.17 — 92*7 

u. s. w.
Man kann so ins Unendliche fortgehen, und erhält auf diese 
Art unendlich viel Auflösungen, bey denen allen ein Viel­
faches von 17 der Minuend, und ein Vielfaches von 7 der 
Subtrahend ist, und alle diese unendlich vielen Auflösungen 
sind in der Gleichung

k) 478 —(Zi 4-7-h-'7—(7 4'7»1).7 
enthalten, wo für 1 eine jede ganze positive Zahl oder Null 
gesetzt werden kann, und welche aus der Gleichung L) ent­
steht, wenn man Minuend und Subtrahend um 7.17.1 
vermehrt.

Zweytes Beyspiel. Es sey s 9z, so ist

I. 5.9z -s 465, F.s ---- 2.9Z — 186, dies 
durch 0—7 dividirt giebt zum Quotienten x— 26 und 
Rest r —4, daraus folgt ^.6^26.17-2442, -/.s—p.6 
— 465—44L---2Z, und man hat die erste Aufiösungsglei- 
chung

L) 9z---rz.7—4.17
kl. Hieraus folgt auf eben die Art wie im vorigen Bey­

spiele
93 — 2Z.7 — 4-7

- -- 40.7 — 11.17
- ---- 57-7 — '8.l7
- ----- 74.7 — 2s.17

9'.7 — 32.17 
u.s.w.

all-
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allgemein
v) 9Z-(rz-j-k7.1).7^(4-j-7.l).l7

Nl. Die Differenz in der Gleichung-V) kann manaufeben 
die Art wie in vorigem Beyspiele in eine Summe verwan­
deln, und erhält

t-) 9Z----6.7-s.Z.i7

IIIl. Da hier der erste Summand kleiner als 7.17 ist, 
so kann man nicht, wie in vorigem Beyspiele, den Saß 
in sM. Kap. 7. 2) Zus. 11^ anbringen, sondern muß sogleich 
den Sah in sUl. Kap. 7- 3) Zus. Mlj anwenden, und er­

hält
O) yzs-ro. 17—n.7

V. Hieraus hat man auf eben die Art wie in H
93 10.17 -- "7

---17.17 —28.7 
— 24.17 — 45.7 
— Z 5.17 — 62.7 
— 38.17 " 79-7 

u. s. w.
allgemein

L) 9Z —(loch 7.1).r7-—(nch 17.H.7

In diesem Beyspiele findet man also auf diesem Wege nur 
eine Auflösung, wo 6 oder 9z durch die ^umme zweyer 
Zahlen ausgedrückt wird, wovon die eine ein Vielfaches von 
7 und die andere ein Vielfaches von r? ist.

Drittes Beyspiel. Es sey s — 9 s, so ist
I. 7.8--5.9z---475, ^. 6--2.95 — 190, dies durch 

e--?7 dividirt giebt zum Quotienten p— 27 und zum Neste 
r—r, daraus folgt 9.6^27.17^ 459, 7.6—p.ck 
---47z 4 5 9 iv, und man hat die erste Auflösungö-
gleichung

L) ss-16,7 —l.17
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II. Hieraus folgt auf eben die Art, wie in vorigen Bey­
spielen '

95 - 16.7 — 1'7
— 3Z»7 — 8-l7
— 50.7 — 15.17
" 67.7 — 22.17
---- 84»7 29.17

u. s. w. 
allgemein

L) 95^(164-17.1).?— (i4-?.1). 17
III. Da bey der Differenz in ^.) der Minuend kleiner 

als 7.17 ist, so kann man hier nicht, wie bey den vorigen 
Beyspielen, diese Differenz nach lM. Kap. 7. 4) Zus. 
in eine Summe verwandeln, sondern man kann dann blos 
nach PH. Kap. 7. 5) Zus. VII^ diese Differenz in eine an- 
dere verwandeln, indem man sowohl Minuend nlö auch Sub­
trahend von 7.17 abzieht, und erhält dadurch 

0) 95 - 6.17 — 1.7
IIII. ^Hieraus hat man nun wieder auf eben die Art, 

wie bey den vorigen Beyspielen,
95-- 6.17-— 1.7

--- 13.17 — 18.7
-- 20.17 — Zs»7
— 27.17 -7- 52.7 

Z4.17 — 69.7 
---41.17 —86.7 

u. s. w.
und allgemein

v) 95---(6^-7.L).t7 —(i-j-i7.I) 7
In diesem Beyspiele findet man also auf diesem Wege gar 

keine Auflösung, wo 6 oder 95 durch die Summe zwoer 
Zahlen ausgedrückt wird, wovon die eine ein Vielfaches von 
7 und die andere ein Vielfaches von r? ist.

»)
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i) Zusatz. Außer den angeführtewAustösungen sind 
keine andern möglich. Denn läßt sich allgemein die. Zahl 
6 auf zwey Arten durch eine Differenz ausdrücken , wovon 
der Minuend ein Vielfaches von e, und der Subtrahend ein 
Vielfaches von ä ist, so seyen diese beyden Ausdrücke

6 — 5.6 — A.ck
6 — ^.0 — IN.ck 

und es ist
5.e—6 — A.ä
^.6 — 6 irr M.ck

Ist NUN k nicht kleiner als 5, und IN nicht kleiner als ß, so 
hat man auch

k.e — 5.0 — o—6) — (5.6—e) m.ck^-A.ä

oder
(ii —5).o -- (in —g).ä

Da nun e und 6 relative Primzahlen sind, so giebt es nach 
sVUI. Kap. i6 eine ganze Zahl L von der Beschaffenheit, 
daß

k —5—k.ä in—
ist. Hieraus folgt

Ii — 5^-Ir.ck w —§4-^.0

also lassen auch (siehe den ersten Lehrsatz der vorigen Be­
trachtung über die cyklifchen Perioden) ü und 5 durch ck di. 
vidirc einerley Rest übrig^ desgleichen lassen auch in und g 
durch e dividirt eilrerley Rest übrig, und das ist auch der Fall, 
wenn K < 5 und in < § ist.

Um nun dieses auf das erste Beyspiel anzuwenden, so 
' sey allgemein ein Ausdruck der Zahl 478 durch eine Diffe- 
renz, wovon der Minuend ein Vielfaches von 7 und der 
Subtrahend ein Vielfaches von r 7 ist,

478 — ^7—M. 17

Nun ist die Gleichung
478 - 78.7 — 4.17

also
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also lassen m und 4 durch 7 dividirt einerley Rest übrig, 
der demnach kein anderer als 4 seyn kann. Es ist derowe- 
gen m nicht kleiner als 4, folglich giebt es, wie vorhin ge­
zeigt worden, eine ganze Zahl L. von der Beschaffenheit, 
daß

L---784-k.r7 N1-S-44-K.7
Setzt man nun in der Gleichung L) für dieses Beyspiel k 
statt !, so erhält man

478—(7S-^i7.k).7—(4-l-7»k).!7 
oder

478 K.7 —rn.i?

Dies ist.aber die angenommene Gleichung, also ist selbige 
mit unter der Gleichung L) begriffen. Eben so wird bewie­
sen, daß allgemein, wenn

478 K.i7—ni.7
dann

L —Zl-j-L.7 rns-7^-K.L7

seyn müsse. Setzt man also in der Gleichung k) für dieses 
Beyspiel 1c statt l, so erhält man

478 -- (Zl 7 ^ ^7 — (7^7-7 
oder

478 — ^«17 — ^.7
Dies ist aber die angenommene Gleichung, also ist selbige 
mit unter der Gleichung 5?) begriffen.
Ist ferner

6 ---- 5.o -j- A.ä
6 — K.6 —

so ist
A.ä — 6 — 5.6
in.d ---- ^.0 — 6

also
K.L—5.6 -- (K.L e) -t- (6 — 5.6) — rn.ä -j- A. ä

oder
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oder ° ->
. —o-- (m -s- 8). 6

folglich giebt es eine ganze Zahl K von der Beschaffenheit, 
daß

k —k --- rn^-As-rk.6
und daraus folgt

5--^—l^.ck k..?—-m
Um nun dieses auf das erste Beyspiel anzmvevden, so sey 
allgemein ein Ausdruck der Zahl 478 durch eine SuMMe, 
zweyer Theils, wovon der eine ein Vielfaches von 1? und der 
andere ein Vielfaches pon. r 7 ist,

478 -^7 4 8'7
Nun ist die Gleichung ^.)

478 - 78.7—4.17
also 

k --- 78-^17 8^^ 7—4
Wegen der ersten Gleichung darf!c nicht größer als 4, weri 
gen der andern aber nicht kleiner als r seyn, also kann k blos 
eine von den Zahlen r, 2, z, 4 seyn, und diese 4 Werthe 
geben die vier dort angeführten Auflösungen. Eben so er­
hellet für das zweyte Beyspiel, daß, wennima» allgemein 

9Z - l.7 -s-Z.I7
seht, 

k—2Z—Ki7 ß— K.7—4 '
seyn müsse. Wegen der ersten Gleichung darf k ntcht grö. 
ßer als r, wegen der andern aber nicht kleiner als 1 seyn, 
also darf blos k --- r seyn, und dies giebt die eine dort an­
geführte Auflösung.

Gäbe es für das dritte Beyspiel eine solche Auflösung, 
so sey selbige

9§ --s.7 4-8-17
und
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und es müßte

seyn. Wegen der ersten Gleichung dürste k nicht größer als 
o, wegen der andern aber nicht kleiner als i angenommen 
werden. Dies sind aber Widersprüche, also giebt es dann 
keine, solche Auslösung.

2) Zusatz. Die Menge der Auflösungen, wo e durch 
die Summe zweyer Zahlen ausgedrückt wird, wovon die 
eine ein Vielfaches von e, und die andere ein Vielfaches 
von 6 ist, ist allemal endlich, und kann so gefunden wer­
den: Man divivire > 6 durch <1 und ^.6 durch o blos auf 
ganze Zahlen, setze die herauskommenden Quotienten und 
x, so ist die Menge dieser möglichen Auflösungen H 
Im Falle H —x ist, giebt es also keine solche Auflösung 
wie bey dem dritten Beyspiele; dieser Fall kann aber blos 
eintreten, wenn 6 e.ä ist, nicht aber umgekehrt, wie das 
zweyte Beyspiel zeigt.

z) Zusatz. Die angeführte Aufgabe kann im ge- 
meinen Leben bey folgendem Falle ihre Anwendung finden: 
Es bedeuten? und tz zwo Personen; ? ist ant) 478Kreu- 
zer schuldig, und hat nichts als Siebenkreuzerstücke, <) aber 
nichts als Siebzehnkreuzerstücke: wie soll die Zahlung ge- 
schehen? Die für das erste Beyspiel unter II enthaltenen 
Gleichungen geben unendlich viel Arten, davon ist folgende 
die einfachste. ? giebt an () 78 Siebenkreuzerstücke, und 
laßt sich von <) 4 Siebzehnkreuzerstücke herausgeben. Wäre 
aber umgekehrt () an? 478 Kreuzer schuldig, so gäben die 
in VI enthaltenen Gleichungen unendlich viel Arten, wie 
die Zahlung geschehen könnte, oavon ist folgende die ein. 
fachste. <) giebt an? gi Siebzehner, und läßt sich von 
? 7 Siebener herausgeben. Sollten aber 478 Kreuzer in 
Siebenern und Siebzehnern bezahlt werden, so geht dies

nur 
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nur auf die vier Arten an, die die vier Gleichungen in HII 
angsben; die Zahlung kann nämlich geschehen

r) in 6r SLebenern und Z Siebzehnern
2) in 44 - - ta . .
z) in 27 . . 17 .
4) iN IO « - 24 . .

wovon die letzte Art die einfachste ist. Sollten eben so 9Z 
Kreuzer in Siebenern und Siebzehnern bezahlt werden, so 
geht dies nur auf eine einzige Art an, die die Gleichung in 
<ü) für das zweyte Beyspiel angiebt, nämlich in 6 Siebe- 
riern und - SiA^ehnern. Sollten aber 95 Kreuzer in 
Siebenern und Siebzehnern bezahlt werden, so ist dies 
unmöglich.

Ueber die gewöhnliche Bezeichnungsart positiver, 
negativer und entgegengesetzter Größen.

1. Die iu gegenwärtigem Lehrbuche gebrauchte Bezeichn 
nungsart positiver j negativer und entgegengesetzter Größen 
ist von der bisher gebrauchten gewöhnlichen verschieden; die 
Gründe, die mich zu dieser Abweichung bewogen haben, 
habe ich in der Vorrede aus einander gesetzt. Um aber doch 
diejenigen, die sich dieses Lehrbuches bedienen, in den Stand 
zu setzen, andere mathematische Schriften, in denen die ge­
wöhnliche Bezeichnungsart gebraucht ist, verstehen zu kön­
nen, so folgt hier eine kurze Erklärung derselben.

2. Positive oder bejahte Größen werden gewöhnlich 
durch das zur Linken Vorgesetzte Additionözeichen 4-, nega­
tive oder verneinte aber durch das zur Linken Vorgesetzte 
Subtraktionszeichen — angedeutet. Die positive z, die 
also blos durch z angedeutet wird, bezeichnet man gewöhn, 
lich durch 4*z, die negative z aber, die hier durch z oder 

angedeutet wird, bezeichnet man gewöhnlich durch
— Z.

r.
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z. Die Zeichen 4 und — werden also bey der gewöhn, 
lichen Bezeichnungsart in einem andern Sinne genommen, 
als in dem vorher erklärten. Denn wollte man, indem 
man die positive z durch 4- z bezeichnet, das Zeichen 4-in der 
vorigen Bedeutung nehmen, so hieße das: z soll addirt 
werden, aber wozu? stünde nicht da; also hätte das keinen 
Sinn. Eben so kann man, wenn man die negative z durch 
— z bezeichnet, das Zeichen — nicht in der vorigen Bedeu, 
tung nehmen, denn sonst hieße es: Z soll subtrahirt werden, 
aber wovon? stünde.Nicht da; also hätte das ebenfalls kei. 
nen Sinn. Die Zeichen 4 und — werden also dann in ei­
nem doppelten Sinne gebraucht: einmal sind sie Zeichen der 
Addition und Subtracion, das andermal Zeichen des Po- 
sitiven und Negativen; man muß daher, wenn sie vvrkom- 
men, genau Nachsehen, in welchem Sinne sie genommen 
werden; welches vorzüglich nöthig ist, sie in einem 
und demselben Ausdrücke, oder in einer und derselben Glei- 
chung, einmal in der einen, das anherenial in der andern 
Bedeutung gebraucht werden. Wollte man z. B. die in un. 
serer Bezeichnungsart ausgedrückten richtigen Gleichungen:

Z —3 4- r—84 *z —is4 9 — lZ 

* * * * * n
6 4 4—7 4 — ^4—8 4 9 --- 4

in die gewöhnliche übertragen, so würden sie so aussehen:
!> - (-S)-l-(-1-r)8) 4 (-1 z)-(-1 s)

c-e)4-(-4)-tt7)-i-c- >8)-(—-4)-(-8) 

4-tts) - —4

In diesen Gleichungen nun kommen gleich die Zeichen -j- 
und — in beyderley Sinne vor: auf der linken Seite der 
Gleichheitszeichen nämlich sind sie außerhalb derKlammern 
das Zeichen der Addition und Subtraction, innerhalb der. 
selben aber das Zeichen des Positiven und Negativen, wel. 

ches 
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ches sie auch auf der rechten Seite der Gleichheitszeichen 
sind. Nur wenn man bey der Bezeichnung der positiven 
oder negativen z durch -l-'z und — z beyden o zur Linken vor- 
gesetzt denkt, kann man sich die Zeichen -l- und —als gewöhn­
liche Addilions« und Subtractionszeichen denken; es ist näm- 
lich'offenbar o -i- z z oder---- der positiven z und o—z — der 
negativen z, oder in unserer Bezeichnung z

4. Man pflegt^abec auch öfters, ohne es ausdrücklich 
zu erklären, die Bedeutung der Zeichen -s- und — noch 
mehr zu erweitern, und versteht dadurch, daß man einer 
Größe zur Linken ein -j- vorseHt, oder unter -j- das nicht 
Entgegengesetzte dieser Größe, oder die Größen, selbst, und 
wenn man einer Größe zur Linken ein — versetzt, so ver- 
steht man unter — das Entgegengesetzte der Größe 
welches wir oben durch bezeichnet haben. Ist dero. 
wegen eine positive Größe, so bedeutet -l-H. ebenfalls die- 
selbe positive, und —^die entgegengesetzte negative Größe; 
ist aber eine negative Mröße, so versteht man unter -i-^ 
dieselbe negative Größe, unter — aber die entgegengesetzte 
positive, und so kann demnach der Ausdrucketwas Ne­
gatives, so wie umgekehrt —etwas Positives bezeichnen, 
wenn nämlich selbst eine negative Größe ist.
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